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Erveditlon: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Hofte 
Anſtalten Beſtellungen auf die San. welche Sonntag einmal, Montag 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


zweimal., an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 28. März 1886. 


Einladung zur Pränumeration. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf die „Breslauer Zeitung“ für das II. Quartal 1886 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Lefer, ihre Beſtellung bei den nächſien 


Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 


Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir den Anfang des z. Z. im Feuilleton zum Abdruck gelangenden Romans: „Die Damen von Croir-Mort“ von George Ohnet 


gratis und franco nach. 


Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte bei der Expeditlon und ſaͤmmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw.; auswärts 
im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, Mittag: und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw. 
In den k. k. öͤſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen und Italien nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 


In Breslau find Praͤnumerations⸗Bogen der „Breslauer Zeitung“ in Empfang zu nehmen: 


Apalbertſtraße 35, bei Hrn. Rob. Fiſcher. 
Albrechtsſtraße 27, bei Hrn. W. Gebauer. í Hrn. C. Jung’s| Kloſterſtraße 1, bei H Müller. 
Alexanderſtr. 1, bei Hrn. 5 W. Lucas. Nachfolger Oswald Thomas. Kloſterſtraße 3, bei Hrn. G. Beige. 
Aleranderſtaße 9, bei Hrn. Johann Boegli. e 7, bei Herrn Paul Bike 12, bei Hrn. 
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Alexanderſtraße 28 (Garvpeſtr.⸗Ecke), bei Hrn. Kloſterſtraße 16, bei Hrn. J. 
traße 19, bei Hrn. 
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utzke. 
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e 7, bei Hrn. Julius Hübner. | Kreusitraße 3, bei Hrn. Albert Paul. 


e. et. Gerten rab 20, bei Hrn. Heinr. Jänzel.] Kup 55 12, bei Hrn. F. Riedel. Neumarkt 21, bei Hrn. Robert Preuß. 
Berlinerplak 3, bei Hrn. Gruhl 


Gartenſtraße 43a, bei Hrn Paul Klotz Ku 85 

t ' Hrn. i pferſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. Wiehle. 

Graz ankrake 18, bei Hm. Georg Weiß. Lehmdamm 24, bei Hrn. Marberg. 

väbläneritzahe 12, bei Hrn. Kaiſer u. ee 46, bei Hrn. Dziekan. 

ainer. Leſſingſtraße 1, bei Hrn. Bruno Kaifer. 

Gräbſchner⸗ u. Holteiſtraßen⸗Ecke, bei Hrn.] Louiſenſtraße 18, bei Hrn Röhricht. 
Pfei A A Malergaſſe 30, bei Hrn. W. u. Tb. 

ookee tape 24, bei Hrn. Grüttner. Mariannenſtraße 10, bei Hrn. A. Kuſchel. 
chnerſtraße 38a, bei Hrn. W. Gebauer.] Mariannenſtraße 18, bei Hrn. Stürze. 

Matthiasſtraße 3, bei Hrn. Killmann. 


Oderſtraße 30, 


Matt 3 25, 29 u. 36, bei Hrn. Seite. O 
Matthiasſtraße 59/60, bei Hrn. Zerboni. 
Mat ver 65, bei Hrn. Gi 


Hrn. Carl Weiß. Paradiesſtraße 


eute zu eee derſelben bis auf 5 
te ent Die N rfaſſung von 1871 iſt ferner das 
eigenſte Werk des deutſchen Geiſtes. 8 5 i Neſſel⸗ 
tode hat bei derſelben ein Wort mitzuſprechen gehabt. Als fie er- 
laſſen wurde, war Deutſchland militäriſch wie diplomatiſch das erſte 
Volk der Erde und hat ſich in dieſer Verfaſſung das Beſte gegeben, 
was es ſich in der Hochſtimmung des Ruhmes und des Erfolges 
geben konnte, und es iſt zu erwarten, daß in Jahrhunderten kein 
Augenblick wiederkehrt, in welchem es für ſtaatsrechtliche Neuſchöͤpfun⸗ 
gen befähigter ſein wird, als es in jenem geſegneten Augenblicke war, 
und am allerwenigjlen möchte der gegenwärtige Zeitpunkt allgemeiner 
Mißſtimmung dafür der geeignete ſein. 

Unzählige haben den Erlaß dieſer Verfaſſung damals mit frohem 
Jubel begrüßt; hatte man 1815 lediglich den Sieg über den aus⸗ 
wärtigen Feind und Bedrücker gefeiert und ſich der inneren Zuſtände 
gar nicht zu erfreuen vermocht, ſo galt dieſesmal der Triumph weſent⸗ 
lich der errungenen Einheit des Vaterlandes. Der Sieg nach außen 
kam dagegen ſehr wenig in Betracht, zumal aus dem im Jahre 1866 
niedergeworfenen Feind ſehr bald der geſchätzteſte Bundesgenoſſe er⸗ 
wuchs. Und von denen, die anfänglich den Ereigniſſen von 1866 
grollend gegenüber geſtanden, haben ſich bei Weitem die Meiſten 
ſehr ſchnell bekehrt. Der Krieg von 1870 fegte Alles weg, was 
der Krieg von 1866 an Zorn und Kummer erzeugt hatte. 
Und wenn wir auf den Tag zurückſchauen, wo das Kaiſerthum 
feierlich proclamirt wurde, fo mochten wir behaupten, daß es an 
dieſem Tage Niemanden in Deutſchland gegeben hat, der mit der Wen⸗ 
dung der deutſchen Geſchicke unzufrieden geweſen iſt. So viel feſter in 
dem deutſchen Volksgeiſte gegründet iſt die Verfaſſung von 1871 als die 
von 1815, daß wir behaupten möchten, es werde ſehr viel ſchwererer 
Stürme als der von 1866 bedürfen, um ſie wieder umzuſtürzen. 
Bis auf Weiteres erſcheint uns der Gedanke, an dieſer Verfaſſung 
irgend etwas Weſentliches zu ändern, und namentlich, ſie auf gewalt⸗ 
ſamen Wege zu ändern, ſo abenteuerlich, daß wir uns kaum 
ernſthaft mit demſelben beſchäftigen mochten. Es gilt, diefe Ver: 
faſſung friedlich im Einzelnen auszubauen, nicht fie gewaltſam um: 
zuſtoßen, und für den Ruhm des Reichskanzlers kann wahrlich nichts 
Günſtigeres ausgedacht werden, als daß er ſich beſtrebt, dieſe Ver⸗ 
faſſung mit allen Kräften zu ſchützen. 

Worauf die Beſtrebungen abzielen, an dem gegenwärkigen Ber- 
faſſungszuſtande Etwas zu ändern, it in in den allgemeinen Um: 
riſſen bekannt. Man ſagt, das Deutſche Reich fei durch ein Bündniß 
der Fürſten zu Stande gekommen, und konne auf demſelben Wege 
wieder aufgehoben werden. Wenn ſämmtliche Fürſten, allenfalls mit 
Zuſtimmung ihrer Landesvertretungen, übereinkämen, das beſtehende 
Deutſche Reich aufzulöſen, um etwa eine andere Geſtaltung an deren 
Stelle zu ſetzen, ſo gebe es Niemanden, der dem widerſprechen könne. 
Der Reichstag ruhe auf der Grundlage, die durch jenes Bündniß ge⸗ 
ſchloſſen, und könne, wenn dieſe Grundlage weggeräumt werde, wie 
in einer Verſenkung verſchwinden. Uns erſcheint diefe Anſicht völlig 
verkehrt. Ein Kind verdankt ſeine Entſtehung ſeinen Eltern, aber 
daraus kann man nicht ſchließen, daß die Eltern durch einen bloßen 
Entſchluß des Willens die Exiſtenz des Kindes wieder beſeitigen 
können. Die Verfaſſung des Deutſchen Reiches it das Kind, das 
lebt und leben wird. 


oder haben 
nun ſchon wiederholt eine Reſonanz in den Verhandlungen der 
Parlamente gefunden, zuerſt bei der Polenvorlage im Abgeordneten⸗ 
hauſe, dann bei der Monopolvorlage im Reichstage. Fürſt Bismarck 
hat wiederholt die Erklärung abgegeben, daß er nicht daran denke, 
irgend Etwas zu thun, was ſich von dem Boden des Rechtes ent⸗ 
ferne; ſchon daß er diefe Erklärung für nöthig gehalten hat, war bez 
zeichnend genug. Sie beruhigt uns darüber, daß er Nichts 
thun wird, was nach ſeiner Ueberzeugung wider das beſtehende 
Recht ſtreitet; vollkommen beruhigend würde ſie nur dann ſein, wenn 
ſeine Ueberzeugungen über den Inhalt des beſtehenden Rechts mit 
den unſrigen ſtets ganz genau übereinſtimmten und das iſt leider 
nicht immer der Fall. 

Eine Aeußerung hat er gethan, die uns in hohem Grade zum 
Nachdenken ſtimmt; er hat auf das Jahr 1866 hingewieſen, wo die 
Könige, bedrückt durch die Unerträglichkeit der Lage, in welche fie 
fih verſetzt ſahen, einen Zuſtand umgeworfen haben, der das damals 
beſtehende Recht zum Ausdruck brachte. Er eröffnete die Perſpective, 
daß auch in Zukunft ähnliche Urſachen ähnliche Wirkungen haben können, 

Darauf iſt Folgendes zu erwidern. Gewiß iſt jedes poſitive Recht 
etwas, was mit der Zeit entſtanden iſt und mit der Zelt wieder ver⸗ 
gehen kann. Gewiß wird es in Jahrhunderten auf dieſer Erde nicht 
zu einem Zuſtande kommen, in welchem Kriege, Revolutionen und 
andere gewaltſame Kataklysmen ausgeſchloſſen ſind. Gewiß iſt auch 
das Jahr 1866 als eine Revolution zu bezeichnen, die von einer 
großen Mehrheit des Volkes und namentlich auch von uns als eine 
wohlthätige anerkannt wird. Allein im Jahre 1866 haben die Enkel 
umgeſtoßen, was die Ahnen geſchaffen haben. Im Jahre 1866 wurde 
ein Zuſtand umgeſtoßen, den Deutſchland in einem Zuſtande der Un⸗ 
freiheit ſich gegeben. Im Jahre 1815 ſtand Deutſchland zwar ſiegreich 
im Felde da, allein es war durch unglückliche diplomatiſche Con⸗ 
juncturen gebunden. „Die Federn hatten verdorben, was das Schwert 
gut gemacht hatte.“ Der Zuſtand, der durch die Einſetzung des 
deutſchen Bundestages im Jahre 1815 geſchaffen worden, hatte keinen 
Menſchen einen Augenblick froh gemacht und dennoch hatte es einer 
ein halbes Jahrhundert währenden Gährung der Geiſter bedurft, um 
denſelben endlich zu beſeitigen. Endlich kommt in Betracht, daß die 
ſtaatsrechtlichen Umgeſtaltungen, die Deutſchland in den Jahren 1866 
und 1870 durchgemacht hatte, nur moglich geworden find in Verbin: 
dung mit einer gewaltigen Umgeſtaltung der internationalen Macht⸗ 
verhältniſſe. 

en en dieſen Beziehungen ſtehen wir jetzt vollkommen anders 
da. Die deutſche Reichsverfaſſung von 1871 iſt nicht das Werk un⸗ 
ſerer Großväter, ſondern das Werk derer, die noch leben. In erſter 
Linie das Werk des Kaiſers Wilhelm und des Fürſten Bismarck, und 
nach dem Geſetze, daß jeder Vater ſeine Kinder liebt, ſollte man 
glauben, daß Fürſt Bimar noch heute der erſte ſein müßte, der die 
Grundlagen der Reichsverfaſſung gegen jeden Angriff zu ſchützen und 
zu vertheidigen bereit tt. Aber die deutſche Reichsverfaſſung iſt nicht 
fein Werk allein. Viele Tauſende, die gegenwärtig noch leben, haben 
für dieſelbe mit den Waffen des Geiſtes gekämpft oder gar für die⸗ 
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Expedition der Breslauer Zeitung. 


Deutſchland. 
Berlin, 26. März. [Wirthſchaftliche Vereinigungen.] 
Die- ungiinftige wirthſchaftliche Lage, unter welcher, zumal nachdem die 
in den Gründerjahren des vorigen Decenniums begonnenen groß⸗ 
artigen Grubenanlagen vollendet und mit beträchtlichen Föͤrderquanten 
in die Production eingetreten ſind, in erſter Linie die Kohleninduſtrie 
leidet, hat im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bergwerksbezirk zu mancherlei Ber- 
ſuchen geführt, der Ungunſt der Zeit durch gemeinſames Handeln zu 
begegnen. Es ſind Conventionen abgeſchloſſen worden, durch welche 
die Förderungen beſchränkt und die Preiſe in die Höhe gebracht 
werden ſollten; das erſte Ziel iſt nicht erreicht worden, die Production 
iſt vielmehr von Quartal zu Quartal gewachſen, wenn auch nicht in 
der früheren Steigerung. Die Preiſe ſind zwar nicht geſtiegen, aber 
doch wenigſtens ziemlich gehalten worden, und ſo kann man nicht 
leugnen, daß die jetzt beſtehende Convention — die erſten Verſuche 
ſind bald geſcheitert — einige Vortheile für die Betheiligten gebracht 
hat, wenn auch noch immer nicht bei weitem ſo viele, daß von einer 
angemeſſenen Verzinſung des in die Bergwerksunternehmungen ge⸗ 
ſteckten Capitals die Rede fein könnte. Die Rufe nach ſtaatlicher 
Unterſtützung durch Herabſetzung der Eiſenbahntarife, Canalbauten 
u. dergl. ſind daher nicht verſtummt und werden auch vorerſt nicht 
verſtummen. Ueber dieſer allgemeinen „Foͤrderconvention“ beſteht noch 
eine die Cokeszechen und Cokes fabriken umfaſſende Organiſation, 
welche, ebenfalls nach einigen fruchtloſen Verſuchen, ſich inſofern 
einigermaßen bewährt zu haben ſcheint, als ſie eine Einſchränkung 
der Production — wenn auch nicht auf ein dem Bedürfniß 
entſprechendes Maß — und eine zwar nicht ſehr große, aber doch merk⸗ 
liche Erhoͤhung der Preiſe gebracht hat. Die Leitung der Vereinigung 
hat weitgehende Befugniſſe den Mitgliedern gegenüber und hat von 
denſelben auch reichlichen Gebrauch gemacht. Trotzdem befriedigen die 
Erfolge einige Betheiligte noch immer nicht, und in einer geſtern in 
Bochum ſtattgehabten Generalverſammlung der Vereinigung ſind der⸗ 
ſelben Vorſchlage unterbreitet worden, die weit über Alles hinaus⸗ 
gehen, was bisher jemals von Producenten⸗Vereinigungen erſtrebt 
worden iſt. Nach dieſen Vorſchlägen ſoll den Mitgliedern in Zukunft 
eigentlich jede Selbſtſtändigkeit genommen werden. Man denkt ſich 
die Einrichtung fo, daß die Vereinigung eine Handelsgeſellſchaft oder 
Actien Commandit⸗Geſellſchaft bilde, deren Vorſtand die Preiſe feſt⸗ 
ſetzt, welche die einzelnen Mitglieder pro Tonne Cokes oder Cokes⸗ 
kohle erhalten ſollen, den Betrieb der Siebereien, Wäſchen und 
Cokereien ſowie die Verladung controlirt, die Producte claſſificirt, 
über die Verwendung der Ueberſchüſſe verfügt u. f. w. Die Mit- 
glieder haben mit dem Verkaufe ſelbſt gar nichts zu thun: ſie erhalten 
von dem Geſchäftsführer einſach Anweiſung, wie und wohin ſie ihre 
Producte zu verſenden haben. Die Preife, welche die Producenten er⸗ 
halten, ſollen ſo bemeſſen werden, daß ein Ueberſchuß für die Geſell⸗ 
ſchaftskaſſe bleibt; erſt wenn dieſe Ueberſchüſſe die Summe von 
500 000 Mark erreicht haben, werden die weiteren an die Mitglieder 
vertheilt. Wir können hier nur die wichtigſten der ſehr detalllirten 
Beſtimmungen wiedergeben, deren Annahme der Generalverſammlung 
empfohlen wurde. Dieſe trug indeß Bedenken, fid) mit denſelben 
ſofort einverſtanden zu erklären, und überwies fie einer Commiſſion 
Es ſcheint uns zwar nicht ſehr wonſchemlich, daß dle 
etheiligten die Vorſchläge annehmen werden, indeß iſt ſchon der 


33 


n 


wenn auch diefe Bezeichung vergeſſen wurde — bis auf den heutigen 
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erſuch, eine fo framme Organiſation über eine ſehr große Zahl] vorher | | 

von induſtriellen Werken auszubreiten, von großem Intereſſe; ihre einige Worte, worauf er wieder auf feinen Plaş zurüdigritt. Herr von 


Folgen für die Industrie würden wahrſchelnlich zweiſchneidigen Cha- and ner Hatte unierbeh mit einigen schreiben Strichen, feine fizze vollendet 

zug an. Während der Rede des Kanzlers 

sh 5 ben . aber aller Vorausſicht nach die aller- hatte Herr er vergebenß den Verſuch gegen ber Goiloge ans 
in. 


mit Hilfe des Krimſtechers ſeinen Zweck zu erreichen; da ſich der Kanzler 
[Aus dem Geheimen Civilcabinet des Kaiferd] it, wie 


Kan der a 7 des 1 zukehrte, ſo mußte er davon ab⸗ 
i iae 5. TATR an den Vorſitzenden der Geſellſchaft für Erd⸗ 1g ee die Erlaubniß r 
nde zu Berlin, 


den ll If ütet 
I en ven W. 8 5 ein Schreiben mit der Unterfhrift | Sitzungsſaal zu betreten. EEC 
es Geh. Cabinetsrath, Wirkl. Geh. Rath von Wilmowsky gelangt, (Betreffs der Einſchätzung klaſſenſteuerpflichtiger Ber: 

in welchem es heißt, daß der Kaifer mit Beifall davon Kenntniß ſonen,] welche in der Zwiſchen eit von Aufnahme des en 
genommen habe, in welcher Weiſe die Gefellihaft das Andenken an zum Zwecke der Klaſſenſteuer⸗ Veranlagung bis zur Offenlegung der 
ihren verſtorbenen Vorſizenden, Dr. Nachtigal, zu ehren beab⸗ Klaſſenſteuer⸗Rolle ihren Wohnſitz verlegt haben, wurde dem Vernehmen 
fi = = Ý nach bisher mehrfach ein Verfahren beobachtet, welches zu be deten 

ſichtige. Der Kaifer habe den berühmten Reiſenden perfönlich ge- 1 f icht : i 
1 ; Beſchwerden geführt hat. Klaſſenſteuerpflichtige der bezeichneten Kategorie, 
annt und ſeinen Forſchungsreiſen perſönlich lebhaftes Intereſſes ge: wenn fie zur Zeit der Perſonenſtandsaufnahme am Abzugsorte noch nach 
widmet. In dem Schreiben war ferner ausgeſprochen, daß der Kaifer | den geſetzlichen Beſtimmungen ihren Wohnſitz haben, müſſen in die zum 
es mit Freuden vernommen habe, daß die Geſellſchaft dem Forſcher Zwecke der Veranlagung n Perſonenliſte des Abgangsortes 


auf Cap Palmas ein Denkmal fegen wolle, an der Stelle, wo er im und demnächſt auch in beffen Klaſſenſteuer⸗Rolle aufgenommen, und, falls 
K k , 8 die Klaſſenſteuerpflichtigen ihren Wohnſitz vor Offenlegung der letzteren 
Dienſte des Deutſchen Reiches ſein Leben ausgehaucht habe. Als verlegt haben, darüber euag richtig werden, zu 97 — Stufe fie are 
Beitrag des Kaiſers zu den Sammlungen der Geſellſchaft für das ſchätzt worden find. Dieſe Benachrichtigung muß jetzt für das Etatsjahr 
Nachtigal⸗Denkmal war dem Schreiben die Summe von 1000 M. | 1886/87 erfolgen. 


hinzugefügt. [Unfallverfiherung der Land- und Forſtwirthſchaft.] 
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ihm zurückzulegen gewagt hat. Als er 1875 nach Europa zurüd: 
kehrte, empfing ihn Kaiſer Wilhelm in beſonders auszeichnender 
Weiſe. Eine Reihe von Tagen hindurch mußte der berühmte Reiſende 
die ausführlichſten Schilderungen und Darſtellungen ſeiner Reiſen 
geben. Der Kaifer pflegte damals den Gefeierten dadurch zu ehren, - 
daß er ihn wiederholt zur Tafel befahl und nach Aufhebung derſelben 
die freundliche Aufforderung an ihn richtete: „Nun ſoll uns die 
Nachtigall noch ein Lied ſingen!“ Auch ſpäterhin hatte ſich der 
Reiſende ſtets der beſonderen Huld des greiſen Herrſchers zu erfreuen; 
er erhielt von ihm das Kaiſerſtipendium, um fein Reiſewerk aus: 
arbeiten zu können. 


von den geſetzlichen Beſtimmungen die Abgrenzung der e 
etriebs⸗ 


tags den Fürſten Bismarck ſkizzirt. 
folgende Mittheilung: 


ſcheinenden Alters- und Standesklaſſen Geſchäftsempfehlungen über⸗ 
reichen, die mitunter als „Eintrittskarte für zwei Perſonen“ gelten 
und zum Beſuch irgend eines Locals ermuntern. Der Berliner pflegt 


Aus der Neichshauptſtadt. 


Einer der wenigen, 8 mit Fug alte Berliner nennen können, 
der ſchriftſtellernde Stadtrath Streckfuß, erzählte kürzlich in einer hie- die Annahme dieſer ſchmeichelhaften Einladungen überhaupt zu 
ſigen Local⸗Zeitſchrift die Entſtehung der ſogenannten „Polkakneipen“, refüſtren, ih von Es hey ea Fremden, Sie täglich in bee 
die in Berlin ſchon vor vierzig Jahren entſtanden find und fi — Reichshauptſtadt erſcheinen und die Friedrichſtraße betreten, fällt doch 
der Eine oder der Andere „rein“ und darauf beruht die Exiſtenz 
Tag erhalten haben. Den Anſtoß zu der Begründung der Polka: dieſer zweifelhaften Reſtaurants, welche nach dem Wortlaut der uns 
kneipen foll nach der Verſicherung des genannten Berliner Chroniften| zugeſteckten Empfehlungskarte nicht nur den „paſſendſten Aufenthalt 
der einſt viel belachte und vergnügte Weinhändler Louis Drucker in für Gentlemen“, ſondern auch das „Rendezvous der feinen Welt“ 
der Poſtſtraße gegeben haben, der die Wirthstugend beſaß, feine Gäſte bilden. Eines dieſer Etabliſſements, welches den unſeligen Colonial- 
bis zur höchſten Ausgelaſſenheit zu erheitern, durch Humor und ge- Humor gepflegt hat, das „Café Kamerun“ mit feinen pomphaft an: 
funden Witz, — Gaben, die fih ſchon in den drolligen Zeitungs: gekündigten „Verbrüderungsfeſten der Kameruner, wobei afrikaniſche 
anzeigen, durch die er Güfte anzuziehen ſuchte, kundgaben. Er machte Erfriſchungen ſervirt und heimathliche Melodien erklingen werden“, 
durch die „Voſſiſche“ bekannt, daß die Kellner zu Pferde bedienen iſt dieſer Tage polizeilich geſchloſſen worden, wegen gewiſſer Vorgänge, 
würden, ein anderes Mal verkündete Tante Voß mitten im Winter die vielleicht nicht einmal in unſeren Schutzgebieten in Afrika — 


N FFC 
gu und wechſelte mit einer Gruppe conſervativer Abgeordneten i 


bei 17 Grad Kälte, zur Feier der Jahreszeit werde der Capellmeiſter 
Herr Hirſch in weißen Sommerbeinkleidern das Coneert dirigiren 
und Fräulein Achmalia Rindfleiſch werde ein Frühlingslied fingen. 


unter deren Patronat dieſes ſaubere Etabliſſement ſich begeben hatte 
— geftattet wären. 
Es hieße übrigens den Polkakneipen nahetreten, wenn man auch 


Zum größten Jubel der Gäſte erſchien wirklich der frierende, mit den dieſe Locale, die nichts anderes, als die Ausbeutung unerfahrener 


Zähnen klappernde Capellmeiſter in tadelloſen weißen Sommerbein⸗ 


kleidern und Fräulein Achmalia fang mit blauen Lippen ihr Früh- Kellnerinnen bezwecken, 


lingslied. Drucker's anfänglicher Erfolg — er machte zuletzt „pleite“ 
— gab die Veranlaſſung zur Entſtehung der Polkakneipen, welche 
bald in großer Zahl in Berlin auftauchten, meiſtens gab es 


Jünglinge und ſchwachſinniger alter Knaben durch raffinirte Pſeudo⸗ 
unter die bei Weitem harmloſeren Etabliſſements 
rechnen wollte, in denen der von dem oben erwähnten Drucker be⸗ 
gründete Kneipenhumor blüht. 

Ich halte die Specialität eines Kellerlocals in der Friedrichſtraße, 


weibliche Bedienung, es producirten ſich Sänger und Sänge: in welcher in den ſpäteſten Nachtſtunden, ja kurz vor Eintritt der 
rinnen, die Kellnerinnen waren coſtumirt und ſchon im Jahre 1847 Morgendämmerung, hauptſächlich Bohnenſuppe mit Schweineknöchel, 


bedienten in einer Polkabierſtube der Fiſcherſtraße die Damen, auf Erbſen⸗ 
Rollſchlittſchuhen laufend. Die Schwellen in den Thüren der drei Einfall, 


Zimmer waren entfernt worden und durch die offen ſtehenden Thü- 
ren jagten die kurzröckigen Bierheben, 
Seidel haltend, durch das Local. 


und Hühnerſuppen genoſſen werden, für einen humoriſtiſchen 
denn ich muß geſtehen, daß ich nicht begreife, wie nach einer 
bei allerlei Genüſſen verbrachten Nacht, nachdem man den landes⸗ 


in jeder Hand vier oder fünf üblichen Getränken vollauf Genüge gethan hat, etwa um 2 Uhr 
Streckfuß erzählt auch noch von Morgens das Verlangen nach einer Erbſenſuppe erwachen kann — 


einem „Keller“ in welchem die Kellnerinnen — der Anzeige gemäß] und wahrſcheinlich beruht diefe Sitte nur auf dem Bedürfniß nach 


— „im Coſtum der Venus von Medici” bedienten; 
gierig genug war, der Sache auf den Grund zu ser 
Keller zu beſuchen, der erfuhr alsbald, daß die ganze 


wer aber neu- Ulk; man macht die Abſonderlichkeit der Curioſität halber mit und da 
und den die Suppen, wie ich aus eigener Erfahrung beſtätigen kann, recht 
eſchichte auf wohlſchmeckend find, verläßt man zuletzt auch wohl befriedigt den 


einen „Mumpitz“ hinauslief, denn die „Damen“, welche in dem Schauplatz der nächtlichen Suppen⸗Schmauſerei. 


Keller bedienten, waren nicht anders gekleidet als die Kellnerinnen 


von ſonſtirgendwo und wer den Wirth interpellirte, der erhielt die | coſtüm erſcheinen, 


Auskunft, „die Damen tragen — ich gebe mein Ehrenwort — 
ſämmtlich das „medieiniſche“ Coſtüm, 
einige Kleider darüber.“ — 


An Localen, in welchen Damen in dieſem oder jenem National: 
iſt kein Mangel, auch die Kellner hat man bereits 
ihren traditionellen Frack mit der maleriſchen Tracht deutſcher Lands⸗ 


nur bei der kalten Witterung noch knechte vertauſchen lafen und vielleicht haben diefe Verkleidungen den 


Anlaß dazu gegeben, daß der Inhaber einer Braſſerie in Paris un⸗ 


Es iſt ſeltſam, fo- ſehr fih Berlin auch verändert und fo energifch | Längjt feine Bedienſteten in das Gewand von Bagno-Sträflingen 
der Aufſchwung zur Großſtadt ſich vollzogen hat, die „Polkakneipe“ſteckte, daß ein Anderer feinen Gäften die Ehre erwies, fie durch die 
bat fih erhalten und der Fremde erhält davon ſchon Kunde, wenn „Könige von Frankreich“ bedienen zu laſſen, deren Masken die Kellner 
er in den Abendſtunden durch die Friedrichſtraße wandelt, in der an angenommen hatten. 


verſchledenen Punkten auf ihre Menſchenkenntniß geprüfte Individuen 


Einiges Aufſehen erregte — ich ſpreche nicht mehr von den Polka⸗ 


aufgeſtellt find, die den männlichen Paſſanten der ihnen geeignet] kneipen — der Rücktritt Bauers, des Caféhauskönigs, von der Leitung 
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verſicherung die Rede fein können. Was aus dieſer Vielköpfigkeit Heraus- 
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[Das plötzliche Verſchwinden des Rechtsanwalts Glünicke, 
der ſich kürzlich mit dem Rechtsanwalt Dr. Meyßner aſſocürt hatte, er⸗ 
regt — wie das „Deutſche Tgbl.“ ab — in den betheiligten Kreiſen 
großes Aufſehen. Auf dem hieſigen Amtsgericht I. war geſtern allgemein 
das Gerücht verbreitet, daß G. nach Amerika abgereiſt fei, nachdem er ſich 
mehrfacher Unterſchlagungen ſchuldig gemacht habe. Er ſoll u. A. Teſta⸗ 
mentsvollſtrecker in einer Nachlaßſache im Betrage von 300 000 Mark gez 
weſen fein und man vermuthet, daß G. entweder die ganze Erbſchafts⸗ 
ſumme mitgenommen oder dieſelbe bereits hier durch falſche Speculationen 
verloren bat. — Nach einer anderen Mittheilung beziffert fidh die Summe 
feiner Schulden auf 140 000 Mark. In Berlin war er feit Einführun 
der neuen Juſtizorganiſation als Rechtsanwalt thätig und erfreute fi 
einer umfangreichen Praxis. Im vergangenen Jahre verlobte er ſich mit 
der einzigen Tochter eines reichen —.— Grundbeſitzers in der Provinz. 
Den vorigen Sommer verlebte er faſt ganz auf Reiſen, um, wie er ſagte, 
ſeine angegriffene Geſundheit wieder herzuſtellen. 


[Die Anklage gegen die Taratoren des „Preußiſchen Leih⸗ 
hauſes“ und eine Reihe ſogenannter „Pfandſcheinſchieber “] 
gelangte geſtern im großen Schwurgerichtsſaale vor der III. Strafkammer 
biefigen Landgerichts I zur Verhandlung. Den Vorſitz führte Landgerichts⸗ 
director Schmidt. Auf die Anklage des Betruges hatten ſich zu ver⸗ 
antworten: die Handelsleute Sigmund W., Simon K., Gerſon F., Leopold 
H., der Tarator Joſeph B., der Tarator . — Sigismund K. und der 
Commiſſionär Adolf G. Die Anklage behauptet, daß die genannten 
Händler mit den Taxatoren des Preußiſchen Leihhauſes gemeinſame Sache 
zu betrügeriſchen Zwecken gemacht hätten, in der Weiſe, daß ſie auf 
Auctionen, aus Nachläſſen, bei Trödlern, Goldarbeitern ꝛc. Goldſachen, 
namentlich aber geringwerthige Brillanten aufgekauft und dann bei dem 
Verſatz derſelben in dem in der Beuthſtraße belegenen Preußiſchen Leih⸗ 
haus durch die Taxatoren weit über den wahren Werth hinaus beliehen 
erhalten hätten. Es wird den Händlern durch die Anklage ferner vorge⸗ 
worfen, daß fie diefe Pfandſcheine nur in den ſeltenſten Fällen ſelbſt 
wieder eingelöſt, zumeiſt aber unter Beihilfe der Angekl. Hermann und 
Grün an dritte Perſonen weiter verkauft hätten, welche in olge des auf 
den Pfandſcheinen verzeichneten übertriebenen Taxwerths geſchädigt ſein 
ſollen. Außerdem nahm die Anklage auch noch Schädigung des Preuß 
chen Leihhauſes in den Fällen an, wo die Pfandſtücke ü erhaupt nicht 
eingelöſt wurden, denn die Anklagebehörde führte aus, daß die Werthe der 
Pfandſtücke nicht einmal die Beleihungsſumme deckten, ganz 2 von 
den Zinſen. Außer den allgemeinen e welche ein Zu⸗ 
ſammenwirken der Händler mit den Taratoren beweiſen follen, berichtete 
Criminal⸗Commiſſarius Weien, der die ganze Sache zu bearbeiten hatte, 
auch, daß der Tarator Baron mehrfach in dem bekannten Schanklocal 
„zum großen Seidel“ geſehen worden war. Dies war der Centralpunkt 
aller Trödler, Hauſirer, Händler, Commiſſionäre, wo Geſchäfte aller Art 
zum Abſchluß gebracht wurden. Sämmtliche Angeklagte beſtritten ihre 
Schuld. Die Anklagebehörde hatte auch nur eine geringe Anzahl von 

ällen zuſammengebracht, in denen Privatperſonen auf dem Wege des 
fandſcheinſchiebens geſchädigt ſein ſollen; dem gegenüber ſtellte die Ver⸗ 
theidigung gleich von Anfang an feſt, daß die Beleihung bei dem Preußiſchen 
Leihhauſe in anderer Weiſe erfolgt, als bei dem Königlichen Leihhauſe, 
daß man daſelbſt die Beleihung nach dem Taxwerth nicht kennt, ſondern 
nach dem Verſicherungswerth und, daß die Taratoren, welche durch eine 
Bürgſchaft für jeden Ausfall haften, der ſich bei einer Verſteigerung er⸗ 
iebt, vorſchriftsmäßig berechtigt ſind bei der Beleihung nur diejenigen 
unkte im Auge zu behalten, welche das Leihhaus gegen den erluſt 
ſichern. Es wurde ferner feſtgeſtellt, daß die Taxatoren berechtigt waren, 
in beſonderen Fällen, wo die Darlehnsnehmer in dem Ruf beſonderer 
Bonität tanden und dringend eine beſtimmte Summe gebrauchten, ein 
höhreres Darlehn zu geben, als ſonſt üblich war. Da von dem vernom⸗ 
menen Director des Preußiſchen Leihhauſes kein Fall angegeben werden 
konnte, wo daſſelbe bei einer Verſteigerung der Pfandſtücke in Folge der 
Taxe zu Schaden gekommen wäre, ſo ſchieden von ſelbſt alle die Fälle 
aus, wo die Anklage eine Vermögensbeſchädigung des Leihhauſes annahm. 
Es wurde endlich feſtgeſtellt, daß die Taratoren wohlüberlegt in dem 
„Großen Seidel“ verkehrten, um Kenntniß zu erhalten von den Preiſen 
und anderen Bedingungen, zu welchen Goldſachen u. dgl. ge⸗ und verkauft 
werden. Die Schädigung dritter Perſonen ſchwebt in einzelnen Fällen in 
der Luft, denn es wurde in vielen dieſer Fälle die . der 
Taxatoren beſtätigt, daß na ihre Taren dem wahren Werthe vollſtändig 
anſchloſſen, wie auch auf der anderen Seite einzelnen der angeblich Be⸗ 
trogenen nachgewieſen wurde, daß die von ihnen gekauften Ringe zc. in 
ihrem Werthe durchaus dem gezahlten Preiſe entſprachen. Ueberhaupt 
wurde auch hier wieder gefunden, daß die Taxen der ſachverſtändigſten 
Leute oft unglaublich von einander abweichen und Brillanten zu bet te 
denen Zeiten verſchiedenen Werth haben. Nach den Ergebniſſen der 
Beweisaufnahme konnte die Anklage nicht aufrecht erhalten werden, der 


— 


des großartigen Etabliſſements im Ausſtellungspark, der ſich in dieſer 
Saiſon, ſobald die Jubiläums⸗Kunſtausſtellung erſt eröffnet fein 
wird, neu beleben und geradezu unentbehrlich machen wird. An 
Bauers Stelle wird Anton Dreher treten, der Bierkoͤnig aus Wien, 
und wenn er nicht das Princip verfolgt, das dem verwöhnten Berliner 
Biergaumen nicht mundende Schwechater Bier aus ſeiner Brauerei 
hier populär machen zu wollen, — er hat damit ſchon einmal in 
einem Reſtaurant „Unter den Linden“ Schiffbruch erlitten, ſo dürfte 
er die großen Hoffnungen, die er auf dieſes Unternehmen ſetzt, voll⸗ 
auf erfüllt ſehen. 

Der oft geprieſene Aufſchwung Berlins hat eine allgemeine Strö⸗ 
mung nach der deutſchen Reichs hauptſtadt bewirkt, die eben alle Kreiſe, 
zunächſt aber die künſtleriſchen der Metropole an der Donau erfaßt 
hat. Daß unfer Theaterperſonal vorwiegend aus Oeſterreichern be- 
ſteht, habe ich ſchon einmal betont, aber auch die wenigen in Wien 
zurückgebliebenen Schauſpieler von großem Ruf zieht es mit Macht 
nach Berlin, ſie ſuchen vorläufig mit Gaſtſpielen hier Boden zu ge⸗ 
winnen. Schweighofer, der das ſteuerlos dahinrollende Carltheater⸗ 
Schiff verlaſſen hat, als auch er dort den Boden unter den Füßen 
verloren hatte, wendete ſich direct nach Berlin, und ſeit vierzehn 
Tagen gaſtirt er am Belle⸗Alliance⸗Theater, in welchem ein Detache⸗ 
ment des Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theaters, lauter Oeſterreicher, 
die ſich leicht in das von Schweighofer mitgebrachte Repertoire finden, 
die künſtleriſche Umgebung des Wiener Gaſtes bildet. Dieſer Wiener 
Schauſpieler, einen Komiker möchte ich ihn in erſter Reihe nicht 
nennen, muß leider auch die alte Erfahrung machen, daß man in 
Berlin zweimal des Stückes und hoͤchſtens einmal des Schauspielers wegen 
ins Theater geht, und daß hier keine ſchauſpieleriſche Leiſtung, und wäre 
ſie die beſte, wenn ſie an eine miſerable Rolle verſchwendet iſt, einen nach⸗ 
haltigen Erfolg erzielt. Leider hat Schweighofer in ſeinem Gaſtſpielreiſe⸗ 
koffer einige Stücke eingepackt, die nach dem einſtimmigen Urtheil 
aller Unparteiiſchen das find, was man in Wien den „hoͤchſten 
Schmarn“ zu nennen pflegt, und es wäre in der That vortheil⸗ 
hafter, wenn Schweighofer die hunderterlei amüſanten Mäßchen, die 
mannigfaltigen unnachahmlichen Kunſtſtücke, mit denen er ſeine Rollen 
vom nackten Skelett bis zur Fallſtaff Dimenſion erweitert, in der 
Form zwangloſer Solovorträge zum Beſten gäbe, fo wie er es in 
der Matinée im Opernhauſe neulich gethan hat. Warum muß man 
denn auch noch eine Wiener Poſſe über ſich ergehen laſſen! 

Auch Roſſi it diesmal nur mit einem einzigen Lorbeerkranz, den 
ihm eine bejahrte Verehrerin aus beträchtlicher Höhe werfen ließ, aus 
Berlin geſchieden; ſein „Königslieutenant“, der wenige Tage zuvor, 
durch Friedmann dargeſtellt, auch im „Deutſchen Theater“ feine Auf- 
wartung gemacht hat, war nicht geeignet, uns den großen italienifchen 
Tragoͤden in einem neuen günſtigeren Lichte zu zeigen, und das 
Gaſtſpiel iſt ſang⸗ und klanglos in den Sand verlaufen. 

Und das Wallnertheater — defen alte Mitglieder, beiläufig geſagt, 
die nebenſächlichen Rollen des genannten Luſtſpiels ganz angemeſſen 


* 


er 
Gerichtshof ertannte vielm 
Hagten. Be 
[Militär⸗Wochenblatt.] Ziermann, Seconde⸗Lieutenant vom Schleſ. 


Ulanen⸗Regiment Nr. 2, in das Litthauiſche Ulanen⸗Regt. Nr. 12 verſetzt. 


[Die Bevölkerung von Elſaß⸗Lothringen.] Die nunmehr vorz 
liegenden vorläufigen Ergebniſſe der Volkszählung vom 1. Decbr. 1885 ergeben 
r Elſaß⸗Lothringen eine Bevölkerungsziffer von 1 563 145; das heißt gegen 
as Jahr 1880 eine Abnahme der Bevölkerung um 3525 Perſonen oder 
0,22 Procent. Lothringen weiſt eine Abnahme von 3801, Unter⸗Elſaß von 
13 Perſonen auf, während die Bevölkerung des Ober⸗Elſaß um 289 Per: 
ſonen zugenommen hat. Was die größeren Städte des Landes anlangt, 
ſo aeigen fie fämmtlich eine Zunahme: Straßburg von 104471 auf 112.049 
(um 7,22 pCt.), Mülhauſen von 63 629 auf 69 676 (um 9,50 Pot) Metz 
von 53 131 auf 53 928 (um 1,50 pCt.) und Kolmar von 26 106 auf 26 524 
(um 1,60 pCt.). — Da im ganzen Reichslande in der Zeit von 1880 bis 
1885 der Ueberſchuß der Lebendgeborenen über die Geſtorbenen ſich auf 
ungefähr 55 000 Perſonen belaufen bat, fo ift die oben conſtatirte Abnahme 
der Geſammtbevölkerung um 3525 Seelen auf eine ſehr ſtarke Auswande⸗ 
rung zurückzuführen. Man würde jedoch, wie die Kr.⸗Z. ſchreibt, die 
Lage durchaus falſch beurtheilen, wenn man zur Erklärung der letzten 
Biher nicht eine Reihe beſonderer Momente in Betracht zöge; dazu gehört 
die Abweſenheit der jungen Mannſchaften des Landes, welche in altdeutſchen 
Garniſonen dienen, ferner der Umſtand, daß 1880 zahlreiche fremde Arbeiter 
ur Ausführung öffentlicher Bauten, namentlich auch Eiſenbahnen, ſich im 
ande aufgehalten und nunmehr nach Vollendung der Arbeiten das Land 
wieder verlaſſen haben u. a. m. Ueber die einzelnen Elemente des Zuzuges 
und Wegzuges werden ſich erſt ſichere Anhaltspunkte gewinnen laſſen, wenn 
durch das endgiltige Ergebniß der Zählung bie Verhältniſſe der Civil- zur 
Geſammtbevölkerung, Staatsangehörigkeit, Gebürtigkeit ꝛc. feſtgeſtellt ſein 


werden. 
Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 26. März. [Abgeordnetenhaus.] Heute wurde die 
Specialdebatte über das Budget mit der Berathung des Etats des 
Ministeriums des Innern fortgeſetzt. Stürmiſche Scenen rief die 
Rede des Abg. Strache hervor, welcher die Thätigkeit der Regierung 
einer ſcharfen Kritik unterzog. Man brandmarke jede Spur einer 
deutſch⸗nationalen Empfindung als Hochverrath. Iſt es nicht ſonder⸗ 
bar, daß dieſelben Leute, welche eine Adreſſe an den Panſlaviſten 
Akſakow richteten, nach Moskau pilgerten, den Deutſchen Vorträge 
über Patriotismus halten wollen? Iſt es ein Verbrechen, wenn wir 
uns der Zu ammengehörigkeit mit dem großen deutſchen Volke 
rühmen, um aus der nationalen Kraft Zuverficht zu fhöpfen? Das 
werden wir uns nie und nimmer ſtreitig machen laffen. (Bravo! 
tint.) SM es mit dem öſterreichiſchen Staatsintereſſe vereinbarlich 
geweſen, wenn die Czechen bei der Kremſierer Czaren⸗Entrevue offen 
die Hoffnung ausſprachen, daß der große ruſſiſche Onkel feine Pflicht 
egen ſeinen kleinen Neffen erfüllen werde? Damals wurden die 
Ruſſen als die letzte Hilfe der öſterreichiſchen Slaven geprieſen und 
die czechiſchen Organe hatten damals für den Czar nicht genug Worte 
der Huldignng. Das ſind die Patrioten, welche ſich geberden, als ob 
ſie die alleinige Stütze Oeſterreichs wären. Hätte Oeſterreich kein 
anderes „Bollwerk“ als die Czechen, dann ſtünde es ſchlecht um deſſen 
Beſtand und um deſſen Zukunft. (Sehr gut! links.) Wir haben 
jüngft dem Fürſten Bismarck für die mannhafte Bethätigung des 
nationalen Bewußtſeins unſere Anerkennung ausgeſprochen. Das 
mag politiſch klug geweſen fein oder nicht, wir treiben eben kein Ver: 
ſteckſpiel. Unſere Slaven würden ſich bei einem ſolchen Anlaſſe nicht 
mit einer platoniſchen Reſolution genügen. Wir haben noch nie 
eine Pilgerfahrt nach Berlin veranſtaltet, wir haben niemals im 
Reich gebettelt, im Gegentheil, bei jeder Kundgebung haben wir 
energiſch betont, daß wir Deutſche in Oeſterreich noch genügende 
Kraft zu unſerer Vertheidigung haben. (So iſt es! links.) Die 
Erbitterung in Böhmen, fährt Redner fort, ſteigt von Tag 
zu Tag, an Verſöhnung iſt nicht zu denken. Die Gehen 
weiſen in ihrem Uebermuthe unſere verſöhnenden Anträge zurück. 
Selbſt den maßvollen, uneigennützigen Scharſchmid'ſchen Antrag be- 
zeichnen fie als Provocation. Die Czechen haben jetzt einen Verein zur 
Czechiſirung Nordböhmens ins Leben gerufen, der bereits 5000 Mitglieder 
zählt. Dieſer Verein agitirt unter dem Schutze der Regierung, ja häufig 
unter der directen Mitwirkung von Regierungsorganen. Unter den Verhält⸗ 
niſſen wird es uns immer ſchwerer, an Oeſterreich zu glauben; ſollten wir 
eines Tages gezwungen fein, zwiſchen einem O eſterreich mit einer 


gaben, dafür reicht ihre „höhere“ Befähigung denn doch noch aus — 
hätte ein paar dichtbeſetzte Häuſer wahrlich brauchen können. 

Im Reſidenztheater giebt man gegenwärtig einen Schwank „Frau 
Doctor“, der hauptſächlich deshalb komiſch ift, weil er mit echt fran- 
zöſtſchem Uebermuth das Herkommen auf den Kopf ſtellt. Der Gatte 
beklagt ſich über die Gleichgültigkeit ſeiner vielbeſchäftigten Frau, er 
führt die Wirthſchaft, er geräth auf Abwege, er wird in flagranti 
ertappt und ſchimpflich nach Hauſe geſchickt, — er muß zu Kreuze 
kriechen, u. f. w. Es liegt auf der Hand, daß aus dieſer Umkehrung, 
die man den Franzoſen geſtattet und glaubt, eine Menge überluſtiger 
Conſequenzen entſtehen, — aber man darf nichts anderes erwarten, 
als eine Caricatur. — Spiel und Inſcenirung waren wieder über 
alles Lob erhaben, die Titelrolle gab Frl. Wismar, unſere reizende 
und poefievolle Liebhaberin, deren ſeelenvolle Art des Vortrages, deren 
decente Kunſt einem anſpruchloſen Eingeter im Laufe einer Saiſon 
zu einer Reihe von 150 Wiederholungen verhalf. Leider verläßt die 
anmuthige Künſtlerin, wie es heißt, für immer die Bühne.“) 

Berlin, 26. März. Paul von Schönthan. 


Die Krümchenbürſte. 


Von François Coppée. 
Autoriſirte Ueberſetzung von E. Reiter. 

e en war es, die das ganze Unheil ange: 
richtet hat. 
Sie kennen fie doch. ... die Bürſte aus weißem Roßhaar 

dem Elfenbeinſtiel und Rücken, in der Form 5 Schl haj 
eines türtiſchen Säbels, mit welcher zum Schluſſe der bürgerlichen 
Mahlzeiten bei uns in Paris vor dem Nachtiſch die Magd und 
manchmal auch die „Frau“ oder das „Fräulein“ vom Haufe die 
Runde um den Tiſch macht, um die neben jedem Gaſte auf dem 
Tiſchtuch gegbliebenen Brotkrümchen wegzukehren. 

Nun wohl, ſie iſt es, die mich ins Unglück brachte! 

Ich dachte noch nicht an's Heirathen. Mit 28 Jahren — nicht 
wahr? — hat man noch Zeit, daran zu denken. Mein Bureauchef 
— ein ausgezeichneter Mann, der, wenn ich zu ſpät kam, meine 
Unterſchrift auf dem Verzeichniß der „Anweſenden“ fälſchte — hatte 
oft zu mir geſagt: 

„Ich an Ihrer Stelle würde gar nicht heirathen . Ich ſage 
dies nicht, well ich feit 10 Jahren von meiner Frau geſchieden bin 
und weil ich ſchon drei Vaterſchaftsproceſſe hatte .... Aber wenn 
ich an Ihrer Stelle wäre, heirathen würde ich nicht!“ 

Und dann hatte ich dieſen Gedanken, deſſen Tiefe ich erſt heute 
recht verſtehe, und den ich damals nur inſtinctiv bewunderte, längſt in 
) Die Künſtlerin will ſich, wie Berliner Blätter melden, 

5 lien, bem Samui und Regiſſeur Eggeling, mit beim fie ipa 
am Lobetheater hierſelbſt zu gleicher Zeit engagirt war, ſcheiden laſſen 
um eine neue Ehe einzugehen. $ 
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monarchiſch. Die maßloſen Ueberhebungen der Czechen erſchöpfen 
unfere Geduld. Der Statthalter Kraus, der in Deutſchböhmen das 
Gegentheil von Hochachtung genießt, will ſeinen Einfluß auf das ge⸗ 
werbliche Schulweſen ausdehnen. Dies wird nur die Summe von 
Haß gegen ihn und den Minifter-Präfidenten vergrößern. Die Un: 
zufriedenheit wird durch den Gleichberechtigungsſchwindel erhoht, ja 
die Verſöhnung wird geradezu unmoglich gemacht, immer neue Acte 
der Verhöhnung vereiteln eine Verſöhnung. Die Czechen verdrängen 
die Deutſchen aus allen Aemtern und Stellungen. Sogar für 
Straßenräumer wird die Kenntniß des Czechiſchen gefordert. Soll 
der Straßenräumer den Schotterſteinen ezechiſche Vorleſungen über 
die Verſöhnungspolitik des Grafen Taaffe halten? (Heiterkeit) — 
Redner fragt, fih der Beſprechung der religiös⸗politiſchen Bewegung 
in Nordböhmen zuwendend, den Unterrichtsminiſter, warum eine 
geſetzlich anerkannte Kirche, wie die altkatholiſche, behindert wird, ihre 
Rechte und Pflichten auszuüben. Miniſterwillkühr werden wir uns 
nimmer gefallen laſſen. Gewalt reizt zum Widerſtande. — Strache 
behauptet, daß die Regierung durch und durch corrumpirt ſei, für 
welchen Ausdruck er vom Präſidenten gerügt wird. Strache ſetzt ſeine 
Rede fort und ſagt, es ſei bedauerlich, daß das Miniſterium Pino's 
Machenſchaften mit ſeiner Autorität zu decken verſucht habe. Die 
Flecken der ſchmutzigen Wäſche ſeien aber auf dem ganzen 
Miniſterium ſitzen geblieben. Der Präſident rügt Strache neuerlich. 
Strache: „In den Augen meiner Wähler hat das Miniſterium 
Taaffe jeden Anſpruch auf Achtung verwirkt,“ (Große Be⸗ 
wegung im ganzen Hauſe. Die Abgeordneten der Rechten ſchnellen 
erregt von ihren Sitzen empor und proteſtiren laut und ſtürmiſch 
gegen dieſe Worte. Beſonders lebhaft geſticulirt Gregr, der Strache 
zuruft: „Ein folder Ton gehört in's Wirthshaus und nicht in's 
Parlament!“ Zahlreiche Abgeordnete der Rechten ſchreien: „Das iſt 
eine Frechheit! Zur Ordnung rufen! Wort entziehen!“ Auf der 
Linken wird auf dieſe Zwiſchenrufe erwidert: „Das iſt der Gaſſen⸗ 
junge vom böhmiſchen Landtage ...“ (Großer Tumult rechts.) 
Der Präſident beendet ſchließlich dieſe Scene dadurch, daß er Strache 
das Wort entzieht und Gregr den Ordnungsruf ertheilt. 


Abgeordneter Pernerſtorfer beſchäftigte ſich vorzugsweiſe mit 
der Arbeiterfrage und demonſtrirte an einzelnen Beiſpielen die Kne⸗ 
belungsmethode, welche die Regierung den Arbeitern gegenüber beob— 
achtet. Die Regierung giebt vor, für die Arbeiter wirken zu wollen 
und ſchneidet ihnen die Möglichkeit ab, ſich frei innerhalb der Grenze 
des Geſetzes zu äußern. Die Regierung habe dadurch erreicht, daß 
ſich die legitimen Arbeitervereine auflöften und an deren Stellen 
Anarchiſtenelubs bildeten. „An dieſer Entwicklung“, ruft Pernerſtorfer 
gegen die Miniſterbank gewendet, „find Sie, Herr Miniſterpräſident, 
ſchuld, und es wird die Zeit kommen, wo ich mich auf dieſen Aus⸗ 
ſpruch werde berufen müſſen! Es iſt eine Heuchelei, wenn man 
vorgiebt, für die unterdrückten Arbeiter wirken zu wollen und zu 
gleicher Zeit dieſen unterdrückten Arbeitern den Mund verbindet. Es 
iſt eine Heuchelei ſondergleichen, dieſen Klaſſen Vorwürfe zu machen 
und gleichzeitig gegen dieſelben mit Gewalt vor zugehen. 


Graf Taaffe, auf eine diesbezügliche Aeußerung Strache's er⸗ 
widernd, findet es erfreulich, daß Perſonen aus dem hoͤchſten Adel 
fih der DBeamten:Garriere widmen. Statthalter Graf Schönborn 
war Mitglied des Herrenhauſes, als er zum Statthalter berufen 
wurde. Daß die Regierung die Statuten des czechiſchen Schulvereines 
beſtätigte, iſt ſelbſtoerſtändlich, weil die Statuten dem Geſetze ent⸗ 
ſprechen. Daſſelbe ſei mit dem Deutſchen Schulvereine der Fall. 
Sollte die Regierung erfahren, daß ein ſolcher Verein ſeine Grenzen 
überſchreite, ſo wird ſie nicht zögern, ihn und ſeine Filialen aufzu⸗ 
löfen. Der altkatholiſche Verein wurde aufgelöſt, weil derſelbe kein 
politiſcher, ſondern ein confeſſioneller ſei. Wenn Strache bemerkte, 
der Statthalter von Böhmen thue, was ihm fein Miniſter befehle, fo 


in Rochefoucauld gelefen: „Es giebt gute Ehen, es giebt keine köſt⸗ 
en.“ 

Im Uebrigen war ich in der Weiſe, wie ich mein kleines Jungge⸗ 
ſellendaſein eingerichtet hatte vollkommen glücklich. 

Ich war zu jener Zeit — was ich heute noch bin — Beamter 
in einem öffentlichen Amt. Zweitauſendſiebenhundert Francs jährlich 
nebi der Gratification, das it immerhin hübſch auf 28 Jahre!“ Das 
Bureau, dem ich zugetheilt war (Bureau der Morgues und Amphi⸗ 
théâtres), und das „Detail“, das ich zu erledigen hatte, die Verthei⸗ 
lung der Individuen in die Secirſäle, erforderte nicht übermäßige 
Anſtrengung; ich hatte den ganzen Tag ſechs grüne Cartons vor 
Augen, auf deren Rücken ich in ſchöner Rondſchrift: „Verwen⸗ 
dung der Leichen“ gezeichnet hatte. Ich war in meinem Fache geübt 
und vollendete flott meine Arbeit in einer oder zwei Stunden, und 
den Reſt der Amtsſtunden brachte ich mit dem Auflöſen der Rebuſſe 
in der „Illuſtrirten Welt“ zu. Ich brachte es dahin, Großes zu 
leiſten; und wenn ich die Auflöfung ſchickte, hatte ich das Vergnügen, 
meinen Namen in der Zeitung zwiſchen dem „militäriſchen Cercle 
von Sarreguemines“ und den „Stammgäſten des Café de l'Europe 
in Pilhiviers“ zu leſen. 

Uebrigens war die Zeit, die ich im Amte zubingen mußte, das einzige 
Opfer, welches ich dem Erwerbe des täglichen Brotes brachte. Mein 
wirkliches Leben begann erſt um 4 Uhr, wo ich, nachdem ich die Hände 
gewaſchen und den alten Bureaurock an den Nagel gehängt hatte, 
tactmäßig mit meinem Stock ſchlagend, meiner fernen Behauſung zu: 
wanderte, indem ich über den Boulevard des Invalides und den 
Boulevard de Montparnaſſe ging. Die Sommerabende insbeſondere 
waren reizend. Die untergehende Sonne, die Sonne der „Effect: 
ſtunde“, wie die Maler ſagen, vergoldete die alten Bäume, jene 
Bäume, die während der ſchrecklichen Belagerung gefällt und durch 
alberne Ahornbäumchen erſetzt worden waren, die ringsherum am 
Fuße ein Gußeiſengitter haben, das wie ein Schuhpußzgeſtell ausſteht. 
Die Bäume von damals waren gute, alte Ulmen, gute, alte Linden, 
gute, alte Kaſtanienbäume, die ſeit Louis XIV. langſam in freier 
Erde gewachſen waren, vom alten Frankreich herſtammten, wo man 
noch geduldig war und das Solide liebte, wo man ſich noch Zeit ließ 
einen Baum zu pflanzen oder eine Anordnung zu treffen. Wie an⸗ 
genehm ſpazierte es ſich unter dieſen ſtarken Zweigen und dichten 
Blättern, welche die ſinkende Sonne mit warmen Funken beſprühte. 

Vor dem Weſtbahnhof: Halt! Der Kellner hatte mir meinen 
Tiſch in der Fenſterecke reſervirt, im Zwiſchentract der kleinen Reſtau⸗ 
ration. Ich ſpeiſte langſam und unterhielt mich damit, die Menſchen⸗ 
menge, die der Verſailler Zug brachte, zu betrachten; die zwei ganz 
gleichen Artillerie -Soldaten mit der rothen Flamme an der Kappe und 
der Hand an der Säbelſcheide, die Liebespaare, die müden Schrittes 
daherkamen, große Feldblumenbouquets in den Händen, und den 
alten, graubärtigen Botaniker in ſtaubigen Gamaſchen und mit dem 
Strohhut und der grünen Büchſe, die ihm auf dem Rücken tanzt. Dann 


ſei das recht, und er übernehme die Verantwortung. Redner proteſtirt 
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gegen die ins des Namens Neminar mit ſei r 
Namen. Neminar war in Innsbruck Profeſſor, beſuchne 
meine Bälle, ging nach Wien zu mir. Als ich jedoch hörte, das er Gez 
ſchäfte mache, ließ ich ihn nicht mehr vor. Empfänge in öffentlicher Audienz 
kann man doch nicht „näheren Umgang“ nennen. Ich habe Be⸗ 
kannten, die mich nach ihm frugen, geſagt: „Nehmen Sie ſich in 
Acht, er iſt einer der groͤßten Schwindler des Jahrhunderts.“ Wohin 
ſoll es mit dem Parlamentarismus kommen, wenn ein Redner ſagt, 
er habe keine Achtung vor dem Miniſterium. Was ſoll ich thun, 
um die Achtung des Abgeordneten Strache zu erringen? Ich tröſte 
mich mit der Achtung der Majorität. (Beifall rechts.) Das 
Bewußtſein der deutſchen Nationalität iſt nicht durch mich geweckt 
worden, ſondern durch die Reibungen. Es hat auch nie geſchlafen, 
aber jetzt ſchlägt es ein Bischen um ſich herum.“ (Gelächter links.) 
Redner weiſt die Behauptung Pernerſtorfer's betreffs der Arbeiter⸗ 
verſammlung zur Zeit des deutſchen Parteitages in Wien zurück. 
Desgleichen proteſtirt der Miniſter gegen den Vorwurf der Heuchelei. 
Die Regierung ſtehe auf dem Standpunkte der Verfaſſung und führe 
die beſtehenden Geſetze aus. Der Miniſterpräſident thut nur, was er 
im Rahmen der Geſetze als das Richtigſte erblickt. — Der nächſte 
Redner, Abgeordneter Heinrich, der Repräſentant der Wirthſchafts⸗ 
partei, ſpielte ſich auch heute wieder als ein warmer Freund der 
Czechen aus und ſtellte den Satz auf, daß, wer die Czechen zurück⸗ 
ſtoße, damit auch Oeſterreich zurückſtoße. 


Hierauf ſprach Abgeordneter Ritter v. Schöͤnerer. „Nach 
Schluß der Rede des Adgeordneten Heinrich“, ſagte er, „konnte ich 
beobachten, daß einige, allerdings nur wenige der ſlaviſchen Nation 
angehörige Abgeordnete ihm ein Bravo zuriefen. Ich könnte alſo 
vielleicht auch den Fehler begehen und Ihnen (den Czechen) ſagen: 
„Nehmen Sie ihn hin, den Herrn Abgeordneten Heinrich!“ (Heiterkeit.) 
Ich fage dies aber nicht, ſondern rufe den ſlaviſchen ſtramm⸗nationalen 
Abgeordneten zu: Heinrich it zu ſchlecht für Sie ...“ 
Auf der äͤußerſten Linken ruft diefe Aeußerung lebhaften Beifall, 
auf der Rechten hingegen nur ſehr wenig Widerſpruch hervor. — 
Der Vice -Präſident Graf Clam läutet und fordert Schönerer auf, 
ſich perſönlicher Beleidigungen zu enthalten. (Widerſpruch auf der 
äußerſten Linken und Rufe: Heinrich darf ſchimpfen?) Schönerer: 
„Heinrich fann fih nicht mehr ſelbſt vertheidigen, er braucht Schutz 
von allen Seiten. Herr Heinrich ſagte unter Anderem: „Es giebt 
Verhältniſſe im Leben, wo jede Rückſicht aufhört.“ Das iſt vielleicht 
der einzige Satz, den ich aus Heinrich's Rede zu unterſchreiben und 
zu vertreten bereit bin. Jetzt werde ich mir erlauben, dieſem Rene⸗ 
gaten Heinrich eine kurze Lection zu ertheilen ...“ Der Vice⸗ 
Präſident unterbricht abermals den Redner mit der neuerlichen 
Aufforderung, nicht perſönlich zu werden. Schönerer fährt fort: 
„Heinrich beſchimpft durch ſeine Worte und Handlungen die geſammte 
deutſche Nation, welche ich zu vertreten die Ehre habe. Dieſer Re⸗ 
negat ... — Der Vice⸗Präſident ſchwingt neuerlich die Glocke 
und will den Redner unterbrechen. (Widerſpruch auf der äußerſten 
Linken.) Pickert ruft: Heinrich iſt und bleibt ein Rene⸗ 
gat! (Unruhe rechts.) Schönerer: „Schämen Sie ſich, daß dort 
ein deulſcher Vice⸗Präſident (Chlumecky) ſitzt, der uns nicht in Schutz 
nimmt. Derjenige, deſſen nationales Gefühl bei irgend einem 
Grenzpfahl aufhört, gleicht dem ſchwarz⸗gelb angeſtrichenen Mauth⸗ 
ſchranken, der immer die Farbe trägt, die ihm äußerlich aufgetragen 
wird; einem ſolchen Schranken gleicht Heinrich. Das Scheuſal aller 
Verbrechen iſt der Hochverrath am eigenen Volke. Dieſes Berz 
brechens, Herr Heinrich, haben Sie ſich bereits wiederholt ſchuldig 
gemacht, und darum gebührt Ihnen, Herr Heinrich, volle und ganze 
Verachtung von Seiten jedes unverfälichten, feine eigene Nation über 
Alles liebenden Deutſchen.“ (Stürmiſcher Widerſpruch rechts, toſen⸗ 
der Beifall links.) Vice-Präſident: „Ich bitte den Herrn Redner 
noch einmal, ſich jeder Beleidigung von Mitgliedern dieſes Hauſes 
zu enthalten, ſonſt müßte ich Ihnen das Wort entziehen.“ — 
Schönerer: „Die Abfuhr“ des Abgeordneten Heinrich it conſtatirt, 
ich habe mich alſo mit ihm nicht weiter zu beſchäftigen.“ 
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ging ich meinen kleinen Schwarzen trinken, in einem Café im Freien, 
und dann kehrte ich meiſtens heim. 

Wer es jetzt wohl bewohnen mag, mein Zimmer in der Rue 
d'Aſſas? Irgend ein Philiſter vielleicht, der die Wände damit ent⸗ 
ehrt, daß er daſelbſt die Porträts irgend welcher Politiker annagelt. 
Zu meiner Zeit war es ein beſcheidenes Zimmer, aber nach meinem 
Behagen eingerichtet; das Zimmer eines Menſchen, der in jeder 
Blume ſeiner Tapeten das Andenken an irgend eine Schwärmerei 
fand. Ich hatte da meine Pfeife, meine Flöte, einen guten Teppich, 
einen großen Lehnſtuhl mit niedriger Rückwand, ſo recht bequem zum 
Träumen oder in der Kaminecke zu leſen; auf einem Brett hatte ich 
die Bücher, die ich auswendig wußte, die zahmen Zweifler Montaigne 
und Lafontaine, und für die Stunden der Rührung den lieben 
Dickens, und rechts und links von meinem Spiegel die zwei ſchönen 
Copien „Die Neuvermählten“ und „Der glückliche Zufall auf der 
Schaukel“. 

Im Sommer war das Erwachen ſo ſchön! Ich ſpazierte in 
Hemdärmeln in meinem Zimmer herum, rauchte meine erſte Pfeife, 
deren Rauch in einem blonden Sonnenſtrahl dahinwirbelte, und durch 
das weit geöffnete Fenſter ſah ich das Grün des Luxemburger 
Gartens, die Kuppel des Pantheons und des Val⸗de-Grace, und 
Himmel, viel Himmel; die flinken Schwalben flogen unaufhörlich ganz 
nahe von mir hin und her und riefen mir ihr fröhliches „Quik“ zu, 
was mir wie ein „Guten Morgen“ -Gruß erſchien. Aber die Abende 
waren noch ſchöner, dieſe Abende voller Sterne, an denen ich mich, 
nachdem ich einige Seiten geleſen und ein wenig Mozart auf meiner 
Flöte geſpielt hatte, ans Fenſter lehnte und den einzelnen Walzer⸗ 
tacten lauſchte, die mir der Wind vom Bullier herüber zutrug. 

Doch ja, zugegeben! Die Frau fehlte — ich hatte all' mein 
Lebtag wenig mit Damen Umgang gehabt, und die kleinen Mo⸗ 
diſtinnen, die man beim Ausgange ihres Ladens erwartet und nach 
Hauſe begleitet, indem man ihre Geſchichten anhört und mit einem 
„wirklich? ah! gewiß!“ beantwortet, dieſe kleinen Modiſtinnen, die ſich 
ihre Schuhe mit einer Haarnadel zuknöpfen, hatte ich herzlich fatt. 
Ich hatte die Unvorſichtigkeit begangen, dies einem Collegen anzu⸗ 
vertrauen — vor dem Schlingel hätte ich mich verwahren ſollen, er 
war ein allzu praktiſcher Mann, der zu ſeinem Vergnügen das 
Schuſterhandwerk erlernt hatte und im Bureau in feinen freien 
Stunden ſelbſt feine Schuhe fabricirte. Dieſer erwiderte mir ſofort: 

„Ich habe, was Sie brauchen ... dreißigtauſend Francs und 
Ausſichten für die Zukunft ... die Mutter hat violette Lippen und 
wird am Herzſchlag ſterben ...“ 

Ich war nicht entſchloſſen, ich bat mir Bedenkzeit aus. .. Bah! 
Vierzehn Tage ſpäter hatte ich mich bereits compromittirt; ich 
hatte eine Einladung zum Diner bei der Familie der jungen Dame 
angenommen. 


Die Krümchenbürſte that das Uebrige. 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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aufmerksam. 


20 Massiv Eisen, zusammenlegbar, von 
dauerhafter Arbeit, 80><190cm, 5,50% 


—2 2 


21 Massiv Eisen, extraschwer, 
804190 em. 9 A. 

22 Dieselben mit Blechwänden an Kopf- 
und Fusstheilen, 80><190 cm 18 4 


N 

5 

2 

i 23 Massiv Eisen mit Drahtspiralboden und 
. erhöhtem Kopfende, sehr zu empfehlen 
ky für Pensionate ete. 80><190 cm 10% 


En 24 Dieselbe mit Doppeldraht- Spiralboden 
i und erhöhtem Kopfende. 15 % 
p 25 Dieselbe mit Doppeldraht-Spiralboden, 
W Blechwänden und erhöhtem Kopfende 
21,50 % 


21L. Massiv Eisen mit hohen Seitentheilen 
zum Zusammenlegen, 80><185 cm 11% 


21 M. Massiv Eisen mit Strohsackhalter u. 
Rollen an den Füssen, zusammenlegbar 
90><190 em, 12 A 


pe u a ET 


5 21 N. Massiv Eisen m. hohen Seitenwänden, 
3 Rollen an den Füssen und Messing- 
Knöpfen, elegant broncirt, zum Zu- 
sammenlegen, 90><190 cm, 20,50 % 


210. Massiv Eisen mit elegant gebogenen 
Seitenwänden, Rollen und polirtem 
Fussbrett, elegant broneirt, zum Zu- 
sammenlegen . 90><190 cm, 24 % 


21P. Kunstvoll geschmiedet, mit Rollen, 
broneirten Vasen und polirtem Kopf- 
und Fussbrett, elegant broneirt, zum 
Zusammenlegen, 90>x1% cm 40 / 


210. Zum Zusammenlegen, massiv Eisen, 
mit kunstvoll gebogenen Seitentheilen, 
Rollen u. doppelt. Drahtspiralmatratze, 
elegant broneirt, 90><190 em, 45 % 

21RC. Dieselbe complet mit roth. Drell- 
matratze u. Polstergrasfüllung, sowie 
flachem Polstergraskissen von rothem 
Prale aier see, « 50 4. 

S1RCR. Dieselben complet m. roth. Drell- 
matratze u. Haarfüllung, sowie flachem 
Haarkissen von rothem Drell 100 % 


82 Hohleisen, zusammenlegbar, m. Sprung- 
federmatratze und Blechwänden, 
95>x190 cm, 60-70 / 
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Zeichnungen stets zu Diensten. 
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33 Hohleisen mit Seitenwänden und Doppel- 
füssen, zerlegbar, fein Nussbaum lackirt, 
95><190 cm, 43 %. 


In diesen Wiener Bettstellen führen wir, 
ausser den hier aufgeführten noch etwa 12 
Sorten in anderer Façon und Ausstattung und 
sind gern bereit, auf Verlangen Zeichnungen 


derselben zu senden. 
26 F. Feldbett n. 
Segellein. bespannt. 
75/190 em, LSA 
Dasselbe m. Polster. 
22,50 % 


Be TE — N men nn —e¼ 
45 Holzbettelle, imitirt Mahagoni, Nuss- 
baum od. Kirschbaum, 34><180cm, 18% 


46 Holzbettstelle, dauerhaft gearbeitet, in 
Mahagoni, Nuss- od. Kirschbaum-Imitation 
olirt (nicht lackirt), täuschend den echten 
ölzern nachgeahmt, 94/192 cm gr., 22 Mk, 


8 m 


47 Holzbettstelle, imitirt, mit geschweiften 


Zum bevorstehenden Quartalswechsel empfehlen wir unser grosses Lager von 


isen-Bettstellen.“ 
Sämmtliche Holz-Bettstellen und der grösste Theil der Eisen-Bettstellen ist unser eigenes Fabrikat. 


Einrichtung ganzer Hôtels, Pensionate, Kasernen, Bade- und Logirhäuser, sowie die Herstellung completer Ausstattungsbetten, Lehrlingsbetten eto. übernehmen wir nach vorherigen genauen Kostenanschlägen unter 
Garantie der Solidität und Billigkeit. — Dieser Rayon bringt fortwährend Neuheiten, namentlich machen wir auf unsére elegant und stylyoll mit Monogrammen oder Familienwappen geschnitzten, sowie die transös. Doppel-Bettstellen 
EEE Ganze Schlafsimmer-Einrichtungen übernehmen wir zu Original-Fabrikpreisen nach vorherigen Anschlägen. In drei Etagen unseres Lagerhauses sind fortwährend 
150 bis 200 Bettstellen aufgestellt, und bleiben wir eifrigst bemüht, in diesem Artikel allen Anforderungen zu genügen, sowie die erreichte Gunst des Publikums durch solide Arbeit und Billigkeit auch ferner zu erhalten, 


ER 5 


Kopf- u. Fussenden (für Ausstattungen, 
feine Hôtels etc, sehr zu empfehlen), 
100><200 cm, 30 % 


48 Echt Mahagoni oder Nussbaum und 
mit erhöhtem Kopfende 
100>200 cm gr., 40 % 


49 Echt Mahagoni, Nuss- oder Kirschbaum, 
100>200 cm, 45 %. 


Aeltere Modelle, die sich alljährlich in nicht 
unbeträchtlicher Anzahl durch unsere Ein- 
käufe in Paris, London, Brüssel, Amster- 
dam n. Wien ansammeln, verkaufen wir 


stets 25—50 Procent nnter dem Kostenpreise, 
es bietet sich daher gute Gelegenheit für 
Brautpaare, fargona od. Hôtels elegante und 


solide Bettstellen für aussergewöhnlich 
billige Preise zu erwerben. 


Billige complete Betten. 


Für Domestiken. 


20 C. Eisenbettstelle m. Strohmatratze u. 
Strohkissen, complet, Sec. 11,— 
Pa. 13,50 


Für Pensionate. 

23 C. Eisenbetistelle mit Spiralfederboden 
und erhöhtem Kopfende, rohlein. Rosshaar- 
gras-Auflegematratze, complet, 

Sec. 19,—, Pa. 30.— 


Fürs Haus. 

24 C. Eisenbettstelle mit doppeltem Spiral- 
federboden und erhöhtem Kopfende, 
bunter gestr. Rosshaargras- Auflege- 
matratze, compl. 27.—, 

mit Blechwänden 33,— 


Holzbettstellen in imit. Nussbaum, Maha- 
goni oder Kirschbaum mit Sprungfeder- 
matratze mit Rosshaargras-Aufpolste- 


Nr. 2688. Patent-Schlafschrank. 


Aus einem hübsch gearbeiteten, zweithürigen 
Schrank, der nur den Raum von 45/90 em 
einnimmt, d. h. 45 cm tief, 90 cm breit und 
ca. 2 Meter hoch ist, klappt sich auf die 
einfachste Weise ein bequemes Bett herunter. 
Der Schrank enthält sämmtliches Bettzeug. 
a. Ein gestrichener Schrank m. Polstergras- 
Matratze und Keilkissen (derselbe eignet 
sich besonders zur Aufstellung in Küchen. 
Entröes, Comptoirs, Apotheken, Pensionen, 
überhaupt da, wo der Raum ein beschränk- 
ter ist und das Bett am Tage nicht zu sehen 
sein soll). è Preis 50 Mk. 
Ohne Matratze und Keilkissen, 38 „ 
b. Ein eleganter Nussbaum- ‚oder Mahagoni- 
Schrank mit er gg Matratze und 
Keilkissen (eignet sich f. Gargons-, Damen- 
oder Fremdenzimmer). Preis 112 Mk. 


Dio Schränke können passend zu jodom 
Moublement geliefert worden. 


Kinderbetten. 


— 


50 Kinderbetten, massiv Eisen. 
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rung und dito Keilkissen mit rohlein. 
Bezug, 80><190 cm gross, compl. 44.— 
Extrabreit in eleg. Fagon, mit Einrichtung 
wie oben, 100><200 cm gr., compl. 50, — 


Imitirte Holzbettstellen mit Sprungfeder- 
matratze mit Rosshaargras-Aufpolste- 
rung und Keilkissen mit buntem Drell- 
bezug, 80>x1% cm gr., compl. 54,— 


Extrabreit in eleganter Fagon mit Ein- 
richtung genau wie oben, 
100><200 cm gr., compl. 60,— 


Extra billig! Façon Fashionable‘. 
Eine echto Bottstelle, nach Wahl Nussbaum, 
oder Mahagoni, in eleganter und breiter 
Façon mit erhöhtem Kopfende, Asussere 
Maasse: 108/202 cm gross, mit Sprungfeder- 
matratze, enthaltend 45 versinnte Kupfer- 
federn. — Auflogomatratze (20 Pfund Haare), 
Koilkissen (5 Pfund Haare), mit blau oder 
roth Drellbezug, complet 150 Mk. 


Divan-Bett 
mit Manila-Bezug u. Sprungfederpolster. 
80 em br., 190 cm lang. Preis 40 / 


BETTER TATEN 

Spanische Wände, zu jeder Holzgattung passend. 

Die Holzgestelle sind gedrechselt, von elegan- 

tem Aussehen, und ist jedes Feld 73 cm breit, 
190 cm hoch, drei- und vierfeldig. 

Pr. d. Feldes, unbespannt ....... — 

m. Cretonne-Verkleid. 8,50 


81. Kinderbetten, mit Spiralboden und 
geflochtenen Kopf-, Fuss- und Seiten- 
wänden. 65><140 em gr., St. 16 . 
Dieselben 70><160 em gr., St. 18 . 
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53. Kinderbetten, Hohleisen, zerlegbar, 
m. Schnurengewebe, Seitentheile z. Herunter- 
lassen, Kopf- u. Fussende mit Blechwänden. 

. 35425 em gr., St. 34 % 

54. Dieselben. 78440 em gr., St. 44% 

55. Kinderbetten, Hohleisen, zerlegbar, 
m. Blechwünden u. Schnurengewebe, Seiten- 
theile zum Herunterlassen, Kopf- u. Fuss- 
ende mit Blechwänden, fein weiss lackirt, 


mit blauer Einfassung, 63/125 em gr. 4 
55A. Dieselben. 738><140 cm gr., St. 50% 
55 B. Dieselben weiss lackirt, mit Ver- 

goldung und bunten Amoretten am 

Fussende. 63-4125 cm gr., St. 55 fe 
55C. Dieselben. 78><140 cmgr.,St.65 44 


Letztere vier Sorten verhindern effectiv das 
Herausfallen der Kinder. 


56. Imitirt Nussbaum, Mahagoni etc. 
mit Seitenwänden. 10/140 cm gr., St. 22 46 


PM 


57. Echt Nussbaum oder Mahagoni ete’ 
mit hohen Seitenwänden, 

75><145 cm gross, St. 75—90 % 

58 Echt Nussbaum oder Mahagoni etc. 


mit hohen Seitenwänden u. mit Schubladen 
75/145 cm gr., Stück 70-100 Mk. 


60. Wiege, gedreht, in Nussbaum, Maha- 
goni oder Kirschbaum, mit Schutz- 
gardine (ohne Stoff). 

58><105 em gr., St. 15—18 % 


Dieselbe, eleg. m. grün dd. blau Tibethvorhang 
u. drapirten Seiten decorirt 15—20 Mk. 


63. Diverse Wiegen in echten Hölzern. 

St. 45—60 % 

64. Hochelegante Wiegen mit Bild- 
6 


hauerarbeit. St. 60—150 % 
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62. Imitirte Nussbaum-, Mahagoni- od. 
Kirschbaumwiege mit festen Wänden, 
mit a er zur Gardine. 

3><115 em. gross, St. 18 A. 

65 Eisen-Wiege, Nussbaum-,Kirschbaum- 
oder oni-Lackirung, mit Netz- 
seiten und Gardinen-Stange (französ.) 
Fabrikat). St. 27 M 


% 67 B. Hochelegante u. fein weiss lackirte 


Hohleisenwiege, an Kopf- und Fuss- 
enden mit Blechwand, an den Seiten 
mit Schnurgeflecht, mit gemalten, sowie 
broneirten AmorettenanKopfstange eie. 
Feststellvorrichtung am Korbe. 
Korbgrösse 46>93- cm, St. 70% 
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Patentbett (Doppelstuhl, Sopha, Ruhebett). 


GewöhnlicheAusstattung, das 45 Mk 


complete Bett 


Zu! 


ofen! 


Elegante Salon-Ausstattung A 
das complete Bett f 75 Mk, 


Patent- Kinderwagen 


(zusammenklappbar). 
Ausser der eleganten Form hat der Wagen 
den Vorzug des geringen Gewichts und 
der leichten Gangart, vor Allem aber den 
der Raumersparniss. Man klappt ihn 


zusammen, stellt ihn in die kleinste Ecke. 


oder hängt ihn an die Wand; für be- 
schränkte Wohnungen oder auf Reisen 
fast unentbehrlich. 

Der Korb ist aus doppelfädigem Segel- 
leinen, mit eleganter, bunter Stickerei 
reich verziert, 27, 33 und 36 % 


Grosses Lager aller Sorten Matratzen, 


in Rosshaar, Alpengras, Holzwolle etc., sowie aller Bettwäsche, wie 


Bettbezüge, Inlets, Bettlaken für Domestiken, Herrscha 
Gegen einen geringen Preisaufschlag 


n u. Kinder, 
bernehmen 


wir die porto- und verpackungsfreie Zusendung obiger Artikel 


in ganz Deutschland. 


BEE Nichtconvenirendes wird anstandslos zurückgenommen. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. österr. ck k. ruman. Hoflieferant, BRESLAU, am Rathhause No. 26. 


Mit fünf Beilagen, 


Erſte aitase zu Ne, 220 ia Brestaner Seimh, = Salli m 28. Beilage zu Pr. 220 der Beeslaner Zeitung. — Sonntag, Nen 28. Mit 1996. .. 1886. 
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Frankreich. 

L. Paris, 25. März. [Ferdinand von Leſſeps! landete 
geſtern im Hafen von Saint-Nazaire. Die Behörden und die 
Bevölkerung bereiteten ihm einen enthuſiaſtiſchen Empfang; die halbe 
Bevölkerung der Stadt hatte ſich auf dem Hafenquais eingefunden 
und geleitete den „großen Franzoſen“ nach der Mairie, wo die Gattin 
des Unterpräfecten ihm einen Blumenſtrauß darreichte und ihn will⸗ 


kommen hieß. Leſſeps antwortete galant: „Madame ich danke Ihnen 


aus tiefſtem Herzen. Die Frauen ſind meine beſten Gehilfen geweſen 
und ihnen verdanke ich den Erfolg des Panama⸗Unternehmens; denn 
fie haben ihre Männer überredet, mir ihre Erſparniſſe anzuvertrauen. 
Sie erlauben, Madame, daß ich Ihr kleines Töchterchen küſſe. Wie 
alt iſt das herzige Kind? Sieben Jahre! Auch ich habe Kinder 
von allen Altersſtufen vom 53. Jahr bis hinab zu drei Monaten“. 
Des Abends wurde im Grand-Hotel von Saint-Nazaire Leſſeps zu 
Ehren ein großes Banket abgehalten, auf dem man den Suezcanal 
und den Panama⸗Durchſtich feierte und ein Chor ſogar einen Hymnus 
auf den Schöpfer der beiden Rieſen-Unternehmen vortrug. 


s [Monte Carlo.] Die franzöſiſche Regierung ſcheint ernſtlich 
darauf zu finnen, dem verderblichen Spiel auf Monte-Carlo, das 
ſchon fo viele Opfer an Menſchenleben und Menſchenglück gekoſtet, 
auf irgend eine Art ein Ende zu machen. Mr. Blanc, der berüch⸗ 
tigte Spielpächter, hatte bekanntlich angeſichts der vielen Entrüſtungs⸗ 
bezeugungen ſeitens der europäiſchen Journale, die in letzter Zeit 
wieder beſonders dringend wurden, darauf gepocht, daß der Fürſt von 
Monaco ein in ſeinem Lande unabhängiger Herrſcher ſei, dem von 
anderen Mächten in Bezug auf ſein Ländchen keine Vorſchriften ge⸗ 
macht werden könnten. Mit außerordentlich vorſichtigen Worten, ohne 
indeſſen irgends welchen Schluß daraus zu ziehen, beweiſt aber nun 
die „République frangaiſe“, daß es mit der Souveränetät des Fürſten 
von Monaco ſeine eigene Bewandniß habe. Durch keinen einzigen 
officiellen Act fei diefe je voll und ganz anerkannt worden. Das 
hum habe jeder Zeit unter dem Protectorate einer größeren 
Macht, bald Frankreichs, bald Sardiniens oder Spaniens geſtanden. 
In dem Wiener Frieden 1814 hieße es allerdings: und der Fürſt 
von Monaco foll wieder in den Beſitz feiner Länder geſetzt werden, 
indeſſen werden feine Hoheitsrechte nicht weiter definirt. Im Parifer 
Frieden 1815 wurde dann geſagt, daß das alte Schußverhältniß 
Monaco's zu Frankreich aufgehoben ſei, dagegen das Fürſtenthum jetzt 
unter dem Schuß des Königs von Sardinien trete. In dem Ver⸗ 
tage zwiſchen Sardinien und Monaco wurde dann geſagt, daß der 
Fürſt von Monaco Commandirender der in Monaco garniſonirenden 
italieniſchen Truppen im Namen des Königs ſei, daß ferner er 
(der Fürſt), feine Familie, feine Ortſchaften und Unter: 
thanen dem Schutze des Königs von Sardinien unter⸗ 
ſtellt ſeien. Seit dieſer Zeit iſt wiederum eine Aenderung in ſo⸗ 
weit eingetreten, als das Fürſtenthum, wenn auch nicht durch politiſche 
Verträge, ſo doch durch die Thatſachen in Frankreichs Machtſphäre 
aufgegangen iſt. Eine franzöſiſche Eiſenbahn durchkreuzt das Land, 
franzöſiſches Capital beherrſcht es vollkommen, die Bewohner appelliren 
gegen die Beſchlüſſe ihrer Gerichte bei dem Gerichtshof zu Aix, ein 
franzöſiſcher Soldat gelte nicht als landesflüchtig, wenn er in Monaco 
betroffen würde u. a. m. Das Treiben auf Monte Carlo ſchädige 
aber direct franzöſiſche Intereſſen, da durch daſſelbe ſeine Winter⸗Cur⸗ 
orte an der Riviera in Verruf kämen. 


§l Nachrichten aus Madagascar) Das letzte aus Afrika in 
Plymouth angekommene Packetboot überbringt Nachrichten aus Mada⸗ 
gascar, welche die Nachgiebigkeit der franzöfifchen Regierung bei dem 
Friedensſchluſſe mit den Hova's recht erklärlich erſcheinen laſſen. Da⸗ 
nach ſollen die Franzoſen 3000 Mann ſtark von den Hova's unter 
General Willongby bei Mangakandrimom geſchlagen und bis dicht vor 
Tamatave verfolgt worden ſein; bei dieſer Gelegenheit ſeien zahlreiche 

Gehöfte dieſes in franzöficher Gewalt ſich befindenden Hafens ein: 


(Fortſetzung.) 

Wir waren beim Deſſert angelangt. Die Mahlzeit war vor⸗ 
trefflich geweſen und gemüthlich. Die Mutter, obſchon ſie die Photo⸗ 
graphie ihres Gatten als Broche trug, ſchien eine ausgezeichnete Frau 
zu ſein, und der Vater, obſchon ein wenig feierlich, mißfiel mir nicht, 
trotzdem er ſeit der Suppe nur von dem Verhalten Frankreichs gegen 
Rußland ſprach, ja mir gefiel der weißbärtige Kopf unter der 
griechiſchen Mütze, der einem Modell zum Mofes” oder „Gott 
Vater“ glich. Ich hatte gut, ſehr gut geſpeiſt. Der Braten war 
ohne Zweifel am Spieße gar gemacht, und es gab einen prächtigen 
Burgunderwein, der nach Veilchen duftete. Beim Deſſert, dem 
Binter: Defiert der Bürgerleute, einem Kuchen, gebratenen Aepfeln, 

Orangen und heißen Kaſtanien unter der Serviette, ging ich auf; — 
m war im Augenblicke, wo das Fräulein auf einen Wink der Mutter 
ein Körbchen und die Bürſte zur Hand nahm, um neben jedem Ge⸗ 
decke die Brotkrümchen einzuernten. 

Sie ſind nicht von Marmor, nicht wahr? Ich auch nicht, und 
als dieſe große Brünette mit den runden Aepfelwangen ſich neben 
mich beugte, um das Tiſchtuch abzukehren, meine Schulter mit der 
Rundung ihres Leibes berührte und mich mit dem feinen Parfüm 
ihres pomadiſirten Scheitels berauſchte, ſagte ich mir (es war auch die 
Schuld des Burgunders), ich ſagte mir alfo: „Du hältſt um 
ſie an!“ 

Wohlan, ich habe es gethan; ſeitdem find zehn Jahre verfloſſen 
und ich bin der unglücklichſte aller Männer. 

Erſtlich, einmal verheirathet und Familienvater, 
wiſſenhafter Beamter werden. 

Adieu die Rebuſſe von der „Illuſtrirten Welt“. Sept vergrabe 
ich mich bis an den Hals in meine widerlichen Schreibereien; ich 
durchbohre die Frage der Morgues”, ich büffle die „Amphithéntres“. 
Es entnervt mich, es ärgert ich, aber ich habe drei Kinder und bin 
noch Souschef mit 5000 Francs. Um mich bei meinen Vorgeſetzten 
in das Licht eines tüchtigen Mannes zu ſtellen, eines Specialiſten, 
habe ich drei Broſchüren veröffentlicht, deren Titel allein mich ſchaudern 
machen: „Die Morgues, was ſie geweſen, was ſie ſind und was ſie 
werden ſollten“, oder auch: „Die Gefahren der voreiligen Beerdi⸗ 
gungen“, und eben jetzt bin ich daran, einen weitläufigen Bericht 
zu ſchreiben über „Die Friedhöfe innerhalb den Linien und den Leichen⸗ 
transport durch die Eiſenbahnen, in Berückſichtigung ſowohl des 
Anſtandes als der Geſundheit.“ Ich, ein einſtiger Flötiſt! Ich, der 
Sonette gereimt hatte! 

Ich denke an meine arme Flöte, meine ſchöne Flöte! Es iſt 
lange her, daß ſie nicht mehr aus ihrem Behälter kam, ſo wenig als 
meine gute Meerſchaumpfeife. Die Muſik und die Träumerei ſind 
für Poeten und Junggeſellen! 

Auch die ſüßen Stunden des Herumflanirens find längſt vorüber. 


mußte ich ein ge⸗ 


geaͤſchert worden. Einige Tage darauf jolen die Hovas wiederum, 
diesmal unter General Sherington, einen von Erfolg gekrönten An⸗ 
griff gegen 4000 Sakalarem (die Bundesgenoſſen der Franzoſen) und 
250 Franzoſen unternommen haben; mit dem Verluſte von 40 Mann 
an Todten und zahlreichen Verwundeten mußte ſich die franzöfiiche 
Colonne zurückziehen. Willongby und Sherington — beide Engländer 
— wurden nach dieſem glücklichen Unternehmungen von den Hodas 
im Triumph in Tanamarive empfangen und von der Königin auf die 
großartigſte Weiſe ausgezeichnet. — Bei engliſchen Mittheilungen über 
Schlappen, welche andere Völker in transatlantiſchen Ländern erlitten 
haben ſollen, muß man immer ſehr vorſichtig ſein. Wenn wir auch 
die Thatſache, daß die Franzoſen im Feldzuge gegen die Hovas nicht 
beſonders glücklich geweſen ſind, durchaus nicht anzweifeln wollen, 
hegen wir doch einige Bedenken angeſichts dieſer engliſchen Berichte, 
die ſich vorzüglich darauf flügen, daß Mangakandrimom ca. 35 Kilo: 
meter von Tamatave entfernt liegt und es doch nicht glaublich iſt, daß 
ein franzöfifhes Truppencontingent von einer Stärke von 3000 Mann 
vor Halbwilden ſich ſo haſtig geflüchtet haben ſoll, daß dieſe 35 Kilo⸗ 
meter weit ohne den en Widerſtand zu finden ihnen zu folgen 
vermochten. 
Belgien. 

a. Brüſſel, 26. März. [Zur Situation in Belgien.] 
Die Arbeiterbewegung iſt gewaltig im Steigen; die Strikes werden 
immer allgemeiner und die Regierung ſendet, um die Ordnung auf⸗ 
recht zu halten, nach allen Richtungen hin Truppen. Die Bewegung 
hat jetzt die Provinzen Namur und vor Allem Hennegau ergriffen. 
In letzterer Provinz treten die Strikes bereits unter Gewaltthaten 
auf; an acht großen Kohlenwerken, in den großen Steinbrüchen, in 
den Metallwerken haben die Arbeiter die Arbeit eingeſtellt. Fünf⸗ 
hundert ſtrikende Arbeiter zogen fogar nach Chätelinenu bei Charleroi 
und zwangen die Arbeiter der dortigen Kohlenwerke zur Arbeits⸗ 
einſtellung. Auch dort läßt die Regierung alle Gruben und in⸗ 
duſtriellen Etabliſſements militäriſch beſetzen. Man fürchtet, daß es 
zu einem allgemeinen Strike kommen wird. Auch im Borinage 
giebt ſich Gährung kund; in Frameries und Jemappes iſt der Strike⸗ 
Ausbruch bevorſtehend. Zahlreiche franzöſiſche unbeſchäftigte Arbeiter 
durchziehen die Bezirke zwiſchen der Maas und Sambre und predigen 
Strike. Das Miniſterlum hat die Ausweifung aller ausländiſchen 
agitatoriſchen Elemente beſchloſſen. 


Im Baſſin von Lüttich iſt die 
Situation eine ſehr bedrohliche; 


es kommt bereits zu zahlreichen 
blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen den Strikenden und den Truppen, 
da erſtere Gewaltthätigkeiten ſich zu Schulden kommen laſſen. Die 
Eiſenwerke von Ougrée feiern, in den Cockerill ſchen Werken dehnt 
ſich der Strike aus; die Eiſenfabriken und Walzwerke in Jemeppe 
ſtehen fine Banden ſtrikender Arbeiter treiben unter Drohungen 
Geld ein; die Noth wächſt. Auch in den Genter Webereien haben 
die Hanfbrecher die Arbeit eingeſtellt. Die Gährung in den Arbeiter⸗ 
kreiſen nimmt beunruhigende Verhältniſſe an. In Lüttich wurden 
Anſchläge von der Polizei entfernt, nach denen die Arbeiter mit 
Revolvern bewaffnet ſich vereinen ſollten zu Manifeſtationen unter 
dem Rufe: „Nieder mit dem Könige! Es lebe die Republik und 
das allgemeine Stimmrecht!“ Das Minifterium hat heute abermals 
Truppen nach Lüttich geſandt. In Brüſſel gährt es gleichfalls be: 
denklich. In der geſtrigen Verſammlung der Arbeiter ging es ſehr 
ſtürmiſch zu; über 1000 Perſonen waren erſchienen. In franzöſiſcher 
und flämiſcher Sprache wurden heftige Proteſte gegen die von 
der Armee verübten „Morde“ der Arbeiter erhoben. Man beant⸗ 
worte das Elend der Arbeiter mit „Soldaten und Todtſchlag“! „Die 
Tyrannen ſollten zittern!“ Es ſei keine anarchiſtiſche Bewegung, nur 
das Elend vereine die Arbeiter; ſie fordern: Arbeit, ordentlichen Lohn 
und allgemeines Wahlrecht. Nach Schluß der Verſammlung zogen 
Banden von 200 Perſonen, die Marſeillaiſe ſingend, durch die Stadt; 
ſie wollten vor das Palais des Königs marſchiren, aber die Polizei 
verſperrte ihnen den Weg und zerſtreute den Zug. Unter den ſechs 


Eltern zu ſein. Ich bewohne daſelbſt einen öden Zwiſchentract, 
niedrige Zimmer, und wenn ich mich Morgens raſire und einen 
Blick zum Fenſter hinauswerfe, ſehe ich einen Bauplatz vor mir, wo 
eben abgetragen wird, und weiterhin die Seitenanſicht eines ſechs⸗ 
ſtöckigen Hauſes, deffen Feuermauer ganz bemalt ift, obenan mit 
einem rieſigen grünen Teufel, der aus einem Horne eine Hoſe, eine 
Weſte und eine Jacke bläſt, einen ganzen Anzug für 17 Francs 

Lieber Gott! Ueber meine Frau habe ich nicht zu Hagen ; fie ift 
ein gutes Geſchöpf, nur daß fie ihre Kinder nicht wie eine Mutter, 
ſondern wie eine Henne liebt, und daß ſie ſie ſchrecklich verzieht; und 
an ihre Unordnung werde ich mich nie gewöhnen. Kann es ein 
nervöſer Menſch ertragen, wie mir dies faſt täglich paſſirt, auf dem 
Kamine einen naſſen Kinderſchuh zu finden, oder am Ofenſchirm 
Windeln, die dort zum Trocknen aufgehängt ſind? Und ich begreife 
auch nicht, warum ſie durchaus dieſe Magd behalten will, die ein 
Feuermal im Geſichte hat und deren Anblick mir den Appetit verdirbt. 

Meine Schwiegermutter wäre auch erträglich; dieſe unglückliche, 
kleine Frau, welche die großen, ſchwarzen Augenbrauen und der weiße 
Bart ihres Gatten mit Schrecken erfüllen, ſpricht nur in folgender 
Weiſe, welche Hochachtung und Zärtlichkeit ausdrückt, mit ihm: 

„Herr Dubu, reiche mir den Senftopf herübet . Herr 2 
willſt Du noch ein wenig Suppe?“ 

Aber er, Dubu, er, mein Sqpwiegeroater, hat mein Daſein ver⸗ 
giftet! Er iſt ein entſetzlicher Spießbürger, ein Haustyrann. Mittel⸗ 
mäßig und eingebildet, nützt er ſein ſtrenges und ehrwürdiges Antlitz 
dazu aus, allen feinen Worten die Autorität einer Lection zu geben, 
und bringt mir ſeine Anſichten über den Fortſchritt, die Künſte, die 
Wohlthat des Unterrichts vor. Sein Patriarchenkopf, der einer Seifen⸗ 
büfte gleicht, reizt mich durch feinen Ausdruck unerträglicher Beſchränkt⸗ 
heit ſo ſehr, daß, wenn mein Schwiegervater von den Eingriffen der 
Clericalen zu ſprechen anfängt, ich Luſt bekomme, mich einer Wallfahrt 
nach Lourdes anzuſchließen, oder daß, wenn er die legitimen Er⸗ 
rungenſchaften des Bürgerſtandes, den er nie verfehlt, „den Adel der 
Arbeit“ zu nennen, preiſt, ich mich ſofort in der richtigen Stimmung 
befinde, eine rothe Schärpe zu tragen und ein Käppi mit 10 Schnüren 
aufzuſetzen und mich an die Spitze einer Bande Petroleurs zu ſtellen. 
Selbſt ſchmutzig und zähe in Geſchäftsſachen, verlangt er die Loͤſung 
geſellſchaftlicher Verbindungen, erklärt die Barmherzigkeit als eine 
Herabſetzung für das Volk, und verweigert den Armen 2 Sous, unter 
dem Vorwande, daß ſich die Bettler falſche Gebrechen machten, und 
daß er ſelbſt einmal von einem zerlumpten Weibe angeſprochen wurde, 
das ſich aus einem Pack Lumpen ein Kind verfertigt hatte. 

Nachdem ich die Unvorſichtigkeit begangen, dieſem fürch derlichen 
Menſchen, der behauptete, ſich Alles beſſer und billiger verſchaffen zu 
können, als ich es im Stande ſei, die Anſchaffung meiner Mobilien, 


Dubu, 


,, xxx / / wo meine Frau wohnen wollte, um näher bei 5 


Jetzt nehme ich ſchnell die Tramway, um in das abſcheuliche Viertel als wir unſere Wirthſchaft einrichteten, zu überlaſſen, lebe ich nun in⸗ 


Verhafteten befand fih kein wirklicher Arbeiter. Morgen Abend findet 
eine große „revolutionäre“ Verſammlung ſtatt, zu der die Anarchiſten 
durch Anſchläge einladen. Auf der Tagesordnung ſteht u. A.: „die 
Nothwendigkeit der Revolution“, „die Ermordeten und die Mörder“. 
Andere Anſchläge, welche die Polizei entfernt hat, kündigen die Plün⸗ 
derung der Magazine in der Paſſage und die Anzündung des Quartier 
Leopold (des reichſten Viertels) an! Die Einberufung der Bürger- 
garde und die Conſignirung der Truppen iſt bereits beſchloſſen. Jede 
Unruhe ſoll energiſch unterdrückt werden. 


Großbritannien. 

London, 25. März. [Die Königin] verließ geſtern Nachmittag in 
Begleitung der Prinzeſſin Henry von Battenberg in einer vierſpännigen 
offenen Equipage den Buckingham⸗Palaſt, um eine Spazierfahrt im Hyde⸗ 
Park zu machen. Etwa 100 Pards vom Palaſte entfernt, warf ein ärmlich 
gekleideter Mann mit einem Kalabreſerhut auf dem Kopfe eine B' ttſchrift 
Ein Lakai warf 


` 


in den Wagen, welche der Königin auf den Schooß fiel. 
das Papier auf die Straße, und der Bittſteller wurde ſofort feſtgenommen. 
Die Königin ſetzte ihre Spazierfahrt fort, während der Verhaftete nach 
der in Kingſtreet belegenen Polizeiſtation geführt und dort einem Verhör 
unterzogen wurde. Er heißt Thomas Brown und diente früher in der 
Armee, aus der er wegen eines Vergehens ohne Penſion entlaſſen wurde. 
Später war er eine zeitlang Inſaſſe einer Irrenanſtalt. In feiner an 
die Königin gerichteten Petition bittet er um eine Penſion auf Grund 
feiner 23jährigen Dienſtzeit im Heere. Brown bleibt einſtweilen in polizei⸗ 
licher Haft, bis beſchloſſen worden, was mit ihm gethan werden ſoll. Au 
die Königin hat der Vorfall keine nachtheilige Wirkung ausgeübt. 

[Tollwuth.] Ein ſoeben veröffentlichter Ausweis giebt die Anzahl 
der Fälle von Tollwuth bei Hunden und von Waſſerſcheu bei Menſchen, 
die vom Januar 1885 bis Ende Februar d. J. innerhalb des haupt⸗ 
ſtädtiſchen Polizeidiſtriets zur Anzeige gelangt find. Im Januar 1885 
wurden 8 Fälle von Tollwuth und 1 Todesfall von Waſſerſcheu gemeldet; 
dann wurden beide Krankheiten immer häufiger, bis ſie im vorigen Noz 
vember auf 58 Fälle von Tollwuth und 5 Todesfälle an der Waſſerſcheu 
ſtiegen. Am 10. December trat die Verordnung der Maulkörbe für Hunde 
in Kraft, und in jenem Monat wurden 46 Fälle von Tollwuth und ein 
Fall an der Waſſerſcheu verzeichnet. Während des ganzen Jahres 1885 
ereigneten ſich 373 Fälle von Tollwuth und 26 Tobesfälle an der Waſſer⸗ 
ſcheu. Im Januar d. X. fielen erſtere auf 27 und letztere auf 1; und im 
Februar gab es 14 Fälle der Tollwuth und keinen Todesfall an der 
Waſſerſ cheu. 


Provinzial-Zeitung. 


Die Heberanlage 

zur Entwäſſerung der Sandinſel in Breslau. 

Bei der Entwäſſerung von Städten, deren Abwäſſer nicht in die 
offentlichen Flüſſe gelaſſen werden dürfen, ergiebt fh häufig die Noth⸗ 
wendigkeit, den Inhalt der Canäle von einem Flußufer nach dem 
anderen überzuführen. Man pflegt zu dieſem Zweck entweder ein 
Düͤkerrohr unter das Flußbett zu verſenken oder, wo dies nicht an⸗ 
gängig, die Rohrleitung über den Fluß zu führen und alsdann zur 


Fortbewegung des Canalwaſſers ein beſonderes Pumpwerk anzulegen. 


Das Letztere geſchieht auch bei Anwendung von D 
zeitig eine Hebung des Waſſers erforderlich iſt. 

Für die Entwäſſerung Breslaus iſt das Bett der Oder bisher an 
drei Stellen von Rohrleitungen durchkreuzt geweſen. Zwei 75 Centi⸗ 
meter weite, ſchmiedeeiſerne Rohre find gekuppelt unter das Flußbett 
der Schifffahrtsoder am Zehndelberge verſenkt, um als Doppeldüker 
die Abwäſſer der am linken Ufer liegenden Stadttheile nach der am. 
rechten Ufer gelegenen Pumpſtation zu führen. Von hier leitet ein 
90 Centimeter weites, ſchmiedeeiſernes Rohr das von den Pumpen 
geförderte Canalwaſſer der ganzen Stadt unter dem Bett der alten 
Oder hindurch nach den Rieſelfeldern. Endlich iſt das Bürger⸗ 
werder, welches eine von zwei Flußarmen umfloſſene Inſel bildet, 
im Jahre 1884 durch ein Dükerrohr von 80 Meter Länge und 
30 Centimeter Weite, welches unterhalb der Wilhelmsbrücke in das 
Flußbett verſenkt iſt, an das allgemeine Canalnetz angeſchloſſen wor⸗ 
den. Die Herſtellung großer Düker durch TN——... ⁵⁵ñ —— ³·¹omͤ;1L]ꝛdMö⁊ ͤ v ͤ— fitara und ſchiffbare 


Dükern, wenn gleiche 


mitten niederträchtiger Möbel aus Elefantenlausbaum mit rothen Sammt⸗ 


bezügen, und meine Salonuhr — o mein hübſcher Schwarzwälder Kukuk, 
der in meinem Zimmer in der Rue d' Aſſas die Stunden der Freiheit aus- 
rief! — ift ein abſcheulicher Marmorblock. Meine ſchönen, galanten Ab⸗ 
drücke von Baudouin und Frognard wurden längſt als zu „frei“ in 
ein dunkles Vorzimmer gebannt, und zwei feierliche Bilder nach 
Delaroche, Geſchenke meines Schwiegervaters — Jane Gray auf dem 
Richtplatze und neben ihr der weinende Scharfrichter, und Lord 
Stafford, der aus dem Gefängniſſe feine Hand ſtreckt — verdüſtern 
in ihren ſchreienden Rahmen die Wände meines Zimmers. 

Im vorigen Jahre, zum Namensfeſte meiner Frau, mußte ich 
gegen Herrn Dubu ordentlich auftreten, denn er drohte, uns in das 
Zimmer eine gräuliche Ingquiſitionsſcene zu hängen, mit einem 
Mönchstribunal, ſcheuen Henkersknechten und einem ganz nackten 
Delinquenten, der ſich auf glühenden Kohlen krümmt. Meine Nächte 
ſind ohnehin nicht mehr gut; 


Lord Stafford im Traume, ich träume, ich ſei gezwungen, meiner 


Frau den Kopf abzuſchlagen, oder ich knie vor einem Kellerloch, aus i 
feine Hand zum Kufje ent- 2 


welchem mir mein Schwiegervater 


gegenſtreckt. 


Der Elende hat ſich übrigens grauſam für meine Weigerung ge⸗ 1 


rächt: in das Zimmer ſeiner Tochter, unſer Hochzeitszimmer, hat er 
feine lebensgroße Photographie gehängt, auf welcher er mit den Frei⸗ 
maurerzeichen abgebildet ift. 

Das ift mein Leben! Und alles dies, 
Kopf ſtieg, in dem Augenblick, wo Adelaide — meine Frau heißt 


Adelaide — die Brotkrümchen an meiner Seite wegnahm. Und wie 


um mein Bedauern immer wieder wachzurufen, wenn wir Sonntags 
bei den Schwiegereltern geſpeiſt haben, und das Deſſert vorüber iſt, 
und ich, von dem Anblick des Modellbartes meines Schwiegervaters 
ganz verzaubert, 


Aufenthalt im Omnibusbureau, macht meine Frau wie einſt die Runde 
um den Tiſch; ſie glaubt in mir ein zärtliches Andenken wachzurufen, 
wenn ſie mir lächelnd die gebogene Bürſte zeigt, deren Form mich 


trauernd an das letzte Viertel unſeres Honigmondes denken läßt, das 


ſeit Langem verſchwunden iſt. 


Nobert Schumann's Jugendbriefe. 


Die Summe deſſen, was Robert Schumann als Componiſt gelelſet 2 


hat, liegt offen vor uns; feine Schöpfungen haben fih langſam, aber 
ſicher den Weg in das Herz des Volkes gebahnt. 
Schumann kennen nur Wenige. | 
Eigenheiten als von feinen Eigenſchaften, da er ſich nur Wenigen, 
nur ſeinen Liebſten, denen aber ganz und rückhaltlos erſchloß.“ 


aber wenn ich zum Abendeſſen irgend 
eine ſchwere Speiſe genoſſen habe, verfolgen mich Jane Gray und 


weil mir das Blut zu 


an die Heimkehr in der regneriſchen Nacht denke, 3A 
mit den Kindern, die fo ſchwer zu tragen find, an den langweiligen $ 


Den Menſchen 
„Die Welt weiß mehr von feinen 
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manche ſchöne Immortelle pflückte und fie 


el gat in alen t 1 it Iahniffen Schwierigkelen ver⸗ 

bunden, deren Ueberwindung verhältnißmäßig hohe Koſten erfordert. 

Auch würde bei einer ſolchen Anlage die Beſeitigung einer Ver⸗ 

ſtopfung oder gar einer Beſchädigung äußerſt ſchwierig und koſtſpielig, 

unter Umſtänden unausführbar fein. Der Düker an der Wilhelms 
brücke iſt unter günſtigen Verhältniſſen in ein ſeichtes Flußbett bei 
Waſſerſtänden von kaum 1 Meter über Flußſohle gelegt worden 
und hat doch erhebliche Schwierigkeiten nebſt einem Koſtenauf⸗ 
“wande von annähernd 15000 Mark verurſacht. Kurze Zeit nach 
feiner Vollendung wurde von den Auffichtöbehörden die Forderung 
an die Stadt geſtellt, auch die Sandinſel an das Canalnetz anzu⸗ 
ſchließen. Das Terrain der Inſel liegt im Allgemeinen hoch genug, 
um die unterirdiſche Entwäſſerung nach dem Canalnetz am rechts⸗ 
ſeitigen Ufer ohne Hebung des Abwaſſers zu geſtatten. Die Inſel 
iſt eng bebaut und hat bei einem Flächeninhalt von etwa 4,5 Hektar 
ungefähr 2000 Bewohner, welche zum großen Theil den unbemittelten 
Klaſſen angehören, auch finden ſich daſelbſt verſchiedene Fabrikanlagen 
und öffentliche Inſtitute. Die ſoſtematiſche Ableitung der Schmutz⸗ 
wäſſer, insbeſondere der Fäcalien in den Fluß, war nicht geſtattet, 
daher die Einrichtung von Cloſets nicht möglich, und die vorhande⸗ 

nen Vorkehrungen für Abfuhr im höchſten Grade mangelhafte. Deg- 
halb mußte es als dringendes Bedürfniß und als berechtigte Forde⸗ 
rung anerkannt werden, daß der beſtehende Zuſtand gebeſſert werde, 
und dies konnte nur durch Einführung der Schwemm⸗Canaliſation 
geſchehen. 

Jedoch die Anlage eines Dükers erſchien nach den gegebenen ört- 
lichen Verhältniſſen nicht nur äußerſt koſtſpielig, ſondern faſt unaus⸗ 
führbar. Die Flußarme auf beiden Seiten der Inſel, ſoweit ſie nicht 

Wehre, Schleuſen oder Mühlgerinne bilden, find fo eingeengt, daß fie 
die ſchmalſte Stelle der Oder im Gebiete von Breslau bilden. In 
Folge deſſen erreicht die Tiefe der Stromrinne 5 bis 6 Meter bei 
Niedrigwaſſer, die Strömung iſt ſchon bei mäßigem Mittelwaſſer ziem⸗ 
lich lebhaft, und eine Störung des Schiffsverkehrs wäre nur ungern 

und auf kurz bemeſſene Frit geſtattet worden. Hiernach find die 

Schwierigkeiten, welche ſich der Dükeranlage entgegenſtellten, leicht zu 

ermeſſen. Jedenfalls würden dadurch die Koſten der Canaliſtrung 
jenes Stadttheiles, welche einſchließlich der Canäle durch die neue 

Straße am Logengrundſtück und am Gneiſenauplatz etwa 17 000 M. 

gekoſtet hat, wovon etwa 2000 Mark auf den Heber entfallen, fidh]? 
mindeſtens verdreifacht haben. Auch die Herſtellung eines Pump⸗ 
werks, deſſen Leitung an eine der vorhandenen Brücken be⸗ 
feſtigt werden konnte, würde unter Anrechnung der dauernden 

Betriebskoſten eine Capitalsanlage von mindeſtens 70 000 M. reprä⸗ 

ſentirt haben. Deshalb wurde von dem Unterzeichneten der Vor⸗ 
ſchlag gemacht, die Abwäſſer der Inſel durch einen Heber über den 

Fluß zu leiten, und die vielfachen Bedenken, welche hiergegen geltend 

gemacht wurden, ſcheinen durch den Erfolg der Ausführung ihre 

Widerlegung gefunden zu haben. Als man beſchloß, den Verſuch zu 

machen, war gerade die Gneiſenau-Brücke im Bau begriffen. Eine 
ſchmiedeeiſerne Rohrleitung von 15 Centimeter lichter Weite wurde 
an die Fußwegträger des eiſernen Ueberbaues gehängt. Die Röhren 
ſind unter einander verſchraubt und durch Gummieinlagen luftdicht 
gedichtet. Die horizontal unter der Brückenbahn liegende Rohrleitung 
iſt auf jedem Ufer mit einem ſenkrechtem Schenkel in einen Canal⸗ 
ſchacht hinabgeführt, und reicht bis unter die Sohlenhöhe der an⸗ 
ſchließenden Canäle, gegen welche die Schachtſohle um etwa 60 Cen⸗ 
timeter vertieft liegt. In dem Schacht am linksſeitigen Ufer, welcher 
unmittelbar hinter dem Brückenpfeiler an der Phönixmühle ſteht, 
ſammelt ſich das geſammte Canalwaſſer der Inſel. Daſelbſt liegt der 

tiefſte Punkt der Canalſohle bei + 5 Meter a. P. 

Ein Regenauslaßrohr führt nach dem Mittelwaſſer der Oder und 
tritt in Function, ſobald das 30 Centimeter weite Canalrohr bis zum 
Scheitel gefüllt iſt. Durch Ziehen einer Schütze kann dieſer Regen⸗ 
auslaß auch als Grundablaß benutzt werden. 


Der Schacht iſt ſo eingerichtet, daß ſchwere Sinkſtoffe und größere 
Schwimmkörper darin zurückgehalten und zeitweilig ausgeräumt 
werden konnen. 

Der ſaugende Schenkel des Hebers ſteigt in dem Schacht ſenkrecht 


der Mitwelt den vielbewunderten ee ae een 0 ⁵ BEE IAA Tea AAIR auch menſchlich näher zu 
führen, hat Frau Clara Schumann einen Theil ſeiner Briefe aus 
den Jahren 1827—40 in Buchform erſcheinen laſſen.“) Von einer 
in jeder Beziehung vollſtändigen Veröffentlichung des vorhandenen 
Materials hat aus verſchiedenen zur Zeit noch nöthigen perſönlichen 
Rückſichten abgeſehen werden müſſen. Was dargeboten wird, iſt zum 
großen Theil fragmentariſch, aber es genügt doch, um einen Einblick 
in das reiche Gemüthsleben Schumann's zu geſtatten und darzuthun, 
warum Schumann Muſiker werden mußte und wie er es geworden 
iſt. Schumann's Vater, der durch die Einführung der ausländiſchen 
[namentlich engliſchen) Klaſſiker in Taſchenausgaben bekannte nnd 
verdienſtvolle Zwickauer Buchhändler hatte feinen Sohn Robert, in 
richtiger Erkennung feiner Fähigkeit, für die Kunſt beſtimmt. Anders 
dachte die Mutter. Nach des Vaters frühzeitigem Tode (1826) 
drängte ſie zunächſt auf die Abſolvirung des Gymnaſiums und Er⸗ 
greifung eines Brotſtudiums. Robert fügte ſich. Der erſte Brief, 
an den Stud. theol. Emil Flechſig in Leipzig gerichtet, zeigt uns 
den 17 jährigen Primaner vom Jean⸗Paulismus in feiner ganzen 
Ueberſchwänglichkeit befallen. Krankhafte Sentimentalität und weiner: 
liche Gefühlsverſchwommenheit ſpricht aus jeder Zeile. Die uſuellen 
Gymnaſtaſtenliebſchaften genügen ihm nicht mehr; Liddy it ihm eine 
engherzige Seele, ein einfältiges Mägdlein aus dem unſchuldigen 
Utopien, die keinen großen Gedanken faſſen kann, für Nanni nährt 
er nur noch die heilig flackernde, ſtill hinbrennende Gluth einer reinen 
göttlichen Freundſchaft, fein ganzes Leben blüht (NB. im Alter von 
17 Jahren) in dem milden Roſengarten der Erinnerung, wo er 
ewig, wenn auch 
verwelkt, an ſeinen Buſen preßt und die verblühten Knoſpen eines 
glücklichen Lebens küßt u. ſ. w. Die Proſa des Abiturientenexamens 


macht dieſen unſchädlichen Schwärmerelen ein Ende; Schumann, 


mit dem Prädicat „eximie dignus“ entlaſſen, bezieht im März 1828 
als stud. jur. die Univerſität Leipzig. „Die kalte Jurisprudenz, die 
einen bei dem Anfang ſchon niederſchmettert durch ihre eiskalten De⸗ 
finitionen“, ſchreibt er im Mai deſſelben Jahres an ſeine Mutter, 
„kann mir nicht gefallen. Und doch — es geht nicht anders. So 
kalt, ſo trocken ſie auch ſein mag, ich will überwinden: und wenn 
der Menſch nur will — er kann ja Alles.“ Schumann beſucht 
zwar die vorgeſchriebenen Collegien, kommt aber nach ſeinem eigenen 
Geſtändniß über das „maſchinenmäßige Nachſchreiben“ nicht hinaus. 


An dem eigentlichen ſtudentiſchen Treiben findet er wenig Behagen; 


er tritt zwar in die Burſchenſchaft ein, vermag ſich aber mit ihren 
Tendenzen ſo wenig zu befreunden, daß er nach kurzer Zeit ſeine 
Mitgliedſchaft wieder aufgiebt. Das Clavierſpiel, in welchem er bereits 
als Gymmaſiaſt eine reſpectable Fertigkeit erlangt hatte, wird wieder 
1 Friedrich Wink, ſein ſpäterer Schwiegervater, wird ſein 


Jugendbriefe von Robert Schumann. Leipzig, Breitkopf u. Härtel, 
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Die Urlerkante der Rohrleitung liegt 2 gleicher Höhe mit der Unter⸗ 
tant der Eiſenconſtruction der Brücke bei + 8,22 Meter a. P. Die 
Leitung iſt mit eiſernen Schlingen an die Brücke gehängt, ſoweit ſie 
frei liegt, durch fünffache Umwickelung mit Dachpappe gegen Froſt 
geſchützt, und unter dem Pflaſter in einen gemauerten Canal gelegt. 

Der Canal am rechtsſeitigen Ufer, welcher das vom Heber über⸗ 
geführte Wafer aufnimmt, liegt mit feiner Sohle bei + 4,74 Meter a. P. 
Der horizontale Theil der Heberleitung iſt 112 Meter lang und liegt 
etwa 3,50 Meter über den Canälen. Um fie dauernd in Thätigkeit] P 
zu erhalten, it ſie an ihrem Endpunkte mit einer ſelbſtthätig 
wirkenden Entlüftungs vorrichtung verſehen. 


Durchmeſſer, in welchem die im Heberaum entwickelte Luft ſich an⸗ 
ſammelt. Ein in dem Keſſel auf- und niedergehender Schwimmer 
bewirkt durch einen Umſchaltungs⸗ Mechanismus das Oeffnen 
und Schließen eines Waſſerſtrahlluftſaugers, 
ſtädtiſchen Waſſerleitung getrieben wird. Sobald der Keſſel 
annähernd mit Luft gefüllt iſt, öffnet ſich das Ventil 
des 3 Centimeter weiten Waſſerleitungsrohres und die Luft wird 
innerhalb 1½ Minuten ausgeſaugt, wonach das Ventil wieder ge⸗ 
ſchloſſen wird. Dieſes Spiel wiederholt ſich ohne äußeres Hinzuthun 
etwa 6 bis 8 mal in 24 Stunden und erfordert jedesmal etwa / 
Kubikmeter Leitungswaſſer. Die Betriebskoſten ſind alſo auf kaum 
15 Pf. täglich zu veranſchlagen. Zur Maskkrung des über Pflafter: 
höhe emporragenden Luftkeſſels iſt am Gneiſenauplatz eine eiſerne 
Anſchlagsſäule errichtet worden. Die Entlüftungsvorrichtung iſt 
von dem Unterzeichneten erfunden und für das Deutſche Reich patentirt. 
Dieſelbe functionirt hier ſeit Monaten durchaus tadelfrei. 
Breslau im März e ; 


welcher von der 


Eger. 


* 
* 


— Die Anſprache, mit welcher Herr Bürgermeiſter Dickhuth 
in der Stadtverordneten⸗Sitzung vom Freitag die beiden neugewählten 
Stadträthe in ihr Amt einführte, hat in wenigen Worten das Verhältniß 
zutreffend characterifirt, in welchem Magiſtrat und Stadtverordnete bei 
uns zum Beſten der Stadt zu einander ſtehen. Wenn auch nicht 
in Abrede zu ſtellen iſt, — und die jüngſte Zeit weiſt mehrere ſolcher 
Fälle auf —, daß nicht eben ſelten bei der Stadtverordnetenverſammlung 
die Initiative liegt, fo fällt fie doch in der That überwiegend dem Magi- 
ſtrat zu, und die Stadtverordnetenverſammlung übernimmt zumeiſt 
das Amt der Kritik. Es iſt darin ein Gegenſatz zwiſchen poſitivem 
Schaffen und hemmend wirkendem Eingreifen in die Verwaltungs⸗ 
maſchine nicht begründet; und wie ſehr der Vertreter des Magiſtrats 
geneigt iſt, der kritiſchen Thätigkeit der Stadtverordnetenverſammlung 
ihre volle Berechtigung zuzugeſtehen, geht aus dem Theil ſeiner 
Anſprache hervor, in welchem er ſeinen beiden neuen Collegen zu 
Gemüthe führte, daß der Magiſtrat in ſeinen einzelnen Mitglie⸗ 
dern habe lernen müſſen, etwas „zurückzuſtecken“, vereitelte Hoff⸗ 
nungen hinzunehmen und mit getäuſchten Erwartüngen fih ab- 
zufinden, und das Alles, um den höheren Geſichtspunkt, den des 
harmoniſchen Zuſammenwirkens zwiſchen beiden ſtädtiſchen 
Behörden, nicht aus den Augen zu verlieren. Wenn es erlaubt iſt, 
für das communale Gebiet auf das politiſche zu exemplificiren, ſo 
würden wir fügen, Herr Bürgermeifter Dickhuth habe in wahrhaft 
conſtitutionellem Sinne geſprochen, und als Politiker hätten wir keinen 
innigeren Wunſch, als daß beiſpielsweiſe an dem Tiſche des Bundes⸗ 
raths eine ähnliche Anſicht über die Berechtigung der kritiſchen Thätig⸗ 
keit des Reichstages herrſchend wäre, wie ſie bei uns am Freitag am 
Magiſtratstiſche gegenüber der Stadtverordnetenverſammlung geäußert 
wurde. Es würde manches anders ſtehen im politiſchen Leben, 
namentlich würde die herrſchende politiſche Verbitterung der Einen 
gegen die Anderen bald an Schärfe verlieren! 

Das End⸗Reſultat der Berathungen des Etats⸗Ausſchuſſes haben 
wir bereits in Nr. 208 unſeres Blattes mitgetheilt. Der Referent, 
Herr Stadtverordneter Rechtsanwalt Milch, konnte mit Recht con⸗ 
ſtatiren, daß „die Arbeit des Etats⸗Ausſchuſſes keine vergebliche“ ge: 
weſen ſei. 


Wer den Etatsberathungen aufmerkſam gefolgt iſt, 
muß anerkennen, 


Jr. . dd Se ee überall als leitendes Principy die Beo⸗ 


Lehrer. Länger als zwei Semeſter hält er es in dem „ekelhaften“ 
Leipzig nicht aus; Heidelberg, berühmt durch hervorragende Rechts⸗ 
lehrer, wird ſeine zweite Station! 

Muſikaliſche Anregung gab es dort wenig. „Im Ganzen viel 
Liebe für die Muſik, aber wenig Talent, hin und wieder eine alt⸗ 
väteriſche Kunſtkritik, aber wenig active Genialität, Schumann wurde 
durch fein Clapierſpiel bekannt und beliebt und figurirte bald „im 
großen erbärmlichen Heidelberger Concert als erſter Soloſpieler.“ Er 
fand Zutritt in die feinere Geſellſchaft und fing allmälig an, gründ⸗ 
lich zu bummeln und — eine naturgemäße Folge des Bummelns — 
Schulden zu machen. 
auseinanderſetzt, wie theuer das Leben in Heidelberg fet, ift oft wahr: 
haft rührend. „Ich wollt', ich könnte Dir die Schneider⸗ und Schuſter⸗ 
Rechnungen allein Original vorlegen. — Außerdem ep’ ich, trink 
ich, ſpiele Clavier, rauche, fahre, obgleich felten, einmal nach Mann: 
heim, geh' in die Collegien, brauche Bücher und Muſikalien, was 
Einem Alles ſchweres, ſchweres Geld koſtet. Die verdammten Familien⸗ 
Maskenbälle, die Trinkgelder, das Abonnement ins Muſeum und die 
Cigarren, die Cigarren — der Clavierſtimmer — die Waſchfrau — 
der Stiefelwichſer — die Lichter — die Seife — die guten Freunde, 
die manchmal ein erbärmlich Glas Bier haben wollen — nein! ich 
könnt' in Verzweiflung gerathen, wenn ich nicht ſchon drinnen wäre. 
Seit vier ſchweren Wochen hab' ich keinen Kreuzer in der Taſche; 
leiſe, geheimnißvolle Deutungen, Mahnungen und Blicke auf den 
Gaſſen fehlen auch nicht, obgleich mich bis jetzt erſt Einer direct, aber 
höͤchſt freundſchaftlich gemahnt hat (die Studenten fagen getreten, 
was bezeichnend iſt).“ — Welche Mutter wäre im Stande, die Rich⸗ 
tigkeit fold detaillirter Angaben anzuzweifeln und nicht ſofort die 
nöthige Hilfe zu ſchicken? — Mit dem Studiren mag es unter ſolchen 
erſchwerenden Umſtänden nicht zum Beſten ausgeſehen haben, obſchon 
ihm die Heidelberger Profeſſoren mehr Reſpect einflößten, als die 
Leipziger. 

„Das Jus ſchmeckt mir bei Thibaut und Mittermayer excellent und 
ich fühle jetzt erſt die wahre Würde der Jurisprudenz, wie ſie alle 
heiligen Intereſſen der Menſchheit fördert. Und Gott! Dieſer 
Leipziger Profefjor, der wie ein Automat auf feiner Jacobsleiter zum 
Ordinariat daſtand, und geiſt⸗ und wortarm ſeine Paragraphen 
phlegmatiſch ablas — und dieſer Thibaut, der, obgleich noch einmal 
fo alt wie jener, von Leben, Geift überfließt und kaum Zeit und 
Worte genug hat, ſeine Ideen auszuſprechen.“ Trotz alledem fühlt 
Schumann immer deutlicher, daß fein Leben ein verfehltes wäre, wenn er die 
Juriſterei weiter verfolgte. Die Briefe, in denen er feine Mutter 
bittet, ſeiner Neigung für die Kunſt kein Hinderniß entgegenzuſtellen, 
werden häufiger und dringender. „Mein ganzes Leben war ein 
zwanzigfähriger Kampf zwiſchen Poeſie und Profa, oder nenn’ es 


Muſik und Jus. Jetzt ſtehe ich am Kreuzwege und ich erſchrecke bei 


Dieſe beſteht] Zweifel unterliegen mag. Aber auch von der communalen Leiſtungsfähig⸗ 
aus einem eiſernen Keſſel von 1 Meter Höhe und 75 Centimeter keit gilt nun einmal der Satz nemo ultra posse etc. Wir 


Die Beredtſamkeit, mit welcher er ſeiner M mich zur Kunſt hin von der früheſten Kindheit an bis jegt. 
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worden iſt. Nur dadurch iſt es moglich geweſen, den Etat ohne Er⸗ 
höhung des Communalſteuerſatzes zur Balance zu bringen. Am 
Schluſſe ſeiner Ausführungen hob Herr Rechtsanwalt Milch hervor, 
daß von einer Erhöhung des Schulgeldes an den höheren Lehranſtalten 
im Etatsausſchuß wohl die Rede war, daß aber der Effect der Bez 
rathung über dieſe Frage der ſein müſſe, die Befürchtungen der Ein⸗ 
wohnerſchaft in dieſer Hinſicht vollſtändig zu zerſtreuen. 
Einen großen Theil der letzten Sitzung füllte die Erledigung des 
Pflaſter⸗Etats aus. Wie immer, wurden bei dieſer Gelegenheit auch 
diesmal allerlei Localwünſche laut, deren Berechtigung gewiß keinem 


wüßten eine ganze Anzahl von Straßen, die einer Umpflaſterung 
dringend bedürfen, aber wir verſchweigen ihre Namen, weil wir ſie 
um ſo gewiſſer in dem nächſten Etat auftauchen zu ſehen hoffen. 


— In der Nacht vom 25. zum 26. März ſtarb in Tarnopol im 
Alter von 77 Jahren der koͤnigl. Muſikdirector, Ritter des Rothen 
Adlerordens, Herr Ernſt Bröer. Der Dahingeſchiedene wurde am 
11. April 1809 in Ohlau geboren und ift mit dem Muſtkleben 
Breslaus Decennien hindurch eng verknüpft geweſen. Seine Wirk⸗ 
ſamkeit war eine ſehr vielſeitige. In den 30er und 40er Jahren 
galt er für einen der beiten einheimiſchen Cellovirtuoſen. An der 
hieſigen Dorotheenkirche wirkte er nahezu 40 Jahre als Organiſt und 
Regens chori, im reg Urſulinerkloſter leitete er den Geſang⸗ 
unterricht bis in die 70er Jahre. Am koͤnigl. kathol. Matthias- 
Gymnafium fungirte er von Michaelis 1843 bis Ofern 1884 als 
Geſanglehrer; um die Ausbildung ganzer Generationen von Schülern 
im Geſang und in der Muſik hat er ſich weſentliche Verdienſte er⸗ 
worben. Die Aufführungen größerer Werke, die er mit feinen 
Gomnaſiaſten alljährlich am Aſchermittwoch zu veranſtalten pflegte, 
wurden allſeitig als in ihrer Art vorzüglich gelungene anerkannt. 
Seine Geſanglehre für die unteren Gymnaſialklaſſen wurde wieder⸗ 
holt aufgelegt und iſt an vielen katholiſchen Lehranſtalten Schleſtens 
noch jetzt im Gebrauch. Als Componiſt war er vorzugsweiſe für die 
Kirche thätig; ſeine Meſſen, Offertorien, Vespern, Hymnen und 
Litaneien erfreuen ſich wegen ihrer leichten Sangbarkeit und ihrer 
ſtreng kirchlichen Haltung allgemeiner Beliebtheit. Speciell für das 
Matthias⸗Gymnaſium ſchrieb er verſchiedene Feſtgeſänge für feierliche 
Gelegenheiten, ſowie eine Broſchüre über ältere Meiſter (Paleſtring, 
Anerio, Vittoria u. a.) bei Gelegenheit einer Aufführung von her⸗ 
vorragenden Werken dieſer Componiſten. Auch zwei Oratorien für 
weibliche Stimmen, „St. Hedwig“ und „die Chriſtnacht“, entſtammen 
feiner Feder. Bröer zeichnete ih während feiner langen muſikaliſchen 
Thätigkeit durch unermüdliche Pflichttreue und ſtets regen Eifer für 
die Kunſt aus. Seine Herzensgüte haben Tauſende von Schülern 
und Schülerinnen kennen und ſchätzen gelernt. Vor zwei Jahren zog 
er ſich von allen ſeinen Aemtern zurück, um die noch übrige Lebens⸗ 
zeit in filler Zurückgezogenheit in Tarnopol zu verleben; ein Schlag⸗ 
fluß Er feinem arbeits⸗ und mühevollen Leben ein Ende. 

B= Zu den Ausweiſungen. Die Ausweiſungen ſolcher preußiſcher 

Wie en welche ſich ohne Paß in Rußland aufhalten, werden durch 
die ruſſiſchen Verwaltungsbehörden gegenwärtig mit aller Energie be⸗ 
trieben. So find dieſer Tage aus den Grenz⸗Kreisbezirken des Gou⸗ 
vernements Plock 320 preußiſche Unterthanen, die fih ohne Paß daſelbſt 
ſeit Jahren aufgehalten haben, ausgewieſen worden. Es befinden ſich 
darunter Klon Perſonen, welche ſich der Militärpflicht in Preußen 
entio Fen aben, Deſerteure und Individuen, welche von preußiſchen Juſtiz⸗ 
behörden megen politiſcher oder ſonſtiger n verfolgt werden. Zu⸗ 
nächſt liegt die Abſicht vor, mit preußiſchen Staatsangehörigen dieſer 


Kategorien vollſtändig aufzuräumen. Gleichzeitig beginnt man aber, auch 
den auf Grund eines Auslandspaſſes und ſonſtigek behördlichen Legiti⸗ 
mationen in Rußland und Ruſſiſch⸗Polen verweilenden Preußen enge 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken und peinlich danach zu forſchen, ob allen, ſelbſt 
den unbedeutendſten Formalitäten, in Bezug auf die neueren verſchärften 
Paßbeſtimmungen in allen Fällen Genüge geleiſtet worden ſei. So ſind 
jüngft mehrere Perſonen ausgewieſen worden, welche nach einjährigem 
Aufenthalt in Rußland ihren preußiſchen Paß nicht erneuert oder die 
unterlaſſen haben, das Viſum der ruſſiſchen Botſchaft oder eines — ne 
Conſulats nachzuſuchen. — Mit der Auferlegung beſonderer Steuern für 
in Rußland anſäſſige Ausländer haben die dortigen Behörden auch bereits 


der Frage: 
zur Kunſt, und ich glaube, zum rechten Weg. 
in der Jugend der Phantaſie, 
kann; zu der Gewißheit bin ich auch gekommen, 


Wohin? — Folg' ich meinem Genius, ſo weiſt er mich 
Ich ſtehe noch mitten 
die die Kunſt noch pflegen und adeln 
daß ich bei Fleiß 
und Geduld und unter guten Lehrern binnen ſechs Jahren mit jedem 
Clavierſpieler wetteifern will, da das ganze Glavierfpiel reine 
Mechanik und Fertigkeit iſt; hier und da hab' ich auch Phan⸗ 
taſie und vielleicht Anlage zum eigenen Schaffen. — Ich mag mein 
Herz mit meinem Kopf, Gefühl, Verſtand, Vergangenheit, Gegenwart, 
Zukunft, Kräfte, Hoffnungen, Ausſichten und Alles fragen —: ſie 


Gehe auch Du mein ganzes Leben, meine Kindheit, mein Knaben⸗ 
alter und den Jüngling durch und ſage offen: wohin trieb mich 
mein Genius immer und immer? Denk an den großen Geiſt unſeres 
guten Vaters, der mich früh durchſchaute und mich zur Kunſt oder 
zur Muſik beſtimmte. — Beuge der Natur und dem Genius nicht 
vor, fie könnten ſonſt zürnen und ſich auf ewig wenden. — Und 
nun geſetzt auch — ich will mich verleugnen — ich will eine Wiſſen⸗ 
ſchaft ergreifen, die ich nicht lieben, kaum achten kann — Mutter, 
was hab ich nun für Ausſichten? If Sachſen ein Land, wo 
bürgerliche Verdienſte nach Verdienſt gewürdigt werden? 

Iſt mein zukünftiger Wirkungskreis nicht ein ewiger, fataler 
Schlendrian von Raufereien und Viergroſchenproceſſen? und hab' ich's 
mit anderen Menſchen zu thun, als mit Züchtlingen und anderem 
Geſindel? — Und was hab' ich nun davon? — wenn ich's weit 
bringe — einen Oberactuarius in einer Landſtadt mit 3000 Ein⸗ 
wohnern und 600 Thalern Gehalt — Mutter, geh' einmal tief in 
Dich und in mein Herz ein und frage Dich ernſt, ob ich dieſes todte 
Einerlei ein ganzes Leben aushalten kann? — Endlich! hat mir die 
Gottheit Phantaſie und Kraft gegeben, dem Leben eine ſchoͤnere und 
angenehmere Seite abzugewinnen, warum ſoll ich dieſe nicht wählen 
und warum gar verſchleudern?“ Endlich geht die Mutter auf ſeinen 
Vorſchlag ein, Wieck um ſein gerades und offenes Urtheil anzugehen, 
ob er es für rathſam halte, das ſichere Brodſtudium mit der unſicheren 
Kunſt zu vertauſchen. Wiecks Entſcheidung war für Schumann 
günſtig; er verfehlte zwar nicht, die ſorgenvolle Mutter auf alle 
Schattenſelten der Künſtlerlaufbahn aufmerkſam zu machen, konnte ſich 
aber doch der Ueberzeugung nicht verſchließen, daß bei Schumann's 
bedeutendem Talente ein Mißerfolg kaum zu erwarten ſei. Im Sep⸗ 
tember 1830 verließ Schumann Heidelberg und ſiedelte wiederum 
nach Leipzig über. Das juridiſche Studium verfolgte er aus rein 
äußerlichen Gründen pro forma weiter, Hauptzweck aber war ihm 

on dieſer Zeit an die Kunſt, und zwar ſpeciell das Claviervirtuoſen⸗ 
thum; das Bewußtſein feiner compoſtoriſchen Beftimmung war damals 

noch nicht in ihm aufgegangen. (Schluß folgt.) 
C. Bohn. 
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eit nichts anderes eben iſt, wie folgt a 
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36 (in dem Schullocal Neue Kirchſtraße 15) 
i 0); am 13. April Vormittags Schulen 
hulen 1, 6, 20, 22; am 14. April Bor: 

8 Schulen 4, 11, 12, 17; 

3 27, 29; Nachmittags 
Schulen 2 (im C aga yw der ev. höh. Birgeridule 9 Nr. a > 39; 


tags 5 
m Schullocal Schulſtraße 25), XXVI; am 12. April V 
OR ben VIII, XV, XVII Genaben⸗Abtkeilung), Dom: und Kreuz⸗ 


ſchule GR dem Schullocal Kleine Domſtraße 
r. XV 


fungsſaal der Mädchen ⸗Mittelſchule U, Trinitasſtraße 10); am 17. April 
Vormittags Schulen V, VII, XIX, XVI ( 

Höh. Bürgerſchuke); am 19. April Vormittags Schulen XIII, XXI, 
XXX (im Prüfungsfaal der ev. höh. Bürgerſchule 

Bei der Schule XI findet in dieſem Jahre eine öffentliche Prüfung 
nicht ſtatt. s 1252 

e Abiturientenprüfung. An der hieſigen katholiſchen höheren 
Bürgerſchule fand am 26, d. M. unter $ orfig des Regierungs- und 
Provinzial⸗Schulrathes Dr. Slawitzki und in Anweſenheit des Stadt⸗ 
raths Gi mook als Vertreter der ſtädtiſchen Patronatsbehörde die Prü⸗ 

ng der Abiturienten ſtatt. Es hatten ſich hierzu 9 Primaner gemeldet; 
ünf wurden von dem mündlichen Examen dispenſirt, die übrigen vier er⸗ 
langten auf Grund der mündlichen Prüfung das Zeugniß der Reife. 

„ Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. Am Montag wird Herr 
Premier- Lieutenant Goldſchmidt einen Vortrag halten über eine bez 
fondere Gattung von Alabaſterbildwerken des 16. Jahr: 
hunderts, insbeſondere über zwei neuerlich im Muſeum aufge: 
ſtellte Altaraufſätze, verglichen mit einem Epitaph von St. Bar⸗ 
bara, das zu dieſem Zwecke in das Muſeum überführt worden ift, ſowie 
mit ähnlichen Werken in den Mufeen zu Wien, Köln und im Louvre 
zu Paris ꝛc. — Güfte haben Zutritt. 

* Kunſtnotiz. Am künftigen Montag und Dinstag werden zwei 
für die Jubiläumsausſtellung der Akademie der Künſte in Berlin be⸗ 
ſtimmte perſpectiviſche Anſichten der Peter⸗Paul⸗Paſſage zu Liegnitz 
von den hieſigen Architekten Broſt und Groſſer in dem Schaufenſter der 
Lichtenberg'ſchen Kunſthandlung an der Schweidnitzerſtraße ausgeſtellt fein. 

Vom Schleſiſchen Muſeum der bildenden Künſte. Die beiden 
von H. von Angeli gemalten Bildniſſe des Kronprinzen und der Kron⸗ 
prinzeſſin werden auf höchſten Wunſch zur akademiſchen Jubiläums⸗Aus⸗ 
ſtellung nach Berlin geſandt. ) 

* Breslauer Bezirksverein des preußiſchen Veamtenvereins. 
In der am Montag, den 29. März er., Abends, ſtattfindenden Verſamm⸗ 
lung wird Herr Dr. E. Röhl einen Vortrag halten über „Entſtehung 
und Entwickelung der Städte“. (Siehe Inſ.) i 

Verein ehemaliger ſchleſiſcher Schützen und Jäger. Die Mit- 
glicber des u be a er Schützen und Ide verſammelten 
ſich am Abend des 24. d. Mis. im Saale des Café Reſtaurant zur Feier 
des Geburtstages des Kaiſers. Das in Woran hatte drei Theile, den 
erſten Theil füllte ein Concert, den zweiten Vorträge und die Aufführung 
eines Feſtſpiels; „Des Kaiſers Geburtstag“, den dritten der Tanz. An 
der freudig und glänzend verlaufenden Feier nahm auch eine Deputation 
des Base des in Oels garniſonirenden Schleſ. Jäger⸗Bataillous 
Nr. 6 theil. 

+ Kindergartenverein. Die Entlaſſungsprüfungen der Curſiſtinnen 
des Kindergärtnerinnen⸗ Seminars, ſowie der Schülerinnen der Kinder: 
pflegerinnen⸗Anſtalt finden den 29., 30. und 31. d. M., Ritterplatz 16, im 
Seminarlocal ſtatt. Die damit verbundene Arbeitsausſtellung iſt am 
39. und 30., Nachmittags von 2—6 Uhr, ebendaſelbſt, aber im Kinder⸗ 

artenlocal, dem Publikum zur Anſicht geſtellt. Die Arbeiten der 

indergärtnerinnen beziehen ſich lediglich auf die Fröbel'ſchen Beſchäfti⸗ 
ungen; ingegen werden von den Kinderpflegerinnen außer den techniſchen 
Kindergarten. rbeiten auch Diejenigen Gegenſtände ausliegen, welche für 
den Haushalt werthvoll find, jo z. B.: mit der Nadel und Maſchine anz 
efertigte Kinderwäſche, Stopf⸗ und Flickarbeiten, gewaſchene und ge: 
plättete Wäſche. Für den folgenden Curſus nimmt der Verein als neuen 
Lehrgegenſtand das Anfertigen von Kindergarderobe auf. Ein Theil der 
u entlaſſenden Schülerinnen hat bereits Stellung gefunden. Der Verein 
übernimmt auch ferner die Stellenvermittelung für ſeine Schülerinnen 
ratis, und zwar im Kindergartenlocal Breiteſtraße 25. Die neuen Curſe 
Beginnen für beide Anſtalten den 2. April, und find für dieſelben zahlreiche 
Meldungen eingegangen. Der gegenwärtige Stand der Kindergärten ift 
im Allgemeinen und eee in Breslau ein recht en ſo daß ſich 
der Vorſtand veranlaßt ſieht, den vor Jahren geſchloſſenen Kindergarten 
Nr. 11 vom 1. Mai ab auf der Gabitzſtraße wieder zu eröffnen. — Der 
Jubiläumskindergarten, Neudorfſtraße 57, muß wegen Umbau des Locals 
vom 1. Mat ab nach Neudorfſtraße 54 verlegt werden. Die übrigen 
Kindergärten behalten die Locale wie bisher: Breiteſtraße 25, Bahnhof⸗ 
ſtraße 5, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 17, Mauritiusplatz 4, Berlinerplatz Ib, 
Gartenſtraße 16, Matthiasſtraße 81, 
Ritterplatz 16. 

„ Radfahr⸗Feſt zu Wohlthätigkeitszwecken. Der 1. Breslauer 
Radfahrer⸗Verein veranſtaltet am onnabend, den 3. April c., eine 
Wiederholung ſeines erſten, mit ſo außerordentlichem Beifall aufgenom⸗ 
menen Radfahr⸗Feſtes, und zwar zum Beſten des Frauen⸗Vereins 

ur Speilung und Bekleidung der Armen Breslaus (Suppen: 
nftalten). Es möge auf dieſes durchaus eigenartige Feſt und die ganz 
hervorragenden Leiſtungen, welche in ihrer vollendeten Ausführung bei dem 
di 1 allgemeine Bewunderung hervorgerufen haben, aufmerkſam ge⸗ 
macht ſein. Das reichhaltige Programm, aus dem wir hier u. a. nur die 
Quadrillen, das Kunſtfahren in den verſchiedenſten Formen, das fahrende 
Reck, ſowie das Fahren auf dem Einrade hervorheben, enthält ausſchließlich 
roductionen, welche ſonſt in der Oeffentlichkeit nicht vorgeführt werden. 
Nicht nip ein 9 ech 2 auch in der Ueber⸗ 
ung, daß den Zu ereſſante Unterhal 
dür e so Beſuch des Feſtes wohl zu empfehlen fein. “ung geboten wird, 
Schülern der A. 0 
Orcheſter⸗Muſik⸗Schule wurde geſtern Abend im Saale des de 
einem zahlreich erſchienenen Auditorium abgehalten 
Der erſte Theil beſtand aus Streichmuſik. Der zweite Theil aus Solo- 
vorträgen einzelner Schüler und im dritten Theile producirten fü 
Beſchluß machte, die SYubel-Ouverture von A 
Sämmtliche Piecen fanden lauten Beifall, 


E. Vogel's Muſikiuſtitnt, Bahnhofſtraße 5, N Sonntag, 


Carlsſtraße 37, Kreuzſtraße 41, 


durch it 
Strohſack und Bettſtelle entzündet. Bei Ankunf 
Gefahr durch Hausbewohner bereits beſettigt. 
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—d. Paftor Weis aus Hirſchberg traf am Nachmittage des 25. 
d. M. aus Hirſchberg hier ein, um ſein neues Amt als Geiſtlicher an der 
hieſigen St. Salvatorkirche anzutreten. Derſelbe wurde auf dem 
Freiburger Bahnhofe vom Paſtor Dr. Etzler und einer aus 6 Mitglie⸗ 
dern der Gemeinde⸗Körperſchaften von St. Salvator zuſammengeſetzten 
Deputation herzlichſt willkommen geheißen. Die neue Wohnung des Paſtor 
Weis war mit Guirlanden und einem „Willkommen in unſerer St. Sal⸗ 
vator⸗Gemeinde“ geſchmückt. 

Ludwig Rainer sen. Die beliebte und rühmlichſt bekannte Tyroler 
Sänger⸗Geſellſchaft „Ludwig Rainer sen. aus Achenſee“ eröffnet 
hier Anfang April einen kurz bemeſſenen Cyclus von Concerten, und zwar 
werden die Tyroler Sänger am 1. und. 4. Aprilr. im Breslauer Concert 
hauſe, an den übrigen Abenden im Paul Scholtz'ſchen Etabliſſement 
ihre fröhlichen Weiſen ertönen laſſen. 

Doe Perſonaluotiz. An Stelle des verſtorbenen Canzleiraths Chrift 
wurde der Canzleirath Objt zum Canzlei⸗Director bezw. erſten Gerichts⸗ 
ſchreiber des königl. Oberlandesgerichts ernannt. 

* Breslauer Sparverein. Die wöchentliche Annahme von Ein⸗ 
lagen für den unter der Verwaltung des hieſigen Magiſtrats ſtehenden 
Breslauer Sparverein beginnt wieder mit dem 5. April er. Die An⸗ 
nahmeſtellen, die näheren Beſtimmungen, ſowie die Sammelſtellen find 
aus einem diesbezüglichen Inſerat der bei liegenden Nummer erſichtlich. 

* Krankenkaſſe des Landkreiſes Breslau. Der Vorſtand der gez 
meinſamen Orts⸗Krankenkaſſe des Landkreiſes Breslau erließ im heutigen 
Kreisblatt folgende Bekanntmachung; Es ift wiederholt vorgekommen, daß 
einzelne in Krankenanſtalten a T l geweſene männliche Kaſſen⸗Mit⸗ 
glieder unter dem Vorgeben, den nterhalt von Angehörigen bisher aus 
ihrem Arbeitsverdienſt beſtritten zu haben, die in dieſem Falle nach $ 14 
des Kaſſenſtatuts zahlbare Hälfte des Krankengeldes beanſprucht und auch 
gezahlt erhalten haben, während nach den amtlichen Feſtſtellungen die Be⸗ 
treffenden weder verheirathet waren, noch, wenn dies der Fall, ſich um den 
Unterhalt ihrer nächſten Angehörigen (Frau und Kinder) jahrelang 
gekümmert haben. Zur Vorbeugung von ferneren, die Kaſſe aus⸗ 
nützenden betrügeriſchen Verſuchen einerſeits, ſowie um andererſeits der⸗ 
artige Kaſſenmitglieder vor der Anklage bei der betreffenden Staats- 
anwaltſchaft wegen Betruges möglichſt zu ſchützen, werden die Guts- 
und Gemeinde⸗Vorſteher ſowie diejenigen Arbeitgeber, denen die ſelbſt⸗ 
ſtändige Führung der Kaſſenbeitrags⸗Heberolle anvertraut worden, erſucht, 
zunächſt an auswärtige angeblich verheirathete Mitglieder, die 
ihnen nach $ 14 des Kaſſenſtatuts event, competirende Hälfte des Kranten- 

eldes nur dann zu zahlen, bis ſeitens des Kaſſenvorſtandes feſtge— 
telt worden ift, daß das erkrankte Mitglied den Unterhalt für die Ange- 
hörigen aus dem Arbeitsverdienſt ſeither thatſächlich beſtritten hat. 

* . Unter reger Betheiligung ſeitens der 
Angehörigen der Schülerinnen und Freunde des Vereins fand am 24. März 
die mündliche Prüfung der Kinderpflegerinnen und der Fortbil⸗ 
dungsſchule, Ritterplatz 16, ſtatt. Der Geſang eines Chorals und 
einiger Lieder leitete die Feier ein. Deutſche Sprache, Rechnen und Haus⸗ 
haltungskunde zeigten, wie jeder dieſer Lehrſtoffe in Verbindung mit den 
praktiſchen Erforderniſſen des täglichen Lebens gehandhabt wird, während 
der Schönleſeunterricht die Ausſprache reinigt und ſomit zur weiteren 
Ausbildung beiträgt. Beſonderen Eindruck machten die im Chor ge: 
ſprochenen Gedichte. Recht erfreulich war das Reſultat der Einzelprüfung 
von zwölf Schülerinnen in einfacher Buchführung. Die Kinder⸗ 
pflegerinnen wurden alsdann einer eingehenden Prüfung unterzogen, 
und zwar in den allgemeinen einfachſten Grundſätzen der erſten Erziehung 
eines Kindes und ihres eigenen Verhaltens den ihnen anvertrauten Kindern 
gegenüber, wie in ihrer e in der Familie. Den Schluß bildeten 
einige Lieder und der für Lehrerſchaft und Zuhörer ausgeſprochene Dank 
des Vorſitzenden. — Am Vormittage hatten die Kinderpflegerinnen 
im Volkskindergarten des Vereins Proben ihrer erworbenen Lehr⸗ 
fähigkeit abgelegt und in der praktiſchen Beſchäftigung mit Kindern gezeigt, 
was ihnen der ſechsmonatliche Unterricht zu ihrer Ausbildung an Kennt⸗ 
niſſen und Fertigkeiten gegeben. 

e Schulnachrichten. Dem forben ausgegebenen 19. Bericht der um 
das Lehrerinnenbildungsweſen Schleſiens hochverdienten Dr. Nisle'ſchen 
Bildungsanſtalten find folgende, auch weitere Kreiſe intereſſirende Einzel⸗ 
heiten zu entnehmen. Die geſammte, ausſchließlich der Heranbildung junger 
Mädchen für den Lehrberuf gewidmete und in ihrer inneren wie äußeren 
Organiſation nach dem Muſter der königlichen Lehrerinnenſeminarien ein- 
gerichtete Anſtalt wurde in ihren drei Theilen — Lehrerinnenſeminar, Prä⸗ 
parandie, Seminarübungsſchule — am Schluſſe des abgelaufenen Schul: 
jahres von 190 Zöglin en beſucht, von denen 121 dem Lehrerinnenſeminar 
angehörten. Der Lehrkörper in Seminar und Präparandie beſteht aus 
10 Lehrern und 6 Lehrerinnen, während der Unterricht in der Seminar⸗ 
übungsſchule nur von Seminariſtinnen ertheilt wird, die hier unter 
ſteter Anleitung und Ueberwachung durch die Frau des Dirigenten ihre 
praktiſche Vorbildung für den Lehrberuf erhalten. Der Bildungsplan des 
Seminars iſt neuerdings in dankenswerther Weiſe durch Aufnahme des 
Unterrichts im Clavierſpiel und in der franzöſiſchen Converſation erweitert 
worden, welche indeſſen gleich allen übrigen Lehrſtunden nur auf den 
Vormittag entfällt. Die Anftalt beſitzt feit Michaelis 1879 das Recht 
zur Abhaltung eigener Entlaſſungsprüfungen der für das Lehrfach vor⸗ 
gebildeten Zöglinge. In den vier im Laufe der beiden letzten Schuljahre 
unter Vorſitz des Herrn Regierungs⸗ und Schulraths Sander abgehal⸗ 
tenen Entlaſſungsprüfungen erlangten 126, im Bericht namentlich auf⸗ 
geführte Lehramtscandidatinnen die nachgeſuchte Unterrichtsberechtigung, 
und zwar 82 die für mittlere und höhere Mädchen⸗, 44 die für Volks⸗ 
ſchulen. Die zweiklaſſige Präparandie bereitet confirmirte junge Mädchen, 
die den Lehrberuf ergreifen wollen, in zweijährigem Lehrcurſus zweckmäßig 
für das Seminar vor und iſt namentlich ſolchen jungen Mädchen zu em⸗ 
pfehlen, die nur eine Volksſchule beſuchten, oder deren Ausbildung auf 
einer höheren Mädchenſchule verzögert wurde. Das neue Schuljahr beginnt 
für alle drei Anſtaltsglieder am 29. April. 

p. Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe. Am Freitag Nachmittag hielt 
der Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe unter dem Vorſitz des Herrn Hotel⸗ 
beſitzers Mänchen eine außerordentliche Generalverſammlung und im 
Anſchluß daran die 8. ordentliche Vereinsverſammlung ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung der Generalverſammlung ſtand als einziger Punkt: Beſchluß⸗ 
faſſung über Gründung eines Sterbegelderhilfsfonds. Referent war Herr 
Woywode. Derſelbe ſtellte folgenden Antrag: Die Generalverſammlung 
beſchließt, daß die von den Hinterbliebenen der verſtorbenen Collegen 
Perini, Sindermann und Kißling dem Verein in Summa über⸗ 
wieſenen 420 Mark als Grundfonds zu einem Sterbekaſſenunterſtützungs⸗ 
fonds niedergelegt werden. Dieſem Unterſtützungsfonds ſollen auf Be⸗ 
ſchluß der Vereinsverſammlung Ueberſchüſſe der Vereinskaſſe überwieſen 
werden. Auch ſoll der Vereinsverſammlung das Recht zuſtehen, bei in 
größerer Anzahl eintretenden Sterbefällen Sterbegelder aus dieſem Fonds 
zur Zahlung anzuweiſen. Der Antrag wurde einſtimmig angenommen. 
In der ordentlichen Vereinsverſammlung wurde zunächſt über die Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder Beſchluß gefaßt. Es wurden 6 Herren als Mit- 
glieder aufgenommen. Demnächſt machte der Vorſitzende der Verſammlung 
verſchiedene Mittheilungen geſchäftlicher Natur. Mit dem Bericht und der 
Rechnungslegung über den geſelligen Abend (am 19. März) ſchloß die 
Verſammlung. } 

* Die Permanente Iuduftrie-Ausitellung, bisher Ring 17, bez 
findet ſich nunmehr in den neuen Localitäten, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 31 J., im Pfeitferbof. Die dortigen Räume übertreffen an Umfang 
bedeutend die bisherigen und ſind bequem zugänglich. Die Ausſtellung 
beſteht ſeit dem Jahre 1857. 

„ Verkehrsweſen. Wegen Pflaſterung iſt die jogenannte Schmiede⸗ 

aſſe in Pöpelwitz, welche von der Berliner Chauſſee nach dem unteren 
Parie rejp. dem Dominialgehöft führt, vom 1. April cr. ab bis auf 
Weiteres für jeden Fuhrwerksverkehr geſperrt. } 

Zum Eiſenbahnban nach Troppau. Nachdem der hieſige Kreis- 
tag in ſeiner Sitzung vom 6. d. M. die unentgeltliche und laſtenfreie Her⸗ 
gabe von Grund und Bodens ſeitens des Kreiſes an die Staatseiſenbahn⸗ 
Verwaltung zum Bau einer Eiſenbahn von Ratibor nach Troppau ge⸗ 
nehmigt und zum Ankauf des Terrains die Aufnahme eines in 32 Jahren 
zu amortiſtrenden Darlehns von 183000 M. beſchloſſen hat, ift dieſem Be- 
ſchluſſe Seitens des Bezirksausſchuſſes zu Oppeln nunmehr die Beftäti- 
gung ertheilt worden, ſo daß jetzt den weiteren Maßnahmen wegen Er⸗ 
wirkung der Genehmigung des gedachten Baues und wegen Aufnahme des 
Darlehns bei der Provinzial⸗Hilfskaſſe näher getreten werden kann. 

„Karl Rieſel's 39, e ee nach ganz Italien mit 
der Eintrittstoute: Stuttgart, Genf, Lyon, Marſeille, Nizza, Monaco ze. 
wird am 6. April angetreten. Das diesmalige Reiſearrangement erfährt 
eine Aenderung dahin, daß, behufs Beſeitigung einer unbequemen Nacht⸗ 
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fahrt Holle Stuttgart und Genf, noch ein Quartier in Zürich ge 


nommen wird, Wie uns mitgetheilt wird, fol am 25. Mai nod) 
Reife nach Italien zur Ausführung kommen mit der Ausdehnung bis Rom. 
> Legitimationspapiere für das Ausland. In letzter Zeit ift 
wiederholl die Wahrnehmung gemacht worden, daß preußiſche Unterthanen, 
welche ſich im Auelande anfhalten, als einziges Legitimationspapier von 
Gemeindevorſtänden ansgeftelite Selma bf cheine, d. h. Beſcheinigungen 
über die Staatsangehörigkeit; beſißen. Da Heimathſcheine und Staats⸗ 
angehörigkeits⸗Ausweiſe nach den beſtehenden Beſtimmungen jedoch ledig⸗ 
lich vom Reg.⸗Präſidenten auszufertigen find (Staatsangehörigkeits⸗Aus⸗ 
weiſe event. auch von den Landräthen auf Grund ihnen zugeſtellter Blan⸗ 
quets), ſo ſind die von den Gemeindevorſtänden unberechtigter Weiſe er⸗ 
theilten Beſcheinigungen Behörden gegenüber ohne jede Geltung und er⸗ 
ſcheinen nur geeignet, den mit den bezüglichen Vorſchriften unbekannten 
Inhabern ſolcher Ausweiſe oft ſehr folgenſchwere Nachtheile zu bereiten. 
Der Aufenthalt diesſeitiger Unterthanen im Auslande auf Grund folder 
von Gemeindevorſtänden ausgeſtellter Heimathſcheine iſt dem legitimations⸗ 
loſen Aufenthalt gleichzuachten und hat bei mehr als zehnjähriger Dauer 
nach $ 21 des Indigenalsgeſets vom J. Juni 1870 — den Verluſt der 
deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen Staatsangehörigkeit zur Folge. — Der 
Reg.⸗Präſident Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler zu Oppeln hat die Landräthe 
Dr Bezirks erſucht, die Gemeindevorſtände hiervon in Kenntniß zu 
etzen und ihnen das Ausfertigen der fraglichen Scheine zu unterſagen. 
—r. Trautmann'ſches Orcheſter. Im zehnten Donnerstag⸗ 
Concert führte uns Herr Capellmeiſter Trautmann mit ſeinem 


rührigen Orcheſter unter anderen trefflichen Werken auch eine neue Sinfonie 


vor, und zwar die Demoll- Sinfonie von C. Schulz⸗Schwerin. 
Wir haben in dieſer Sinfonie ein höchſt beachtenswerthes Tonwerk kennen 
gelernt, dem wohl zu wünſchen wäre, daß es ſich ſeinen Weg in die 
Concertſäle bahnte, denn bei guter Wiedergabe wird ganz beſonders dem 
zweiten und dritten Satz (Andante, Cantabile und Scherzo) der Erfolg nie 
fehlen. Das Scherzo dürfte wohl als der gelungenite Satz der Sinfonie 
u bezeichnen ſein; neben ſchön erfundenen Themen zeigt es eine hübſche 
orm und ſehr feinſinnige Orcheſtrirung. Im 2 a Satz (Allegro 
appassionato) finden wir ebenfalls glücklich gewählte Motive, doch er⸗ 
ſcheint der Durchführungstheil hin und wieder als zu ſehr „gearbeitet“; es 
fehlt ihm der natürliche Fluß und die Unbefangenheit des Ausdrucks in 
der Entwickelung der Gedanken. Der letzte Satz ne con fuoco, 
D-dur) trägt ein feſtliches, glänzendes Gepräge, iſt formell viel abgerun⸗ 
deter, als der erſte und bringt das ganze Werk zu wirkungsvollem Ab⸗ 
ſchluß. Als Coda benützt hier der Componiſt ſehr geſchickt das erſte Motiv 
des zweiten Satzes, aber aus dem Lyriſchen, Zarten ins Feierliche, 
Majeſtätiſche überſetzt. Bei dieſer Schluß⸗Hymne würden wir rathen, die 
theilweiſe nur unvollkommen auszuführenden Figuratienen in den Violon⸗ 
cellen und Contrabäſſen durch einen einfachen, P eea ya Grund⸗Baß zu 
erſetzen, der ſchöne Satz würde dadurch an Feſtigkeit der Haltung viel ge⸗ 
winnen. Die Ausführung der nicht leichten Sinfonie durch das Orcheſter 
war eine ſehr anerkennenswerthe. Auch in den andern Piecen wurde 
tüchtiges geleiſtet. Es wurde geſpielt: Feſtmarſch aus der Oper 
Aennchen von Tharau von Hofmann, Einleitung zur Oper 
Carmen von Bizet, Ouverture zur Oper Rienzi von Rich. 
Wagner und Ouverture, Scherzo und Finale von Rob. Schu⸗ 
mann. Im dritten Theil ſpielte Herr Concertmeiſter Himmelſtoß 
Max Bruch's erſtes Violin⸗Concert ganz vorzüglich; namentlich 
zeichnete ſich der Vortrag der beiden letzten Sätze durch Eleganz und Verve 
aus. Die Zuhörer lohnten die wohlgelungene Leiſtung durch reichen Bei⸗ 
fall und wiederholten Hervorruf. 

Hochwaſſer. Im Laufe des Nachmittags ift das Waſſer der Oder 
nicht mehr geſtiegen. Der Oberpegel zeigt gegenwärtig, 7 Uhr Abends, 
unverändert 6,76 Meter, der Unterpegel 3,38 Meter Waſſerhöhe. Die 
Macht des Stromes iſt jetzt nicht mehr ſo ſtark, wie heute Vormittag. 
Auf den Dämmen und Brücken bleiben die Wachen fortdauernd poſtirt. 
— Aus Neiſſe wird heute, 11 Uhr Vormittags, telegraphiſch gemeldet, 
daß am Unterpegel der Waſſerſtand 1,60 Meter beträgt. Das Waſſer 
ſteht. — Daß das Waſſer auch in Ratibor ſteht, haben wir bereits im 
Abendblatt mitgetheilt. Man ſchreibt uns heute von dort: „Unſere Be⸗ 
fürchtung, daß eine Gefahr der Ueberſchwemmung des Oderthales noch 
nicht ausgeſchloſſen iſt, hat ſich leider bewahrheitet. Die Oder iſt ſeit 
geſtern um 0,8 Meter geſtiegen, der Pegel zeigt augenblicklich ſeine größte 
Höhe, 5,70 Meter. Die auf der rechten Oderſeite ober- und unterhalb 
der Stadt gelegenen Ortſchaften Odrau, Olſau, Bukau, Niebotſchau, Leng, 
Zawada, Thurze und Schichowitz ſtehen unter Waſſer. Ein weiteres 
Steigen der Oder iſt bei den bedeutenden Waſſermaſſen, welche 
aus dem Gebirge kommen, nicht unmöglich. Die kleineren Zuflüſſe 
dagegen ſind ſeit geſtern im Fallen begriffen. — Die Ohle iſt 
aus ihren Ufern getreten und hat das umliegende Terrain unter 
Waſſer geſetzt in einer ſo rapiden und ausgedehnten Weiſe, wie man 
es ſchon ſeit mehreren Jahren nicht geſehen hat. Das Hochwaſſer in der 
Ohle dürfte aber bald feinen Höhepunkt erreicht haben. — Aus irid- 
berg wird uns heute gemeldet: Geſtern Nachmittag zeigte der Pegel an 
der Boberbrücke einen Waſſerſtand von 1,80 Meter. Von da an war ein 
allmäliges Steigen bemerkbar, doch würde man es für ungefährlich gehalten 
haben, wenn nicht aus Landeshut die höchſt beunruhigenden Nachrichten 
eingegangen wären. Bis Abends ſtieg der Bober ſo, daß der Pegel 2,10 
Meter Waſſerhöhe zeigte. Von dieſer Zeit iſt er immer noch gleichmäßig 
geſtiegen. Sein höchſter Stand war 2,60 Meter. Glücklicherweise ift er 
aber ſchon feit mehreren Stunden im Fallen und heut früh 7½ Uhr zeigte 
der Pegel nur noch 2,25 Meter. Wir dürfen alſo annehmen, daß dieſe 
Gefahr noch ſchadlos an unſerer Gegend vorübergegangen iſt. Die 
Strupitzer Wieſen und der ſogenannte Jungfernſteg find überſchwemmt. — 
Der Weidefluß bei Namslau iſt in der vergangenen Nacht derartig 
angewachſen, daß der nach der Schleuſenbrücke führende Promenaden 
damm überfluthet iſt. Auch der weſtliche Theil der Promenade hinter dem 
Rückert'ſchen Garten⸗Etabliſſement ſteht unter Waſſer. Bis Vormittag 
11 Uhr iſt aber das Waſſer um 6 Zoll gefallen. — Die Weiſtritz bei 
Canth und die in der Nähe liegenden Flüßchen ſind über die Ufer ge⸗ 
treten, großen Strecken von Land überſchwemmend und zahlreichen 
Schaden anrichtend. Die Communication für Fußgänger nach Schosnitz 
durch den Canther Stadtwald iſt vollſtändig gehemmt. Das Waſſer iſt 
heute bereits gefallen. Die Winterſaat, die nicht von dem Froſt vernichtet 
iſt, fällt nun an vielen Stellen vorausſichtlich dem Waſſer zum Opfer, ſo 
daß einzelnen Landwirthen die Ausſicht bevorſteht, die ganze Winterſaat 
noch einmal unter den Pflug zu nehmen. 

+ Fundunterſchlagung. Am 6. Juni oder li 1884 hat ei 
Mädchen an der Maria) kagdalenenkir e 200 Wars Banknote s an 
paea Alt, ae en neige N Der betreffende 

erli ufgeforder 9 5 5 izei⸗ 
Bräfibhums zu melden. 8 „ſich im Bureau Nr. 5 des Polizei 

+ Unterſchlagung. Ein Schneidermeiſter auf der Kupferſchmiede 
ſtraße hatte durch Inſerat bekannt gemacht, daß er Arbeit zu 2 
babe. In Folge deffen meldete ſich bei dem Genannten eine Frau, welche 
angab, Krauſe zu heißen und Vorwerksſtraße 29 zu wohnen. Sie erhielt 
auch 9 Paar zugeſchnittene Herrenbeinkleider nebſt Futter und Knöpfe, hat 
dieſelben jedoch dis jetzt nicht abgeliefert. Auch blieben alle dieſerhalb anz 
geſtellten Recherchen vergeblich, da in der en Wohnung eine 
Frau dieſes Namens nicht aufzufinden geweſen i ; 

— Unglücksfälle. Dem löjährigen Sohne des Bauunternehmers 
Baumgart zu Lauſchwitz, Kreis Oels, ſtürzte ein ſchweres Holzkloz auf 
das linke Bein und fügte ihm einen Knochenbruch des Oberſchenkels zu. 
— Der Arbeiter Ernſt Waltsgott aus Gallowitz fiel geſtern von einer 
Bank herab und brach fidh bei dem Aufprall das linke Schlüſſelbein. Beide 
e fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barm⸗ 

erzigen der. 

+ Ueberfahren. Am Donnerstag Vormittag wurde die Handelsfrau 
Caroline Pietſch aus Groß Noſſen, Kreis Münfterberg, 5 ſie lber 
den en — en 7 5 erf — Wagen 1 Fleiſchers 
aus nern zu Boden geſtoßen und überfahren. Die Bedauerns 
erlitt eine bebeutende Verlegung am linken rue. Br 


de ein Schloſſergeſelle, wel i 
+ ene e rin 1 itni Br cher fi geſtern in 
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nach Maass sowie Forräthig, empfehlt unter Garantie des 
Guisitzens zu billigsten Preisen de Oberhemden-Fabrik von 


Heinrich Zeschziner, 
ME Wr. 7677. Ohlauerstrasse Nr. 7677. BE 


Überherpzien, 


3 — — —-— [3372] 


Erftes 


Special⸗Geſchäft 


für 


Kinder⸗Garderobe 


von 


Graeupner, 


Breslau, Ohlauerſtraße 87, 


in der Goldenen Krone, 
parterre und 1. Etage. 


für die 
Frühjahrs⸗Saiſon 


tigſter Auswahl am Lager. 

Für eleganten Sitz und guten Stoff 
bürgt mein langjähriger Ruf. 
Auswahlſendungen) bereitwilligſt. 


Sämmtliche Neuheiten 


in nur aparten Facons find in reichhal:? 


[4304] ` 


1 
N 


Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
und Ihrer Kgl. Hoheit der Fran Großherzogin von Sachſen, 


Breslau, Junkernſtraße 32, 


beehrt fih fein reichhaltiges Lager aller Gattungen Uhren inlän⸗ 
diſchen wie ausländiſchen Fabrikats bei zeitgemäßen Preiſen und 
unter Garantie zu empfehlen. [4284 


Dem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, dağ 
mein Geſchäft ſich unverändert wie bisher 


Junkernſtraße 32 


befindet. 


N 


Gardinen - Ausstellung. 
Vom 29. März bis 24. April d. J. 


findet in den grossen und hellen Räumen unseres 
Handlungshauses, in sämmtlichen Abtheilungen, eine 
| Gardinen-Ausstellung statt. [4280] & 

Dieselbe umfasst alle Arten von Gardinen, vom $% 
einfachsten bis elegantesten Genre und hat vorzugs- 
weise den Zweck, den Käufern eine schnelle und be- 
queme Uebersicht über Preis, Qualität und Muster $ 
zu ermöglichen. 

Es werden einige 100 Flügel zur Schau gestellt 
sein, welche täglich durch neue Muster etc. ergänzt 
werden. 

Die Besichtigung dieser Ausstellung ist allen sich 
hierfür interessirenden Herrschaften freigestellt, und 
sind unsere Verkäufer angewiesen, zum Kauf nicht 
zu animiren. 

Die Preise sind so aussergewöhnlich billige, dass 
sie alles bisher Dagewesene in Schatten stellen. 

Die gekauften Gardinen werden in der Stadt von 
unseren Tapezierern gratis aufgemacht. 


Verkauf nur gegen Baarzahlung. 


Abtheilung für Gardinen u. Möbelstoffe 


der Leinen-, Wäsche- und Bettwaaren-Fabrik von 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


k. k. u. k. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 


TEE” Damen-Interffeider 7 


in den neueſten Fagons, ſchönſten Muſtern, 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


u. Wollloffer en gros, i 
Mehl⸗ und Getreide: 
ſäcke, Strohſäcke, 


| Heſſians, Carpaulings, 
Sack⸗ u. 


Scheuerzeug, Mtr. 19 Pf., 
Drilliche und Ronleauxſtoffe 


zu Wagendecken u. Zelten, 


M. Raschkow, | 


Ta p eten, 
Billigſte Bezugsquelle 


für jedes 


Nummer 


M. Raschkow 


für Wiederverkäufer: 


Wollzüchenleinwand 


Kartoffelſäcke, 
Emballage⸗Säcke 


in allen Größen, 


Packleinen,; 


engl. Schetterleinen, 


Segelleinen 


zu Marquiſen und 
Staubronlenug, 


in allen Breiten, 


Segeltuch, 


roh und auch waſſerdicht, 


Juteſackband, 
Eignirftein 75 Pf. 


Sack⸗Fabrik, [4303] 
Schmiedebrücke Nr. 10. 
Auswärtige Aufträge 

werden prompt effectuirt u. 
Proben geſandt. 


Billigste 
Bezugsquelle, 
grösste 
Formenauswahl 
für Damen, 
Mädchen, 
Herren 
und 


Knaben 


Strohhut- 

Fahrik ; 
Alfons Hänflein, 

Ohlauerstrasse 24/25, 


Ecke Christophoriplatz. 


enre vom einfachſten bis 


PER 


RE NSR 


A Ofenvorsetzer, 


küufen. 


Zum Umzuge 
empfehlen 
Bettstellen 
mit Bandeisen- 
boden von 
5 Mark an. 
Bettstellen 
mit eng gefloch- 
tener Spiral- 
matratze von 
7 Mark an. 
Feinere Sorten entsprechend. 
Matratzen hierzu, Seegras 
5,50 M., Indiafaser 8,00 M. 

Waschtische, 
complet mit blau emaill. 
Garnitur von 5,95 M. an, 

leinere, sowie 
Waschtisch- 

Garnituren 
(auch in Fayence) in 
grosser Auswahl zu 

billigsten Preisen. 
Familien- 
Waagen 
mit messingnem 
Ziffernblatt: 
10 15 Kilo 
4,75 5,25 M., 
mit emaillirtem 
Ziffernblatt: 0,25 
Mark mehr. 


w renne 
l 


Mark. 


u Borstenwaaren: Kehr- 
besen, Handfeger, Schrubber, 
Scheuer, Kleider-, Wichs- 


bürsten ete. in Ja.-Waare. 


Küchen - Möbel: 


Buffets, Topfschränke, Tische, 


Í Weiter-Stühle, Aufwasch- 
tische, Speiseschränke etc. 


Casserolle, Bratpfannen, 


Tiegel cte. in Gusseisen, Blech-, 


emaillirt u. Nickelstahl. 

Korb- und Böttcher- 
Wnanren: 

Waschkörbe, Deckelkörbe, Auf- 


$ wasch-Schäffer,Brühschäffer ete. 
Messer- und Gabeln: | 
Küchen-, 
a Hacke- 


Schlacht-, 
und 


strnctionen. 


stahl. 


Garantie. 
Fener- 
geräthständer, Kohlen- 
Id frel, Feuergeräthe. 
IRKegensenhir m- 
Ständer ete. 


à i best 
i Lampen” iene." 


Küchen-, Hünge-, Tisch-, 
Wand-Lampen, Ampeln ete. 


Herz & Ehrlich, 
Breslau. 


Unsere Wanren 
sind bei la. -=-Quali- 


täten durchweg min- 
destens ebenso billig, 
im ý 


als anderweitig 
sogenannten Ausver- 
[4318] 


Grosses Lager von Büchern 


aus allen Zweigen 
der Literatur. 


u. englische Literatur. 
Abonnements 
können täglich beginnen. 
Prospecte gratis und franco. 


inn tägl s | 
Tee 
L Nach auswärts AB 
dero Vergtinstigungen, 


Musikalien- Abonnements. 


ichletter'ſche But- 
u. Bahn SS (Frank 
4 


H Kochgeschirre: Töpfe, # 


ME 


Brot-, 
. Wiege - Messer, 
E Stahlbronce - Obstmesser ete., 
Korkzieher, neueste Con- 


Löffel von Britannie, Nen- $ 
silber, Alfénide u. Niekel- 


Petrolemmkocher, nur © 
beste, solideste Waare unter 


Tonſirmations⸗ u. Schul⸗Anzüge für Knaben, dauerhafte Stofe, lleidſamſte Bacons, Cohn & Jacoby. S. Albrechtsſtr. S. 
...... A N, M a OE T Re 


E gänzliche Ausverkauf = 


meiner Lagerbeſtände von [4360] 
Sammet, Seide, Kleider- und Beſatzſtoffen. ya 
bedeutend unter dem Koſtenpreiſe 
dauert nur noch bis zum 1. Juli, und empfehle ganz beſonders 
eine reiche Auswahl von 
—ſchwarzen Cachemires mE 


D. Leubuscher’s Wwe., 
Ring 31 Naihmarktieite). 


Vollſtändiger Ausverkauf. 
Bis 1. Juli d. J. 


müſſen unſere ſehr großen Beſtände gänzlich geräumt fein 
und empfehlen wir ſämmtliche Artikel 


zu noch nicht dageweſenen Preiſen, 
bei reeller guter Qualität. [4306] 
Wir heben beſonders hervor: 
Gardinen“), Schürzen, Nüſchen, Hauben, 
Chenilletücher und Shawls, 
Spitzen und Tulles aller Art, 
Volants in creme und ſchwarz, Bänder, 
Deckchen, ſeidene Handſchuhe ze. ꝛc. 


Alles noch in größter Auswahl. 
50 Schäfer & Feiler 
) Reſte von 1 bis 3 Fenſter viel unter Koſtenpreis. 


Schweidnitzerſtr. 50. 


s 7 
RR Zum tata 
ss Selbfikoffenpreife! % 


X  Piöblih eingetretener Veränderungen halber find 
wir genöthigt, unſer Lager 


aufgezeichneter Stickereien 


ſobald als möglich völlig aufzulöſen. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. [1517] 
Auch ſteht das Waarenlager im Ganzen zum Verkauf. 


Geschwister Seidel, 
Alte Taſchenſtraße Nr. 7, I. Etage. 


N eo ~N 
0 ə T 
Hörner & Schulte. 
Stahlgeſchäft, 
Breslau und Leipzig. 
Vertreter der Herren Felten & Gullleaume, 
Carlswerk Mülheim a. Nhein. 
Drahtzieherei, Drahtſeilerei, 705 
Telegraphenkabel⸗Fabrik und Verzinkungs⸗Auſtalt. 
General-Depöt von Patent⸗Stahl⸗Stachelzaundraht. 
Körner & Schulte in Breslau und Leipzig. 


Körner & Schulte, 
Stahlgeſchäft, 


Breslau und Leipzig. 

ö Größtes und beſtaſſortirtes Lager in 

Engliſchen Gußſtahlen aller Art, engliſchen Stahlblechen, 
5 engliſchem Stahldraht zc., 
Engliſchen Stahl⸗Schlagleiſten für Dreſchmaſchinen, gewalzt, 
eine gußeiſernen. 
Deutſchem Schweiß⸗, Schneid⸗ und Stähl⸗Stahl, Bohrſtahl, 
Griffſtahl, Schaarſtahl, Beſſemerſtahl, 
Mangan⸗Federſtahl (Specialität), 
Gufiſtählernen Schmiede⸗, Schloſſer⸗ u. Steinſchlag⸗ Hämmern, 
Amboſen, Schraubſtöcken, Bohrmaſchinen, Reifenbieg⸗ 


ſtangen, Feldſchmieden ꝛc., 

Patent⸗Achſen, Halb⸗Patent⸗ und Schmier⸗Achſen, 
Fertigen Federn für Luxus- und Rollwagen, 
Federbändern, Embraſſuren und Schnörkeln, 7 
Wagen: und Radſchrauben, Maſchinenſchrauben und Muttern.“ 
Stählerne Anlagſchaare, Stahlſchneiden, ſtählerne Streich⸗ 
bretter in allen couranten Fagçons vorräthig. Außer⸗ 
gewöhnliche Fagons werden in aller Kürze geliefert. 


Preiſe billigſt, den Qualitäten entſprechend. 


Bielefelder Oberhemden, 
unübertroffen an Sitz! 


Einſatz ff. Leinen, glatt u. gemuſtert, per Stück 3,50 u. 4 M. 
Beſte Qual., per Stück 4,50 und 5,00 M. 
Fein geſtickte, 5,00 und 5,50 M. 


maſchinen, Reifenſtauchmaſchinen, Blechſcheeren, 500 7 
06) 


beften Qualitäten [4307] zum feinften, in neueſten Muſtern ani kreuzsait. Eisenbau Sauber gewaſchen, in allen Größen am Lager! 
in Kater Auswahl am Platze. und reichhaltiger Auswahl empfiehlt Planinos, höehsteronfülle. Von Kragen und Manſchetten das Neueſte und Beſte 
Aeltere Facçons unter Preis. -Fg Joseph Schlesinger, Kostenfreie Lieferung. empfiehlt bie Wäſche⸗Handlung [4308] 
Junkernſtr. 14/15, Goldne Gans, in Raten von 15 M. monatl. an. 


H. Wiena 


Pisn.-Fabrik L. Herrmann & Co,, 
ma Berlin C, Burgstr, 29. ge 


nZ, Ring 31. 


und Kloſterſtraße 5. 
Muſter franco, [5217] 


H. Wienanz, Ring 31. 


zu Nr. 


* 


| FFortſetzung.) 
einer Eiſenhandlung am Ringe eine ek 75 Waaren zum Kauf vorlegen 
ließ, und bei dieſer Gelegenheit ein Dutzend Meſſer und Gabeln entwendete. 
Der Diebſtahl war jedoch von einem dort beſchäftigten Commis bemerkt 
worden, und als fih der Schloſſergeſelle, ohne etwas gekauft zu haben, 
entfernen wollte, wurde er aufgefordert, das geſtohlene Gut herauszugeben. 
Da ſich der freche Dieb jedoch aufs Leugnen legte, wurde ſchließlich ein 
Schutzmann herbeigeholt, welcher eine Viſitation in den Kleidungsſtücken 
des Langfingers vornahm, und hierbei die entwendeten Gegenſtände vorfand. 
Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen einer Kaufmannswittwe 
auf ber Merk, aus unverſchloſſener Küche eine große Menge Bett, 
Tiſch⸗ und Leibwäſche, jowie einige Küchengeräthſchaften; einem Gefreiten 
von der 3. Comp. des Niederſchleſ. Inf.⸗Regiments Nr. 51 eine ſilberne 
linderuhr nebit Kette; einem Bäckermeiſter von der Tauentzienſtraße 
mittelſt Taſchendiebſtahls eine ſilberne Cylinderuhr; einer Reſtaurateurs⸗ 
wittwe von der Leſſingſtraße ein Regenmantel, eine Anzahl weißleinener 
Taſchentücher (B. 8. und L. 8. gezeichnet) und mehrere Paar Schuhe und 
Lederhandſchuhe. — Abhanden gekommen iſt der Frau eines Kauf⸗ 
manns von der Schweidnitzerſtraße ein braunes Portemonnaie mit 11 M. 
Inhalt, und einem Dienſtmädchen vom Tauentzienplatz ein ſchwarzer Stoff- 
mantel. 


Görlitz, 26. März. [Einbruch im Poſtgebäude. — Alte 
Led! In der Nacht vom 23. zum 24. d. M. würde im Poſtgebäude 
u Reichenbach OL. ein Einbruch verübt. Die Diebe brachen mit 
ſcharfen Inſtrumenten an zwei Thüren die Schlöſſer aus und verfuchten, 
auf gleiche Weiſe die Schließhaken aus dem Thürfutter auszubrechen. Der 
Im Parterre ſchlafende Poſtbeamte erwachte bald durch die ſtark und kräftig 
gegen die Thür geführten Schläge, ebenſo auch der im erſten Stockwerke 
chlafende Poſtvorſteher Köhler. Als Letzterer abe herunterkam, 
ergriffen die Einbrecher die Flucht, ohne einen Diebſtahl ausführen zu 
können. Leider war es nicht möglich, dieſelben e oder deren 
Perſönlichkeiten zu ermitteln. Bereits vor einigen Jahren wurde im hie- 
ſigen Poſtgebäude ein Einbruch verübt, wobei die Diebe unentdeckt blieben. 
— In den letzten drei Wochen find hier, fo ſchreibt die „Nied. Ztg.“, nicht 
weniger als ſechs Perſonen ud 5. welche ein Alter von über 80 reſp. 
90 Jahren erreicht haben. Es find dies vier Frauen, nämlich: die verw. 
Baumeister Erneſtine Martin, 81 Jahre 6 Monate, die verw. Arbeiter 
Rahel Schneider, Jahre 2 Mon, die verw. Handelsmann Eva Pick, 
92 Jahre, und Johanna Beffer, 88 Jahre 2 Mon: die in dem erwähnten 
Alter verſtorbenen beiden Männer ſind: der Maurer Auguſt Fritſch, 
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Schweidnitz, 26. März. [Vom Gymnaſium. — Communal- 
Ans gelung der Al Im hieſigen Gymnaſium wurde heute die münd⸗ 
liche 25 ung der Abiturienten unter dem Vorſitz des Geh. Regierungs⸗ 
an vinzial⸗Schulrath Dr. Sommerbrodt aus Breslau abgehalten. 
Sümmtliche fünf Oberprimaner, welche fid zur Prüfung gemeldet hatten, 
wurden für reif erklärt, drei derſelben unter Dispenſation von der münd⸗ 
lichen Prüfung. — Die Stadtverordneten beſchäftigten ſich in der am 
geſtrigen a abgehaltenen Sitzung vornehmlich mik der Feſtſtellung des 
Kammereikaf en⸗Hauptetats für das mit dem 1. April d. J. beginnende 
neue Verwaltungsfſahr. Derſelbe ſchließt in der Einnahme wie in der 
Ausgabe mit 361 400 M. ab. Für die Gemeinde⸗Einkommenſteuer iſt ein 
Ertrag von 194000 M. in Anſatz gebracht. Die gedachte Steuer ſoll in 
der Höhe von 200 pCt. der Staats⸗Einkommenſteuer erhoben werden. 
Die EUR aus den Forſtgefällen find mit 67639 Mark in Anſatz 
ge $ 


Glatz, 26. März. [Communales.] In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten wurde an Stelle des am 4. d. Mts. verſtorbenen Stadt⸗ 
ath König (früher Landtags⸗Abgeordneter) Kaufmann Wiſtuba sen. 
zum Stadtrath gewählt. — Die Schul denlaſt der Stadt Glatz belief 
ſich im Auguft v. J. auf rund 127749 M., und zwar aus hinterlegten 
Cautionen 4648 M., Forderung der Schützengilde 13 500 M. und aus dem 
Reſt des Darlehns der Provinzialhilſskaſſe 109 600 M. Ferner waren 
zu decken die Koſten für Canalbauten mit 12 500 M., die Koſten der 
neuen Waſſerleitung mit 300 000 M. und die Koſten der Einebnung der Stadt- 
befeſtigung mit 13000 M. Magiſtrat hielt die Aufnahme einer ein⸗ 
heitlichen Schuld im 2 von 450000 M. zur Regelung der 
ſtädtiſchen Finanzen für Agen und ſuchte nach Einholung der Zu⸗ 
ſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſammlung bei dem Bezirksausſchüſſe 
die Gene n zur Aufnahme eines 4 pCt. amortiſirbaren Dar: 
lehns von 4 M. Nun ſind aber durch die Zahlung der Zinſen und 
Amortiſationsraten die laufenden Ausgaben bedeutend geſtiegen.⸗Es mußte 
daher zur Ausgleichung der Einnahmen und laufenden 1 in Er⸗ 
mangelung anderer geeigneter Deckungsmittel die Communalſteuer erhöht 
werden. Es iſt deshalb ſtatt der bisherigen achtfachen, vom 1. April d. J. 
ab die zehn fache Einheit des Steuerſatzes zur Hebung geſtellt und jeder 
Steuerpflichtige von dem Betrage der von ihm zu entrichtenden Steuer 
ſchriftlich in enntniß geſetzt worden. 


=ch= Oppeln, 26. März. [Wegebau.] Ein in der letzten Sitzung 
von dem Bezirksausſchuß hierſelbſt beſtätigter Beſchluß der hieſigen Kreis- 
verſammlung wird vielſeitig mit Genugthuung begrüßt werden. Es 
handelt ſich um die 1880 als Weg III. Ordnung ausgebaute Straße 
von hier nach Groſchowitz, welche in ihrem erſten Theile nach dem 
jüdiſchen Begräbnißplatze und dem ſogenannten Ueberſprunge führt und 
wegen ihrer großen Frequenz und der aus Kalkſteinen hergeſtellten Pad- 
lage bei ungünſtigen Witterungsverhältniſſen nur ſchwer paſſirbar iſt. 
Deje Straße wird nunmehr von der Stadtgrenze bis zur Königl. Neuz 
dorfer Cementfabrik in einen Weg J. Ordnung und von da ab in einen 
ſolchen II. Ordnung umgewandelt werden. An den auf 11 300 M. veran⸗ 
ſchlagten Koſten concurriren die Oberſchleſiſche Eiſenbahn, die Oppelner 
Cementfabrik und der Kreis Oppeln, wozu noch von der Provinzial: 
verwaltung ein Zuſchuß erbeten werden ſoll. Die dauernde Unterhalkung 
der Straße übernimmt demnächſt der Kreis. 


© Gleiwitz, 28. März. [Kreisſchulinſpection.] Die definitive 
Nee der hieſigen Lei dem 1. October v. J. erledigten Kreis- 
Toene ben hat ſeither noch nicht erfolgen können. Die Amtageſchäfte 
derſelben werden in Folge deſſen einſtweilen von dem Königl. Landrathe 
von Moltke hierſelbſt fortgeführt. ee indeß, wo die Oſter⸗ 
prüfungen im Gange und wo mehrfache innere Schulangelegenheiten zu 
ordnen ſind, wird das Eingreifen eines techniſch gebildeten Beamten noth⸗ 
wendig. Die Königl. Regierung zu Oppeln hat deshalb dem Königl. 
Kreisſchulinſpector Pr. Hahn zu Abri den Auftrag ertheilt, bis auf 
‘Weiteres die Verwaltung der gebachten Inſpection aus den Händen des 
Herrn Landrathes alsbald zu übernehmen. 


© Königshütte OS. 26. Marz Fünfzigſchriges Jubiläum. — 
Gattenmord.] Am verfloſſenen Donners ag, 25. d. Mts., beging der 
Hiefige ſtädtiſche Lehrer Herr Leonhard Dormerd, welcher fane Bor 
bildung zum Lehramt in dem früher in Breslau beſtandenen, leider ſpäter 
aufgehobenen evangeliſchen Lehrer⸗Seminar erhielt, fein 50jähriges Amts⸗ 
Jubiläum. Die ee G ſowohl, wie die nach Tauſenden zählenden 
chüler, die zum Theil ſehr angeſehene Stellungen einnehmen, haben 
nicht verſäumt, den Tag ſehr feſtlich zu begehen. Am Vorabend brachte 
die Lehrerſchaft, in frühen Morgenſtunden die hieſige Berg: und Hitten- 
Capelle ein Ständchen. Um 10 Uhr Vormittags fand eine Schulfeier 
ſtatt, an welcher die Collegen aller Confeſſionen und Vertreter der ſtädti⸗ 
Ye Behörden theilnahmen. Die Feſtrede hielt der königliche Localſchul⸗ 
Inſpector Gymnaſiallehrer Dr. Protzen. Hierauf empfing der Jubilar 
die verſchiedenen Deputationen. Die Lehrerſchaft überreichte zum dauernden 
Andenken einen Pelz mit Pelzmütze und eine Taſchenuhr, die ehemaligen 
Schüler eine vergoldete Schnupftabakdoſe mit dem Inhalt von 300 M. in 
Gold, die ſtädtiſchen Behörden, welche durch Bürgermeiſter G irndt, Stadt⸗ 
rath Lowack, Stadtverordneten⸗Vorſteher Bergrath Lobe, Schuldeputalions⸗ 
Mitglieder Dr. Protzen, Hütteninſpector Sattler und Oberſchichtmeiſter 
Schwarz vertreten waren, ein von dem hieſigen e Glatzel 
eſchmackvoll ausgeſtattetes und künſtleriſch ausgeführtes Diplom und eine 
nweiſung an die Kämmereikaſſe von 500 M. Um 1%, Uhr erſchienen 
beim Jubilar Landrath v. Wittken und Kreisſchulinſpectkor Thaiß und 
überreichte den Adler der Inhaber des 3 Hausordens mit 
der Zahl 50. Nachmittags fand ein Feſidiner a 
wobei Landrath v. Wittken auf den Kaiſer, Bürgermeiſter Girndt auf 
den am Hauptlehrer Haaſe auf die Familie des Jubilars, Hauptlehrer 
Hoffmann auf den Landrath, Hauptlehrer Kabus auf den Bürgermeiſter 
und Gymnaſtaldirector Dr. Brock auf die Volksſchule toaſteten. — Geſtern 
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durcheilte unſere Stadt die Kunde, daß der ehemalige Maſchinen⸗ 
führer Auguſt Rother ſeine Ehefrau vorſätzich erſchlagen habe. 


R. war früher in Laurahütte an der dortigen der Vereinigten Königs- 


und Laurahütte gehörenden Schmalſpurbahn angeſtellt geweſen, darauf 
in Folge eines Eienbapmunglüds entlaſſen, aber auf Grund des Frei- 
ſpruchs auf ſeinen Poſten zurückberufen. Anſtatt dem Ruf zu folgen, zog 
er es vor, mit ſeinem Weibe und ſeinen 4 Kindern hier in den dürftigſten 
Verhältniſſen zu leben. In der Nacht vom 24. pa 25. d. hat R. nun 
ſeine angeblich dem Trunke ergeben geweſene Gattin, von welcher er Geld 
auf Schnaps vergebens verlangt hatte, mit einem Zuſchneidebrett des 
Schuhmachers Baſan, mit dem er eine Stube gemeinſam bewohnte, er⸗ 
ſchlagen, den körperlich ſehr ſchwachen Mitbewohner, der um Hilfe rufen 
wollte, mit dem Tode des Erſtechens bedroht und früh morgens das Ab⸗ 
leben ſeiner Frau der Polizeibehörde anfangs als ein natürliches, auf 
weiteres Befragen aber als ein von ihm verſchuldetes angezeigt. Der 
Mörder iſt verhaftet. Die Leiche ſeiner erſchlagenen Gattin wurde in die 
ſtädtiſche Leichenhalle geſchafft. Rother geſtand ſelber zu, daß, als das 
Zuſchneidebrett in Stücke zerfiel, er eines hölzernen armdicken Beſenſtiels 
ſich bediente. Die Kinder waren geflohen. 


Z. Kattowitz, 24. März. (Stadtverordneten ⸗Sitzung.] In 
der geſtern ſtattgehabten außerordentlichen Sitzung wurde der Stadthaus⸗ 
halts⸗Etat pro 1886/7 berathen und in Einnahme und Ausgabe mit 264 800 
Mark jefigefeßt, ſonach um 7500 M. mehr als im Vorjahre. Der Zuſchuß 
aus der Kämmereikaſſe für den Armenetat beträgt 19 450 M., für die 
Töchterſchule 1410 M. und für die Volksſchulen 50 490 M. Für den Bauz 
Etat ſind 42 710 M. ausgeworfen, aus welchem Betrage in dieſem Jahre 
mehrere Straßen mit Granitſteinwürfel gepflaſtert werden ſollen. Die 
Koſten für die allgemeine Verwaltung betragen 42710 M., 502 M. mehr 
als im Vorjahr, welcher Betrag für Gehaltserhöhungen ausgeworfen iſt. 
In dieſer Sitzung wurde ferner beſchloſſen, das Gehalt für den Gymnaſial⸗ 
director vom 1. April c. ab um 300 M. zu erhöhen. 


* Umſchau in der Provinz. Bunzlau. Wie der „N. Cour.“ 
meldet, iſt am Freitag dem Director des kgl. Waiſenhauſes, der Schul⸗ 
anftalt und des Seminars, Schulrath Lang, die amtliche Mittheilung zu: 
gegangen, daß er mit Ablauf des laufenden Quartals von der Leitung der 
. Anſtalten entbunden werden wird. Auch Gymnaſialdirector 

r. Bouterwek ſcheidet mit Ende dieſes Schuljahres aus ſeiner bis⸗ 
herigen Stellung. — Glatz. In der „N. Geb.⸗Ztg.“ Tefen wir: Nachdem 
ſich in Reinerz und Umgegend ſowie in Ober⸗Schwedeldorf die 
Menſchenpocken gezeigt haben, iſt nun auch in Glatz der Ausbruch 
dieſer Krankheit conftatirt worden. Es find drei Erkrankungsfälle feft- 
geſtellt. Sämmtliche Erkrankungen ſind auf eine Einſchleppung aus 
Böhmen zurückzuführen. — Görlitz. Ein ſeltenes Feſt, und zwar das 
goldene Muſiker⸗Jubiläum, begeht am 2. April ein Mitglied der hieſigen 
Stadttheatercapelle, Herr L. Knappe. Der Jubilar, ein geborener Gör- 
litzer, begann feine Laufbahn unter Bilſe in Brieg. — & Hirſchberg. 
Am Donnerstag Nachmittag wurde der Hilfs⸗Bahnwärter Opitz aus 
Berbisdorf, welcher in der Bahnwärterbude Nr. 505 der Gebirgsbahn 
zwiſchen dem Bober⸗Viaduct und den Sechsſtädten hierſelbſt ſtationirt war, 
von ſeiner Ehefrau, welche ihn beſuchen wollte, im Innern der Bude er⸗ 
hängt vorgefunden. — den Auf; Muſikdirector Bil ſe, welcher unſere 
Stadt zu ſeinem dauernden Aufenthalt wählte, iſt am Mittwoch Abend 
eingetroffen und hat in der Neuen Goldbergerſtraße eine Wohnung bezogen. — 
—r. Namslau. Mit den am 28. Juni d. J. hierorts ſtattfindenden, 
vom hieſigen landwirthſchaftlichen Vereine veranftalteten Thierſchaufeſte 
wird nicht nur eine ſtaatliche Stuten⸗, Fohlen⸗ und Rinderſchau, und eine 
vom hieſigen Vereine für Thiere jeder Gattung und jeden Geſchlechts ver: 
anſtaltete Schau, ſondern auch eine Ausſtellung von Maſchinen, Acker⸗ 

eräthen und landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen aller Art verbunden 
ein. Hierbei werden 10 Ehrenpreiſe zur Vertheilung gelangen. 
— Nimptſch. Der hieſige Bürgermeiſter Piſchel ift mit 11 gegen 7 
Stimmen zum Bürgermeiſter unſerer Stadt auf 12 Jahre wiedergewählt 
worden. — Ratibor. Möven und Kiebitze waren vorgeſtern auf den 
Aeckern von Brzecie, wie auf ihren Niſtplätzen in den Nendzaer Teichen 
zu ſehen. — Zwei Knaben, Söhne des Mühlenbeſitzers Kaptur zu Leſchnitz, 
im Alter von 12 und 8 Jahren, ſpielten am Mittwoch Nachmittag an der 
Pedole. Plötzlich glitt der jüngere Knebe aus, wurde von dem reißenden 
Waſſer erfaßt und fortgeſchwemmt. Sofort ſprang, ſo meldet der 
„Oberſchleſiſche Anzeiger“, der ältere Bruder zur Hilfe nach, wurde 
aber ebenfalls von dem Strome erfaßt und fortgetrieben. Unter 
Aufwendung aller Kräfte raffte er ſich wieder auf, eilte auf den vor 
ihm treibenden . Bruder zu, erfaßte ihn auch, leider aber als 
Leiche. Der muthige Knabe liegt in Folge Erſchöpfung und Erkältun 
ſo krank darnieder, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. — Wal⸗ 
denburg. Am Montag verunglückte, der „Schleſ. Geb.⸗Ztg.“ zufolge 
auf dem Tiefbau der Fürſtlich von Pleß'ſchen Gruben der Berghauer 
Menzel dadurch, daß ihm durch hereinbrechendes Geſtein der Schädel 
zerſchmettert wurde. 


i Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 27. März. [Landgericht. Strafkammer I. — Be 
ſtrafung von Meſſerhelden.] In Deutſch⸗Liſſa war während der 
Tage vom 5. bis 7. October Jahrmarkt, anläßlich deſſen in den einzelnen 
Sälen Tanzmuſiken abgehalten wurden. Bei einer ſolchen Tanzmuſik ge⸗ 
riethen am Abend des 6. Octobers im Schliebs'ſchen Saale der Knecht 
Heinrich Pohl aus Krampitz mit den Arbeitern Beck, Qu abius und 
Rink in Streit, welcher in Thätlichkeiten überging. Pohl, welcher der 
Angreifer war, wurde von feinen drei Gegnern wiederholt zu Boden ge: 
worfen und erhielt außer Schlägen und einigen Hautabſchürfungen hierbei 
auch einen Stich mit dem Meſſer und zwar in den oberen Theil 
des Kopfes. Die Wunde blutete zwar heftig, iſt aber bei der nachfolgenden 
ärztlichen Unterſuchung als nicht gefährlich erklärt worden. Beck, Ouabius 
und Rinke wurden, während ſich Pohl das Blut aus dem Geſicht wiſchte, 
ſeitens des Wirths mit Hilfe anderer Gäſte aus dem Saale entfernt und 
auf die Straße gebracht. Etwa ½ Stunde ſpäter begab fidh der in Figur 
und Ausſehen dem Pohl ziemlich gleichende Sattlermeiſter Hermann Saſt 
aus dem Saale nach dem Hofe. Im Hausflur ſtanden Beck, Quabius 
und Rinke in Gemeinſchaft anderer Perſonen und erwarteten augenſchein⸗ 
lich den im Saale verbliebenen Pohl. Ohne daß nun Saſt die geringſte 
Veranlaſſung gab, wurde er von vier oder fünf Perſonen angefallen, zu 
Boden geworfen und in brutalſter Weiſe gemißhandelt. Erſt als er aus 
mehreren Wunden blutete und beſinnungslos auf der Erde liegen blieb, 
ließen die Unholde von weiteren Angriffen ab und ſuchten das Weite. Es 

elang ihnen allerdings, zu entkommen, doch konnten ihre Perſönlichkeiten 
Bei der nachfolgenden Unterſuchung mit Leichtigkeit Aiden werden. Der 
Arbeiter Carl Quabius, ein bereits menog wegen Körperverletzung vor- 
beſtrafter Menſch, wurde mit Rückſicht auf die gröblichen Verletzungen, welche 
er Saſt durch Meſſerſtiche zugefügt, alsbald in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen. Saſt, welcher einen Stich dicht neben der Lunge und einen 
zweiten in den Hals erhalten hatte, lag zunächſt wochenlang hoffnungslos 
darnieder. Alsdann beſſerte ſich ſein Zuſtand unter aufmerkſamer ärzt⸗ 
licher und häuslicher Pflege. Er war aber insgeſammt mehr als vier 
Monate allein durch die Verwundungen arbeitsunfähig; alsdann trat un⸗ 
abhängig hiervon Muskelrheumatismus ein, von welchen Saft bis heute 
noch nicht vollſtändig geheilt iſt. Die Meſſerſtiche haben dagegen laut 
ärztlichem Gutachten einen dauernden Schaden an ſeiner Geſundheit nicht 
hinterlaſſen. — Heute ſtand der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte 
Arbeiter Quabius gemeinſchaftlich mit noch fünf anderen Perſonen vor 
der unter Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirector Freitag tagenden Straf: 
kammer I. Die Anklage lautete gegen alle ſechs Perſonen auf 1 25 
holte, gemeinſchaftlich verübte Körperverletzung mittelſt gefährlicher 5 0 z 
zeuge. Die fih auf 20 Zeugen erſtreckende Beweisaufnahme ſtellte feft aß 
Quabius, ſowie die Arbeiter reſp. Dienſtknechte Karl Beck und Auguft I infe 
dem Pohl und diefe drei Perſonen zuſammen mit dem Arbeiter Wilhelm 
Dich ſpäter den Saſt in der angegebenen Weiſe gemißhandelt hatten. 

ogleich jeder der Angeklagten den Gebrauch des Meſſers ableugnete, 
wurde erwieſen, daß Beck, Quabius und Fiſcher fih im Beſitze je eines 
Meſſers befunden und daſſelbe auch in Anwendung gebracht haben. — Die 
bezeichneten drei Angeklagten wurden ſeitens des Gerichtshofes in vollem 
Umfange der Anklage ſchuldig befunden; gegen Rinke lautete das Urtheil 
nur wegen einfacher Körperverletzung auf ein Monat Gefängnitz. Bei 
Quabius kamen feine Vorſtrafen als beſonders erſchwerend in Betracht, 
im Uebrigen wurden Beck, Quabius und Fiſcher mit Rügſicht auf 
die beſondere Rohheit, mit welcher fie über den unbetheiligten Saft her- 
efallen waren, entſprechend hoch beſtraft. Das Erkenntniß lautete gegen 
Peck auf zwei Jahre Gefängniß, gegen Fiſcher auf ein Jahr und 


gegen Quabius auf drei Jahre Gefängniß. Beck und Fiſcher wurden 
als fluchtverdächtig forort in Haft genommen und gemeiaſchaftlich mit 
Quabius abgeführt. Die mitangeklagt geweſenen Arbeiter Carl Flei⸗ 
ſcher und Bruno Nitſchke wurden in Uebereinſtimmung mit den An⸗ 
trägen des Staatsanwalts freigeſprochen, weil bezüglich ihrer Theil⸗ 
nahme keine beſtimmten Bezichtigungen vorlagen. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Neichstag. 

Berlin, 27. März. Die Beſtattung des Monopols nahm noch 
die ganze heutige Sitzung in Anſpruch. Der Reichskanzler, welcher 
im Herrenhauſe geweſen war, erſchien auf längere Zeit am Bundes⸗ 
rathstiſche, ſchrieb aber nur Briefe. 
Socialdemokrat von Vollmar mit einer recht unbedeutenden Rede. 
Intereſſant war nur ſeine Angabe, daß man ſeiner Partei für den 
Fall, daß dieſe die Vorlage annehme, Conceſſionen in der Richtung 
einer ſocialiſtiſchen Ausgeſtaltung des Monopols angeboten habe. 
Ihm folgte Herr von Kardorff, der an Widerſprüchen das Menſchen⸗ 
möglichſte leiſtete. Er erklärte ſich als Gegner des Monopols, be⸗ 
kämpfte aber gleichzeitig in der ausfallendſten Weiſe die wirklichen 
Gegner; dann aber beantragte er zwar die Rückverweiſung der Vor⸗ 
lage an dieſelbe Commiſſion, in der er gegen die §8§ 1 und 2 ſtimmte, 
und endlich enthielt er ſich mit Gros ſeiner Freunde der Abſtimmung. 
Einen Augenblick lang war es auch ſchwankend, ob das Monopol 
nicht doch noch an die Commiſſion zurückgehen würde, Herr Windt⸗ 
horſt ſchien ſich aus tactiſchen Gründen nicht ablehnend zu verhalten, 
fand aber bei ſeiner Partei zu wenig Unterſtützung. Herr Buhl mo⸗ 
tivirte nochmals ſeinen ablehnenden Standpunkt, während Herr 
von Scholz nochmals feiner Zuverficht Ausdruck gab, daß die Chancen 
des Monopols täglich zunahmen. Herr Windthorſt erklärte ſich zwar, 
namentlich aus politiſchen Gründen, gegen jedes Monopol, ſeine 
Sprache war aber eine ſo zarte, daß man das Beſtreben nicht ver⸗ 
kennen konnte, jeden Anſtoß nach oben zu vermeiden. Nachdem ſich 
noch die ſüddeutſchen Abgeordneten Payer und von Wöͤllwarth über 
ihre verſchiedene Stellung zum Monopol auseinandergeſetzt, wurde 
ſowohl die Rückverweiſung der Vorlage an die Commiſſion, wie die 
ganze Vorlage mit erdrückender Majorität abgelehnt. Eine ſtellen⸗ 
weiſe ſehr heftige Auseinanderſetzung, an welcher die Herren Gamp, 
Rickert und von Scholz ſich hervorragend betheiligten, führte noch die 
Erörterung der zum Monopol eingegangenen Petitionen herbei. — 
Montag ſtehen kleine Vorlagen auf der Tagesordnung. 


75. Sitzung vom 27. März. 


1 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesrathes: Fürſt von Bismarck, v. Bötticher, 
v. Scholz, v. Burchard. 3 

Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend das Brannt⸗ 
wein⸗ Monopol, wird fortgeſetzt. A 3 

Abg. von Vollmar verwahrte die ſocialiſtiſche Partei gegen den Vor⸗ 
wurf der Reichsfeindſchaft, ſie ſei nur eine Gegnerin des herrſchenden 
Syſtems des perſönlichen Regiments, welches in der geſtrigen Rede des 
Kanzlers fo recht zum Ausdruck gekommen ſei; denn der Unmuth darüber, 
daß der Kanzler ebenſo wie jeder andere conſtitutionelle Miniſter an den 
Reichstag kommen müſſe, um eine Steuer bewilligt zu erhalten, daß er 
dies als ein ſchmachvolles Betteln bezeichne, daß er dunkle und darum 
nicht faßbare Drohungen ausſtoße, das ſei die Sprache eines Dictators, 
nicht die eines conſtitutionellen Miniſters. Wenn einmal ein Socialdemo⸗ 
krat ſolche Reden gehalten hätte, dann würde man über Revolution ſchreien. 
Der Kanzler drohe doch nicht blos mit Aenderungen der Verfaſſung, 
ſondern mit vollſtändiger Beſeitigung des Reiches; das habe niemals ein 
Socialdemokrat auch nur anzudeuten gewagt. Der Reichskanzler wolle 
das Reich befeſtigen, aber er und die Mächtigen im Reiche hätten Alles ge⸗ 
than, um die Befeſtigung des Reiches zu verhindern. (Beifall bei den 
Socialdemokraten.) 5 a 

Abg. v. Kardorff bemerkte zunächſt, daß eine Erhöhung der Spiritus⸗ 
ſteuer, wenn gleichzeitig dafür Steuern und Zölle auf nothwendige Lebens⸗ 
bedürfniſſe aufgehoben werden ſollten, keinen finanziellen Effect haben 
würde. Die Vorlage hätte in der Commiſſion einer genauen Prüfung 
unterzogen werden müſſen; man habe das aber ſeitens der Freiſinnigen 
und des Centrums abſichtlich bintertrieben; ein ſolches Vorgehen, eine 
ſolche Mißachtung einer Vorlage ſei unerhört, ſei im paramentariſchen 
Leben noch niemals dageweſen. Auch das ethiſche Moment, die Be⸗ 
kämpfung der Trunkſucht hätte Beachtung finden können. Die Entlaſtung 
der Communen iſt ein Grund, der für die Steuererhöhung ſpricht. Mit 
der Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Communen wür⸗ 
den nicht die Beſitzenden entlaſtet, ſondern die Communen könnten dann 
die armen Leuten entlaſten, welche jetzt vom Staat nicht mehr, wohl aber 
noch von den Communen beſteuert werden. Das Herr Richter den Grund⸗ 
beſitzern des Oſtens. den Adligen etwas r wolle, daß er ihnen 
den Vorwurf mache, fie ſollten durch das Monopol beſchenkt werden, 
ſei ja begreiflich, denn ſie gehörten meiſt nicht der freiſinnigen 
Partei an. Die Nothlage der Landwirthſchaft, ſpeciell auch des 
Brennereigewerkes, ſei eine große; man könne gründlich nur helfen 
durch eine Wiederherſtellung des Silbers (Große Heiterkeit), welche 
überall mehr Anhänger finde. (Ruf: Wo denn?) Redner beantragt 
ſchließlich die Zurückverweiſung der Vorlage an die Commiſſion (Große 
Bewegung), die Abſtimmung darüber ſoll eine namentliche ſein. In dem 
Augenblicke, wo die preußiſche Regierung bemüht ſei die Beſchwerden der 
katholiſchen Kirche zu beſeitigen (Hört!), folge das Centrum immer noch 
der Führung des Abg. Richter! Hoffentlich werde das Volk müde werden, 
der Autorität Liebknecht's, Richter's und Windthorſt's länger zu folgen. 
(Beifall rechts.) k s E 2 

Abg. Buhl erklärte, daß er in der erſten Leſung im Namen ſeiner da⸗ 
mals anweſenden politiſchen Freunde feine, Erklärung gegen das Monopol 
abgegeben habe. Herr v. Fiſcher und einige andere ſüddeutſche Partei⸗ 
genoſſen ſeien durch die Verhandlungen in den Einzellandtagen fern ge⸗ 
halten worden. Der Antrag auf nochmalige commiſſariſche KA 
ausſichtslos, wenn nicht etwa die Herren vom Centrum anderer Meinung 
geworden ſeien. NA e 

Bundesbevollmädtigter Miniſter von Scholz: Der Rück⸗ 
blick auf die ſtattgehabten Verhandlungen iſt für die Regierungen nicht 
anz unbefriedigend und der Ausblick in die Zukunft iſt hoffnungsreich. 
Als wir die Vorlage einbrachten, wurde ſofort hier darüber das Verdikt 
gefällt, ſie ſei politiſch, finanziell und 13 verwerflich. Die poli⸗ 
tijhe Seite der Sache hat nun geſtern der Reichskanzler bereits völlig er- 
ſchöpfend dargeſtellt; in Bezug auf die finanzielle Verwerſüichkett ift in den 
Verhandlungen des Plenums und der Commiſſion auch nicht das geringſte 
erwieſen worden. Und insbeſondere haben die Angriffe des Abg. Richter 
gegen unſere Etatsberechnung nicht das geringſte thatſächliche Moment zu 
Tage gefördert; im Gegentheil haben wir zahlreiche Belege dafür in 
Händen, daß der Ertrag des Monopols von uns bedeutend geringer an⸗ 
genommen worden iſt, als er ſich in Wirklichkeit ſtellen würde. Sehr 
namhafte Autoritäten find dieſer Meinung, z. B. der auf dieſem Gebiete 
ſehr verſirte Julius Wolff; der Fabrikant Kantorowicz in Poſen u. a. 
Am deutlichſten trat die Schwäche Ihrer 1 gegenüber 
der Regierungsvorlage hervor in der Rede des Abg. Bamberger in erſter 
Leſung, der als Hauptbedenken geltend machte die angebliche ungeheure 
Schwierigkeit und Complieirtheit der Aufgabe, welche die Ausführung des 
Monopols dem Beamtenkörper auferlege. Wenn Sie daran denken, wie 
ſchwierige Aufgaben die Armeeverwaltung, die Marineverwaltung, die 
Poſtverwaltung, die Eiſenbahnverwaltungen der Einzelſtaaten zu über⸗ 
winden haben und täglich mit Erfolg überwinden, dann iſt es doch gewiß 
ein febr ſchwacher Angriff gegen uns, wenn man glaubt, davor graulich 
machen zu können, daß die Beamten nicht im Stande ſein würden, einer 
ſolchen verhältnißmäßig überaus kleinen Aufgabe gerecht zu werden, wie 
die der Ausführung des Branntweinmonopols. Ii denn das ganze tech⸗ 
niſch und kaufmänniſch gebildete Perſonal, welches jetzt in Deutſchland die 
Vertheilung, die Fabrication, den Verkauf des Branntweins beforgt, iſt 
das nicht vorhanden? Würde dies Perſonal etwa verſchwinden? Wurde 


Die Discuſſion eröffnete der 


erathung fet 


Ls für die Regierung nicht zu haben fein? Oder behauptet der Abg. Bam⸗ niß der Regier zewalt in fo Maße ſtär as eine leicht í inſceniren: das be wie pop 
berger vielleicht, daß dies Perſonal ſchurkiſch ſein würde, wenn es in den Freiheiiiige Bewegung innerbalb Are Schranken ni t mehr möglich jee ganze P roject in Siüdbeutfchland war. ne . — 


iſt, was richtige Wahlen zu den Vertretungskörpern hindert, das iſt hat die Mehrheit der Süddeutſchen mit geringen Ausnahmen weder 
vom Uebel. Deshalb ſind wir auch principe gegen jedes Monopol. die Abſicht, noch die Hoffnung, auf Koſten gi norddeutſchen Be- 
Dieſe Antwort hätten wir ſchon geben können, ehe die Vorlage da war, völkerung ſich auch nur den geringiten Vortheil zu verſchaffen. (Zu: 
wir haben über unſere Stellung keinen Zweifel gelaſſen, ich habe aus: | ſtimmung links.) Zunächſt würde uns ja ein großer Gewinn zufließen; 
drücklich erklärt, daß nach dem Gange der Verhandlungen Anlaß zu aber würde dieſe Bewegung des 1 von Reſervatrechten damit ihren 
weiterer Berathung zwar nicht vorliege, daß aber, da der Reichskanzler] Abſchluß finden? Unmöglich. Glauben Sie, daß die Norddeutſchen verzichten 
durch Krankheit an der Theilnahme der Plenarberathung verhindert ge: auf ihr Privileg zu Gunſten der ſüddeutſchen Bevölkerung vnd nicht viel⸗ 
weſen, durch die Commiſſionsberathung ihm Gelegenheit geboten werden | mehr verlangen werden, daß die Süddeutſchen auf ihr Privileg der Bier- 
fole, fih über das Monopol auszuſprechen. Ich glaube dies erforderte] beſteuerund zu Gunſten Norddeutſchlands verzichten folen? Kaum ein 
die Rückſicht gegen den erſten Rath der Krone; andere Empfindungen, moraliſches Recht würden wir dann noch haben, diefe ſeparate Bierbe⸗ 
welche der Herr Reichskanzler mir zu imputiren die Güte gehabt hat, ſteuerung aufrecht zu erhalten. Tritt diefe Compenſatio ein — und fie 
haben dieſen Gedanken nicht dictirt. Der Herr Reichskanzler hat indeſſen] muß eintreten, da wir dem auf uns geübten Drucke auf die Dauer nicht 
Gründe, weshalb etwa der Monopolgedanke durchgeführt werden könne, widerſtehen könnten — dann ſind die erhofften Vortheile ſchon zum größten 
nicht beigebracht, feine Commiſſarien haben es auch nicht gethan. Auf] Theile weg, Wie Hamburgs Sonderrecht gefallen iſt, würde unſere Bier: 
den Gedanken an eine Subcommiſſion, um anderweite Pläne zu ftudiren, | fteuer fallen. Außerdem würde man dann uns mit neuen Steuern kommen. 
ſind wir nicht eingegangen, da wir der Meinung waren, daß die Commiſſion] Hat doch Herr Oechelhänſer ſchon das Project einer Weinbeſteuerung vorge⸗ 
zur Prüfung des Monopols, nicht aber zur Ausarbeitung neuer Steuerpläne | ſchlagen. Zu der preußiſchen Regierung darf man meines Erachtens in allen 
niedergeſetzt fei. Es ift dies nichts abſonderliches und feindſeliges, ſondern der | Wegen das Vetrauen haben, daß fie nichts verſchenkt. (Heiterkeit). ift es 
natürlich ganz von Parlamentsverhandlungen. Daß nun in der Com⸗ doch gerade der preußiſche Fiscus, der weit entfernt, ſelbſt etwas zu verz 
miſſion nicht das Bedürfniß geprüft worden, ift unter ſolchen Umſtänden | ſchenken, in einer Reihe von Proceßen noch das für fih beanſprucht, was 
e ! 0 ] I „an: ganz erklärlich, außerdem aber weiß ich nicht, ob eine ſolche Prüfung | andere geſchenkt bekommen. (Große Heiterkeit.) Aber ſelbſt wenn die 
führen. Die allgemeine Ableugnung der Branntweinpeſt iſt völlig] denen, welche darauf provocirten, jo ganz beſonders angenehm fein könnte. | erhofften Erträge des Monopols wirklich eingehen, wird denn dabei etwas 
haltlos und beruht nur auf Unkenntniß der Verhältniſſe im Lande. Ich zweifle gar nicht, daß eine große Zahl von Bedürfniſſen im Reiche für die Einzelſtaaten übrig bleiben. Wir haben feit 6 bis 7 Jahren unſeren 
Haben Sie von den Klagen aus Elſaß⸗Lothringen, aus Baden nichts ver⸗ und in den Einzelſtaaten exiſtirt, und daß es höchſt wünſchenswerth wäre, | Etat immer mehr anſchwellen ſehen; alle Mehreinnahmen find aus der 
nommen über die dortigen Fortſchritte der Branntweinpeſt? Ich habe Hier | diefe befriedigen zu können. Wir haben ſie ja früher anerkannt und 1879 Steuerkraft des Volks entnomm, jetzt will man uns eine Steuerverweigerungs⸗ 
ferner die Zuſchrift einer geachteten Firma aus Weende bei Göttingen, eine außerordentliche Summe bewilligt, welche jetzt ſchon auf 1½ Hundert] maſchine nennen, weil wir an der Grenze angekommen find, wo wir mit 
welche bezeugt, daß ſie mit den einſchlägigen Verhältniſſen in ihrem fünfzig⸗ Millionen Mark hinaufgeht. Wir haben im Vorfahre wiederum die Zölle] Mehrbeſteuerungen nicht weiter gehen können? (Sehr gut! links.) Wird 
ährigen Beſtande genau vertraut jet: Danach haben viele Branntwein- um ein Erhebliches erhöht, theils aus ökonomiſchen Gründen, theils um] der Gewinn des Monopols zur Verbeſſerung des Looſes der Arbeiter ver: 
vennereien und Fabrikanten, Deftillateure und Händler fih den Vertrieb] den Finanzen zu Hilfe zu kommen; wir haben die Börſenſteuer bewilligt | wendet, wie Herr v. Kardorff vorſchlägt, dann bleibt gewiß für die 
von Branntwein an die Privatkunden in kleinen Fäſſern und Gefäßen] die außerordentliche Beträge liefert. (Oho! Bewegung rechts.) Alo Wohlthätigkeit gegenüber den Einzelſtaaten nur wenig übrig. Dann 
vom alleckleinſten bis zu größerem Inhalt hinauf angelegen In laſſen.] eine Beſchuldigung, der Reichstag wolle Nöthiges nicht bewilligen, ift 

Dieſer Vertrieb hat durch ſtarkes Beſuchen der Privatkunden, franco ins grundlos; 1879 haben wir geglaubt, daß durch die außerordentliche Bewilli⸗ 
Haus Lieferung, Gewährung längeren Credits, Bemeſſung der Preiſe bei 
vielleicht auch ſchlechterer Qualität, billiger als ſolche der Wirth ſtellen 
kann, immer mehr an Boden gewonnen. Faſt allerorten iſt aber dort der 
Branntweinabſatz der Wirthe zurückgegangen; es giebt kaum noch ein 
Dorf, wo ntcht jeder Bauer, ja fel ſt Tagelöhner und Arbeiter ſein 
Fäßchen Branntwein im Hauſe hat, das er billig auf Credit eingekauft 
hat. Ein gewiſſer Schuldbetrag wird gern offen gelaſſen, um den kleinen 
Kunden immer feft am Bande zu haben, und das Lieferungsverhältniß 
wird ein immer feſteres. Die Gewöhnung an den immer mehr unein⸗ 
geſchränkten Branntweingenuß iſt dann h $e fo groß geworden, daß um 
nur immer reichlich davon im Hauſe zu haben, lieber an den nöthigſten 
Lebensbedürfniſſen geſpart wird. Die sieun 7 Art des Vertriebes 


Dienſt der Regierung eintrete? Das wird er nicht ſagen wollen, und 
damit ſchwindet dieſe ganze Bangemacherei, der Haupteinwand des Herrn. 

Was dann die angebliche wirthſchaftliche Verwerflichkeit der Vorlage an⸗ 

langt, fo liegen uns auch aus den Kreiſen der kleinen Brenner ausdrück⸗ 

liche Zuſtimmungszeugniſſe vor. In Weſtf alen find die Kornbrenner alle 

bekanntlich durchaus für das Monopol geweſen; aber auch aus Altona 

hat ein Preßhefe- und Spiritusfabrikant, Herr Rudolf Schröder, an mich 
geſchrieben mit der Ermächtigung, feinen Namen hier zu nennen. Er 
ſchreibt: „Eben leſe ich die Rede, welche der Abg. Richter geſtern gehalten 
hat. Darüber habe ich mich geärgert und erlaube mir Folgendes mitzu⸗ 
theilen.“ Er erwähnt nun feine Anweſenheit bei der hieſigen Verſamm⸗ 
lung der Spiritusbrenner und fährt dann fort: „Ich als kleiner Getreide⸗ 
brenner ſehe in der Monopolvorlage alle meine Wünſche mindeſtens er⸗ 
füllt und weiß ich eine Anzahl gleichgeſinnter Kornbrenner in hieſiger 

egend zu nennen, welche auch ſehr mit dem Monopol einverſtanden ſind. 
Dies nur mit Rückſicht auf Herrn Richter's Aeußerung, daß nur die großen 
Kartoffelbrenner begünſtigt würden“. Ich führe dies an, um auch in 
dieſem Punkte zu widerlegen, daß es ſich wirthfchaftlich nur oder vorzugs⸗ 
weiſe um die 3060 Brenner des a Richter gehandelt hätte. 
Die Verhandlungen des Reichstages haben nichts von dem aus 
der Welt geſchafft, was die Motive zu Gunſten der Vorlage an⸗ 


aber, und das iſt bis jetzt überſehen, ſteht die Erneuerung des 
Septennats bevor, und ſchon bei der Etatsberathung kündigte Herr von 
Helldorff an, daß eine Erhöhung des Militäretats in Ausſicht zu nehmen 
ſei. (Hört! hört! links.) Fürchtet man auch in dieſer Hinſicht unſern 
Widerſtand, ſo erklärt ſich, warum die Monopolberathung jo beſchleunigt 
werden ſoll. Darum ſoll es ſo Hals über Kopf zur Entſcheidung kommen. 
Die Intereſſen der kleinen Brenner werden doch wohl in einem der vielen 
Projecte, welche uns neu in Ausſicht geſtellt werden, auch ihre Wahrung 
wie in dem Monopol⸗Entwurfe finden. Werden auch ſie dieſen Intereſſen 
nicht gerecht, denn ſind es alleſammt keine guten Geſetze, dann können 
wir ſie mit gutem Gewiſſen nicht annehmen, dann müſſen wir das beſte 
noch ſuchen. Mit dieſen zehntauſenden von kleinſten Brennereien im Süd⸗ 
und Weſtdeutſchland kann entſchieden eine Monopolverwaltung nicht 
auskommen, ſie muß im Intereſſe der Vereinfachung des Geſchäfts⸗ 
betriebes mit der Zeit dahin kommen, die kleineren Brennereien 
etwas lauer zu behandeln, und an dieſer Lauheit müſſen “ie dann zu 
Grunde gehen. Die Macht der Verhältniſſe wird dies zur unausbleiblichen 
Folge haben. Aus dieſen Kreiſen hat ſich wenigſtens keine Stimme 
erhoben, die zur Annahme der Wohlthat ſich bereit erklärt hätte. Dieſe 
Leute begreifen viel beſſer die ihnen drohende Gefahr, als diejenigen, die 
ihnen vom grünen Tiſche Wohlthaten erweiſen wollen. Daß die Fremden 
mitbezahlen dürfen, iſt ein renent, das für unſere Reichsverhältniſſe 
doch nur eine ſehr geringfügige Rolle ſpielt und kaum in die Waagſchale 
fällt. Was wir im Falle eines Krieges, den Gott verhüten möge, in 
Linie brauchen, liegt bereits wohlverwahrt im Juliusthurm, und für das 
ſpäter Nothwendige werden wir auch ſpäter Mittel finden. Das iſt ein 
unglücklicher Staat, der in den Zeiten des tiefſten Friedens alle Steuer⸗ 
quellen ſo gründlich ausnutzt, daß er in den Stunden der Gefahr nicht 
mehr weiß, wo er noch einen Pfennig aus einer neuen Steuerquelle her⸗ 
nehmen ſoll. (Sehr gut! links. ` 

Nützt nicht der Holzzoll, der Getreidezoll den betreffenden Intereſſenten? 
Werden nicht wirklich die großen Brenner aus dem Monopol die ihnen 
von der Regierung gebotenen Vortheile ziehen? Das ſind Wahrheiten, 
durch die Niemand aufgeregt, Niemand verhetzt wird. So unerhört iſt es. 
doch in der parlamentariſchen Geſchichte nicht, daß ein Entwurf in der 
Commiſſion nicht gründlich durchberathen wurde. Noch ſchlimmer wäre 
doch die ſofortige Ablehnung im Plenum ohne Commiſſionsberathung ge⸗ 


ung, an der meine Freunde und ich aufs Weſentlichſte mitgewirkt haben. 
Ru! linls: Sehr wahr! Rechts: Leider) — Sie fagen „leider“, ich 
age: zu meiner Freude Henk 85 daß dadurch den Bedürfniſſen abge⸗ 
holfen ſei. Aber mit nichten! So wie das Geld da war, iſt es ſofort 
wieder und zum guten Theile zu Zwecken verwendet worden, von denen 
1879 gar nicht die Rede war. (Sehr wahr! Links und im Centrum. Un⸗ 
ruhe rechts.) Hier hat die Volksvertretung die Pflicht, auch zu unter⸗ 
ſuchen, ob die Bedürfniſſe nicht in vielen Fällen ohne Noth geſchaffen 
werden (lebhafte Zuſtimmung links und im Centrum), 2) ob nicht Er⸗ 
ſparungen denkbar ſind. (Rufe rechts: wo?) Wenn Sie darüber Kunde 
haben wollen, fo lade ich Sie in daß preußiſche Abgeordnetenhaus ein, 
rd 1 da werde ich Ihnen zeigen, wie man 10) Mill. Mark und 200000 Mart, 
wo nach und nach ganze Familien bis auf die Kinder herunter dem Sauf- für Zwecke bewilligt, welche ich nicht für nöthig erachten lann. 
teufel verfallen, wird, wenn nicht Abhilfe geigieht, immer l (Lebhafte Zuſtimmung links und im Centrum.) foir müſſen eben 
werden. So weit die n dort bereits feit 50 Jahren be⸗ anfangen gründlich zu ſparen. (Wiederholte Rufe rechts: Wo 
findlichen Firma. Allen dieſen Dingen würde die Monopol = Vorlage] denn? Wo?) und auch ſolche Ausgaben nicht zu machen, welche an ſich 
ſofort aufs Gründlichſte abhelfen; ebenſo den Verfälſchungen, die metft | wünſchenswerth und nützlich find, wozu aber genügende Mittel nicht vorz 
nicht nur den Beutel, ſondern auch die Geſundheit ſehr ſchädigen. handen ſind. Unſer Krebsſchaden iſt, daß wir überall getrennte Haushalte 
In dieſer Beziehung ſchreibt ein Arbeiter aus Leipzig, Herr Ernſt Gott- | baben, jeder Staat geht, ohne auf den anderen Ruͤckſicht zu nehmen, 
wald Mertens, Wieſenſtraße 10, an mich — und ich bitte, dies namentlich | feinen Gang, am Ende haben fie alle nichts. Deshalb wollen wir die 
zu beachten, weil es ein Beleg ift für die Behauptung, daß im Staats⸗ Bedürfniſſe näher prüfen, ſtatt der ſteten Recrimination folte man fi 
betrieb die Abhängigkeit der Angeſtellten größer wäre, als in Privatbeſitz hinſetzen und ermitteln, wo und wie geſpart werden kann; das ift doch 
— er ſchreibt alfo, nachdem er im September 1885 in einer näher bezeich- jetzt keine richtige Finanzkunſt. (Sehr gut! links.) Wir wollen alfo das 
neten Fabrik als Arbeiter angeſtellt war, fei er wegen der Drohung ent: | Monopol nicht; ob etwas anderes, muß und wird ſich finden, wenn die 
laſſen, die darin beſtand, daß er feinem Chef einfach ſagte, daß dieſer aus] Vorlagen erſcheinen, die uns geſtern vom Herrn Ela hd angekündigt 
Holzeſſig, Schwefelſäure, Ruß, Stärke und Iproc. Spiritus feine echte | worden find; heute darauf einzugehen, ift unter dieſen Umftänden nicht 
engliſche Jamaica⸗Rum:Eſſenz herſtellen dürfe. (Hört! hört!) Und der | angezeigt, gumar der Herr Reichskanzler ſagte, es würden mehrere zur 
Mann fügte hinzu: „Ich möchte doch die Gegner des Monopols im Reichs⸗ Auswahl übergeben werden. ( Heiterkeit.) Wir wollen alfo das Bouquet 
tage fragen, ob fie Luft hätten, dieſen echten Jamaica⸗Rum zu trinken.“ erſt abwarten zur ruhigen gründlichen Prüfung. Wie fih Herr v. Hell- 
(Heiterkeit) Dann hat geſtern der u Langwerth von Simmern gefagt, | dorff veranlaßt ſehen kann, uns Oppoſition vorzuwerfen, begreife ich nicht. 
auf fein Votum fei weſentlich von Einfluß geweſen der Sturm der Ent-] Wir haben unfere Haltung zum Monopol; unſere Haltung ift eine conz 
rüſtung, der durch ganz Deutſchland gegangen fein fol gegen das „uns ſequente Befolgung gewonnener Grundſatze. (Lachen rechts. Sehr gut! 
deutſche“ Monopol. Er hat dabei aber auf völlig trügeriſche Grundlage im Centrum.) Davon werden wir uns nicht abbringen laffen. (Lachen 
ebaut; von einem ſolchen Schrei der Entrüſtung war nirgends eine Spur. rechts.) Was haben Sie denn durch Ihre tapfere Rede motivirt? Die 
„Sehr richtig! rechts.) Herr Richter hat fiğ fogar neulich erkühnt, zu] Enthaltung (Lachen links und im Centrum), die denkbar unglücklichſte 
jagen, gegen die Regierungsabſichten fei ein herzerguickender nationaler] Auskunft, die man im Parlamente nehmen kann. (Sehr wahr! im] weſen. Die principielle Gegnerſchaft der Majorität ſtand ja feft; wozu alfo 
Sun durchs Land gegangen. Nun, damit war es nicht jo weit her. Herr | Centrum und links.) ; lange Commiſſionsberathungen zur Prüfung des Bedürfniſſes, etwa auch 
v. Vollmar zum Beiſpiel hat heute bekannt, daß an und für ſich die] Empfinden Sie das Bedürfniß, den verbündeten Regierungen Fingerzeige des Bedürfniſſes der einzelnen Familienhaushalte? (Heiterkeit) Das Be: 
Socialdemokraten als Vorſpann für die Monopolvorlage ſehr gut zu be⸗ zu geben, dann wäre es doch Zeit, ſich zu erklären, ob ſie Anhänger des dürfniß der Einzelſtaaten kann eine Commiſſion überhaupt nicht überſehen. 
nutzen geweſen wären, und daß die Vorlage an fih gar nicht übel wäre. Monopols find oder nicht, dann wüßten fie doch, in wie weit Sie darauf] Wer hat f. 3. vorausſehen können, daß wir in Kurzem ſolche Mehrausgaben für 
Das war wohl ſchlimme Muſik in die Ohren der Herren Richter und Bamberger.] recurriren Veranlaſſung hätten (fehe wahr!). Alle anderen Sticheleien Hamburg, für die Dampferſubvention, für den Nord⸗Sſtſee⸗Canal haben mür- 
Ueber die Art, wie die Petitionen, der Entrüſtungsſturm, beiſpielsweiſef auf mich und meine Freunde laſſe ich, fo verführeriſch es auch ift, auf ſie den? Das kann doch auch keine Freundſchaft für Monopole erzeugen, daß 
in Oberſchleſien mit dem bekannten Freiſchnaps für jede Unterſchrift, zu einzugehen, auf fih beruhen. Wir müſſen über die Bedürfniſſe im Klaren] wir feſtſtellen, wie viel Geld wir branchen, Vortheil kann aljo aus weis 
Stande gekommen find, haben fie ſchon genug gehört. In Frankfurt a. M.] fein, ſowie darüber, daß nun mit dem Fordern ein Ende gemacht wird, teren Commiſſionsberathungen nicht erwachſen. Wie machen es denn die 
ift eine große gedruckte Petition in Umlauf geſetzt, ſchöner Druck mit] ſonſt ſinkt der Reichstag in den Augen des Volkes zur Steuerbewilligungs⸗ Regierungen? Hat vielleicht der Reichskanzler einmal mit dem Bundes- 
einem rothen Zettel, der ren Wirth inſtruirt, wie er gütigſt für die Unter: maſchine herab, während er fih vor Discreditirung um fo mehr zu hüten] rath berathen, wie hoch die Diäten fein folen, die er uns nicht bezahlen 
ſchriften zu ſorgen habe, und mit vorgedruckten Nummern, fo daß auff hat, als, wie es ſcheint, die frühere Liebe nicht mehr fortdauert. Aus all will? (Heiterkeit) Oder werden die verbündeten Regierungen, welche die 
jedem ſolchen Theilinſtrument 130 Unterſchriften Platz haben. Der Heraus: dieſen Gründen können wir auch dem Vorſchlage des Herrn v. Kardorff | Berufung in Straffahen verwerfen, wochen⸗ oder monatelang unterſuchen, 
eber war ein Liqueurfabrikant. Ein ſolches Exemplar nun z. B. ent⸗ auf nochmalige Verweiſung der Vorlage an die Commiſſion nicht bei⸗ ob die Berufungskammern bei den Straffenaten oder ob fie bei den Qand- 
Bett am Anfang unverfängliche Unterſchriften, wohl von Kunden des bez pflichten, zumal keinerlei neues Moment für die Vorlage beigebracht wor- gerichten fein follen: Was dem Einen recht, iſt dem Andern billig. Wir 
treffenden Wirths; aber ſchon bei Nr. 20 und 21, wo Kaspar Spitz und] den ift. Was die Petitionen anbetrifft, fo ſpricht fih die Mehrzahl ent: |fönnen doch nicht auch die ganz todten Projecte noch einer beſonderen 
Eliſa anfangen, wird die Sache verdächtig. Nr. 29 ift Gottfried Reiter⸗ſchieden gegen das Monopol aus, namentlich die aus dem Weiten, über] Betrachtung unterziehen. Sollen wir die Induſtrie wiederum dadurch bez 
ſtiefel, Nr. 32 Hund Mops, 23 Minna Katz, 36 Hirſch heißt er (Große. die Stimmen aus dem Götting'ſchen bin ich überraſcht geweſen. Wir unruhigen, daß wir dies Project abermals der Commiſſion überweiſen? 
eiterkeit), dann kommt 38, 39, 40 Johann Sturm, Chriſtian Wind, wollen alfo recht gründlich alles überlegen, ich glaube, es wäre für alle] Handel und Wandel würde dadurch aufs ſchwerſte geſchädigt; dieſe Gefahr 
Ferdinand Luft. (Heiterkeit.) Nr. 69 u. f. w. finden fih Iſidor Cognac, Theile ohne Ausnahme nützlich, sine ira et studio in größeſter Ruhe die zu laufen, können wir nicht riskiren gegenüber der Bevölkerung, die zum 
ean Rum, Hannes Nordhäuſer, Liesbeth Pommeranze (Große Heiter- | Dinge zu erörtern und perſönliche Angriffe zu vermeiden. Das würde Nutzen und Frommen des Reichs dieſen Erwerb treibt. (Beifall links.) 
keit), Adam Anis, Joſeph Excelſior (Heiterkeit), Ferdinand Gilka, für die Sache, für die Perſonen und das Parlament gleich förderlich ſein. Hierauf wird die Discuſſion geſchloſſen. 
Joſephine Chartreuſe. Nr. 118 Eva Sau (Heiterkeit), Adam Eber, (Beifall im Centrum.) $ Es folgt eine Reihe perſönlicher Bemerkungen. 
Emma Grünſchnabel (Heiterkeit) und eine Anzahl Namen, die geradezu Abg. v. Wöllwarth: Bei uns im Lande Würtemberg herrſcht eine Abg. Buhl: Der Herr Staatsſecretär hat meine Ausführungen bei 
ins ganz Zotige zurückreichen. Es enthielten diefe Exemplare je 130 Unter: tiefe Erbitterung über die Art der Behandlung, welche dieje Vorlage bier Gelegenheit der erſten Berathung des Monopols angegriffen, ohne indeſſen 
Arten, und es find febr wohl 8000 Unterſchriften angekommen. Ich erfahren hat, darüber, daß die Commiſſion in einer geradezu noch nicht den Vorwurf, den er mir gemacht, näher zu jubjtantiiren. Ich vermuthe, 
nehme ja nicht an, daß alle diefe Unterſchriften in der Weiſe hergeſtellt[dageweſenen Weiſe über dieſelbe zur Tagesordnung übergegangen ift. Ich daß fih derſelbe auf eine mißverſtändliche Aeußerung bezogen, die ich da⸗ 
a (Fürſt Bismarck: Doch, doch), aber ein großer Theil davon gewiß. weiß ſehr wohl, daß ich einen verlornen Poſten vertheidige, aber ich erinnere mals gemacht, indem ich von Contingentirung ſprach, während ich eine 
elch frevelhaftes Spiel ift hier mit dem Reichstag geſpielt worden (Sehr] daran, daß f. Z. auch das Tabaksmonopol in dieſer Weiſe abgewieſen | weitere Einſchränkung der Production meinte. Ich habe dieſe mißver⸗ 
richtig!); wie bedauerlich ift es, daß dieſen Petitionen die Commiſſion] wurde, während in den vier ſeitdem verfloſſenen Jahren Viele, die damals ſtändliche Aeußerung damals bereits in einer perſönlichen Bemerkung 
nicht näher auf den Grund gegangen ift, wenn auch nur ein Abgeordneter] dagegen waren, jetzt dafür gewonnen find. (Hört! hört! rechts.) Wohl di geſtellt. i \ g ; 
fein Votum ausdrücklich 47 den Entrüſtungsſturm baſirt und auf den begreife ich den Standtpunkt vieler Norddeutſcher, die gegen das Monopol Abg. v. Helldorff: Meine geſtrige Auslaſſung iſt von dem Herrn 
herzerguickenden nationalen Zug, der von Joſephine Chartreuſe ausging. ſtimmen, weil, wie Herr Sombart auf der Verfammlung der Spiritus⸗Windtborſt mißverſtanden. Sie ſollte ein Proteſt fein gegen ein unſeres 
Das find die Mittel, die man in Bewegung geſetzt hat, um eine an fid) | Intereſſenten ſagte, man ihnen doch nicht zumuthen könne, alle Jahre fo | Erachtens unerhörtes Verfahren des Hauſes, die ſachliche Behandlung einer 
gute und vortreffliche Sache, eine jedenfalls in der beſten Abſicht von viele Millionen auf den ſüddeutſchen Altar zu legen, aber ich begreife ſolchen Frage abzulehnen (große Unruhe links, Ruf rechts: Sehr gut!) 
der Regierung Ihnen vorgelegte Sache in einer elenden Weife zu] nicht, wie ſüddeutſche Abgeordnete gegen das Monopol, gegen das fund gegen ein Verfahren der Commiſſton, welche dem ihr ertheilten Auf⸗ 
discreditiren, in einer elenden Weiſe! (Sehr gut! und Beifall rechts.)] Intereſſe ihres engeren Vaterlandes ſtimmen können. Keine der ge- trage nicht genügt hat. 1 
Da iſt es erklärlich, daß der geiſtige Vater dieſer Petitionen eine haltenen Reden hat mir weher gethan, als diejenige des Abg. Buhl in Abg. Magdzinski conſtatirt, daß den Polen durch den Schluß der 
gewiſſe Scheu bekundet hat, im Reichstag auf die nähere Erörterung] ihrem erſten Theil. (Gelächter links.) Zeigen Sie doch einen anderen] Debatten unmöglich erg ſei, ihren Standpunkt klarzulegen. 
derſelben einzugehen. Der Abg. Richter hat in der Commiſſion ver⸗JWeg, der es ermöglicht, daß die kleinen landwirthſchaftlichen Bren- Abg. v. Kardorff erklärt, daß während feiner Rede feine Fractions⸗ 
ſucht, nur die Zahl der Unterſchriften für feine Sache nutzbar zu] nereien fortbeſtehen können, dann werden wir ihn gehen, aber genofien ſich entſchloſſen hätten, gleich den Deutſchconſervativen ſich der 
machen, indem er die Commiſſion einlud, doch wenigſtens durch den Re- die Fluth der verſchiedenen Vorſchläge beweiſt ſchon, daß dies Abſtimmung über die 88 1 und 2 zu enthalten. 
ferenten conſtatiren zu laſſen, wie viel Petitionen mit wie wiel Unterſchriften nicht ſo leicht iſt, daß man dann zum Monopol der Händler, der Abg. v. Vollmar: Wenn Herr v. Scholz meine principielle Stellung 
gegen die Sache eingegangen find. (Abg. Richter: und für!) Als darauf Großinduſtriellen kommt. Was die Bedürfnißfrage im Haushalt der zur Monopolfrage kennen lernen will, jo kann ich ihm nur rathen, meine 
die Commiſſion aber erſt die Petitionen noch nachher prüfen wollte, hat] Familien, Gemeinden betrifft, ſo ſcheint Herr Windthorſt allein beſtreiten Rede zum Tabakmonopol zu leſen. Herr v. Kardorff hat gemeint, daß ich 
niemand fo eifrig wie Herr Richter davor gewarnt, fih mit den Petitionen] zu wollen, daß die Ausgaben im 1 raap der Familien, Gemeinden, mich heute endlich auf den Boden des Reiches geſtellt habe. Es muß bei 
noch aufzuhalten. (Hört! hört! rechts.) Das ift bezeichnend; und ich hoffe, | Kreijen, Staaten und im Reiche in ſtetem wachſen begriffen ſind. Wenn allen früheren Reden der Socialdemokraten geſchlafen haben. (Heiterkeit. ) 
manche der Herrn, die aus Scheu vor ihren Wählern jetzt gegen die] wir einen Krieg bekommen, der länger dauert, wo jolen wir dann die] Wir haben immer unterſchieden zwiſchen der gegenwätig herrſchenden 
Vorlage find, werden noch zu einem andern Votum kommen, wenn fief nöthigen Mittel herbekommen? Ein Vortheil der indirecten Beſteuerung Intereſſenwirthſchaft und dem Deutſchen Reiche. Pipa 
ſehen, wer im Lande eigentlich gegen das Monopol aufgetreten ift. Von] wäre auch, daß dann die vielen tauſend Fremden zu den inländiſchen Abg. Windthorſt hebt hervor, daß eine Aeußerung, wie ſie ſoeben 
uns geht alfo niemand zerſchmettert aus dieſen Verhandlungen hervor;] Steuern herangezogen werden können. Ich will Sie nicht länger auf⸗ Herr v. Helldorf gemacht, in der parlamentariſchen Geſchichte unerhört ſei. 
wir find in keiner Weiſe von der Verwerflichkeit unſerer Vorlage überzeugt halten (ironiſcher Beifall links), Sie werden aud, diefe Vorlage, die dem Herrn v. Kardor go er, ob nach feiner letzten Erklärung der Antrag 
worden. Weiſen Sie alfo das Project von der Tagesordnung; aber glauben] Reiche, den Staaten, den Gemeinden Entlaſtung bringen ſollte, ablehnen.] auf commiſſariſche Berathung noch aufrecht erhalten werde. 
Sie nicht, daß Sie es damit todtmachen. Es liegt in ihm ein] Es wär eben zu ſchön geweſen, es hat nicht follen fein! (Stürmiſche Abg. v. Kardorff erwidert, daß er ſeinen Antrag aufrecht erhalte. 
— — — Gedanke, der in den Anſchauungen des Volkes wachſen und Heiterkeit links.) j . 0 Referent Abg. von Hertling weiſt die Behauptung Pr Abgg. von 
edeihen und eines Tages den Rock der Geſetzgebung anziehen wird. Abg. Payer (Volkspartei): Es berührt ja recht wohlthäig, auch einmal] Kardorff und von Helldorſſ mit Entſchiedenhei: zurück, ae ob die Com⸗ 
Pas wird um ſo ſchneller eintreten, je mehr die geſtrigen Drohungen des einen warmen und wahren Freund der Monopole zu hören; um jo be⸗ miſſion bei der Berathung der Vorlage piliwan zu Werke gegangen fei. 
Abg. Richter in Erfüllung gehen, daß Sie den redlichen Bemühungen der dauerlicher ift aber, daß auch die Freundſchaft des Vorredners für das In namentlicher Abſtimmung wird terauf der Antrag 
es nunmehr wenigſtens ein Minus mit Ihnen zu vereinbaren, 
no 


grauſamer entgegentreten wollen, als Sie dieſem Project entgegen: | würtembergiſcher Egoismus dabei leitet. (Jawohl! Sehr richtig! rechts).] ſtimmen nur die Reichspartei, die Deuticpeomieruatiuen, und von den 
gegengetreten find. Thun Sie das lieber nicht! (Lebhafter Beifall rechts.)] Da er für unmöglich hält, daß ein ſüddeutſcher Abgeordneter die Vor⸗Nationalliberalen die Abgg. Leemann, v. Lenz, Veiel, Brünings und 
Abg. Windthorſt: Die uns hier beſchäftigende Frage, ob es richtig theile des Monopols von der Hand weiſen ſollte, jo erwidre ich ihm zu- Fiſcher. 3 > 

fei, derartige Monopole zu ſchaffen reſp. fie zu vermehren, ift wiederholt] nächſt, daß uns in Süddeutſchland von einer beſonderen Erbitterung über Die ss lund 2 werden baraui "i 3 liger Ab ſtim⸗ 
Gegenſtand der Erwägungen ſeitens des Reichstags geweſen, bei der Ta⸗ die Behandlung der Vorlage nichts bekannt geworden ift; unſere Wahr- | mung mit 181 gegen 3 Stimmen t gelehnt, 37 Abgeordnete ent⸗ 
baksvorlage hatte fogar der Letztere die Entſcheidung zu fällen, zu einer nehmungen beweiſen das Gegentheil. Daß ſich die ſüddeutſchen Finanz halten fih der Abſtimmung. ex b 5. 0 bens drei Mitglieder der 
Zeit, wo er noch mehr als heute von der Regierung freundlich angejehen | miniſter mit Begeiſterung auf die Idee geworfen haben, i ja zu ent⸗ Reichspartei: v. Wöllwarth, aa Schli ff oldfus, mit Nein ſtimmen 
wurde. Es beruht bei meinen Freunden und mir unſer Urtheil auf der l fie nehmen das Geld, wo fie es finden; aber außer dieſen und u. A. die conjervatiaen E 18 — teren und Graf Holſtein. Die 
durchaus nicht zu erſchütternden Ueberzeugung, daß derartige Monopole] ihren Anhängern oder den von ihnen abhängigen 1 übrigen 3 des Entwur en ohne weitere Debatte mit der⸗ 
nicht zum Guten führen, daß ſie uns den P ciati chen Plänen näher gebung für das Monopol gefommen. Wohl aber hät ſelben Mehr ra ber Betiti s 
bringen und daß außerdem die Staatsomnipotenz geſchaffen, reſp. gefördert | zahlreiche Gegenkundgebungen veranlaſſen können, und * Scholz irrt, Es folgt die Bera ie it Mn tonem. j š 

wird. Wir find ganz entfchieden der Anficht, daß der Staat die nöthige wenn er, geſtützt auf den einen einzigen Fall, wo man ſich einige ſchlechte Referent Abg. be d b mt B atirt, daß eine private Aufftellung, 
Kraft haben muß, dazu gehört vor Allem eine kräftige monarchiſche In. Scherze erlaubt zu haben ſcheint, die Bedeutung der ganzen Petitions- die er gemacht, Wim da ezug auf das Branntweinmonopol in 
ſtitution, außerdem, wie der Herr Reichskanzler ſagte, eine gute Armee, bewegung e zu können glaubt. Faſt gar keine Petition für das für ba 10387 © der ft beenden re Davon waren 42 Petitionen 
gute Finanzen und Zufriedenheit der Unterthanen. Aber alles, was die] Monopol ift hier eingekommen, während es der Regierung ſonſt doch für as Monopol oder für beſondere Abänderungen desſelben; 678 ſprachen 
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Branntweinmonopol nicht ganz uneigennützig ift, daß ein gut Stück Königlich |v. Kardorff mit 181 gegen 66 Stimmen abgelehnt. Dafür 
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O Sid gegen das Monopol aus und befürworten zugleich eine anderweite 

; 12155 ; 281 wenden ſich gleichfals e ia Monopol, erklären 
fih aber zugleich mit einer Erhöhung der Branntweinſteuer einverſtanden; 
52 Petitionen find gleichfalls gegen das Monopol gerichtet, find aber event 
nach vorher erfolgter Enquete mit einer Erhöhung der Branntweinſteuer 
einverſtanden; 321 Petitionen erklären ſich ie das Monopol, treten 
aber zugleich für eine Reform der Branntweinſteuer ein. 

Abg. Gamp hebt hervor, daß die Petitionen nur als ein Rohmaterial 
angeſehen werden können, und zwar als ein ſehr oberflächliches. Ein von 
ihm in der Commiſſion geſtellter Antrag, auf eine nähere Prüfung der 
Petitionen einzugehen, fd abgelehnt worden. (Abg. Richter: Ber- 
ſchleppung!) Man würde dann von denſelben ein anderes Bild bekommen 
haben. Die „Freiſinnige Zeitung“ habe, noch ehe das Mrnopol erſchienen 
iſt, einen Aufruf erlaſſen im Inſeratenthei, worin der Verkauf von 
Dutzenden und Tausenden von Petitionsformularen zu einem Preiſe an- 

eboten ſei, der kaum die Druckkoſten gedeckt habe. (Ruf links: Sehr ver⸗ 
Sienftuon!) Die Petitionen feien ganz gewöhnliche Fabrikarbeit, ent- 
ſtanden in einer Zeit, wo von dem Monopol noch gar nichts be⸗ 
kannt war. (Ruf links: Unwahr!) Sie ſprachen davon, daß die 
Vorlage gemacht werden ſoll, Sie wiſſen alſo nichts von derſelben. 
Vielleicht ift es dem Herrn Abgeordneten Richter unangenehm, daß dies 
hier feſtgeſtellt worden. In der Petition der Herren Teu, Doornkaat, 
Koolmann u. Sohn wird ausdrücklich hervorgehoben, daß die Vorlage dem 
Reichstage noch zugehen ſoll. Die gleiche Bemerkung findet ſich in einer 
dem Reichstage unterm 27. Januar d. J. zugegangenen Petition (Ruf 
links: die Vorlage an den Bundesrath war ja ſchon bekannt)! Um ſo 
mehr müſſen die Petitionen ſachverſtändiger Männer, Kleinbauern und 
Laudwirthe, ins Gewicht frllen, die ſich für das Monopol erklären. Unter 
denſelben findet ſich ſogar ein früherer en ge un on ene 

err Seydel, (Chelchen). Wenn ſie die Petitionen wägen und nicht zählen, 
ſo werden ſie zu einem anderen Reſultate kommen, Sie werden in den 
Petitionen, die ſich gegen das Monopol ausſprechen, kaum einen gebildeten 
Mann finden. Voran ſteht der Gaftwirtb, dann folgen heute, die mit ihm 
zuſammenhängen (Ruf links: das ift ſehr intereſſant!) Kein einziger ge- 
hört den gebildeten Klaſſen an. Eine Petition eines fränkiſchen Volks⸗ 
verein ift unterzeichnet mit dem Namen Kohl; nomen estomen ich unter⸗ 
laſſe es, einen Schluß zu ziehen auf den Inhalt der Petition. (Rufe: Au! 
Heiterkeit.) r, N 
Abg. Rickert: Der Vorredner hat feine Niederlage in der Commiſſion, 
wo er wegen unrichtig geführter Protokolle ſein Amt als Schriftführer 
niederlegt, dadurch decken wollen, daß er uns ebenſo lange aufhielt, wie in 
der Commiſſion. ~ 1 
Bedürfniß gelt at, dieſelbe Rede, 
gehalten, i ei 


weinſteuer 
Petenten, 


gegen Les Monopol keinen, 


505 doch ſo ſehr vor den Wahlen, dem Bruder Bauer oder Arbeiter 
die Hand zu drücken. 


den Herrn Finanzminiſter darüber noch im Abgeordnetenhauſe ar er et: 
entlicht. 
Die Hamburger Petition iſt erſt am 27. Januar unterzeichnet. Die 
Wähler konnten ja auch annehmen, daß eine vom Reichskanzler 
eingebrachte Vorlage auch vom Bundesrath werde angenommen werden. 
Es wird Ihnen nicht gelingen, die Bedeutung die Petitions herab⸗ 
udrücken. Das Land wird aber erkennen, wie die Herren befliſſen 
nd, hier einen Unterſchied zwiſchen den Petenten zu machen, weil 
ihnen die Petitionen nicht gefallen. Wiſſen Sie denn nicht mehr 
wie die Kornzoll⸗ und Doppelwährungs⸗Petitionen zu Stande kamen 
Da wurde die Sache ganz anders chematiſirt, wie jetzt in der 
„Freiſinnigen Zeitung“. Damals bekamen die Leute nicht allein 
die Zeitung, ſondern auch den Entwurf u. ſ. w., alles ſchon gedruckt zuge⸗ 
ſchickt, und Sie brauchten nur den Namen zu ſchreiben. Das Berliner con⸗ 
ſervative Bureau ſandte das Convult an ſämmtliche Ortsvorſteher. Man hat es 
Ihnen abgelernt. (Lachen rechts.) Wenn jemals eine ſpontane Bewegung 
gegen eine Vorlage ins Leben getreten iſt, ſo iſt es hier der Fall geweſen. 
g te der Reichslanzler mit feinen Collegen auch nur die Hoffnung, 
daß wirklich das Volk in ſeiner Mehrheit ſo denkt, wie er an⸗ 
nimmt, er würde wahrhaftig nicht davor zurückſchrecken, zumal 
bei dem Einfluß ſeiner Preſſe und der Beamten, ohne Weiteres 
an die Wähler zu appellireu. Aber die große Mehrheit des Volks will 
von dem Branntweinmonopol ebenſowenig etwas wiſſen, wie von allen 
Anne Monopolen. Dieſe Mehrheil har durch die Petitionen geſprochen. 
— Gegen keine Vorlage, auch nicht gegen das Tabaksmonopol, ſind 
ſoviel Petitionen eingegangen. Mit der Petition aus Frankfurt, von der 
der Finanzminiſter ſprach, ſcheint ſich ein Freund des Monopols einen 
Witz gemacht zu haben, um die ganze Bewegung zu disereditiren. Rührt 
ſie vielleicht von einem gebildeten Mann, einem Geheimrath oder was 
weiß ich her? Das Gewicht der übrigen Petitionen wird dadurch nicht 
. iſter v. Scholz: Der Abg. Rickert hat wah 
Finanzminiſter v. Scholz: Der Abg. ert hat wahrſcheinlich nicht 
24 81 was ich über die Art und Weiſe, wie die betreffende Petition in 
ie Hände der Regierung gekommen iſt, mitgetheilt haben. Er ſagte, es 
würde vielleicht ein Geheimer Rath geweſen ſein, der auf die Weiſe für 
die Sache habe wirken wollen; es ift geradezu unerhört, den Thatſachen 
gegenüber folche Unterſtellungen zu maal (Sehr wahr! rechts. Ruf 
von links: Warum denn nicht? eiterkeit.) Die Petition hat 
in einem Local in Frankfurt e und iſt von der Polizei mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden, weil die Angabe des Druckers und Herausgebers 
fehlte. Deshalb iſt gegen den Drucker Adelmann und den Liqueur⸗ 
— . — Rothſchild Anklage erhohen, die Petition aber von der 
Polizei an das preußiſche Finanzminiſterium eingeſandt worden. So 
etwas iſt doch noch nicht dageweſen. (Sehr richtig! rechts. Ge⸗ 
lächter links.) Gegenüber dieſer Kühnheit der Interpretation müßte 
ich nochmals auf die Sache zurückkommen. Der Abg. Rickert hat 
dann auf ein ſpecielles Moment ſeines Aergers hingewieſen, 
ift die Beziehung, welche ich zu einem Herausgeber einer Correſpondenz 
habe. Ich nehme ganz gem elegenheit, darauf einzugehen; er kommt 
lonſt nicht zur Ruhe. (Rufe links: Nein! Kommt er auch nicht!) Ich 
habe die Gewohnheit, jeden Menſchen, der ſich bei mir anmelden läßt und 
mit mir zu ſprechen wünſcht, zu empfangen, wenn Zeit dazu da itt unb 
ich empſangs beſonders gern Zeitungsredacteure, weil die Unterhaltung 
mit ihnen einmal für mich von Werth iſt als Information, aber auch für 
die Zeitungsredacteure. Ich würde namentlich auch den Verfaſſer des 
„Reichsfreundes“ und des Reichsblattes“ ſehr gern empfangen Heiter⸗ 
eit), wenn ich annehmen könnte, daß dieſe Herren einmal ihre wahre An⸗ 
ſchauung mittheilen wollten und mich informiren, was in ihren Kreiſen 
gedacht und geſagt wird und wenn die Herrn alles ehrlich das, was ich ihnen 
age, mittheilen wollten, wenn ſie ſich Soerat haben von meinen Anfichten 
Ich würde ſehr gern den Redacteuren und Correſpondenteu des „Reichs⸗ 
Dlattes“ zu Diensten ſtehen (Heiterkeit), aber die Herren haben das 
Intereſſe nicht, in der Art der Wahrheit zu dienen, ſondern einem 
actionsintereſſe, welches feindſelig gegen die Regierung iſt. Darum 
abe ich nicht die Ehre, ihre Beſuche zu empfangen, und darum wür⸗ 
en Sie mit Nutzen nicht dienen können, aber im Uebrigen ift es ein 
ganzer Irrthum von dem Herrn Abg. Rickert, daß ich lediglich 
mit einem von den Herren verkehre. Ich verkehre mit den allerverſchie⸗ 
denſten und gerade zum Aerger des Herrn Abg. Rickert (Lachen links) mit 
dieſem einen gel gern, weil er ein außerordentlich ende orientirter 


; die Mittheilungen richtig auffaſſender Herr ift. (Lachen lin 

— 5 eeignet iſt, über de Angriffe, die unwahren Angri e 

der Regierung gemacht werden, in guten und geſchickten Mit⸗ 

theilungen zu orientiren und dazu beitragen, die Nebel, welche 

fortwährend von anderen Seiten W werden, zu zerſtreuen 
bin ich Niemanden 


Lachen links.) In dieſer Thätigkeit erantwortu 
deae 2 kann ich machen, wie ich will, und wie ich glaube in meinem 
Amte dem Staate nützlich ſein zu können. Darin werde ich mich durch 
keinerlei Anzapfungen des Herrn Abg. Rickert hindern laſſen. (Oho! links. 
Gelächter.) Damit könnte ich denn auch bitten, dieſen Gegenſtand nun 
endli 5 15 rA ie Abg. Rickert ruft: „D nein, noch nicht!“ Große 
Beifall rechts. 
/ bg. Kröber: Der Abg. Gamp. bat als Unterzeichner der Peti 
des frankiſchen Volksvereins einen Namen Kohl a iri un 


` 


a EEE SR 


das Sitz 


r N ET N * N 
auch bie ganze Petition einen Kohl genannt. Es handelt ſich 
unſeren früheren Collegen für ah a Herrn Kohl, der ver- 
steht von der Sache ebenſoviel wie der Abgeordneke Gamp, und die 370 
Unterſchreiber der Petition ſind Anhänger der deutſchen Volkspartei und 
ihre Unterſchriften eben ſo viel werth, als die der Freunde des 
Herrn Gamp, welche in ihrem Intereſſe für das Monopol eingetreten 
find. Als ich einmal gewiſſe Petitionen über den Holzzoll mit Recht eine 
Mache genannt habe, wie fielen da die Herren von Köller und Genoſſen 
über mich her; ich verlange gleiches Recht für Alle. Was dem Einen 
recht iſt, iſt dem Andern billig. (Beifall links.) ; 8 

Abg. Dirichlet: Der Abgeordnete Rickert hat dem Finanzminiſter 
ern die Petition überlaſſen wollen, er hat ſich durchaus nicht zu deren 

ertheidigung herbeigelaſſen. Glaubt der Finanzminiſter wirklich, daß 

Leute, die in unſerem Parteiintereſſe gegen das Monopol arbeiten, derartig 
fingirte Namen unterſchreiben würden? Der Abg. Gamp hat auch eines 
Mannes gedacht, der früher fortſchrittlicher Abgeordneter in preußiſchem 
Abgeordnetenhauſe war, des jetzigen Gutsbeſitzers Seidel (Chelchen), 
welcher eine Petition für das Monopol unterſtützt hat. Derſelbe 
ift Vorſitzender eines Vereins von Brennerei⸗Intereſſenten, welcher be- 
ſchloſſen hat, von Vereins wegen die Intereſſenten⸗Petition abzuſenden. 
Als Vorſitzender hat er nur pflichtgemäß unterſchrieben. Ich weiß nicht, ob 
er für oder gegen den Beſchluß geſtimmt hat, ſollte er aber wirklich ſein be⸗ 
ſonderes Intereſſe dem der Allgemeinheit vorangeſtellt haben, jo würde er 
nicht mehr zu uns gehören, ſondern könnte ruhig zu den Freiconſervativen 
gehen. Wir Abgeordnete ordnen dem großen Ganzen das perſönliche In⸗ 
tereſſe unter. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 3 

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen vertagt fih das Haus um 
5% Uhr bis Montag 1 Uhr: Petitionen, Aenderung des Servistariſs, Novelle 
zur Gewerbeordnung, betreffend Innungs verbände, Rechnungsvorlagen, 
Ergänzung des §'809 der Civilproceßordnung. 


Landtag. 

Berlin, 27. März. Die Generaldebatte über die Canalvorlage 
iſt heute im Abgeordnetenhauſe zu Ende geführt worden und endete 
mit der Ueberweiſung des Entwurfs an eine Commiſſion. Trotzdem 
die Abgg. Hammacher, Berger und Windthorſt mit warmen Reden 
für die beiden Projecte eintraten, iſt das Schickſal derſelben doch noch 
ſehr zweifelhaft. Der ſchleſiſche Abg. Szmula machte ſeine Zuſtim⸗ 
mung zur Vorlage von der Durchführung der Regulirung der oberen 
Oder abhängig. Die Koſten der letzteren wären auch nach den An⸗ 
deutungen eines Regierungs⸗Commiſſars in die Vorlage bereits auf: 
genommen worden, wenn die Vorarbeiten ſchon beendet wären. Außer 
der Canalvorlage wurden nur noch einige kleinere Vorlagen erledigt. 
— Am Montag findet die zweite Leſung der Secundärbahn-Vor⸗ 
lage ſtatt. 

Im Herrenhauſe, deſſen Sitzung Bismarck am Miniſtertiſch bei: 
wohnte, wurde auf Antrag des Prinzen Carolath der bekannte An⸗ 
trag des Biſchofs Kopp mit der Kirchenvorlage an die Commiſſion 
zurückverwieſen. 

Abgeordnetenhaus. 50. Sitzung vom 27. März. 
1 


11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Maybach und Commiſſarien. . 

Eingegangen iſt ein Antrag des Abg. Knebel, betreffend Maßregeln 
gegen, 910 5 einzelner Bevölkerungsklaſſen bei Gelde und ſonſti⸗ 
en Geſchäften. 
$ In Betreff der allgemeinen Rechnung, betreffend den Staatshaushalt 
des Jahre 1882/83 wird der Regierung auf den Antrag der Rechnungs⸗ 
commiſſion Decharge ertheilt. Sodann wird die geſtern abgebrochene erſte 
Berathung der Canalvorlage fortgeſetzt. 8 

Abg. Szmula erklärte ſich für die Vorlage nicht ausſprechen zu kön⸗ 


nen, wenn nicht gleichzeitig die Regulirung der Ober⸗Oder in Angriff ge⸗⸗ 


nommen werde. f Han 

Miniſterialdirector Schultz erwiderte, daß die Vorarbeiten für dieſes 
Project noch nicht beendet ſeien. 

Abg. am macher ſprach fid für die Vorlage aus. 8 

Abg. Windthorſt äußerte ſich in gleichem Sinne, obwohl dieſelbe nicht 
alle Bedürfniſſe befriedige. Die projectirten Waſſerſtraßen genügten inz 
deſſen für die nächſte Zeit und ſchlöſſen ſpätere Vervollſtändigungen nicht 
aus. Holland ſei bereits in größter Beſorgniß wegen dieſer Canalanlagen; 
man habe dort bereits gleichfalls Canal⸗Neubauten in Ausſicht genommen. 
Das jet der befte Beweis, daß mit den projectirten Linien das Richtige 
getroffen fei. Die Eröffnung neuer Abſatzwege fet geboten, auch im Inter⸗ 
eſſe der Sicherheit unſeres Landes. Wir würden ohne dieſelben Zuſtänden 
entgegengehen, wie wir ſie jetzt in Belgien ſich abſpielen ſehen; ohne den 
Bau dieſer Waſſerſtraßen fet er nicht in der Lage die 50 Millionen für den 
Nord⸗Oſtſee⸗Canal zu bewilligen. Herr v. Haugwitz habe gemeint, wir könnten 
das Geld nicht bewilligen, weil wir zu viel Geld für politiſche Zwecke 
en So lange man 100 Millionen übrig habe, um im Often die 

ermaniſirung zu betreiben, könne er ein ſolches Argument nicht gelten 

laſſen; er bitte, die Vorlage in der Commiſſion ſorgfältig zu prüfen; denn 
lehne das Haus dieſe Vorlage ab, ſo müſſe es auch den Nord⸗Oſtſee⸗Canal 
verwerfen. 
Nachdem ſich noch Abg. Berger für die Vorlage ausgeſprochen, wurde 
dieſelbe an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. è 

Der Bericht über die Bauausführungen und Beſchaffungen der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung während des Zeitraums vom 1. October 1884 bis dahin 
1885 wurde, entſprechend dem Antrage der Commiſſion, durch Kenntnißnahme 
für erledigt erachtet, ebenſo der Bericht über die bisherige Ausführung von 
Beſtimmungen verſchiedener Geſetze über den Erwerb von Privat⸗Eiſen⸗ 
bahnen für den Staat. 

Nächſte Sitzung Montag, 11 Uhr: 
ordnung für Wiesbaden. 


Herreuhaus. 11. Sitzung vom 27. März. 
12 Uhr 


Am Miniſtertiſche: Fürſt von Bismarck, von Goßler, Lucanus. 

Durch königliches Patent ift der General⸗Adjutant, Generallieztenant 
Graf von Lehndorff zum Ober⸗Burggrafen des Königreiches Preußen 
ernannt worden, mit welcher Würde der Sitz im Herrenhauſe verbunden 
iſt. en Lehndorff ift in das Haus eingetreten. Er wohnt der heutigen 
ung bei. 3 

Präſident des Kammergerichts, Oehlſchläger, erklärt, um den Deu: 
tungen in der Preſſe entgegenzutreten, daß ſein Name unter dem Berichte 
der kirchenpolitiſchen Commiſſion nur fehle, weil er im letzten Augenblicke 
dienſtlich abberufen fei, nicht etwa, weil er eine von den Commiſſions⸗ 
beſchlüſſen abweichende Anſicht habe. Dem letzten Theile ſeiner Erklärung 
ſchließen ſich die Herren v. Kleiſt⸗Retzow, v. Schöning und Graf 
Udo Stolberg an, deren Namen ebenfalls unter dem Berichte fehlen. 

Auf der ee ſteht die zweite Berathung der kirchen⸗ 
politiſchen Vorlage. I ARE 

Präfident Herzog von Ratibor macht dem Hauſe zunächſt Mitthei⸗ 
lung von den eingegangenen Anträgen des Biſchofs Kopp, die er 
zur Unterſtützung ſtellt. Dieſelben finden die hinreichende Unterſtützung 
bei den katholiſchen Mitgliedern (Graf Brühl, Fürſt Radziwill, v. Sole⸗ 
macher, Freiherr v. Landsberg ac.) und der ſtreng conſervativen Gruppe 
(Kleiſt⸗Retzow und Genoſſen). 2 

Zur Geſchäftsordnung erhält das Wort Prinz von Schönaich⸗ 
Carolath: Ich beantrage mit Rückſicht auf die hohe Bedeutung des 
Gegenſtandes der Verhandlungen und da andernfalls nach unſerer Ge⸗ 
ſchäftsordnung nur eine einmalige Berathung ſtattfinden würde, die Ver⸗ 
weijung der erft geſtern Abend vertheilten und vielen Mitgliedern des 
hohen Hauſes erſt heute bekannt gewordenen Amendements des Biſchofs 
Kopp zur Vorbereitung an die beſtehende Commiſſion. Dabei habe ich 
indeſſen im Namen meiner politiſchen Freunde zu erklären, daß wir durch 
dieſen Antrag keine auch nur eventuelle Zuſtimmung zu dieſen Ab⸗ 
änderungsanträgen im voraus ausdrücken wollen. Wenn wir auch bereit 
ſind, den Wünſchen der katholiſchen Kirche unter der Vorausſetzung der 
Herſtellung eines Friedensverhältniſſes an Staat und Kirche in 
weitem Umfange entgegenzukommen, jo find wir doch unter keinen Um- 
ſtänden gewillt, die durch die Intereſſen und Würde des Staates ge- 
zogenen renzlinien außer Acht zu laffen. (Beifall.) , 1 

Der Antrag, für welchen auch Fürſt Bismarck ſtimmt, wird mit 
großer Mehrheit angenommen. Die Berathung der Vorlage kann alſo 


en 5 ur 
Küche Saing Mittwoch, 12 Uhr; kleiner Vorlagen⸗Etat. 


Berlin, 27. März. Die ktrchenpolitiſche Situation wechſelt 


Secundärbahnvorlage, Städte⸗ 


Rr a ii aie in ata an aaa noa Te 2 p 
um jetzt ale 24 Stunden. ö 
„Geiſtlicher eingetroffen fei, der als Delegirter der Kurie dem Biſchof 
Kopp Inſtructionen gebracht habe, die die Ausſichten auf das Zu⸗ 


— * 


Die neueſte Nachricht war, daß ein bebe 


ſtandekommen der Vorlage vernichten. Die heutigen Abendblätter 


beurtheilen zum Theil danach die Situation, namentlich die „Nat.⸗ 


Ztg.“ lamentirt, die Deutſchen ſeien wieder einmal von den Römern 
überliſtet. Biſchof Kopp habe die Erwartung wachgeruſen, daß die 
Anzeigepflicht werde anerkannt werden. Statt deſſen fordere er jetzt 
in feinem neuen Antrage unmögliche Conceſſionen. Windthorſt habe 
obgeſiegt. Wie weit dieſe Schilderung der Situation richtig iſt, 
oder vielmehr bis heute morgen richtig war, iſt genau nicht zu ſagen. 
Ich habe Grund zu der Annahme, daß ſie ſich inzwiſchen wieder ge⸗ 
ändert hat. 
Fürſten Bismarck, dem Biſchof Kopp und dem Cultusminiſter 
von Goßler heute im Herrenhauſe ſtattfand, ſondern auch directe 
Nachrichten laſſen annehmen, daß die Regierung den jetzigen An⸗ 
trägen des Biſchofs Kopp in der Hauptſache zuſtimmen wird, dafür 
aber die die Anerkennung der Anzeigepflicht erwartet, die auch zu⸗ 
geſagt iſt. Ganz klar ift die Sache noch nicht, daher die nochmalige Ver: 
weiſung an die Commiſſion, für die auch Fürſt Bismarck ſlimmte, 
um Zeit zu weiteren Unterhandlungen zu gewinnen. Es ſpielen 
in dieſer Sache ſehr viele diplomatiſche Fäden durcheinander. 

Berlin, 27. März. Die Arbeiterſchutzgeſetz-Commiſſion 
des Reichstages hat heute mit 9 gegen 5 Stimmen einen Antrag 
Halben angenommen: Arbeiterinnen in Fabriken ſind am Sonnabend 
Nachmittag um 5 Uhr aus der Fabrik zu entlaſſen. 

Berlin, 27. März. Die Wahlprüfungs⸗Commiſſion des 
Reichstages hat endlich die Prüfung der Wahl des Abg. Lotz 
(Kaſſel⸗Melſungen, confervativ) beendigt und mit geringer Majorität 
beſchloſſen, beim Plenum die Caſſirung derſelben zu beantragen. 

Berlin, 27. März. Zur dritten Berathung der Zuckerſteuer⸗ 
Vorlage haben die Abg. Graf Stolberg ⸗Raſtenburg und Staudy 
(conf.) den Antrag eingebracht, die Rübenſteuer mit dem beſtehenden 
Satze beizubehalten und die Ausfuhrvergütung für Rohzucker von 
mindeſten 89 Procent Polariſation und für raffinirte Zucker von 
unter 98 aber mindeſtens 89 Procent Polariſation für die Zeit vom 
1. Auguſt 1886 bis 30. September 1887 von jetzt 18 Mark auf 


17,40 Mark und vom 1. October 1887 auf 16,40 Mark zu er⸗ 


mäßigen. 

Berlin, 27. März. Dem Vernehmen nach iſt das von der 
zweiten ordentlichen Generalſynode beſchloſſenene Kirchengeſetz, bez 
treffend das im § 32 Nr. 2 der Kirchengemeinde⸗ und Syno⸗ 
dalordnung vom 10. September 1873 und im Königl. Erlaß 
vom 28. Juli 1876 vorgeſehene Pfarrwahlrecht, von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer und Könige vollzogen worden. Die Publication desſelben 
dürfte wahrſcheinlich ſchon in der nächſten Nummer des kirchlichen 
Geſetz- und Verordnungsblatts zu erwarten fein. 

Berlin, 27. März. Zu der Meldung aus Athen, wonach die 

Altersklaſſen 1858 und 1857 der Köͤnigsreſerve — etwa 20000 
Mann — zum 4. April neuen Stils zu den Fahnen einberufen ſing, 
theilt man der „N. A. Z.“ mit, daß, dem Vernehmen nach, König 
Georg erſt am 25. ſeine Zuſtimmung zu der betreffenden Maßnahme 
gegeben hat, und zwar nachdem von Herrn Delyannis vorher 
wiederum die Cabinetsfrage geſtellt worden war. 
Die „Rorddeutſche“ bemerkt zu der Mittheilung polniſcher Blätter, 
daß Kraszewski, der bekanntlich gegen Hinterlegung einer Caution 
aus ſeiner Haft in Magdeburg freigelaſſen wurde, beſchloſſen habe, 
lieber die für ihn eingezahlte Summe zu verlieren, als eventuell nach 
Magdeburg zurückzukehren. Dieſe Opferfreudigkeit ſetzt uns nicht in 
Erſtaunen, denn da Kraszewski die Caution nicht ſelbſt gezahlt hat, 
ſo ſchädigt er, wenn er nicht nach Magdeburg zurückkehrt, nicht etwa 
ſeine eigene Börſe, ſondern nur die ſeiner betrogenen Freunde, die 
in naivem Vertrauen auf ſeine Ehrlichkeit gut geſagt hatten. 

Berlin, 27. März. Der hieſige franzöſiſche Botſchafter 
Baron de Courcel hat Berlin auf einige Zeit verlaſſen. 

Frankfurt a. M., 27. März. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus 
London gemeldet: Die Königin nahm die Demiſſion von Chamber⸗ 
lain und Trevelyan an. 


Die ArbeiterUnruhen in Belgien. 
(Driginal⸗Telegramm der Bresl. Zeitung.) 

Berlin, 27. März. Ein Privattelegramm des „Berl. Tagebl.“ 
aus Lüttich meldet: Hier herrſcht Ruhe. Die Arbeit iſt in der 
Umgegend theilweiſe wieder aufgenommen. Fortwährend werden viele 
Verhaftungen vorgenommen, zahlreiche Anarchiſen treffen hier und 
in den Kohlenrevieren ein, um zum Aufſtande zu reizen. In dem 
Gebiete von Charleroi it überall der Strike ausgebrochen, die Situa- 
tion iſt verzweifelt. Alle Glasfabriken von Lodelinsart wurden geſtern 
verwüſtet. Die Glasfabrik und das Schloß von Eugen Baudoux in 
Jumet wurden geſtern von 30 000 Arbeitern geplündert, mit Pe⸗ 
troleum getränkt und in Brand geſteckt, 25 Lanciers in die Flucht 
geſchlagen und verfolgt. Zahlreiche Fabriken ſtehen in Flammen. 
Der Schaden beträgt an zwei Millionen. In Chatelineau ſtehen die 
Holzmagazine von Piette in Brand. Bei den Zuſammenſtößen mit 
den Truppen wurden der Bürgermeiſter und viele Arbeiter verwundet. 
Die ganze Gegend iſt unſicher durch betrunkene Arbeiter. Die Panik 
it unbeſchreiblich. In Marchienne wurden diefe Nacht vier Arbeiter 
erſchoſſen, viele verwundet. Die vorhandenen Truppen find unge⸗ 
nügend. In Louviere und Mons iſt gleichfalls der Strike ausge⸗ 
brochen. Die Haltung der Arbeiter in Tournai iſt drohend. Un⸗ 
ruhen ernſter Art werden in Antwerpen erwartet. 

Brüſſel, 27. März, 8 Uhr 10 Min. In Charleroi ſind 
die Plünderungen fortdauernd. Das Nonnenkloſter 
brennt. Die Nationalbank hat von den Provinz⸗Agen⸗ 
turen die Kaſſenbeſtände hergeſchafft. 

i (Aus Wolff's Tele e 

Brüſſel, 27. März. e 
Brüſſeler Bürgermeiſter beiwohnte, beſchloß, die Garnifon Brüſſels 
folle ſich bereit halten, um nach Charleroi abzurücken. Die Bürger- 


garde ſolle dann theilweiſe den Dienſt der Brüſſeler Garniſon über⸗ 1 


nehmen. i (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
Charleroi, 27. März. Die ganze Nacht dauerten die Nuhe- 
ſtörungen und Verwüſtungen fort. In Roux feuerten Soldaten auf 
die Strikenden, tödteten 5 und verwundeten eine große Anzahl. Viele 
Landhäuſer und Schloͤſſer in der Umgegend wurden in Brand geſteckt. In 
Marchienne und Roux wurde um weiteren Zuzug von Truppen gebeten. 
Zahlreiche Verhaftungen, darunter von Fremden, ſind erfolgt. Die Striken⸗ 


den ſind mit Knütteln und Hacken bewaffnet, widerſetzen ſich den Truppen Ar 
und bedrohen die Stadt, welche von der Bürgergarde vertheidigt 


wird. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich. 
i (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
Charleroi, 27. März. Nach weiteren Grmittelungen find in 


der letzten Nacht fünf Schlöſſer und acht große Glass 


fabriken vollſtändig geplündert und niedergebrannt 
worden. 


Gharleroi, 27. Mürz, Mittags. Aus Chatelet it das dringende 
Erſuchen um Hilfe gegen die Ausſchreitungen der Strikenden era „ 


Nicht nur die intime Unterhaltung, die zwiſchem dem 5 
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gelangt. Die Strifenden fahren fort, die Fabriken zu plündern und 
die Arbeiter zum Einſtellen der Arbeit zu zwingen. Aus Chateau 
Oultrement bei Pheslas, aus Marchienne, ſowie aus Monceau werden 
Verwüſtungen und Brandſtiftungen gemeldet. In den augenblicklich 
noch arbeitenden Werken dürfte demnächſt wegen Kohlenmangels die 
Arbeit eingeſtellt werden müſſen. In Lambert⸗Villette fand ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen den Strikenden und der Artillerie und der 
Bürgergarde ſtatt. Die Strikenden wurden zerſprengt, wobei mehrere 
gefangen wurden. 

Charleroi, 27. März. In Roux iſt ein neuer blutiger Zu- 
ſammenſtoß der Strikenden mit dem zweiten Jäger⸗Bataillon, welches 
zweimal feuerte, erfolgt. Zwei Perfonen ſind getödtet, viele ver: 
wundet worden. In der Umgegend wurde ein Kloſter angezündet. 
In Charleroi ſind 4000 Mann Verſtärkung eingetroffen. Während 
der Plünderung der Glasfabriken in Bardour griffen 32 Lanciers die 
Strikenden an, wurden aber zurückgeworfen, wobei ein Offizier und 
einige Soldaten verwundet wurden. Die Etabliſſements in Pirmez 
und Mondoon ſind von den Strikenden eingeſchloſſen. Es heißt, in 
der Kohlengrube Mariemont iſt Feuer ausgebrochen. 


Berlin, 27. März. Der bekannte Literarhiſtoriker Julian 
Shmidt it des Nachts am Lungenſchlage plötzlich geſtorben. (Julian 
Schmidt wurde am 7. März 1818 zu Marienwerder geboren, ſtudirte 
in Königsberg Geſchichte und Philologie, bekleidete ſodann von 1842 
bis 1846 eine Realſchullehrerſtelle in Berlin. Von 1847—1861 
war er in der Redaction der „Grenzboten“ in Leipzig thätig. 1861 
ſiedelte er nach Berlin über, woſelbſt er die „Berliner Allgemeine 
Zeitung“ redigirte. Nachdem dieſelbe im Jahre 1863 zu erſcheinen 
aufgebört hatte, wandte ſich S. ausſchließlich wieder der literarhiſtori⸗ 
ſchen Thätigkeit zu.) 

Braunſchweig, 27. März. Der Landtag wurde heute nach 
Leiſtung des Huldigungseides durch die Abgeordneten mit einem drei: 
fachen Hoch auf den Regenten geſchloſſen. Präſident Veltheim wies 
in ſeiner Schlußrede auf die bedeutungsvollen Beſchlüſſe der Seſſion 
hin, die zum Segen des Landes gereichten. Der Prinz⸗Regent habe 
es verſtanden, die Herzen der Braunſchweiger im Sturm durch Auf: 
faſſung und Ausführung der Regentenpflichten zu erobern. 

München, 27. März. Die Reichsrathskammer ſtimmte der Auf⸗ 

ſtellung der Statue Ludwigs I. in der Walhalla zu und änderte den 
Beſchluß der Abgeordnetenkammer betreffs des Bahnbauprojects Reichen: 
hall⸗Berchtesgaden dahin ab, daß der Staatsbahnbauentwurf wo⸗ 
möglich ſchon in der gegenwärtigen Seſſion einzubringen ſei. Der 
Bahnminiſter erklärte ſich damit einverſtanden. 

Wien, 27. März. Das „Fremdenblatt“ kommt auf das vom 
Prinzen Peter Karageorgevicz unterſchriebene Pamphlet gegen die 
ſerbiſche Königsdynaſtie zurück, hebt die diesbezügliche ausweichende 
Auskunft des montenegriniſchen Blattes „Glas Cernagora“ über die 
Echtheit dieſes Pamphlets hervor und betont, Oeſterreich-Ungarn konne 
es ſchon vom Standpunkte ſeiner internationalen Verpflichtungen nicht 
gleichgiltig ſein, ob in das benachbarte Serbien gegen die herrſchende 
Dynaſtie und gegen den Landesfrieden auf offenen Umſturz abzielende 
Beſtrebungen hineingetragen würden. ; 

Paris, 27. März. Einer Meldung aus Hanoi vom 24. März 
zufolge ſollte am 25. März die Unterzeichnung des erſten Protokolls 
über die Grenzabſteckung durch die franzoͤſiſchen und chineſiſchen Com⸗ 
miſſarien erfolgen. s 

Brüſſel, 27. März. General van der Smiſſen ift mit dem ge- 
ſammten Generalſtabe und zwei Bataillonen heute, 5 Uhr Morgens, 
nach Charleroi abgegangen. 

Petersburg, 27. März. Dem „Regierungsanzeiger“ wird aus 
Burgas unterm 9. März geſchrieben: Das türko⸗bulgariſche Ab: 
kommen befriedige weder die Oppoſition noch die Regierungspartei. 
Die Localbehörde fei deshalb von Sofia angewieſen worden, die Un: 
zufriedenen zu beobachten und deren Agitation unter der Landbevöl⸗ 
kerung zu unterdrücken. — Der „Ruſſiſche Invalide“ veröffentlicht 
eine kaiſerliche Verordnung, wonach Perſonen, welche in Kriegszeiten 
Offizierſtellen zu bekleiden wünſchen, durch Examen die Möglichkeit 
gewährt wird, den Rang eines Fähnrichs der Armeereſerve zu erlangen. 
— — ́⁵à—àêAdçVß — ——ͤ WETTEN Saar 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 27. März. 

* Breslauer Börsenwoche. Es liegt eine Woche hinter uns, in 
der die Börse einen sehr ruhigen Verlauf nahm. Von der Convertirung 
der russischen Anleihen ist es nach der Rückkehr des Herrn von Hanse- 
mann wieder etwas stiller geworden. Die auch von uns reprodueirten 
Aeusserungen der „Birsh. Wed.“ über die Convertirungsirage übten 
auf die Haltung der Börse keinerlei Einfluss aus. Neuerdings heisst 
es, Herr von Hansemann würde demnächst wieder in Petersburg er- 
wartet, Derselbe soll dem russischen Finanzminister und den Syn- 
dikatsmitgliedern Mittheilungen über die Resultate seiner Pariser Reise 
anlässlich des russischen Convertirungsprojects machen, Im Grossen 
und Ganzen lässt sich die Tendenz als fest bezeichnen. Die Schwan- 
kungen, denen die russischen Werthe unterworfen waren, waren ziem- 
lich unwesentlich. Russ. 1880er Anleihen setzten bei Beginn der Woche 
zum Course von 88 ein und gingen nach vorübergehender Steigerung 
bis 88,10 noch an derselben Börse bis 87,75 zurück; im Laufe der 
Woche schwankte der Cours zwischen 87,90—87,75—88 - 87,60— 87,90 
bis 87,75—88,60—88,50—88 In Russ. 1884er Anleihen vollzogen sich 
folgende Variationen: 99,80—99,60—99,75—99,60—99,75— 99,50— 99,75 
bis 99,65—99,75—99,35—99,40 An der Freitagsbörse waren russische 
Werthe bevorzugt, der Verkehr, der sich in denselben entwickelte, war ein 
lebhafterer, als an den vorangegangenen Tagen. Russische Noten erlitten 
im Vergleiche zu dem Anfangscourse didser Woche schliesslich eine 
Einbusse; sie eröffneten zum Course von 204, variirten zwischen 203,75 
bis 204—203,75— 204,10 und schliessen 203,25. Auf Creditactien wirkten 
in der ersten Wochenhälfte die wenig befriedigenden Bilanzziffern der 
Creditanstalt ungünstig, im weiteren Verlanfe trat auf die Gerüchte 
über neue Finanzgeschäfte derselben, die mit der Reise des Directors 
Mauthner nach Berlin in Verbindung gebracht wurden, eine Be- 
festigung der Tendenz ein. Auch in Wien gab die Reise Mauthner's 
zu allerlei Gerüchten Veranlassung. Die „Presse“ schreibt: „Die 
Reise des Directors Mauthner nach Berlin gilt einer Berathung 
bei der Disconto-Commanditgesellschaft, in welcher mehrere auf dem 
Emissionsprogramm der Gruppe stehende Geschäfte discutirt werden 
sollen. In erster Linie handelt es sich um die 1 der Ofen- 
Fünfkirchener Actien in Berlin, da die Subscription auf diese Titres 
auch an den deutschen Hauptplätzen erfolgen wird. Jedenfalls dürfte 
auch die Conversion der russischen Rente in den Kreis der Berathung 
gezogen und bei dieser Gelegenheit entschieden werden, ob und mit 
welcher Quote sich die Creditanstalt an dieser grossen Operation be- 
theiligen wird.“ An der Sonnabendbörse ermattete die Tendenz in 
Folge der Erklärungen des Reichskanzlers über die Möglichkeit inter- 
nationaler Verwickelungen, Wenn wir die Tagescourse der Creditactien 
zusammenstellen, so ergeben sich in der verflossenen Woche folgende 
Schwankungen: 503,50 —500,50—502—500,50—504,50—503,50—504— 502. 
Die matte Tendenz für Laurahütte-Actien hielt auch in den. letzten acht 
Tagen an; den höchsten Cours erreichten dieselben mit 79 am Dinstag, 
nachdem sie an der Montagbörse bereits bis 77,50 gewichen waren. 
Am Sonnabend ging der Cours von 78,15 bis 78 zurück. 

* Vom Markt für Anlagewerthe. In der verflossenen Woche 
schienen zeitweise inländische Fonds eine rückläufige Bewegung an- 
nehmen zu wollen, da man allgemein eine wesentliche Versteifung des 
Geldmarktes befürchtete. Wenn anch Geld sich um eiue Nuancen 
theuer stelle, so war am Wochenschluss in Folge Constellation des 


~ i Geldmarktes jeder Schaden, den Fonds erlitten hatten, reparirt. Grosses 
Geschäft fand in Schlesischen 3½ proc. Piandbriefen statt, die zu gedrück- 


ten ‘Coursen willig aufgenommen wurden und sich um 1; pCt. über ihren. 
.| Deport, Russische Noten 0,15—0,25 M. 15. 


à 3. pCt, reichlich am Markte. 
discont der Reichsbank 21/, pCt. 


—f— Vorwärtshütte. In der am 27. d. M. abgehaltenen General- 
versammlung der Actiengesellschaft Vorwärtshütte führte Rechtsanwalt 
Bellerode-Dembezak den Vorsitz. Aus dem vorgelegten Geschäfts- 
bericht für das abgelaufene Ge:chäftsjahr ist Folgendes zu entnehmen: 
Die allgemein gedrückte Lage des Handels und der Rückgang der 
Eisenindustrie haben die Verhältuisse der Gesellschaft erheblich ver- 
schlechtert, so dass weitere Abschreibungen vorgenommen werden 
mussten, Der Verkauf der Grundstücke, Maschinen, des Etablissements 
Vorwärtshütte ist trotz aller Anstrengungen nicht vorwärts geschritten, 
da bisher zu niedrige Preisofferten abgegeben worden sind; die Hypo- 
thekenschuld auf Vorwärtshütte beläuft sieh noch auf 127809 M. Der 
Betrieb der Vulcangrubo. musste gänzlich eingestellt werden, weil 
weitere Aufsehlussarbeiten bedeutende Mittel erforderten, welche nicht 
zur Verfügung standen, und die Förderung nur mit Verlust abzusetzen 
war; die vorhandenen Erzbestände konnten noch verkauft werden. 
Der Betrieb der Willmannsdorfer Grube musste immer mehr reducirt 
werden in Folge des immer schwächer werdenden Absatzes, trotzdem 
zu bedeuteuden Preisconcessionen geschritten wurde. Die rückgängigen 
Roheisenpreise gestatteten nicht die Verhüttung der Qualitätserze, der 
Absatz verminderte sich von Monat zu Monat, und die Production 
musste auf das niedrigste Mass herabgesetzt werden. Der Auf- 
sichtsrath unterbreitet. schliesslich der Generalversammlung den 
Antrag auf Liquidation. Nach dem beigegebenen Gewinn- und 
Verlust- Conto ist der Verlust im letzten Betriebsjahre um 
211578 Mark gewachsen, und die Bilanz schliesst bei einem Actien- 
capital von 2 Millionen mit einem Verlust von 1980273 M. Ueber 
die Bilanzpositionen entspann sich eine längere Debatte, inbesondere 
über die Höhe der einzelnen Abschreibungen und es gelangte dabei 
zur Erörterung, dass die Verwaltung im Laufe des letzten Geschäfts- 
jahres, bezw. im Januar d. J. für die Gläubiger der Gesellschaft eine 
Cautions-Hypothek auf die Willmannsdorter Grube bestellt hat und es 
wurde constatirt, dass dese Gläubiger bis dahin keinerlei hypothe- 
karische Sicherheit besassen. Der Vorsitzende brachte hierauf den be- 
treffenden Passus aus den Statuten zur Verlesung, wonach der 
Aufsichtsrath berechtigt war, jene Cautionshypothek zu be- 
stellen und nicht verpflichtet war, hierzu vorher die Ge- 
nehmigung der Generalversammlung einzuholen. Hierauf gelangte 
der Antrag auf Ertheilung der Decharge zur Abstimmung; 
dieselbe wird mit 197 gegen 187 Stimmen für den Vorstand und 
mit 364 gegen 17 Stimmen für den Aufsichtsrath ertheilt. Hierauf beschloss 
die Genssalversammlung. den Aufsichtsrath künftig ans 6 Mitgliedern be- 
stehen zu lassen und da derselbe zur Zeit aus 3 Mitgliedern besteht, drei 
Personen neu zu wählen. Die Herren Jos. Wurzel, Procurist Otto Loebner 
aus Saaran und Kaufmann L. Sandberg wurden nahezu einstimmig gewählt 
und nahmen die Wabl an. Hierauf gelangte der Antrag auf Auflösung 
der Gesellschaft zur Disscussion, welchen der Vorsitzende motivirte; 
nach Art. 242 des Actiengesetzes ist zur Beschlussfassung eine Dreiviertel- 
Majorität des vertretenen Actiencapitals erforderlich. Für die Liquidation 
Wurden 202 gegen dieselbe 194 Stimmen abgegeben; der Antrag hat 
niclit die erforderliche Mafprität erhalten und ist als abgelehnt zu be- 
trachten. D+mit erledigte sich der Rest der Tagesordnung. Hierauf 
erklärte der Vorsitzende, Rechtsanwalt Bellerode, dass er seıne Functio- 
nen als Mitglied des Auffsichtsraths niederlege; dieselbe Erklärung 
gab Herr August: Beltz als Vorstandsmitglied ab. Damit wurde die 
Generalversammlung geschlossen. 

* Insolvenz-Nachrichten. Ueber das Vermögen der Arnsberger 
Papierfabrik, Actiengesellschaft, wurde, wie das „Centr.- 
Volksbl.“ meldet, das Concursverfahren eröffnet. — W. u. J. R. 
Richardsohn, Wollen waarenfabrikanten in Dewsbury, 
haben ihre Zahlungen eingestellt. Die Passiva der Firma werden als 
erheblich bezeichnet. 

* Obinesisches Eisenbahnprojeot. Nach dem Cityberichte der 
„Daily News“ wäre in Londoner Geschäftskreisen ein Telegramm aus 
China eingelaufen, wonach die durch das deutsche Syndicat gemachten 
Offerten vollständig erfolglos (absolutely unsuccessful) geblieben seien. 
Das Blatt fügt hinzu, eş bestehe in der That Grund, dieser Nachricht 
Glauben zu schenken, weil es nicht die Art der Chinesen sei, sich in 
Dingen zu engagiren, die sie nicht verstehen, und weil der übergrosse 
Eifer deutscher Finanziers, halb officiell durch die Regierung unter- 
stützt, in erster Linie dahin wirken müsse, China zu misstrauischem 
Zurückziehen zu bewegen, Mehr wahrscheinlich sei, dass mit kleineren 
und vorsichtigen Anfängen auf diesem Gebieie begonnen werden wird. 
Dass die „absolute Erfolglosigkeit“ nicht wörtlich zu nehmen ist, kann 
wohl als selbstverständlich betrachtet werden; möglicherweise zeigt die 
ganze Meldung überhaupt mehr, was man in London wünscht, als was 
in China geschehen ist. 


Verloosungen. , 

* Russisohe zweite innere 5proo. Främien-Anleihe von 1866. 
(100 Rubel-Loose.) Ausser den in Nr. 184 veröffentlichten Nummern 
wurden noch gezogen: à 500 Rubel. Serie 11, Nr. 4; 47, 15; 119, 9; 
278, 23; 540, 26; 612, 27; 667, 2: 708, 13; 853, 2; 864, 8; 918, 33; 972, 
8; 1128, 10; 1252, 38; 1336, 38; 1563, 34; 1578, 32; 1634, 17; 1761, 133 
1907, 20; 1944, 25; 1978, 36; 1987, 29; 2033, 15; 2035, 21; 2093, 15; 
2099, 33; 2151, 22; 2259, 22; 2326, 31; 2327, 25; 2349, 49; 2355, 28; 
2390, 1; 2537, 6; 2576, 25; 2713, 10; 2828, 16; 2918, 28; 3026, 50; 
3242, 6; 3258, 38; 3318, 20; 3414, 25; 3819, 29; 3859, 3; 3900, 45; 
3920, 20; 3985, 13; 4055, 13; 4234, 15; 4335, 4; 4378, 35; 4401, 38: 
4467, 22: 4500, 27; 4538, 41; 4587, 4; 4739, 47; 4772, 28; 4774, 7; 5329, 
26; 5330, 31; 5405, 48; 5484, 27: 5490, 25; 5578, 33; 5623, 22; 5663, 
49; 5690, 38; 5745, 1; 5789, 20; 5792, 29; 5817, 37; 5978, 22; 
6147, 33; 6292, 21; 6296, 43; 6333, 50; 6393, 41; 6420, 10; 6433, 37; 
6510, 21; 6829, 15; 6935, 28; 6981, 25; 7128, 7; 7170, 37; 7265, 7; 
7498, 29: 7550, 5; 7558, 26; 7656, 3; 7717, 49; 7913, 44; 8015, 45; 
8113, 50; 8191, 8: 8252. 34; 8352, 33; 8411, 24; 8435, 48; 8462, 46; 
8464, 37: 8713, 21; 8735, 4; 8795, 43; 8841, 32; 9060, 8: 915%, 15; 
9240, 6; 9246, 26; 9411, 4; 9508, 22; 9537, 48; 9545, 17; 9609, 3; 
9617, 46; 9652, 44; 10216, 19; 10251, 37; 10412, 13; 10466, 13; 10752; 
39; 10774, 15; 10877, 33: 10882, 42; 10982, 44; 11126, 1; 11187, 36; 
11292, 4; 11306, 15; 11371, l; 11486, 44: 11554, 25; 11619, 25; 11642, 
15; 11816, 14; 12103, 36; 12126, 12; 12197, 44; 12388, 17; 12397, 44: 
12399, 15: 12654. 27; 12657, 20; 12690, 48; 12775, 20; 12935, 37: 
12973, 34; 12994, 34; 12998, 31; 13001, 2; 13284, 44; 13328, 36; 13416, 
35; 13447, 30; 13459, 26; 13695, 12; 13762, 7; 13804, 6; 13809, 33; 13879, 35; 
13881, 22; 13963, 14; 13966, 30; 13967, 31; 14060, 37; 14137, 283 14249, 21; 
14259, 24; 14380, 1; 14558, 7; 14678, 3 8; 14680, 11; 14716, 34; 14757, 
5; 14779, 20; 14798, 44; 14848, 36; 14893, 1; 15021, 32; 15026, 5; 
15204, 13; 15317, 28; 15335, 38; 15342, 14; 15500, 34; 15629, 223 
15664, 32; 15679, 7; 15743, 22; 15756, 25; 15790, 14; 15875, 37; 15901, 
46; 15955, 1; 18959, 9; 16015, 27; 16200, 13, 16216, 39; 16489, 25: 
16533, 29; 16600, 39; 16628, 12; 16723, 33; 16821, 44; 16862, 3; 16921, 
14: 16939, 17; 16965, 28; 17037, 28; 17074, 43; 17288, 28; 17305, 50; 
17311, 1; 17499, 3; 17573, 26; 17600, 5; 17637, 13; 17677, 5; 17767, 9; 
17830, 38; 17857, 14; 17900, 34; 17909, 26; 17927, 4;-17958, 49; 18031, 
16; 18032, 13; 18088, 10; 18105, 39; 18120, 23; 18208, 4; 18551, 12: 
18750, 11: 18834, 25; 18919, 9; 18932, 9; 19038, 30; 19043, 29; 19065, 
38; 19145, 37; 19167, 23; 19185, 13; 19250, 17; 19491, 2; 19506, 27; 
19349, 6; 19568, 42; 16953, 42; 19665, 44; 19674, 34; 19859, 33; 19905, 
38; 19946, 41; 19963, 16; 19968, 28; 19969, 16. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Werlin, 27. März. Neueste Handels-Naohriohten. Bei der heu- 

tigen Liquidation erfuhren die Deportsätze fast durchweg kleine 
Nen gen, weil noch in letzter Stunde ein ziemlich umfang- 
reiches Material an den Markt gelangt ist. Der Geldmarkt bewahrt an- 
dauernd seine ausserordertliche Abundanz, Ultimogeld war auch heute 
selbst mit 2½ Procent zu haben. Die heute bezahlten Prolongations- 
sätze sind folgende: Oesterreichische Creditactien 0,35 bis 0,20 M. De- 

ort, Franzosen 0,75—0,85—0,75 Mark Deport, Lombarden 0,75—0,70 

ark Deport, Disconto-Commandit-Antheile 0,125 pCt, Report, Deutsche 
Bank 0,05 pCt. Report, Dortmunder Union 0,35 pCt. Deport, Laurahütte 
0,15 pCt. Deport, Italiener 0,20 pCt. Deport, 4proc. Ungarn 0,30—0,275 


pCt. Deport, gemischte Russen 023 
pCt. DR 1 Russen 0,15 pCt. 


Nach dem „Börsen-Courier“ wird die Dividende der Mainz-Ludwigs- 
hafener Eisenbahn um, jenen Procentsatz hinter 31/, pCt. zurück- 
bleiben, der sich aus der Summe ergiebt, welche durch die Dotirung 
des vom Actiengesetz vorgeschriebenen Reservefonds um 5 pCt. des 
Reingewinns, sowie durch die hessische Communalsteuer, welcher die 
Gesellschaft pro 1885 für ihre hessischen Strecken zum ersten Male 
unterliegt, absorbirt worden ist. Man wird hiernach sich auf eine Divi- 
dende von höchstens 3 ¼ pCt. Rechnung tragen können. — Die Verwaltung 
der Graz-Köpflacher Bahn beschloss, der Generaiversammlung 
die Vertheilung einer Dividende von 13 Gulden pro Actie vorgeschla- 
gen. Der Gewinnbetrag stellt sich auf rot. 20000 Gulden. — Zum 
2. April ist eine Generalversammlung der Interessenten der Kaliwerke 
Vienenburg einberufen worden. In derselben dürfte auch die end- 
giltige Organisation des Unternehmens erfolgen, d. h. es dürfte ent- 
schieden werden, ob sich dieselbe als Gewerkschaft oder als Actien- 
Gesellschaft constituiren wird. — In einer gestern stattgefundenen Auf- 
sichtsrathssitzung der Königin Marienhütte Actiengesellschaft 
zu Cainsdorf wurde die Bilanz des Vorjahres vorgelegt und vom 
Aufsichtsrathe genehmigt. Dieselbe ergiebt einen Betriebsgewinn von 
386904 M. und unter Hinzurechuung von Zinsen und einigen Extra- 
ordinarien im Gewinn- und Verlust-Conto 388 085,98 M. und Hypotheken 
und andere Zinsen, sowie Bankprovisionen mit 62599 M. gegenüber, 
so dass ein Bruttogewinn von 202669 M. verbleibt. Hiervon werden 
200000 M. zu den ordentlichen und sehr reichlichen Abschreibungen 
verwendet und beträgt der Reingewinn 2669 M. Derselbe soll nach 
Abgang zu Reservefonds wesentlich als Vortrag auf neue Rechnung 
verwendet werden. — Die Tagesordnung für die am 29. d. M. in 
Düsseldorf stattfindende Generalversammlung des Verbandes west- 
deutscher Blechfabrikanten ist, wie folgt festgesetzt: 1) Be- 
ee | der Geschäftslage; 2) Antrag eines Verbandswerkes, für die 
Qualität der Bleche gleichlautende Bezeichnungen einzuführen: 3) Ver- 
halten der Verbandswerke den ausserhalb stehenden Werken gegen- 
über; 4) Erhöhung der Abgabe; 5) die Verhandlungen mit den schle- 
sischen Werken. — Der Umtausch der Interimscheine der fünfprocen- 
tigen serbischen Rente von 1885 in Originalstücke hat seit dem 
25. d. Mts. begonnen: ‚mehrfacher Anregung zufolge ist nach Belgrad 
das Ersuchen gerichtet worden, die erste ursprünglich auf den 1. April 
fixirte Ziehung um etwa 10 Tage hinauszuschieben, damit die Inte- 
ressenten hinreichene Zeit haben, ihre Interessenscheine umzutauschen 
und mit ihrem Besitz an der Ziehung theilzunehmen. Diessm Ersuchem 
ist in Belgrad entsprochen worden, und wird die Ausloosung nunmehr 
zwischen dem 10. und 15. April stattfinden; die Auszahlung der gezo- 
genen Stücke erfolgt am 1. Mai cr. — Am 30. d. M. findet: die Sitzung 
des Aufsichtsraths der Darmstädter. Bank statt, in welcher der Ab- 
schluss für das, vorige Geschäftsjahr vorgelegt und über die Dividende 
Beschluss gefasst werden soll. Nach dem „Börsen Courier“ wird die 
Dividende etwas höher ausfallen als dieselbe bei Jahresschluss taxirt 
worden ist. Die damalige Schätzung ging auf 6 pCt. Die Baugesell- 
schaft Moabit ist nunmehr in das Firmenregister eingetragen. Die 
Gesellschaft besitzt das an der Beussel- und Thurmstrasse in Moabit 
belegene Bauterrain. Das Grundcapital der Gesellschaft beträgt 2600000 
Mark und ist eingetheilt in 2600 Actien über je 1000 Mark. Das Terrain 
ist von der anglodeutschen Bank in Hamburg und Herrn Woldemar 
Nissen für den Werth von 2 240 000 M. gegen Aushändigung der ent- 
sprechenden Summe in Actien zum Nennwerth eingebracht. 

%erläm, 27. März. Fondsbörse, Die Börse verkehrte in matter 
Haltung, da die Rede Bismarck's, sowie die Nachricht über weitere 
griechische Rüstungen und diejenige über die Arbeiter-Tumulte in 
Belgien verstimmten, Oesterreichische Creditactien schliessen 499%, 
nach 5921/,. und Disconto-Commandit-Antheile 219%/, nach 2201/,, Auch 
Berliner Handelsgesellschafts-Antheile gingen zu niedrigeren 7 5 —— 
um, wogegen Darmstädter Baukactien etwas höher im Verkehr waren. 
Ferner gewannen Gothaer Grundereditbank-Actien 0,90 pCt. und Peters- 
burger Internationale Handelsbank-Actien 4%½ pCt. Der ausländische 
Bahnenmarkt war ohne Bewegung. Oesterreichische Bahnen waren im 
Allgemeinen bei etwas abgeschwüchten Coursen gut behauptet, ebenso 
Gotthardbahnaetien und Mittelmeeraetien. Von russ. Bahnen waren Kursk- 
Kiewer Eisenbahnactien ½ pCt. höher, Der heimische Bahnenmarkt war 
durch die Dividendenfestsetzung derOÖstpreussischen Südbahn und die Nach- 
sichten über den Abschluss 5 Mainz-Ludwigshafener Eisenbahn ver- 
stimmt; es verloren Mecklenburger 38, Friedrich-Franzbahn 1½ pCt. 
Ostpreussische Südbahn 11⁄4 pCt, Mainz-Ludwigshafener Eisenbahn. 
Actien 0,90 pCt, Dagegen waren Marienburg -Mlawkaer Eisenbahn- 
Actien verhältnissmässig gut behauptet. Der Rentenmarkt zeigte auf 
der ganzen Linie bei änsserst beschränkten Umsätzen eine schwache 
Halung. Auch russische Prioritäten schlossen sich der allgemeinen 
Tendenz an. Privatdiscont 176 pCt. Der Montan-Actien-Markt war im 
Wesentlichen unverändert bei sehr stillem Geschäft. Bismarckhättelver- 
loren / pCt., wogegen Gelsenkirchen ½ pCt. höher notirep. Von 
übrigen Industrie-Werthen gewannen Donnersmarckhütte ½ pCt., Schle- 
sische Zinkhütten - Stammprioritäten 1/3 pet, Linke ½ pCt., Oppelner 
Cement 0,60 pCt., Schlesischer Cement 4 pCt. und Schlesische Lein- 
wand ¼ pCt., wogegen Redenhütte ½ pCt. einbüssten. 

Berlin, 27. Mürz. Produotonbörse, An der Productenbörse ver- 
kehrte anfänglich Weizen auf feste auswärtige Meldungen zu etwas 
besseren Coursen; später überwog das Angebot, da Nachrichten über 
den günstigen Befund der Saaten auf den schneefreien Feldern vor- 
lagen; der Preis ging circa 1 Mark von dem höchsten Tagescourse 
zurück. — Roggen begann gleichfalls fest, ermattete aber bei sehr 
stillem Geschäft demnächst und gab ca ½ Mark nach. Von Petersburg 
aus lagen heute bedeutendere Offerten auf August-September-Ab- 
ladungen zu 108%,—109 M. vor, die sich noch um ca. 1% M. zu hoch 
stellten. Dagegen gelangte ein Posten ab Königsberg April-Mai-Ab- 
ladung zu 135 M. seit langer Zeit zum ersten Male wieder zum Ab- 
schluss. Im Uebrigen verlief der Markt ziemlich interesselos. — Gerste, 
Hafer und Rüböl waren still. — In Mehl ist das Geschäft jetzt wieder 
besser und wird per Bahn ziemlich viel verladen. — Spiritus er- 
mattete auf starke Locozufuhr hin aufs Neue, nachdem anfänglich der 
Markt fester begonnen hatte, 

Paris, 27. März. Zuokerhörse. Rohzucker. 88 pCt. behauptet, 
loco 33,50 weisser Zucker fest, Nr. 3 per 100 Kler. per März 39, 30, 
per April 39, 30 per Mai-Juni 40, 50, per October-Januar 40, 75. 

London, 27. März, &uokerbörss. Havannazucker No. 1: 13½ nom, 
Rüben-Rohzucker 12 ½, stetig. Centrifugal-Cuba —. 


Telegramme des Welffschen Bureaus. 


Berlin, 27. März. [Schlussbericht.] 
Cours vom 27, 26. Cours vom 27. 28. 
Weizen. Schwank. Rüböl. Ruhig. 
April-M ai 157 75 158 25 April-Ma i.. . 43 80 43 90 
Septbr.-October.. 166 75167 25] Septbr.- October. 46 50 46 60 
Roggen. Matter. 
April-Mai 136 75137 50 [Spiri tus. Fest. 
Mai-Juni... .. 138 50139 — lo -o 24 900 35 — 
Septbr.-October.. 142 — 142 25] April-Mai 36 90| 36 80 
Hafer. Juli-Angust ... 38 90| 38 80 
April- Mai 126 — 125 75] August-Septbr.‘.. 39 60 39 50 
Mai-q uni 128 75128 50 
Stettin, 27. März, — Uhr — Min. 
Cours vom 27. 26. Cours vom 27. 26. 
Weizen. Fest. Rüböl. Behauptet. 
April-Mai . 159 —|158 — | April-Mai ....-- 43 70 43 70 
Septbr.-October 168 — 166 50 Septbr.-October . 46 50 46 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
April-Mai ....... 133 501133 — | loco 34 80) 34 40 
Septbr.-October.. 139 — 139 -] April. Mai 35 50| 35 40 
4 Juni-Juli Sak ea 8780137 — 
Petroleum. Juli-August ..... 38 = 37 80 
Wed 12 10| 12 10 
Paris, 27. Mürz [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen 


behauptet, per März 21, 40, per April 21,50, per Mai-Juni 22, 10, per Juli- 
August 255 —, — Mehl behauptet, per März 47, 40, per Apri 47, 80, 
ver Mai-Juni 48, 40, per Juli-August 49, 40. — Rübdl fest, ver 
März 55, — per April 55, 25, per Mai-August 57, 25, per September-De- 
cember 59, 25. — Spiritus fest, per März 46, 50, per April 47, —, per 
Mai- August 47, 25, per September-Decbr. 47, 25. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 27. März. Rohzucker loco 33,50. 

London, 27. März. Havannazucker 13¼ nominell. 


ort, 18 ssen 0,2 
ort, Örientanleihen 0,275 1925 
ort, Alles mit Courtage. — 


— —— 


r — 2 a — 


— — 


| 
| loco 15. —. 


Berlin, 27. März. [Amtliche Schluss-Oourse] Schwach. 


Eisenbahn-Stamm-Actien, 


Cours vom 27. 26. 
Mainz-Ludwigshaf.. 96 90 97 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 84 90| 85 50 
Gotthard-Bahn..... 111 50111 40 


Warschau-Wien. . 248 70 249 — 
Lübeck-Büchen .... 158 20 158 90 
Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau.. 67 —| 67 40 
Ostpreuss. Südbahn 123 60 123 90 


Bank-Actien. 

Bresl. Discontobank 91 20 92 — 
do. Wechslerbank 100 50|101 70 
Deutsche Bank . 155 50 156 50 
Disc.-Command. ult. 219 40222 20 
Oest. Credit-Anstalt 500 — 505 50 
Schles. Bankverein. 102 60102 80 
industrle- Gesellschaften. 

i r.Wiesner 90 50; 90 50 
2 — h enb. 110 201110 — 
do, verein. Oe > 61 — 60 — 

argonfabrik — —| — — 
De Portl.-Cemt. 92 10| 91 50 
Schlesischer Cement 122 25/122 50 
Bresl. Pferdebahn. 132 — 132 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 839 88 
Kramsta Leinen-Ind. 128 20128 — 
Schles. Feuerversich.——— — 
Bismarckhütte ..... 105 50106 25 
Donnersmarckhütte 33 20| 33 — 
Dortm. Union St.-Pr. 53 60| 53 50 
Laurahütte ........ 77 80 77 75 
do. 41 20% Oblig. 101 20 101 — 
Görl. Eis.-Bd. (Lüders) 110 —| — — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 32 — 32 — 


i r 7 117 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 11 119 75 


do. St.-Pr.-A. 120 25 
Inowrazl. Steinsalz. 36 70 36 50 
Vorwürtshütte — — 1 — — 


Inländische Fonds. 


chsanl. 105 70 
Peas, Fr. Kl dos 142 70142 70 
Preuss. 40% cons. Anl. 105 60105 50 
Pros. J % eons. Anl. 101 6 101 60 


105 70 


Privat-Discont 17/, 0 


Å 
e 


ge zu 


Cours vom 27. 26. 
Posener Pfandbriefe 101 90102 20 
Schles. Rentenbriefe 103 80 103 70 
Goth. Prm.-Pf br. S. I 109 40/109 20 
do. do. S. II 106 50 106 60 

Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Breslau-Freib. 41/0 — — 1103 50 
Oberschl. 3½% Lit.E 100 20100 20 
do. 4½% »... 103 70103 50 
do. 41/30, 1879 106 20 106 20 
R.-O.-U.-Bahn 4% III. — | — — 
Mähr. - Schl. -Ctr.- B. 61 50| 61 50 


Ausländische Fonds. 


Italienische Rente.. 98 98 10 
Oest. 4%, Goldrente 92 90 92 90 
do. 41,0%, Papierr. — —| 69 10 
do. 4¼½% Silberr. 69 30 69 50 
do. 1860er Loose 118 60118 70 
Poln. 50/, Pfandbr.. 63 60| 63 70 
do. Liqu.-Pfandb. 57 20 57 60 
Rum. 50/, Staats-Obl. 96 10) 96 10 


do. 60% do. do. 106 25/106 30 
Russ. 1880er Anleihe 87 80 
do. 1884er do. 99 60 
do. Orient-Anl. II. 63 10 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 98 90 
do. 1883er Goldr. 113 90 
Türk. Consols conv. 15 — 
do. Tabaks-Actien 79 — 
do. Loose 34 60 
Ung. 4% Goldrente 84 — 
do. Papierrente .. 77 — 
Serbische Rente ... 81 80 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 50 
Russ. Bankn. 100 SR. 203 20 
do. per ult. 203 20 
i Wechsel. 

Amsterdam 8 T... 169 30 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 39½ 
ee 331, 
Paris 100 Frcs. 8 T. 8115 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 25 
do. 100 Fl. 2 M. 161 50 
Warschau lOOSRST. 202 90 


162 50 
203 80 
203 70 


wra 
IIl 


102 20 
161 50 
203 55 


Jo. 
Berlin, 27. März, 3 Uhr 15 Min. [Dring]: Origin.-Depesche de 


lauer Zeitung.] Matt. 

Bo Cours vom 27. 26. 
Oesterr. Credit. ult. 500 — 1504 — 
Disc.-Command. ult. 219 371221 75 
Franzůosen ult. 414 — 414 — 
Lombarden..... ult. 203 —|203 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 87 15 12 
Lübeck -Büchen..ult. 158 501159 — 
Dort ronau- 

Enschede St.-Act. ult. 67 25| 67 — 
Marienb.-Mlawkault 56 12 55 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 92 50| 93 62 


Berben . . 81 871 81 87 
Wien, 27. März. [Schluss- 
Cours vom 27. ] 26. 


1860er Loose 
1864er Loose .. 


301 80 


Oredit-Actien . 300 50 

Ungar. do. — — — 
io ae: dene — * — 
St.-Eis.-A.-Cert. 255 25 [255 25 
Lomb. Eisenb.. 123 75 124 — 
Galizier. .... 209 50 208 70 
Napoleonsd’or. 9 9315| 9 99 
Marknoten - 61 55 61 62 


Cours vom 27. 26. 
Gotthard ....... ult. 111 25111 50 
Ungar. Goldtente ult. 83 75| 84 25 
Mainz-Ludwigshaf.. 95 75| 97 87 
Russ. 1880er Änl.ult. 87 62| 88 37 
Italiener ult 97 87| 98 — 
Russ. II. Orient-A. ult. 62 87 63 37 
Laurahütte .... ulte 77 75 78 25 
Galizier...... .ult. 84 87] 85 12 
Russ. Banknoten ult. 203 — 203 75 
Neueste Russ. Anl. 99 25| 99 75 
ourse.] Schwach. 

Cours vom 27. ] 26. 


Ungar. Goldrente .. — —! — — 
4% Ungar. Goldrente 103 87104 — 
Papierrente ....... 85 50 85 72 
Silberrente .....:.. 85 75 85 85 
LONdON. ins Knien. 125 651125 75 
Oesterr. Goldrente . 114 80/114 55 
Ungar. Papierrente. 95 47| 95 57 
Elbthalb ann 161 50/161 50 
Wiener Unionbank. — —I — — 
Wiener Bankverein 


er 
Paris, 27. März. 10 Rente 80, 32. Neueste Anleihe 11 108, 80. 
N att. 


Italiener 97, 65. Staatsb 


n 512, 50. Lombarden —, —. 
paris, 27. März, Nachm. 3 Uhr. [Schluss Course. Fest. 


Cours vom 27. 26. Cours vom 27. 26. 
gproc. Rente 80 50| 80 52 Türkische Loose... — —| — 
Amortisirbare ..... 83 07| 83 07 | Orientanleihe II. | — — 
proc. Anl. v. 1872. 108 90108 92 Orientanleihe IL... — — | — 
TE. Sproe. Rente.. 97 70| 97 75 Goldrente, österr... 98 — 985], 

Oesterr. St.-E.-A. .. 513 75] — —| do. ungar. gt. — —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. — — 285 —] do. ungar.4pCt. 83 68/ 84 — 
pS 14 60| 14 72|1877er Russen .... 100 80100 55 


N neue cons.. 
ru don, 27. März. 
Regen. 


London, 27. März, Nachm. 4 Uhr. 


1 pCt. — Bankauszahlung 
i ooit A, — Schluss besser. 


Cours vom 27. | 26. 
. 100 09 100 11 
Freussische Consols 104 RA 1041/3 
Ital. Sproc. Rente. 97 — 977 
Lombarden .....+- N 
öproe. Russen de 1871 97% re, 
öproc. Russen de 1872 93 | 9930 
bproc. Russen de 1873 99% 990 
Silber 4 46 —.— 
Türk. Anl., convert. 14 | 14505 
Unifieirte Egypter. 69 — 69½ 


Frankfurt a. M., 27. März. lta 
Frankfurt a. M., 27. März. Mittags. 
Staatsbahn 206, 50. Galizier 168, 87. Matt. 
[Getreidemarkt.] 


Köln, 27. März. 


Consols 100, 11. 


1873er Russen ` 993),, 


Schluss-Oourse.) Platzdis- 


— Pfd. Sterl. — Bankeinzahlung 
Cours vom 27. 26. 
Silberrente 68 — 83 ¼ 
Papierrento +. E ZN 
Ungar. Goldr, 4proc. 83¼ 93 — 
Oesterr. Goldrente. 921, | — — 
Berlin: un aa e „ 
Hamburg 3 Monat. — —| — = 
Frankfurt a. .. — =| — — 
Wen . 
Par? .— . sg 
petersburg +... = 3 


Italien 100 Lire k. S. 80,925 bez. 
Credit-Actien 242, 12. 


(Schlussbericht) Weize: 


loco —, —, per März 17, 30, per Mai 17, 50, Roggen loco -, —, pei März 


per Mai 13, 75, 


27. März, 


ambur 
= ung. holsteinischer 


Weizen loco ruhig, 
2 t 
übol mat 
Mai 25½, per Mai-Juni 25%, per 
Bedeckt. 
7 Amsterdam, 27. März. 
per Mai —. 


[Getreidemarkt.] 


Schlussbericht] 
Roggen loco 135, März 135, per October 141. 
Liverpool, 27. März. [Baumwolle.] (Schlussbericht,) Umsatz 


Rüböl loco 24, 30, per Mai 24, 20. Hafe 


(Schlussbericht.) 


loco 160—165. — Roggen loco 


Mecklenburger loco 140—146, Russischer loco ruhig, 104—108 
Ut, loco 43½. — Spiritus matt, 


er März 25¾ per April- 


August-September 28. — Wetter: 


Weizen loco — 


1 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 
Abendhörßsonm. 


j wien, 27. März, 5 Uhr 35 Min. 


Oesterr. Oredit-Actien 300, —, 


| Ungar. Credit 306, 25. Staatsbahn 255, W Lombarden 123, 50. Ga 


| Goldrente —- 
rente 95, 27. 
} Fran 


Elbthalbahn 161, 50. 


hard 107, 20. Ruhig. 
Hamburg, 

Mainzer 96, —;, 

Tendenz: Still. 


% Breslau, 27. März. 


| schönes, mildes Frühlings wetter 
nüchste Zeit von Bestand erweist. 


Strom eisfrei zu haben. 


| Arten terr. Silberrente 85, 60. 
lizier 208, 90. 4proc. Ungarische Goldrente 103, 55. 


27. März, 9 Uhr — Min. x 
Mecklenburger 180, 75, Russische Noten 203, 25. — 


arknoten 61, 60. Oesterr. 


do. Papier- 
Erholt. r 


furs m. M., 27. März, 6 Uhr 50 Mir uten. Creditactien 
242. l Staatsbahn 207, 25. Lombarden 993s.. Mainzer 96, 30. Goti- 
* * 2 


Creditactien 242, — 


PPP Bere aa 
ktberichte. 
ie Productenbericht.] Nachdem zu 


Anfang der Woche bereits ein Umschlag der Temperatur erfolgt war, 


? i į brachte 
e une, tter eingestellt, was sich hoffentlich für die 


hat sich gegen Ende der Woche 


tand ist im Wachsen begriffen und man hofft bald den 
Der en 8 Verladungsgeschäft hat sich in Folge 
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dessen wesentlich gebessert und es sind mehrfache Verschlüsse in Ge- 
treide, Mehl, Sprit, Spiritus, Zucker, Zink und Kohlen gemacht worden. 
Die Frachten sind zu notiren per 1000 Kilogramm für Getreide Stettin 
5,25 M., Berlin 6,50 Mark, Hamburg 9,00 Mark. Per 50 Kilogramm 
Mehl nach Berlin 29—28 Pf., Sprit nach Hamburg 63 Pf., Spiritus 
nach Hamburg 55 Pf., Zucker nach Hamburg 41—40 Pf., nach Stettin 
24—23 Pf., Zink nach Stettin 211% Pf., Kohlen nach Stettin und Um- 
gegend 21 Pf., Stückgut Stettin 30—26 Pf., Berlin 40 Pf., Hamburg 
ennig. f 

An Er englischen Märkten hat sich die Stimmung wesentlich be- 
rubigt. Die Frage für Weizen bat nachgelassen und beschränkte sich 
hauptsächlich auf feinste inländische Qualitäten, während das Angebot 
der übrigen Sorten zugenommen hat.. In Frankreich hat das warme 
Wetter ebenfalls die Stimmung ungünstig beeinflusst, so dass sowohl 
auf den Landmärkten als in Paris Weizen und Mehl im Preise nach- 
geben. In Belgien und Holland waren Preise ziemlich unverändert, 
während der Verkehr am Rhein und in Süddeutschland eher ruhiger 
geworden ist. In Oesterreich- Ungarn war die Tendenz schwan- 
kend, schliesslich aber wieder auf prompte Aufnahme der Kündi- 
gungen fester, 

In Berlin eröffnete das Termingeschäft in Weizen und Roggen mit 
abgeschwächter Tendenz, die zu kleinen Rückgängen führte, doch er- 
folge später ein Umschlag der Stimmung zu grosser Festigkeit mit an- 
sehnlichen Preiserhöhungen. 

Das hiesige Getreidegeschäft hat sich ziemlich lebhaft erhalten, und 
es ist wieder wie vorige Woche von grösseren Umsätzen zu berichten. 
Dieselben konnten um so glatter von Statten gehen, als die Zufuhr 
reichlich herankam und somit genügendes Material zur Entwickelung 
des Geschäfts vorhanden war, ausserdem trug aber auch die Haltung 
der Inhaber dazu bei, einen guten Verkehr zu ermöglichen. Dieselben 
trugen in ihren Forderungen den ruhigen Berichten von auswärts 
Rechnung und begnügten sich mit den bestehenden Preisen, zu welchen 
durchweg gute Kauflust bestand und von den Käufern grössere Ver- 
sorgungen gemacht wurden. Die Stimmung war die ganze Woche 
hindurch fest und erfuhr darin zum Schluss noch eine Steigerung, da 
zuletzt festre auswärtige Berichte und ein Nachlassen des Angebots 
auf den Markt einwirkten, 

Weizen blieb weiter lebhaft gefragt und da die Zufuhr gut war, 
und ausserdem von auswärtigen Händlern grössere Posten Waare am 
hiesigen Markte zum Angebot kamen, so gestaltete sich das Geschäft 
wieder recht umfangreich. Sowohl die Handelsmühlen als auch die 
Exporteure sind Käufer geblieben und haben alles Angebot schlank 
vom Markte genommen, zumal die Preise die alten geblieben waren 
und keine Erhöhungen die Käufer abschreckten. Eine Veränderung 
der Notirungen ist nicht erfolgt, nur wirklich feine Sachen sind über 
Notiz bezahlt worden. Zu notiren ist per 100 Klgr. weiss 15,30—15,50 
bis 16.00 M, gelb 15,20—15,50—15,80 M., feinster darüber. 

In Roggen hat das Geschäft eine andere Wendung genommen und 
der schleppende Handel der letzten Wochen ist mehr Regsamkeit 
gewichen. Die Zuführen haben nachgelassen, dagegen ist die Kauflust 
besser geworden und sind bei stetig festerer Tendenz die früher übrig 
gebliebenen Zufuhren rasch aufgebraucht worden, Es machte sich 
namentlich an den letzten Tages sehr schwaches Angebot fühlbar, was 
bald zu höheren Preisen führen dürfte; feine Qualitäten sind dies- 
wöchentlich schon wesentlich. über Notiz bezahlt worden. Die Käufer 
waren die Handelsmühlen und die Umgegend. Zu notiren ist per 
100 Klgr. 12,30—12,69—13 M., feinster darüber. 

Im Termingeschäft wer Anfangs ruhige Tendenz, dieselbe befestigte 
sich aber von Mitte der Woche ab und bei Zurückhaltung der Abgeber 
haben die Preise ca. 2 M. gegen die Vorwoche angezogen. Die Umsätze 
waren mässig. Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kilogr. 
März 130 M. Br., April-Mai 130,50 M. Gld., Mai-Juni 134,50 M. Br., 
Juni-Juli 137,50 M. Br., Juli-August 139 M. Gld. u. Br., September- 
October 141 M. Gld. j 

In Gerste allein ist schleppendes Geschäft bestehen geblieben. Die 
Käufer sind noch ziemlich versorgt und bringen nur den feinen Qua- 
litäten, die jedoch nur wenig angeboten sind, Jnteresse entgegen, 
während alle anderen Sorten sehr schweres Geschäft haben, Zu notiren 
ist per 100 Kilogramm 11—12—13—14 M., feinste darüber. 

Hat er hat seine Festigkeit nicht behauptet. Die Nachfrage über- 
stieg das Angebot, so dass Inhaber auf höhere Preise hielten, und sind 
die-letzteren cirea 30-Pf. höher als vergangene Woche zu notiren. Zu 
notiren ist per 100 Klgr. 13,30—13,70—14 M., feinster darüber. 

Im Termingeschäft war auffallend wenig Verkehr. Bei ruhiger 
Stimmung blieben die Preise unverändert, Zu notiren ist von heutiger 
Börse per 1000 Klgr. März 130 Mark Br., April-Mai 133 M. Br., Maj- 
Juni 134 M. Br., Juni-Juli 135 Mark Br. 

Hülsenfrüchte schwächer angeboten. — Koch-Erbsen gut preis- 
haltend, 14,50—15,00—16,50 M. — Futter-Erbsen 12,50—1350 M. — 
Victoria 14—15,00—16,50 Mark. — Linsen kleine 26—29—35 M., grosse 
44—53 M., feinste darüber. — Bohnen in ruhiger Haltung, schlesische 
16—16,50—17,50 M., galiz. 15—16 M. — Lupinen blieben gut gefragt, 
gelbe 9,50—10,00 Mark, blaue 8,60—9,00— 9,30 Mark. — Wicken mehr 
zugeführt, 12,00—13—13,75 M. — Mais ohne Aenderung, 11,50— 12,00 
180 4 Mark. — Buchweizen sehr fest, 14,50 — 15,00 Mark, Alles per 

gr. 

Das Geschäft in Kleesamen hat in dieser Woche einen ruhigen 
Verlauf genommen, da einerseits die Zufuhren von regulären guten 
Qualitäten schon sehr unbedeutend waren, andererseits die Saatzeit noch 
durch die momentane Unbestellbarkeit der Felder hinausgeschoben ist, 
so dass die Gutsbesitzer mit der Deckung ihres Bedarfes noch immer 
nicht vorgehen wollen. Von Rothkleesamen feinerer Qualität war 
wenig angeboten und haben sich die Preise dafür leichter behaupten 
können, als für mittlere und geringere Qualitäten, die in grösseren 
Posten noch immer ziemlich hoch limitirt auf hiesigen Commissions- 
lägern sich befinden und wegen ihrer Qualität nur dann vereinzelt 
Nehmer finden, wenn wirklicher Bedarf vorliegt. Abfallende Sorten 
waren billiger als in der Vorwoche erhältlich, Für Weisskleesamen 
war die Stimmung gleichfalls ruhig und wurden nur wirklich: feine 
Waaren gesucht, ohne dass solche in nennenswerthem Maasse vorhanden 
waren, Mittlere und geringe Qualitäten wären, trotzdem das Angebot 
klein blieb, in ruhiger Haltung. Alsyke war fast gar nicht am Markte, 
und haben aus hiesigen Lägern nur einige unbedeutende Umsätze in 
besseren Qualitäten stattgefunden, doch wird sich der Export zur Saat- 
zeit voraussichtlich wieder mehr beleben. Thymoth& und andere Sä- 
mereien bei Bedarf zu unveränderten Preisen erhältlich. Zu notiren 
ist per 50 Klgr. roth 38—40—45—49—52 M., Weissklee 32—38—43 
bis 50—55—66 M., Alsyke 37—40—46—50—58 M., Gelbklee 10,75 bis 
11,75—13,00 M., Thymothé 16—19—22—26 M., Tannenklee 28—30 bis 
33 Mark. 

Von Oelsaaten war die Zufuhr sehr mässig. Die Stimmung war 
fest und die letzten Preise konnten sich voll behaupten. Zu notiren 
ist per 100 Kilogr. Winterraps 19,50—20,00—20,20 M., Sommerrübsen 
19,50—22,00—26,00 M., Dotter 19—22—23,50 M. 

Hanfsamen wenig gehandelt. Per 100 Klgr. 16,50—17,50 M. 

Leinsamen war wenig angeboten und bei fester 3 sind 
die Preise unverändert geblieben. Zu notiren ist per 100 Kigr. 22 bis 
24—26 Mark, feinster darüber, 2 

Rapskuchen in fester Haltung. Zu notiren ist per 50 Kilogr. 
schles. 5,80—6,00 M., fremde 5,60—5,80 M. hl 

ER gut verkäuflich. Zu notiren ist per 50 Klgr. schles. 
9.00—9.20 Mark, fremde 8,20—8,80 Mark. j x 

i In Rüböl beschränkte sich auch diesmal der kleine ee 
den Consum und blieben Preise unverändert. Zu notiren = * eu- 
tiger Börse per 100 Kilogr. März 45 M. Br., April Mai TO re 

Petroleum in fester Haltung. Zu notiren ist por 8 
Mürz 27,50 M. Gd., 28 M. Br. 

Leinöl blieb fest. 53 M. Gd. . 

21 Fi iri wi - 
Spiritus. Die Tendenz unseres der in ers erklärte 
angenen Woche matt, während die sche) der Schifffahrt steht 
Geschäftsunlust weiter anhielt. Die Eröffnung der Schil . * ste 
nunmehr kurz bevor und wird hoffentlich davon ein wenig Belebung 
des Verkehr zu erwarten sein. Die Zufuhren sind zwar noch unver- 
ändert stark, doch scheint es, als wenn bereits Anfang April mit Be- 
triebseinstellung von Brennereien begonnen werden sollte. Die Un- 
sicherheit der Steuerverhältnisse führt leiderßfort, die Unternehmungs- 
lust zu hemmen, verschiedene Reformgerüchte durchschwirren die Luft, 
ohne dass Positives bekannt ist. Im Spritgeschäft ist man mit Wasser- 
abladungen auf frühere Abschlüsse beschäftigt, neue Aufträge gehen 


Sonntag, den 28. März 1886. 


dürftig ein. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter März 
33,50 Mark Gd. u. Br., März-April 33,50 Mark Ga. u. Br., April-Mai 
34,30—34,20 M. bez., Mai-Juni 34,50 M. Gd., Janz Juli 35,50 M. Gd. 
Juli-August 37 M. Br., August-September 37,70 M. Br., September- 
October 38 M. Br. 

Für Mehl war durchweg gute Kauflust und war regeres Geschäft 
als in der Vorwoche. Zu notiren ist per 100 Kigr. Weizenmehl fein 
22,00— 23,00 M., Hausbacken 19,25—19,75 M., Roggenfuttermehl 9,25 bis 
9,75 M., Weizenkleie 8,25—8,75 Mark. 

Stärke per 100 Kigr. incl. Sack, Kartoffelstärke 14,75—15 Mark, 
Kartoffelmehl 15,25—15,50 M. 

Breslau, 27. März. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Der Verkehr auf den verschiedenen Marktplätzen war im Laufe dieser 
Woche in Folge der eingetretenen milderen Witterung etwas lebhafter 
als den Vorwochen. 
reicher eingetroffen. Seeſische, die in den letzten Wochen nur in 
schwachen Sendungen hier eingetroffen, und darum theurer geworden 
waren, sind jetzt im Preise herabgegangen, Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Ptund 60—65 Pt., Schweinefleisch 
pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Piund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Auer- 
hahn Stück 6—8 Mk., Auerhenne 5—7 Mk. Gänse Stück 4 bis 7 M., 
Enten pro Paar 3,50—4,00 Mk., Kapaun pro Stück 4—5 Mk., Perlhuhn 
Stück 3 M., Hühnerhakn pro Stück 1,20 M., Henne 1,50—1,80 M., Pou- 
larden 6—8 Mark, junge Hühner pro Paar 1,50 M., Tauben pro Paar 
80-90 Pf., geschlachtete Stopfgänse pro Pfd. 75 Pf., Hühnereier pro 
Schock 2,40—2,50 M., Mandel 65 Pf. 

Fische und Krebse, Seehecht pro Pfd. 75 Pf., lebender Fluss- 
hecht pro Pfd. 90 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,75 Mk., Korksolen pro 
Piund 60 Pl., Sterlett pro Pfund 2 Mark, Silberlachs pro Pfund 
1,70 Mark, Rheinlachs 3,50 Mark, Steinbutt pro Pfund 1,70 Mark, 
Wels pro Pfd. 80 Pf., Dorsch pro Pfd. 30 Pf., Kabliau pro Pfd. 40 Pid., 
Schellfisch pro Pfund 30 Pf., Aal pro Pfund 1,60 Mark, Zander pro Pid. 
0,70 —1 M., Schleie pro Pfd. 80 Pf., Karpfen pro Pfd. 70 Pf. bis 1,20 M., 
Forellen pro Pfd. 4,50 M., lebende Hummern pro Pfd. 2,25 M., gekochte 
Hummern 2,50 M., Krebse pro Schock 4 Mark. 

Wild. Rehbock, 32—35 Pfd. schwer, 21—24 M., Rehziemer 9—12 M., 
Rehkeule 6—7 Mk., Wildenten, Stück 2 M., Fasanen pro Paar 10 bis 
12 M., Krammetsvögel pro Paar 50—60 Pi. 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln Sack zu 150 Pfund 2,50 
Mark, rothe dito 2,40 M., pro 2 Liter 8—10 Pf., Weisskohl Mandel 2,00 bis 
3,00 M., Blaukohl Mandel 3—4 M., Welschkohl pro Mandel 2,00—3,00 
Mark, Blumenkohl pro Rose 30—60 Pf., Rosenkohl Liter 20 Pf. 
Grünkohl Körbchen 20 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie pro Bund 
1,50—2,00 M., Rübrettige pro 2 Liter 15 Pf.. Zwiebeln 2 Liter 10 Pf., 
Chalotten pro Liter 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln 
pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 20 Pf., Meerrettig pro Mandel 
1,50—2,00 M., Borre pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., grüne 
Petersilie Liter 10 Pf., Wasserrüben pro 2 Liter 10 Pf., Carotten Liter 
15 Pf., Mohrrüben 2 Liter 10 Pf., Erdrüben Mandel 0,75—1 M., Tel- 
tower Rübchen Liter 10 Pf., Kopfsalat pro Kopf 25 Pf., Radieschen 
pro Bund 25 Pf., Endiviensalat pro Kopf 20 Pf., Rabunze Liter 25 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro zwei 
Liter 20 bis 30 Pf., Birnen pro Pfund 50 Pf., gebackene Aepfel pro 
Pid. 50 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 30 bis 40 Pf., gebackene Pflaumen 
pro Pfund 30—40 Pf., gebackene Kirschen pro Pfd. 50 Pf., Pflaumen- 
mus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pt. Apfelsinen pro Dutzend 
75 Pf., Citronen pro Stück 5—6 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro Liter 
40 — 60 Pf., Wachholderbeeren pro Liter20 Pf., Hagebutten pro Liter 20 Pl., 
getrocknete Steinpilze pro Pfd. 1,50 M., getrocknete Morcheln pro Liter 
1,50—2 Mark. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,60—2,80 M., Kochbutter pro Pfund 1,10 M., Margarinbutter pro 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pr, 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20-30 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—14 Pf., ern. or 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pi., 
Linsen pro Pfund 20 Pf., Erbsen pro Liter 15 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Breslauer Sohlachtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 22. und. 
24. März. Der Auftrieb betrug: 1) 516 Stück Rindvieh (darunter 
267 Ochsen, 249 Kühe). Die bedeutenden Ueberstände der letzten 
Wochen, sowie allgemeiner schlechter Geschäftsgang und die einge- 
tretene wärmere Witterung veranlassten ein aussergewöhnlich schlechtes 
Geschäft mit ebenfalls wieder bedeutenden Ueberständen. Export nach 
Oberschlesien 34 Ochsen, 82 Kühe, 6 Kälber, nach dem Königreich 
Sachsen 35 Ochsen, 28 Kühe, 99 Hammel und 19 Ochsen, 8 Kühe 70 
Hammel nach Berlin. Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht excl. 
Stener Primawaare 48—50 M., II. Qualität 39—42 M., geringere 23—24 
Mak; 2) 1120 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilo Fleisch- 
gewicht beste feinste Waare 50—52 Mark, mittlere Waare 45 bis 46 
Mark; 3) 1261 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilo 
Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 19—20 M., geringste Qualität 
ohne Offerten; 4) 844 Stück Kälber erzielten Mittelpreise. 


F. E. Breslau, 26. März. [Colonialwaaren- Wochenbericht] 
Der Geschäftsgang an sich hat im Umfange gegenüber der Vorwoche 
keine bemerkenswerthe Veränderung erfahren, die Frage hatte im All- 
gemeinen nur diejenige Ausdehnung genommen, welche der gegen- 
wärtige, immer noch sehr beschränkte Bedarf erforderte und liess in 
keinem zur Waarenbrauche gehörenden Artikel Speculation anregen. 
Auf dem Zuckermarkte haben sich in Folge etwas gebesserter Aus- 
landsstimmung für Rohfabrikat in der anderen Wochenhälfte auch die 
Preise fertiger Waare wiederum mehr befestigt und waren namentlich 
erste Marken gemahlener Zucker keinem ferneren Notizdruck unter- 
worfen. Brod- und Bruchzucker begegneten ebenfalls nur beschränkter 
Bedarfsfrage und behaupteten ungefähre Vorwochennotiz. Von far- 
bigen Farinen erhielten sich gute hellgelbe preisfest. Kaffee war in 
allen Marken sehr notizfest und verschiedene für die hervorgetretene 
Frage augenblicklich knapp angeboten. In Gewürzen war schwacher 
Handel und Singaporepfefler zwar reichlicher als bisher, aber nicht in 
Primaqualität vorhanden. Von Südfrüchten sind Mandeln etwas preis- 


höher gehalten worden, aber im Ganzen wenig beachtet gewesen. Fett 


wurde mehr in Centnern als Originalgebinden umgesetzt. Petroleum 
war loco ee pad knapp als in der Vorwoche, Amerikanisches jedoch. 
preishoch gehalten, 

Berlin, 27. März. [Grundbesitz und Hypotheken. Be- 
richt von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse 104a.] Der frei- 
händige Verkehrin bebauten Grundstück en führte, obwohlzahlreiche Unter- 
handlungen in der Schwebe waren, doch nur zu wenigen und bezüglich 
der Grösse der Objecte nicht hervortretenden Abschlüssen. Bezeichnend 
für die durch zu. hohe Forderungen erschwerte Realisirung glatter 
Verkäufe ist der Umstand, dass wieder das Tauschgeschäft mehr in 
den Vordergrund tritt, wobei für beide Contrahenten der nominell 
angelegte Preis mehr die Illusion befriedigt, als dem wirklichen 
Kaufwerthe entspricht. In solcher Weise sind in jüngster Zeit 
mehrfach ansehsliche Transactionen zur Vollendung gelangt. Für den 
Monat April sind 17 Subhastations-Patente ausgeschrieben und zwar 
betreffen dieselben 12 fertige Häuser und 5 Baustellen. Am Hypotheken- 
markt herrscht in Folge mangelnden Angebots von feinem Material 
andauernd schwathes Geschäft. Die Geldgesuche setzen sich aus höchst- 
möglichen Capitalforderungen bei niedrigster Zinsofferte zusammen. 
Wenn nun der allgemeinen Strömung in Tronkssigung des Zinsfusses 
auch bei der Hypotheken-Convertirung Rechnung getragen wird 
so kann doch, gerade auf Grund der so sehr gedrückten Ziusraten. 
von einer angemessenen Begrenzung, der zu gewährenden Capital-Be- 
träge nicht abgegangen werden. Zu notiren ist für erststellige 
pupillarisch sichere Anlagen in bevorzugter Gegend 4—4½—4¼ pCt.; 
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Auch die Zuſuhren von Lebensmitteln waren zahl- 
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durchschnittlich erhält sich die Zinsquote auf 4½ pCt.; nur entlegenere 
Strassen erfordern 43/,—5 pCt. Zweite und fernere Stellen nach Lage 
und Beschaffenheit à 4½—5—6 pCt. Amortisations Hypotheken à 4/4 
bis 41/,—43), pCt, incl. Amortisation bei geringem Umsatz. Erststellige 
Guts-Hypotheken à 4—41/,—4!/, pCt. mit und ohne Amortisation. 
A Liegnitz, 26. März. [Getreidemarkt. Wochenbericht von 
A. Sochaczewski.] Bei stärkeren Zufuhren war heute die Nach- 
frage für Weizen sehr lebhaft und Eigner erzielten einen Preisaufschlag 
won 0,30 M. pro 100 Kilo. Roggen bleibt stumpf. Gerste und Hafer 
in guten Qualitäten mehr N Oelsaaten fest. Mühlenfutterstoffe 
seh! begehrt. Es erzielten: Weizen gelb 14,55 —15,80 M., Weizen weiss 
15,30 — 16,25 Mark, Roggen 12,75 Mark, Gerste 11,80 —13,50 M., Hafer 
12,75 bis 13,75 M., Raps 20,10 Mark. Alles per 100 Kilo. 
G. F. Magdeburg, 26. März. [Marktbericht.] Nachdem uns 
der Sonnabend voriger Woche nochmals scharfen Frost (6—7 Gr. R. im 
Freien) gebracht hat, ist das Wetter seitdem umgeschlagen und Schnee 
wnd Eis sind vom Wasser und vom Lande verschwunden, viel rascher 
als man gedacht hat, Die Ober- und die Mittelelbe sind gänzlich 
eisfrei und die Schifffahrt vollständig unbehindert, die Unter- 
Elbe ist allerdings noch mit Eis bedeckt, doch wird dasselbe dem 
Druck des Hochwassers nicht mehr lange Widerstand leisten können. 
— Ob und welchen Schaden im Allgemeinen der lange andauernde 
Frost den Wintersaaten zugefügt hat, lässt sich auch heute 
moch nicht beurtheilen. In unserer Gegend scheinen es haupt- 
sächlich die Raps- und Roggenpflanzen zu sein, die gelitten 
haben, während Weizen sich besser gehalten haben soll. 
Im Getreidegeschäft war es recht ruhig, die Inhaber von Winterkorn 
"halten fest auf Preise und hielt es unter diesen Umstünden schwer, 
lebhaften Absatz zu erzielen. Wir notiren für Weizen ganz unverän- 
dert gegen die Vorwoche: hiesige Landwaare 157—162 M., für glatte 
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englische Sorten 153—158 M., für Rauhweizen 142—148 M. für 1000 
3 Klgr. — Für Roggen machte sich etwas besserer Begehr geltend als 
i. seither, doch gelang es durchaus nicht, höhere Preise durchzusetzen. 
Bi "Wir notiren für fremd- wie für inländischen 132—138 M. Von inlän- 
| dischem Roggen wurden einige Partien à 137—138 M. für 1000 Klgr. 
p. einschliesslich Fracht und Versicherung bis hier gekauft. — Gerste un- 
= verändert sehr still, Chevaliergersten 140—158 M. nach der sehr ver- 


sehiedenartigen Beschaffenheit zu haben, ganz feine Sorten vereinzelt 
moch etwas höher bezahlt. Landgersten 125—130 M. Schwarzmeer- 
Futtergersten 115—118 M. für 1000 Klgr. — Hafer hatte guten Absatz 
‚am Platze und in der Umgegend, die besseren Sorten 144—148 M., 
Mecklenburger und Pommerscher 138—143 M., geringer bis abwärts 
130 M. für 1000 Klgr. verkauft. — Mais hierseiend mit 122—124 M. 
"bezahlt, auf spätere Lieferung 12—15 M. billiger erhältlich. — Hülsen- 
‘ früchte waren wie in der Vorwoche käuflich, bessere Victoria- 
Erbsen 150—155 M., geringe bis abwärts 140 M., Futtererbsen 128 bis 
133 M, Wicken 140—150 M., blaue und gelbe Lupinen 108—118 M. — 
Auch im Preise der Oelsaaten hat sich nichts geändert. Rapssaat 220 
bis 224 M., Leinsaat 225—250 M., Dottersaat 215—220 M. Inländ. Mohn 
~ fehlt, fremdländischer 210—230 M. für 100 Klgr. — Rüböl 4545,50 M. 
— Rapskuchen 11—12 M. für 100 Klgr. — Cichorienwurzel 14,50 M., 
gewaschene 75 Pf. bis 1 M. für 100 Klgr. theurer. auf Herbstlieferung 
Erstere 13,25 M., letztere 14,25 M. für 100 Klgr. — Gedarrte Rüben 12 M., 
f gewaschene 12,50— 12,75 M., auf Herbstlieferung ungew. 12 M. für 100 Klgr. 
— Kartoffelspiritus war trotz zurückhaltenden Angebots weichend, loco 
33,80 — 35,40 35,90 M. bez. u. G., Posten ab Bahn 37,20—37 M. bez. u. 
Br. — Melasse zur Entzuckeruug 3,80—4,30 M. für 50 Klgr., zu Brenn- 
wecken 3—3,20 M. für 50 Klgr. 
Bi 
N i Nachrichten aus der Provinz ofen. 
* Frauſtadt, 25. März. [Genoſſenſchafts-Brennerei. — 
Br — cher Verdacht.] Das Project der Gründung einer Genoſſenſchafts⸗ 
Brennerei wird ſeitens des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins lebhaft 
efördert. In der letzten Vereinsſitzung iſt eine Commiſſion gewählt wor⸗ 
en, welche einen Statuten⸗Entwurf 1 5 und die weiter erforderlichen 
Schritte berathen ſoll. — In Attendorf bei Schlichtingsheim ſollte eine 
Frau, welche viermal verheirathet war, zwei von ihren verſtorbenen Ehe⸗ 
männern vergiftet haben. Es liefen über dieſe Geſchichte die abenteuer⸗ 
lLichſten Gerüchte um, die allerdings dadurch Nahrung fanden, daß eine 
Gerichts⸗Commiſſion drei Tage an Ort und Stelle thätig war. Die Be: 
chuldigte ift indeß vor einigen Tagen aus der Haft entlaſſen worden; es 
EM hiernach die eingeleitete Unterſuchung nichts Gravirendes ergeben 
Zu haben. 


À —s. Rawitſch, 22. März. [Die Geburtstagsfeier des Kaiſers!] 
begann geſtern mit einem Zapfenſtreich, ausgeführt von der ganzen Regi— 
mmentscapelle und den Spielleuten beider hier garniſonirenden Bataillone. 
Die Feſtlichkeiten in den Schulen, ſowie der Gottesdienſt bei allen Con⸗ 
feſſionen fanden im Laufe des Vormittags ſtatt. Die Parade, wozu die 
arniſonverwaltung an die Beamten der königlichen Behörden, den Ma: 
giſtrat und Stadtverordneten Einladungen ergehen ließ, begann auf dem 
Markte Mittags 12 Uhr unter Betheiligung der geſammten Garniſon, der 
geladenen Landwehr: und Reſerveoffiziere und einer unzähligen Volts- 
anenge aus der Stadt und Umgegend. Herr Oberſt von Rogge brachte 
auf den Kaiſer ein dreimaliges Hoch. Um 2 Uhr Nachmittags fand in 
Lange's Hotel das officielle Feſtdiner ſtatt. — Der hieſige Kriegerverein 
bpPeoeranſtaltete geſtern Abend im Schützenhausſaale zur Feier des Königs 
Geburtstags einen Ball. 


zi B, Kempen, 21. März. [Stadthaushaltsetat.] In dem Stadt- 
haushaltsetat pro 1886/87 hat u. A. ein Titel für Feuerlöſchweſen Auf- 

‘nahme gefunden. Die einzelnen Poſitionen find mit geringer Ausnahme 
Dieſelben geblieben, wie im Vorjahre. Sie ſchließen im Hauptkaſſen⸗ 
= etat mit 65 894,35 Mark gegen 65 653,35 Mark pro 1885/86 ab, 

and zwar in Einnahme mit 4959,50 Mark an Miethe und Pacht: 
gelben, 1765 Mark an verpachteten Gefällen, 150 Mark an Stand- 
Hgeldern, 95 M. an Hundeſteuer 1600 M. aus dem Polizeifonds, 1250 M. 
gn Tantiemen, 45053 M. an Geneinde-Einfonmenliener, 10 M. an 
K Sporteln, 175 M. an Armenkaſſengeldern, 300 M. an Erſtattungen 
von reife, 10010 M. aus der Gasanſtalt und 526,85 M. an „Ins⸗ 
f 
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gemein“. — In der Ausgabe ſchließt der Etat wie folgt ab: 

13 47,10 M., an Verwaltungskoſten 82,78 M. an landesherrlichen Mb- 

gaben, 5900 M. an Kreis: und Provinzial⸗Communalbeiträgen, 180,97 M. 
gan Feuerſocietätsbeiträgen, 20514 M. an Beiträgen zur Unterhaltung der 
Schulen, 8546,50 M. zur Verzinſung und Amortiſation von Schulden, 
50 M. Proceßkoſten, 2100 M. zu Bauten und Reparaturen, 800 M. an 
Fieuerlöſchweſen, 1500 M. an Straßenbeleuchtung, 6295 M. an Armen: 
And Krankenpflege, 300 M. für den Polizeifonds, 5330 M. für die Gas⸗ 
anſtalt und 824 M. für „Insgemein“. 


Literariſches. 

Neunundachtzig Jahre in Glaube, Kampf und Sieg. Ein Menſchen⸗ 
und Heldenbild unſeres Deutſchen Kaiſers von Oskar Meding. Mit 
Alluſtrationen nach den von des Kaiſers und Königs Majeſtät Aller: 
Bi gr zur Benützung verftatteten Aquarellen als Feſtgabe für das 

eutſche Volk herausgegeben von Carl Hallberger. e Leip i: 
. — Mi 


Deutſche Verlags⸗Anſtalt (vormals Eduard Hallberger). 
. poke Freude begrüßen wir das Wiedererſcheinen dieſes dem Inhalt wie 
f Der Ausſtattung nach * vortrefflichen Buches, das am fünfundachtzigſten 
Geburtstage des Kaiſers zum erſten Male unſerem Volke als Feſtgabe 
gebracht wurde. Mit liebevoller Sorgfalt iſt der ſo reich geſegnete Lebens⸗ 
wuoeg deſſelben beſchrieben und „die eigenen Erinnerungsbilder des Kaiſers, 
deken Benützung derſelbe zu dieſem ffeſtgeſchenk für fein Volk und feine 
Armee bewilligt hat, werden den Wunſch des Volkes, auch menſchlich dem 
* Herrſcher näher zu treten, um ſo ſicherer erfüllen, als in ihnen 
ie eigenſten Erinnerungen des Kaiſers niedergelegt find”. Einer ſolchen 
If terde dürfte kaum ein anderes Buch fidh rühmen. Wir möchten wünſchen, 
Pe aß der reihe Blüthenkranz, der dem Lebenswege des kaiſerlichen Helden 
entſproſſen, hier zur Feſtgabe für Volk und Heer gewunden ift, auf dem 
Ti.iſche unſerer verehrten Lefer und Leſerinnen zu eigener Erbauung 


der Jugend Nutz und Frommen ein ſtets beachtetes Plätzchen finde. 


22 ů —— —ͤ — DERE — 
Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schleſien. 
T. Breslau, 27. März. 

Mit dem Tage des wirklichen Frühjahrsanfanges trat auch endlich der 
5 E ſehnlich erwünſchte re der Witterung ein. Die eiſigen Polar- 
ſtrömungen wurde durch milde Aequatorialwinde verdrängt und nur kurze 
N. Seit gehörte dazu, um die ſchlummernde Natur aus den eiſernen Feſſeln 
des Winters zu befreien. Der Schnee iſt zumeiſt von den Feldern ge⸗ 
ſchwunden, der Eisgang — allerdings ſehr verſpätet — ift im beſten 
. Die erſten Frühlingsboten ſind faſt alle 0 der Geſang der 
Lerche, der luſtige Schlag der Finken erfreuen bereits das Ohr des Natur⸗ 
Wes. 


. 


FDD 


RT eee e RENEE 


Te N E wu N * 5 


freundes, und zahlreiche Waſſervögel, zu denen auch die Möven zu rechnen 
ſind, umſchwärmen die Seen und Teiche, kurz Alles athmet Luſt und 
Freude und ſieht mit neuen Hoffnungen dem wiedererwachten Lenze ent⸗ 
gegen. — Mit großen Erwartungen gehen wir dem April, als Hauptſaat⸗ 
monat der Frilhiahrs-Campagne, entgegen; wenn auch unſere längſt ver- 
alteten Wetterpropheten gerade an dieſem Monat nur onia autr laſſen, 
fo können wir dieſen Regeln und Prophezeiungen nicht beiſtimmen. — 
Ueber den Stand der Winterſaaten läßt ſich augenblicklich wenig ſagen; 
auch wo die Felder bereits ganz frei von Schnee ſind, ſieht man noch kein 
intenſives Grün, da noch der Winterſchmutz an den zarten Bienen haftet. 
Feſtlagernde Schneewehen zerwerfe man, und trage nächſtdem dafür Sorge, 
daß ſtehendes Waſſer von den Feldern abgeleitet werde, damit nicht Ver⸗ 
ſumpfungen entſtehen, oder Waſſergallen ſich bilden, die in erſter Reihe 
auf bereits beſtellten Aeckern ein Ausfaulen der Saaten zur Folge haben, 
und auf den zu beſäenden Sommerſchlägen die Feldarbeit ungemein er⸗ 
ſchweren würden. Ein Aufeggen der Saaten, ſobald dies Zeit und Um⸗ 
ſtände geſtatten, dürfte wohl faſt überall anzuwenden ſein, da der Boden 
durch die viele Feuchtigkeit recht bald eine harte Kruſte bekommen wird, 
welche dann die Verbindung zwiſchen Acker und Atmoſphäre vollſtändig 
abſperrt. — Bereits in einem unſerer letzten Referate ſprachen wir unſer 
Bedenken über die günſtige Entwickelung der Klee- reſp. Futterſchläge aus. 
Leider werden unſere Zweifel vielſeitig beſtätigt und als Urſache der maß⸗ 
loſen Thätigkeit der Feldmäuſe angegeben. Bei Luzernenſchlägen, die viel⸗ 
leicht erſt vor wenigen Jahren angelegt ſind, iſt der Schaden allerdings 
ein empfindlicher, aber trotzdem ſäume man nicht, im Laufe des Frühjahres 
Erſatz dafür zu ſchaffen. So dankbar und eigentlich auch unerſetzlich dieſe 
Futterpflanze für eine geregelte Landwirthſchaft iſt, ſo wenig wird derſelben 
in vielen Fällen genügende Aufmerkſamkeit ſowohl beim Anbau als auch 
bei der ſpäteren Behandlung geſchenkt. Bekannt iſt es, daß die 
Luzerne (Medieagd sativa) zu den Tiefwurzlern gehört und daß ihre 
Blattoberfläche eine ſehr ausgedehnte iſt, dadurch erhält dieſe Pflanze die 
Eigenſchaft, daß ſie ſelbſt noch bei recht trockenem Wetter gedeihen kann. 
Dagegen verträgt die Luzerne keine andauernde feuchte, oder gar naſſe 
Witterung. Dadurch erklärt es ſich auch, daß die Luzerne das Continental⸗ 
klima dem See- oder Küſtenklima mit ſeinen reichlicheren Niederſchlägen 
uud feinem häufig bewölktem Himmel verzieht. — Ein Untergrund, der der 
eindringenden Wurzel recht wenig Widerſtand leiſtet, dabei aber an Näſſe 
nicht leidet, zugleich aber reich an löslicher Mineralnahrung incl. Kalk⸗ 
gehalt iſt, wird der Luzerne am beſten sufagen: Selbſtverſtändlich wächſt 
dieſelbe um ſo üppiger, je nahrungsreicher die Ackerkrume iſt und je mehr 
ſie in ihren Eigenſchaften mit denen des Untergrundes harmonirt. Dazu 
gehören hauptſächlich die milden, tiefgründigen, mer . Lehmböden, 
mit durchlaſſendem Untergrunde. — Man rechne bei der Neuanlage eines 
Luzernenſchlages auf eine volle Düngung guten, reifen Stalldüngers 
(ca. 400 Ctr.) und nehme darauf Bedacht, daß der Dünger fo viel wie 
möglich unkrautfrei ſei. Als ſpätere Kopfdüngung ſind verdünnte Gülle, 
ſchwefelſaure Magneſia, gute Compoſterde, Kali, Phosphate ıc. in leicht lös⸗ 
licher Form zu empfehlen: Man rechnet pro Hektar an Ausſaat 40—42 Kilogr., 
um einen recht dichten Stand zu erzielen. Vorzuziehen für unſer Klima iſt 
die franzöſiſche der italieniſchen Luzerne als Saatgut. Die Bodencultur muß 
ſelbſtverſtändlich eine möglichſt tiefe f ein, und beweiſen ſich grade bei dieſer Anlage 
die großen Vorzüge der Dampfflugarbeit, namentlich wenn der Grubber dabei 
in Anwendung gebracht wird. Eine Deckfrucht womöglich grün abzu⸗ 
mähender Gewäche ift geboten. Dieſelbe ſchützt die jungen Pflänzchen 
egen rauhe Oft- und Nordwinde, erhält die Feuchtigkeit im Boden, ver: 
hindert das Feſtwerden der Ackerkrume und erſchwert das Auflaufen von 
Gräſern reſp. Unkräutern. Zur Deckfrucht wähle man weißen Senf, 
Hirſe, Buchweizen, auch gewöhnliches Futtergemenge. Mit dem Abmähen 
der Ueberfrucht beginne man aber ſofort, wenn ſich die Luzerne entwickelt, 
denn Luft und Licht iſt zum kräftigen Wachsthum unbedingt erforderlich. 
In einzelnen Kreiſen Schleſiens wird über das Auftreten von Pocken 
unter den Schafen geklagt, ohne daß aber beſondere Verluſte dadurch 
hervorgerufen wären. Dieſe Krankheit, die mitunter einen ſehr Rue 
nehmen Verlauf nehmen kann, entſteht meiſt durch Anſteckung. Der Anz 
ſteckungsſtoff, der ſehr flüchtiger Natur iſt, iſt an die Pockenlymphe und 
an die Ausſcheidungen des Thieres gebunden. Directe Heilverfahren 
egen dieſe Krankheit giebt es nicht, man kann nur darauf hinzuwirken 
uchen, die Bösartigkeit des Leidens zu mildern, was hauptſächlich durch 
ein diätetiſches Verhalten zu erreichen iſt. Kühler Stall mit viel friſcher, 
aber nicht zugiger Luft, Vermeidung jeder Aufregung der Thiere, als 
utter recht viel friſche Rüben, Möhren, Kleientränke, im Sommer Grün: 
tter und als Lede Salpeter und Glauberſalz, Vornahme der Schub: 
impfung bereits bei Lämmern, das find die ſicherſten Mittel, um den Land- 
wirth vor Verluſten zu ſchützen. 


Briefkaſten der Nedaction. 
a D. B. in O.: Herr v. Puttkamer war vom Jahre 1877—1879 Ober- 
räſident. 
E Stammtiſch Beuthen D.S.: Breslau zahlt 100 pCt. Communal- 
teuer. 
f A. K. in B.: Wenden Sie fih mit einem motivirten Bittgeſuch an die 
Commiſſion reſp. an den Vorſitzenden derſelben. Be 
Hermine K.: Sie finden das Verzeichniß der ausgelooſten Mailänder 
10 Fres.⸗Looſe in Nr. 214 unſerer Zeitung. 
A. H. in F.: Wir können davon keinen Gebrauch machen. 
M. P. in P.: Er iſt dazu berechtigt. 3 1 
D. K. O.: Die oberen Wagenklaſſen find regelmäßig viel ſchwächer be⸗ 
ſetzt, als die unteren, müſſen jedoch in allen Zügen geführt werden. Daher 
koſtet die Beförderung der oberen ln den Eiſenbahnen mehr, 
als diejenigen der unteren, oder m. a. W. die unteren bringen mehr ein, 
als fie koſten und die oberen koſten mehr als fie einbringen. Sollte alfo 
jede Klaſſe ihre Selbſtkoſten decken, ſo müßte der Fahrpreis für die oberen 
entſprechend erhöht, für die unteren ermäßigt werden. 
Vom Staudesamte. 


27. März. 
Aufge 


bote. 

Standesamt I. Tretſchok, Carl, Schneidermeiſter, ev., Meſſerg. 29, 
Blauth, Julianna, k., Wallſtraße 22. — Hafner, Georg, Dr. De 
Apotheker und Aſſiſtent am pharmac. Inſtitut der Univerſität, k., Meſſer⸗ 
gaſſe 2, Heintze, Maria, k., Monhar ptitr. 17. — Putze, Max, Cigarren⸗ 
macher, k., Weißgerberſtraße 33, Ulbrich, Roſina, ev., Agnesſtraße 10. — 
Brückner, Paul, Tiſchler, k., Ottoſtr. 6, Rudolph, Emma, k., Stern⸗ 
ſtraße 29. — Tausz, Aug., Schornſteinfegermeiſter, ev., Matthigsſtr. 70, 
Eckert, Maria, k., Freiburgerſtraße 18. — Scholz, Ernſt, Kutſcher, ev., 
Marienſtr. 8, Jade Eliſabet, k., ebenda. — Wanzeck, Paul, Tiſchler, 
k., Lehmdamm 56b, Seidel, Olga, ev., ebenda. i A 

Standesamt II. Hoche, Joſ. Carl, k. k. Oberſt, k., Wien, Fritſch, 
Anna, k., Fränkelplatz 2. — Mücke, Paul, Arbeiter, ev., Gabitzſtraße 41, 
Kuſſeck, Ottilie, ev., . 15 “Er 

terbefälle, 

Standesamt I. Hupka, Anna, geb. Krauſe, Arbeiterwittwe, 50 J. — 
reitag, Carl, Arbeiter, 50 J. — Echanbe, Helene, T. d. Haushälters 
Carl, 11 M. — Carl, Maria, T. d. Arbeiters Joſef, 1 5 Winkler, 
Elsbeth, T. d. Schuhmachermeiſters Oscar, 6 W. — Reichel, Eliſabeth, 
T. d. Müllers Reinhold, 11 M. — Oberländer, Carl, Drechslermeiſter, 
43 J. — Eckert, todtgeb. T. d. Reſtaurgteurs Franz. — Scheinert, 
Friedrich, Feuerwehrmann, 39 J. — Bauch, Hedwig, T. d. Schuhmachers 
franz, 7 T. — Pohl, todtgeb. S. d. gepr. Heildiener Carl. — Schmidt, 
grande, 0 ofpitalitin, 37 J. — Qnaſchny, Richard, S. d. Kutſchers 

Gottlieb, $ r 

Standesamt II. Schulz, todtgeb. S. d. Schuhmachers Robert. — 
Lepach, Helene, T. d. Poſtunterbeamten Friedrich, 3 x Rieger, 
Hedwig, T. d. Schuhmachers Joſef, 9 M. — Krautſchneider, Mar, ©. 
des Drechslers Guſtav, 1 Zura, Eliſabeth, T. d. Güterboden⸗ 
arbeiters Peter, 13 J. — Woiwode, geb. Woitſcheck, Eliſabeth, Arbeiter: 
wittwe, 67 J. — Büſte, 9 Gefangenen⸗Aufſeher, 52 J. — Rackwitz, 
Gottlieb. Vorſchloſſer, 66 J. — Leopold, Guſtav, Ober⸗Poſtaſſiſtent a. D., 
48 J. — Nelke, Carl, Arbeiter, 41 J. — Sprotte, geb. Krieſel, Marie, 
Maſchinenputzerfrau, 34 J. — Fuchs, Valesca, T. d. Arbeiters Carl, 
4 J. — Zechel, Richard, S. des Fleiſchermeiſters Joſef, 5 Mon. — 
Kittel, geb. Illmer, Fanny, Nachtwachtmannsfrau, 32 J. 


f Vergnügungs⸗Anzeiger. E 

* Beltgarten. Das Gymnaſtikerpaar Mr. Antonio und Miß 
Adelina führt ſeit einigen eai a gan neue ymnaſtiſche Luftproduc⸗ 
tionen aus, die in Bezug auf Originalität, Kühnheit und Elegauz der 
Ausführung das lebhafteſte Intereſſe erregen. Die blonde, hübſche Tur⸗ 
nerin leiſtet als Trapezkünſtlerin wie als Künſtlerin am verticalen Seil 
Ueberraſchendes und entwickelt hierbei in eleganteſter Form bewunderns⸗ 
werthe Kraftleiſtungen. Herr Antonio ſecundirt der Künſtlerin als eben: 
ürtiger Partner am Trapez und an Schweberingen. Die Aufmerkſamkeit 


„ aa Bu De i 
derjenigen, welche dem kunſtgerechten Geſangsvortrage geneigt find, con⸗ 
centriren meiſt die Vorträge des Fräulein Henny von Sab feld, welche 
thatſächlich einen ungetrübten nftgenuß gewähren. Das kräftige und 
umfangreiche Organ der Sängerin verräth in Allem vorzügliche Schulung. 
Die Wirkung der mit Geſchmack gewählten Geſangsnummern hebt noch 
diſtinguirtes Auftreten, impoſante Geſtalt und hochelegante Toilette. Die 
in ihrer Art vereinzelt daſtehenden gymnaſtiſchen und draſtiſch⸗humoriſti⸗ 
ſchen Productionen der Gebrüder Leopold ſtehen nur noch für die we⸗ 
nigen Tage dieſes Monats auf dem Programm. Auch ſcheidet am Mitt⸗ 
woch, den 31. d. Mts. das Reckturner⸗ und Luftgymnaſtiker⸗Paar Mr. 
Antonio und Miß Adelina, ſowie die kleine, ſchwarze Luftgymnaſtikerin 
Miß Barbara. An demſelben Tage verabſchiedet ſich die beliebte Sän⸗ 
gerin deutſcher und ruſſiſcher Lieder Fräulein Eliſe Weyer. — Am 
1. April werden dem Repertoire wieder ſehr intereſſante, packende gym⸗ 
naſtiſche Nummern einverleibt, ſo daß die von ſo großen Erfolgen be⸗ 
gleitete Winterſaiſon des Zeltgartens einen würdigen Abſchluß findet. 

2 Saiſon⸗Theater. Das Repertoire iſt bis jetzt wie folgt zuſammen⸗ 
Plat Sonntag: „Die Kohlenſchulz'n“, Montag: „Das Mädchen vom 

orfe“, Dinstag: „Der ehrliche Makler“, Mittwoch: „Der hiſtoriſche Luſt⸗ 
ſpielabend.“ 

2 Liebich's Etabliſſement. „Der Walzerkönig“, von Mann⸗ 
ſtädt kommt auch heute Sonntag zur Aufführung. Am 1. April beginnt 
die ungariſche Damengefellſchaft Tacianu mit dem 6jährigen Wunder⸗ 
kinde Roſa ein kurzes Gaſtſpiel. Dieſe Geſellſchaft hat im man Jahre 
am Belle⸗Alliance⸗Theater in Berlin großes Aufſehen erregt und iſt wie⸗ 
derum für die Sommer⸗Saiſon an demſelben Theater engagirt. 


Bekanntmachung. 


Breslau, den 25. März 1886. 
Der am 31. März d. J. ſtattfindende Roß⸗ und Viehmarkt 
wird, wie früher, auf dem ſogenannten Roßplatze vor dem Oderthore, 
der Schweinemarkt dagegen nicht auf der ſogenannten Schweine⸗ 
marktwieſe, ſondern auf der Nordſeite des Roßplatzes abgehalten 


werden. 4356 
Der Magistrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 
Breslau, den 16. März 1886. 

Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß die unſeren Jahr- und 
Chriſtmärkten zuzuführenden Waaren erſt an dem dem jedesmaligen 
Markte vorausgehenden Werktage in die Verkaufsſtellen eingelagert 
werden dürfen, das Auslegen und der Verkauf der Waaren vor dem 
Beginn und nach Schluß der Märkte jedoch nicht geſtattet iſt, ſowie 
daß das Aufſtellen von Packkiſten ıc. und Waaren in den Gängen 
der Markt⸗Hallen und Colonnaden zur Vermeidung der zwangsweiſen 
Entfernung dieſer Gegenſtände auf Koſten der Eigenthümer ver⸗ 


oten iſt. 4290 

za Der Magiſtrat ge 

hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 
Vekanntmachung. 


Der von den Hauseigenthümern zu entrichtende Beitrag zur 
hieſigen ſtädtiſchen Feuerſocietät iſt für das Kalenderjahr 1885 auf 
60 Pfennige pro 1000 Mark der Verſicherungsſumme feſtgeſetzt 

4027 


worden. 
Die Einziehung erfolgt durch die ſtädtiſchen Steuer⸗Erheber 
in den Monaten April und Mai dieſes Jahres. 

Wenn während dieſer Zeit bei Präſentation der diesfälligen 
Quittungen Zahlung nicht geleiſtet wird, ſo müſſen die Beiträge in 
der Zeit vom 1. bis ultimo Juni c. in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, 
Rendantur I. — Eliſabethſtraße Nr. 10, parterre — zur Ver⸗ 
meidung der Zwangsvollſtreckung gezahlt werden. 

Der Ausſchreibung iſt die ultimo December 1885 in Giltigkeit 
geweſene Geſammtverſicherungsſumme von 5365 verſicherten Grund⸗ 
ſtücken in Höhe von 373 827 700 Mark zu Grunde gelegt worden. 

Von dem ausgeſchriebenen Beitrage von 60 Pfennige fließen 
12 Pfennige pro 1000 Mark zum Reſervefonds. 

Die Veröffentlichung der rechnungsmäßigen Verwaltungsergebniſſe 
wird nach dem Final⸗Abſchluſſe der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe durch beſondere 
Bekanntmachung erfolgen. 

Breslau, den 17. März 1886. 


Der 1 
hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 
Bekanntmachung. 


Mit dem 5. April d. J. beginnt für den unter unſerer Verwaltung 
ſtehenden Breslauer Sparverein wieder die wöchentliche Annahme von 
Einlagen, und zwar bei den Herren Kaufleuten: 5 [4299] 
G. Biller, Meſſergaſſe 20. E. Schirmer, Grünſtr. 5. 
O. Bracklow, Fr.⸗Wilhelmſtr. 3a. C. R. Scholz, Schmiedebrücke 36. 
A. alkenhaln, Mauritiuspl. 1/2. A. Scholz, N. Tauentzienſtr. 82. 

. Heiberger, Gräbſchenerſtr. 50. A Scirba, Kloſterſtr. 59. 

Herrmann, Hubenſtr. 66/8. W. 5 Th. Selling, Malergaſſe 30. 
E. Hildebrand, Sadowaſtr. 10. G. Sof, Bohrauerſtr. 18. 
R. Seger Breiteſtr. 40. C. L. Sonnenberg, Königsplatz 7. 
A. Kaffanke, Fr.⸗Wilhelmſtr. 33. C.. Sonnenberg, Tauentzienſtr.63. 
D. 8 Kaiſer, Neumarkt 27. R. Spiegel, Tauentzienſtr. 72a. 
J. Lucas, Alexanderſtr. 1. E. Steymann, Friedrichſtr. 52. 
Mindner, Fr.⸗Wilhelmſtr. 9. A. Teichgreeber, Ring 6. 


T. Peuker, Sonnenstr. 38. F. Vogel, e 23. 
B. Pfeiffer, Gräbſchenerſtr. 27. . Weiß, Friedrichſtr. 66 


A. Putzke, N. Tauentzienſtr. 18. R. 
C. F. Rettig, Oderſtr. 24. 
J. Rieger, Fr.⸗Wilhelmſtr. 42. 

Die vorgenannten Herren Kaufleute ſind nur für ihre Perſon in den 
bezeichneten Geſchäftslocalen von uns mit der Annahme von Spargeldern 
betraut, worauf wir beſonders aufmerkſam machen. Die Einlagen werden 
an jedem Montage in den Vormittagsſtunden angenommen. Jede derſelben 
muß durch die Zahl 10 theilbar fein, darf nicht weniger als 10 Pig- und 
nicht mehr als 1 Mark betragen. 2 8 

Der Sparer erhält bei der erſten Einzahlung koſtenfrei ein mit dem 
ſtädtiſchen Wappen geſtempeltes und mit fortlaufender Seitenzahl ver⸗ 
ſehenes Quittun buch; daſſelbe wird auf den Vor⸗ und Bunahmen, den 
Stand und die Wohnung des Sparers nn und trägt die Nummer, 
unter welcher daſſelbe im Hauptbuche der Sammelſtelle eingetragen ſteht. 

Für die erſt nach dem 1. Juni begonnenen Einlagen werden keine 
Stufen gezahlt. Borit 

Die Sammelſtellen des unter einem beſonderen Vorſtande und beſon⸗ 
derer Verwaltung ſtehenden Sparvereins (. Breslauer Sparverein) für 


"i i gende: 
das Oder: und Sandthor find folgen Paſchke, Elbingſtr. 2. 


5 i tr. 18. * 
F. Wiebe ers . Schwarzer, Ceimoamm 46. 


A. Gigas, Mazine = W. e hing, A. d. Kaſernen 
A ſenthalerſtr. 13. 122. 
o O. Sempert, Am Wäldchen 10. 


- ürſtenſtr. 83. 
J x e Matt jasjtr: 3. Th. Trantwein, Scheitnigeritt. 15. 
„Milſch, Kl. Scheitnigerſtr. 48. C. Wandtke, Schulgaſſe 10, 

A rink Gey Kl. Scheitnigerſtr. 38. C. M. Zerboni, Nofenitr. 4. 


Breslau, den 18. März 1886. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt. 


1 


JOHANN HOFF’s Aalertrakt- Tfendbeltsbier für 
Sruf- u. Magenleidende u. gegen Verdauungsllörungen. 
ee << — ae ea am 


Von i2jährigem Halsleiden geheilt. 


An Herrn Johann Hoff, 
Erfinder und Erzeuger der Malzpröparate, 
Hoflieferant der meisten Souveräne Europas ete., 
in Berlin, Neue Wilhelmstrasse Nr. 1. 
Berlin, den 12. April 1885, Mariannenſtr. 15. 

Hierdurch beſcheinige ich, daß das Johann Hoff'ſche Malzbier 
mir bei meinem 12jährigen g danach außerordentliche Dienſte ge⸗ 
leiſtet; ich fühle mich ſo wohl danach und kann es allen Leidenden 
ſehr empfehlen. Frau Bertha Vorwerk. 

Berlin, 3. Rin Schwedterſtr. 96. 

Im vorigen Frühjahr hat der Genuß Ihres berühmten Malz: 
extrakt⸗Geſundheitsbieres meine, nach längerem fieberhaften Lungen- 
katarrh anßerordentlich geſunkenen Kräfte wieder neu belebt. Leider 
bin ich jetzt wieder in ähnlicher Lage wie im vorigen Frühjahr ı und 
hoffe, durch Ihr Präparat die Hebung meines Appetits un 2 
Kräfte im Allgemeinen zu bewerkſtelligen: daher erſuche ich Sie um 
eine neue Zuſendung von 30 1 — Malzertrakt⸗Bier. [4291] 

Tauke, Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretär. 

.. Verkaufs ſtellen in Breslau bei: S. G. Schwartz, Oblauer- 
Ara 21, Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße 15, Eduard 
8 Neumarkt 42, E. Stoermer, Ohlauerſtraße 24.25, 85 indler 

Gude, Schweidnizerſtraße 9, Friede Wilh. Pohl Nachfl., 

ranz Czaya, Kaiſer Wilbelmſtraße 3 und Traugott Geppert, 


Feen Wilhelmſtraße 13. 


— — — —— (un 
JOHANN Hr“ concentrirtes Alalzertrakt 
für Lungenleidende. 

Die Ablieferung der aus der Stadtbibliothek entliehenen 
Bücher erfolgt in der Woche vom 29, März bis zum 3, April. 


Der Stadtbibliothekar. 


graf. 


er a Moe 


Mittwoch, den 31. März, Nachm. 5 Uhr, General⸗Verſammlung des 
hieſigen Bmweigoereing ber Guftav Adolf- -Stiftung in dem nn 8/9 
im S e pt. belegenen Sitzungszimmer des Gem.⸗Kirchenralhs von 


[4334] 


St. Maria Magdalena. Tagesordnung: 1) Bericht der Rechnun p- 
revifiondGommifion. 2) Wahl zweier lee ae. 085 9 
dreier A Mer is zum Feſte des Hauptvereins in Goldberg. D Seil 
faſſung, ber das zu Gebote ſtehende Dritttheil. 5) Freie eſprechung 
und [5251] 


Es aber hierzu die geehrten Mitglieder freundlichſt 
Der Vorſtand. A Schwartz. 


Breslauer Bezirks Verein 
Preußiſcher Beamten - Verein. 


Montag, den 29. März er., Abends 8 Uhr: Vortrag des Herrn 
Dr. E. Roehl im Warteſaal II. Kl des 
Babnuboſes „über Entſtehung und Raje Be Serie 7 


Der Vorſtand. — t ̃˙¼ĩ—. . (dg? T. ai uni ini an AR 


“Höhere Mädchenschule | r gie me n . en, Oskar Muches Mädchenschule 


mit Fortbildungsklasse, 
16. Albrechtsstrasse 16. 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 1. April. 

Die Unterrichtszeit ist im ersten Schuljahr auf 2 Stunden 
täglich beschränkt, [4066] 

Fortbildungsklasse: 

Deutsch (Litteratur, Lectüre, Aufsatz): Oberlehrer Zimpel, Cultur- 
und Kunstgeschichte: Oberlehrer imp el. Neueste Geschichte: Herr 
Oberlehrer Dr. Völkerling. Französisch (Litteratur, Leetüre, Aufsatz, 
Conversation): Mr. Freymond, Helene Zimpel. Englisch (Litteratur, 
Lectüre, Aufsatz, Conversation): Miss Wilson, Fräulein Reimann 
Zeichnen: Fräulein Anna Lent. 

Anmeldungen werden täglich, von 3—4 Uhr entgegengenommen, 


Helene Zimpel, geb. Krause. 
Höhere Mädchenſchule, Kronprinzenſtr. 14, l. 


Die Anmeldungen für das neue Schuljahr (1. RD, Er 


ea ne 
Schülerinnen im Garen Helene Schlott, 
Hö here $ Mädch ſchul ur ii - t, 
b enſchule u. Penſiona 
Kloſterſtraße 86, Ecke Feldſtraße. 


Das neue Schuljahr beginnt 145 1. April. Kl III 
Schuljahr) täglich 2 Unterrichtsſtunden Da der Gurian in allen Siae 
ang ift, jo iſt für Anfängerinnen der Eintritt bei Beginn des 
Schul jahres vorzuziehen. Die Schülerinnen bringen die 12684 


paii im ar . Marie Klug. 
Höhere Mädchenschule, a Hinemst. 


Das neue Schuljahr beginnt am 1. April. An- 
meldungen für dasselbe nimmt entgehen [1986] 


Anna Hinz. 


Ehemals Kunitz’sche höhere Mädchenschule, 
Teichstrasse 2223. 


Das neue Schuljahr beginnt am 1. A 
won 12—3. Im Pensionat ist noch ein Brite. ele er 5 


Anna Malbe 
Pensionat 
für wissenschaftl. u. prakt. Ausbildung 
junger Mädchen. 
Unterricht in d. versch. Zweigen d. Wissens, sowie in Musik, Zeichnen, 


Handarbeit, Turnen, fremdspr. Conv. im Hause 
ae dem Unterricht können externe, 


nicht mehr 


ulpfi. Schülerinnen theilnehmen. 
peius Be welche hies. höh, Lehranst. besuchen, erh, d. nöth, Auf: 
u. Nachhilfe. Näheres durch Prosp. u. täglich von 2 bis 5 Uhr Nachin. 


d die Vorsteherin 
urch die Elise Hönixer, Breslau, RICH RAN; . 


1— . 7 7 ——— . ̃ ˖ 1. 
Höhere Mädchenschule, Musik-Institut und 


Neue Tasehenstrasse 28. B 
Pensionat, nenen Schuljahres am 5. April. 1 er 
beten zwischen 2 i 4 Uhr. onl ers Schönfeld. 


egen 
e 58. 


Töchter⸗Penſionat und Wirthſchafts⸗Juſtitut 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 
4860 Neu, Damen-Portrait von Kreyher. 
Aquar ell von Deppermann. Portrait von Krusemark. 


auentzienstrasse 73. [5198] 


Das Sommersemester beginnt am A. 2. April 


Clavier-Institut von Felix Scholz, 


Schwertstrasse 16 u. Berlinerplatz 13. Am 1. April neue Curse. 


Beim Wohnungswechsel 


empfiehlt es sich, Oelgemülde, Kupferstiche etc. rei- 


nigen zu lassen und besorgt dieses W 


[3981] 
Breslau, 
Stadttheater. 


unter Garantie in eigener Fabrik 


F. Karsch, Kunsthandlung, 


L. Arditi’s neuer Walzer Parla (Sprich) hat in den Concerten 
von Marcella Sembrich und Etelka Gerster. in Paris, Petersburg und 
Berlin stets durchschlagenden Erfolg gewonnen. Die melodienreiche 
Composition erschien für Gesang wie für Piano solo, [4169] 


Schleſiſcher Centr.⸗Ver. zum Shug der 1 


Dinstag, den 30. März er., Abends 8 Uhr, 
im Hotel „zum König von Ungarn“ — Biſchofſtraße Nr. 13: 


gemeine Verſammlung. 


ui des Herrn Kreis⸗Schulinſpector Battig: 
„Die Thiere, unſere Wohlthäter“. 
Gäſte haben Zutritt. 


Dankſchreiben. 
reslau, Carlsplatz 6. 


Herrn J. antf 
Seit mehr als 3 Jahren litt ich an Rheumatismus 


und habe viele Mittel erfolglos angewendet; endlich wurde mir Ihre 
Geſundheits⸗Seife empfohlen, die ich auch nach vielem na 
anwandte. 4344] 
u meiner größten Freude kann ich Ihnen verſichern, daß Ihre 
Seifen mich von meinen Leiden gänzlich befreit haben. Ich fühle mid) 
ak Ihnen hiermit meinen herzlichſten Dank auszuſprechen. 
ber⸗Neudorf bei Görlitz, 19. März 1886. 
Roſina Knothe. 


Technicum u a 
— Sachsen. — 


Maschinen- Ingenieur - Schule 
Werkmeister- Schule. 


[5319] 


— 


[324] 


von Ph. Beauvais und E. Lentze, 
Breslau, Kloſterſtraße Nr. 10. 
Gleich praktiſche wie wiſſenſchaftliche Ausbildung junger Mädchen 
höherer Stände. Der Lehrplan ER 9 á 0 
rakt. Kochen einfacher u. feinſter Gerich 

Haushaltungskunde. Anleitun i allen wirthſchaftl. Beſchäfti⸗ 
ſchatliche g in gungen. 11 80 u. lic Gch 

uſcha e For un eutſch, Franzöſiſch, Engli 

weifenknaftice Sori Striden, Waun Bi, en 

Penſion 600 Mark. Unterricht 200 Mark. 

Vorzügl. Referenzen. Franzöſin i im Haufe. Proſpecte gratis u. franco. 


Gymnaſtum zu Ohlau. 

Beginn des neuen Schuljahres vom 29. April er. Aufnahme neuer 
Shiler Mittwoch, 28. April c., 8—12, 3—4 Uhr, im Conferenzzimmer. 
Tauf⸗, Impf⸗ und Schulzeugnife ſind ſogleich im Aufnahmetermin vorzu⸗ 
legen. Geeignete Man weiſt der Unterzeichnete nach. [1996] 

1 


Ohlau, 24. März 18 
Der Gymnaſialdirector Dr. Altenburg. 1 


Sonntag⸗ und Abendſchule für Handwerker. 


Unterſtufe. 

Die e neuer Schüler erfolgt Sonntag, am 4. April 
d. J., früh 11 uhr: [4298] 
1) in dem Realgymnaſium am Zwinger, 

2) © zum heiligen Geiſt, 

8) = der evang. põh. Bürgerſchule am Nicolai⸗Stadtgraben, 

4)! a jè auf der Vorwerksſtraße und 
3 Köni 1 Ober⸗Realſchule am Lehmdamm. 

Der 1 ndet Sonntag von 1—3 Uhr Nachmittags und Mitt⸗ 
woch von 7—9 (bisher von 7½—9½ Uhr Abends ſtatt. 

Unterrichtsgeld wird nicht gezahlt. 


Oberſtufe (in der Ober⸗Realſchule am Lehmdamm). 


Fachabtheilungen für Holzarbeiter, Metallarbeiter und Bauhandwerker, 
Unterrichtscurſe in Mathematik, Rechnen, in gewerblicher Buchführung, 
Linearzeichnen, Projectionslehre und Fach⸗ 


a 
nu 


Kalligraphie, Freihandzeichnen, 
zeichnen. 

Der Unterricht findet Sonntag von 1—3 Uhr und täglich (außer 
Sonnabend) Abends von 7—9 (bisher von 7½—9½) Uhr jtatt. 

Unterrichtsgeld pro Monat 1,50 Mark. 

Anmeldungen nimmt der Director Dr. Fiedler (Lehmdamm 3) 
Sonntag, am 4. April d. J., früh 11 Uhr, entgegen. 
auch Pro pecte (für die Unter⸗ und Oberſtufe) zu erhalten. 

Die Lehrherren werden freundlichſt erſucht, den Lehrlingen den pünkt⸗ 
lichen Beſuch zu ermöglichen. 

Das Curatorium. 


Daſelbſt ſind 


Meine feit vielen Jahren ehen, e T Sdi: 
lern und Schülerinnen beſuchte 3897 


conceſſionirte Handeloſchule 


bietet Jedem die Garantie für gründliches Erlernen der Buchfüh⸗ 
rung, Kalligraphie, Rechnen und Wechfellehre. 

; Aufnahme neuer Schüler täglich von 1—3 und 7—9 Uhr Nad- 
mittags. Damen⸗Curſe ſeparat. Proſpecte gratis. Durchſchnittlich g 
werden jährlich 160 Schüler von mir in den Handels⸗Wiſſenſchaften 
mit dem beſten Erfolge ausgebildet und benjelben vortheilhafte 
Stellungen nachgewieſen. f 


Heinrich Barber, 3 
Lehrer des Breslauer Handlungediener F die r 
und Bücherreviſor, Garlsftraße 3 i 


Militär- Pädagogium zu Breslau. 


Nr. 8 Telegraphenftea e Nr. 8 (Haupteingang Sonnenplatz). 
Anmeldungen für d ommer⸗Semeſter werden jederzeit a 
genommen. gür niie Internat. Programme gratis. [3506] 


Der Königl. Reviſor. Der Dirigent. 


J. Neugebauer's Clavierschule, 


Stangen ſches Annoneen⸗ Bureau, 


Kabath, Breslau, Carlsſtraße 28 401 
erbietet ſich zur Beforgung aller Annoncen und bittet um gät. Aufträge. 


Paedagogium Ostrau bei Filehne. 


Da jetzt 26 Zöglinge mit dem Berechtigungs-Zeugnisse zum 
einj. Dienst entlassen. sind, wird neuen Anmeldungen entgegen 
gesehen. 


Schüler jeden Alters werden von Septima bis incl. 
Obertertia (Gym. wie Real.) aufgenommen, bes. gern in die 
unteren Klassen, und unter strengem Arbeitszwange sicher und 
schnell gefördert. Die Klassen über Obertertia sind gefüllt. Pens. 
incl. Schulgeld 750 M., für Zöglinge über 16 Jahr in Spec.-Curs. 
1050 M. Prospecte, Refer. u. Schülerverz. gratis. 1833] 


Die bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Hald: u. Bruſt⸗ 
leiden bewährten Malz⸗Extract⸗ Präparate (Schutzmarke „Huſte⸗ 
Nicht“) ſind in der Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hintermarkt, zu haben. 


Eine Täuschung des kaufenden Publikums wird sehr häufig 
bei Waaren 'versncht, welche durch ihre guten Eigenschaften eine 
grosse Beliebtheit erlangten. So sind seit einiger Zeit verschiedene 
Pillen aufgetaucht, welche ganz ähnlich den allein ächten, bei Ver- 
dauungsstörungen so wirkungsvollen Apotheker R. Brandt's Schweizer- 
pillen verpackt sind und durch billigeren Preis und sonstigen Vorgaben 
Ei Pablikum irrezuleiten suchen. Man sei dieserhalb beim Ankauf 
der Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen vorsichtig und controllire 
stets, ob das Etiquett ein weisses Kreuz in rothem Grund und den 
Namenzug R. Brandt's trägt. [1988] 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können, 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. [44] 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen, 

Breslau, im Januar 1885. 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Betielei. 


Friedlaender. 


An Beiträgen 
für die durch Vrandunglück in Stampen bei Oels ſo ſchwer Be⸗ 
troffenen gingen ferner bei uns ein: 

Von J. M. 10 690 Pf mit den bereits veröffentlichten 47 M. 50 Pf. in 


Summa 57 M. 5 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Oskar Muche's 
Knaben⸗Vorbereitungsſchule 


für höhere Lehranſtalten, 
Gartenſtraße 43, parterre (Ecke Höfchenſtraße). 


Anmeldungen für Oſtern täglich von 11—1 Uhr. [4367] 


Vorbereitungsanft.3. Einj,-Breiw.-Eram, Beer, 


Sonnenſtr. 11b l., dicht am neuen Gymnaf., v.1. April an Gartenftr.37 pt. 
Der Königl. Reviſor. Der Dirigent Dr. P. Joseph. 


In meiner Militärlehranſtalt zur Vorbereitung für das Frei- 

willigen, Primaner- und Fähnrichs⸗Examen beginnt das Sommer: 

Semeſter den 1. April. Mit der Anſtalt ift ein ſtreng geregeltes Penſionat 
verbunden. Proſpecte überſendet u. jede gewünſchte Auskunft ertheilt 


Major von Donat, Kl. Scheitnigerſtr. 11,1 


Sebraͤiſche Unterrichtsauſtalt 
und Schüler⸗Peuſionat. 


Schüler wie Penſionäre erhalten auf Verlangen in fämmtlichen 
Schuldiseiplinen von dazu „autorifirten Lehrern den gründlichſten Un- 
terricht. Anmeld. zum neuen Termine in der Wohnung des Unterzeichneten 
täglich von 11—12 und 2—3 Uhr. (3 

Dr. P. Neustadt, Dirigent, Kurzegaſſe 1. 


Breslauer Conservatorium der Musik, 


am Neumarkt 28 und Gartenstrasse 9. 
Das Sommersemester beginnt am 1. April. Hauptfächer: Clavier, Gesang, 
Violine, Cello, Quartettspiel, Theorie. Seminar zur Ausbildung 
von Lehrern und Lehrerinnen, D152] 
Moltkestr. 6: Schule für Clavier- u. Violinspiel. (Aufnahme 2—4 Nuchm.) 


Rudolf Thoma, Königl. Musikdirector. 
Institut für höheres Claviersplel. 


[4528] Die Schüler werden zu Zweien und einzeln unterrichtet. 


Rosalie und Marta Freund, "!esrarken- 


Musik- Institut, Gartenstr. 32b, pt. 


Aufnahme neuer Schüler (Ak u. ee im Ensemble- 
und Privatunterricht täglich von 11—4 Uh [1836] 


Lucie Menzel, 
Langer’ 8 Musik-Institute (Clavier u. Violine), 


Tauentziensir. 175 und Feldstr. 28, eröffnen jeden Monat 
neue Curse für Anfänger, Vorgeschrittene können täglich eintreten. 


Frauenbildungs- Verein. 


Ritterplatz 16. 
A. Lehranstalt für Frans Eintritt monatlich. 
B. Forthildungsschule. 


C. Handarbeitslehrerin-Cursus. i 

D. Kinderpflegerinschule und Volkskindergarten > Teen And 
(monatl. 50 Pf.) p 

E. Buchhalterin-Cursus. [1706] 


Auskunft, Meldung und Stellen-Vermittelung diner Registratur, 


Im Branen-Arbeits-Verein, Königsſtr. 4, 2 


die gediegenſten, billigſten Damenausſtattungen in allen Wäſche⸗ 


Artikeln, einfach und elegant. — Sämmtliche Herrenwäſche; Ober- 
gemden, fertig und nach Maß, von vorzügl. Sitz; Chemiſetts, Kragen, 
Manſchetten, Eravatten. — Kinderwäſche für jedes Alter; Conſir⸗ 
mationswäſche für Knaben u. Mädchen. — Normaltricot⸗Unter⸗ 
arg für Damen und Herren. — Jerſey⸗Taillen, Unterröcke, 
die verſchied. Schürzen, Taſchentücher, Strümpfe, verſch. Handarbeiten, 
ſämmtl. Stoffe u. Beſätze x. Ausſtatt. f. Neugeborene extra billig! 


Die Anfertigung einf. u. eleg. Wäſche, ſowie g. Ausſtattungen wird 
übern. u. beſtens ausge. C. Carlsſtr. 4/5 (u. d. Schw.⸗Str.) 3. Et. rechts. 


ee ig) * ** u r e 
Die Verlobung unſerer älteſten! Die glückliche Geburt eines Knaben 
Tochter Anna mit Herrn Emil zeigen an [2015] 
Man dorf in Konſtadt beehren wir ilhelm Mantner und Frau 
uns hiermit anzuzeigen. Berlin. Amalie, geb. Edinger 


Brieg, im März 1886. 
H. Ring und Frau. 


Verlobte: [4314] 
Anna Ring, 
Emil Matzdorf. 
Brieg. Konſtadt. 
Die Verlobung unſerer Tochter 


Marie mit Herrn Max Wendriner Nachruf. 


aus Roſenberg OS. zeigen wir hier]“ Am 22. d. Mts. verſchied ſanft 

mit allen Verwandten und Bekannten nach langen Leiden mein hochver⸗ 

ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. ehrter Herr und Chef [5244] 
Zabrze, im März 1886. [4313] der Kaufmann 


J. Wachsner und Frau. Herr N. Danziger. 


b Der Verewigte war mir ſtets ein 
Hedwig Engel, [4331] guter und liebevoller Herr; ich be⸗ 
geborene Danziger, 


klage ſeinen Verluſt aufs Tiefſte 
Adolph Engel, und Schmerzlichſte. 
Neu vermählte. Gleiwitz. 

Kattowitz OS., den 23. März 1886. Vinzent Ptok. 


EEE EEE ET ENEA AAE TTS e S aT 
Statt besonderer Meldung. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied sanft zu 
Tarnopol im 77. Lebensjahre mein guter Vater, unser hoch- 
verehrter und unvergesslicher Gross- und Schwiegervater, der 
Königliche Musikdirector [4312] 


Ernst Bröer, 


Inhaber des Rothen Adler-Ordens IV. Klasse. 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden hocherfreut 
Moritz Feig und Frau 
Anna, geb. Krambach. 
Prag, 26. März 1886. [5321] 


Von tiefer Trauer bewegt, zeigen dies allen theilnehmenden 


Freunden, Bekannten und zahlreichen Schülern des Verstor- 
benen, zugleich im Namen der Hinterbliebenen, an 


Dr. Bröer. 
Tony Bröer, geb. Hübner. 
Breslau, Reinerz, Pressburg, Marseille, den 26. März 1886. 


Die Trauerfeier findet Montag, früh 8 Uhr, in der Minoriten- 
kirche statt. 


* 4 


Am 23. d. Mts. entriss uns der Tod unser Söhnchen 


Ludwig Walter, 


im Alter von 1 Jahr 4 Monaten 23 Tagen. [2001] 
Heute entriss uns der unbarmherzige Tod auch unser engels- 


gutes Töchterchen 
Stefanie, 


im Alter von 3 Jahren 3 Monaten 1 Tag. 


Schmerzerfüllt widmen allen Verwandten, Bekannten und 
Freunden diese Anzeige statt jeder besonderen Meldung 


die schwergeprüften Eltern 
Rechtsanwalt Hanke und Fran. 
Zabrze, den 26. März 1886. 


Nachruf! 
Am 22. d. M. ist einer der älteren Bürger unserer Stadt, 
der Kaufmann 


Herr Nathan Danziger, 


nach längerem Leiden verstorben. 4322] 
Derselbe hat seit dem Jahre 1869 ununterbrochen der Stadt- 
verordneten-Versammlung und der Cassen-Revisions-Commission 
angehört und der Stadt treue Dienste geleistet. 
Sein Andenken wird in unserer Stadt in Ehren bleiben. 


Königshütte O.-$., den 24. März 1886. 
Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung. 


Girndt, Lobe, 
1. Bürgermeister, Stadtverordneten-Vorsteher. 


Zülz, den 27. März 1886. 
Heute früh 4½ Uhr entschlief nach Jahre langen Leiden 
unsere gute Frau, Mutter, Grossmutter, Schwester und Tante 


Bertha Laband, geb. Frankel, 


im fast vollendeten 64. Lebensjahre. 
Schmerzerfüllt zeigen dies. statt besonderer Meldung er- 
gebenst an [4366] 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Zülz. Breslau. Gleiwitz. Altoona (Amerika). 


Heut Nachmittag um 1/6 Uhr verschied nach kurzen, aber 
schweren Leiden unser innig geliebter, guter Gatte, Vater und 
Grossvater, der Fabrikbesitzer und Stadtrath a, D, 


Cari Schönfeider, 


im Alter von 67 Jahren. 4370) 


Brieg, den 27. März 1886 
c 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


A | Hal rn SE En a zu 
2 I x . ni. se 


Danksagung. 


Für die so überaus zahlreichen, uns wohlthuenden 
Beweise der Theilnahme beim Hinscheiden und bei 
der Bestattung meines theuren Gatten, unseres Vaters, 
Bruders und Schwagers, des 


Bankier Siegmund Sachs, 


sagen wir hierdurch unseren tiefgefühltesten Dank, da 

es uns unmöglich ist, denselben Jedem einzeln auszu- 

sprechen. [5283] 
„ 


Die Hinterbliebenen. 
Für die vielen Beweiſe der Theil⸗“ m SEIT: 
nahme, welche uns beim Tode unſeres Billiger 


oM or Georg Len als in den 
worden ſind, ſagen wir hiermit allen Pr 
Freunden und Bekannten unſern Ausverkäufen 
herzlichſten Dank. [5262] Tricot-Taillen 
Zahnkünſtler G. Bischoff v. 3 Mk. an. 


Trieot-Kleidchen 
von 3 Mk. an, 


Matrosen-Anzüge 
von 6 Mk. an, 
Strumpflängen, 
Strümpfe,Socken 


nebit Fran und Kinder. 


Dankſagung. 
Für die überaus herzliche Theil⸗ 
nahme bei dem Hinſcheiden und der 
Beerdigung meiner le 


Soweit : > 2 Seid. Handschuhe 

Pauline Gebauer Paar 75 Pf, IM. 

danke ich Allen aufs Innigſte. S : Ohlauerſtr. 
Breslau, den 27. März 1886. J. Fuchs Jun., Ar. 20. 


Mathilde Hetzold. 


— 
Coſtüme 


werden nach den neueſten 


Modellen F 


in meinem jetzt vergrößerten 


Atelier 
billigſt angefertigt. PE 


Sophie Berkowitz, 
Modiſtin. [5249] 


34. Neuſcheſtraße 34. 


Neueſte 


Tricot.Taillen. 
Albert Fuchs. 


4282] 


| Styl volle 
Möbel. 


Wohnungseinrichtungen 
nach künſtleriſchen Entwürfen 

höchſt geſchmackvolle, 
gediegene Arbeit, 
liefern wir reell 

zu billigſten Fabrikpreiſen. 


B. Schlesinger & Co.] 
Breslau, 
Kloſterſtraße 60, 


Möbelfabrik mit Dampf⸗ 
betrieb. [3960 


Mädchen⸗ 
Corſets, 


vorzügliche Fagons, 


] Schönſte 
Tricot-Taillen.] 
Spitzen. 


. Befte 
© Gricot-Eaillen. ® 
Knöpfe. 


ze A Ziegler’s 

| Uhrfeder⸗ 

Mädchen ⸗Corſet 

3,50, gehäkelte von 
von 60 Pf. an. 


J. Fuchs jun., 
Ohlauerſtr. 20. 


Fabrik u. reichhaltiges Lager 
feiner Holzwaaren 
für M 


Billigſte 
Tricot-CTaillen. 
Strümpfe. 


dlerei. £ 


Annahme zum Poliren. 


W. Adam, Weidenſtr. 5. 


Specialität: 
Coſtumes, Umhänge, Paletots, 
Regenmäntel ic. 


Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. 
Barschall & Greiffenhagen, 
1. Etage, Schuhhrücke 78. 1. Etage. 


1 M., 1,30, 1,75, 2,25. 


# 


Gardinen-Fabrik-Versand-Lager, 


I. Et. Schweidnitzerstr. 36, J. Et, 
im Hause der Kunsthandlung 
Theodor Lichtenberg. 


empfiehlt zu Zimmer-Ausstattungen zur bevorstehenden Saison 
seine mit den neuesten Mustern reich assortirten Läger von 


Gardinen u. Stores, 


weiss, crême und buntfarbig: 

130 bis 160 cm brt. Sächs. Zwirm-Gardinen vom Stück, weiss, 

Meter 0,35, 0,40, 0,50, 0,60 bis 1,00 Mark. 

130 bis 175 cm brt. Engl. Tüll-Gardinen vom Stück, weiss und 

crême, Meter 0,55, 0,65, 0,70, 0,80, 0,90 bis 2,00 Mark. 

125 bis 215 cm brt. Engl. Tüll-Gardinen, abgepasst und 3seitig 

gebogt, weiss u. crême, à Fenster von 3,50 bis 50 Mark. 

125 bis 175 cm brt. bunte Stores, sowohl gewebte als auch be- 
druckte, à Store 10, 15, 16 bis 50 Mark. 


Ferner: gestickte Schweizer Tül- 


Gardinen von den einfachsten bis zu den 


reichsten Genres; abgepasste wollene, imitirte 
u. echte Brüssel-, Velour-, Axminster-, Smyrna- 
und Persische [4285] 


= Teppiche u. Vorlagen, 2 


Linoleum, Lüuferstoife, Tisch- u. Kl. Fantasie- 
decken, abgepasste Portieren in Jute, Wolle u. Chenille, 


sowie bedruckte Cretonnes, 


83 cm. br., Meter C, 65, 0,75, 1,00 bis 1,90 Mk. etc. 


2 


| HHustrirte Kataloge gratis — france. 


“ 


© 


Einen großen Poſten 


Schwarze Cachemires 


in nur beſſeren Qualitäten, bewährtes Fabrikat, offerire in 


Folge eines ſehr günſtigen Gelegenheits⸗Einkaufes 30 % 


unter dem Preiſe. 


Täglich Eingang von Neuheiten 
der Frühjahrs ⸗Saiſon. 


Moritz Wohl. 


Mode-, Manufactur-, Gardinen u. Teppich⸗Handlung, 
Ning Nr. 29, goldene Krone. 


[2674] 


u. Seiden⸗Haus, 
G 
Y 
fiir die 
Q 
Veſatz- und Arrangements-Stoffe 

Schmal- u. breitgeftreifte Sammete u. Plüſche 

plüſch-Reſte GER 


für Taillen⸗ und Arrangements ausreichend, 


— mE Mi 
— 
4 Sammet- 
RS 
7 Schweidnitzerſtraße 7. 
. 
Neuheiten 
* 
Frühjahrs- u. Sommer-Saifon 1886 
in farbigen wollenen Robenſtoffen 
find nun in koloſſaler, reichhaltigſter Auswahl eingetroffen, und 
empfehle ich ſolche der geehrten Damenwelt angelegentlichſt. 
in Seide, Sammet und Plüſch, geſtreiſt, carrirt, 
und Pentes in reichſter Auswahl, zu allen Robenſtoffen paſſend. 
auf Atlas: und Rips⸗Fond, letzte Neuheit, | 
in brillanten Farbenſtellungen. [4305] ë 
| 
ür Tapiſſerie-Jweck 5 
in a e überraschend billig. 


1— 
En) 
= 


Königspl. 


Morgenkleider und Malinees, 


renommirt durch aparten Geschmack und Billigkeit, [3526] 


L. Grünthal, Königsstrasse 1. 


J. Seiflert's Conditorei 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 


„Wiener Baben“ 


angelegentlichſt. 


-,gujdsdiugg 


12694] 


Vierte Beilage zu Nr. 220 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 28. März 1886. 


Stadt-Theater. 


Sonntag. Abend. 86. 
„Templer und un.“ Große 
romantiſche Oper in 3 Acten von 
H. Marſchner. 

Nachmittag. (Halbe Preiſe.) „Der 
Burcaukrat.“ Luſtſpiel in 4 Acten 
von G. v. Moſer. 

Montag. 87. Bons ⸗Vorſtellung. 
(Kleine Preiſe.) Auf dringendes Be⸗ 
gehren. „Doung Diana.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Acten von Moreto. 


Dinstag. 88. Bons Vorſtellung. 
„Die Hugenotten.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Acten von 


G. Meyer beer. 

dm 

Lobe- Theater.: 

Sonntag. Das lachende Breslau. 

Nachmittag. Bei ermäßigten Preiſen: 
„Die gie ermaus.“ 


„Die Herrin ihrer 


Sonntag. Die g 
Schauſpiel in 5 Acten 


Hand.“ 
von Ernſt v. Wildenbruch. 
Nachmittag. Bei halben Kafjenpreiien: 
„Sie weiß etwas.“ Schwan 
in 4 Acten von R. Kneiſel. [4349] 


Saison - Theater. 


Sonntag. Anfan 


„Die Kohlenſchulze.“ 


Poſſe mit Gefang in 5 Abtheilungen. 


Zum Schluß: Preis⸗Rebus, dargeſt. d 


„Mitgliedern. — Der Exrather 
doe Ball De. Sperrſfitz Billets. 
Montag: Das Mädchen v. Dorfe. 
Volksſtück mit Geſang in 5 Abiheil. 


Kirchenconcert 


in der geheizten 


Bernhardinkirche 
Sonnabend, 3. April, 


2% Uhr Abends, 
durch den Kirchenchor 


zum Besten der kirch- 
lichen Armenpllege. 


Billets à 1 Mark zu numerirten. 
à 50 Pf. zu nichtnumerirten Sitz- 
plätzen bei den Herren Halnauer, 
Schweidnitzerstrasse, u. Galetschki, 
Kirchstrasse 27. [4157] 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 30. März (präcise 
1 


4 r), 
im Breslauer Concerthause, 
Gartenstrasse: 


XII. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung des Herrn 


Dr. Johannes Brahms. 


1) Vorspiel zu „Loreley“. M. Bruch. 
2) Clavierconcert (G-dur). 


Beethoven. 
3) Sinfonie Nr. 4 (E-moll). 
J. Brahms, 
(Manuscript. Zum 1, Mal.) 
Unter Leitung des Componisten. 
4) Lieder: 


a. Die Mainacht. 

b. Versunken. 

c. Des Liebsten Schwur. 

(Frau Clara Bruch.) 

5) Ouverturezu, Euryanthen Weber. 

Numerirte Billets à 4 u. 3 Mark, 
nicht numerirte à 2 M. sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse 52, und an der 
Abendkasse zu haben. [4309] 


Orchesterverein. 


Generalprobe 
Dinstag, den 30. Mürz c., Vormittags 
9½ Uhr. 3345 
Billets à 1 Mark sind in der 
e I. Hof-Musikalien - Handlung 
es 
gange des Üoncerthaus-Saales zu 
haben. — Zur Unterstützung für 
kranke Musiker. 


Seotlon für Obst und Gartenbau 
Mittwoch, den 31, März, 
Abends 7 Uhr. 
Tagesordnung: 
Beantwortung der von dem Verein 
zur Beförderung des Gartenbaues 
in den preussischen Staaten ge- 
stellten Fragen: [4357] 
1) Ob sich die Lage der deutschen 

Gärtnerei verschlechtert hat? 

2) Ob der Massenimport gürtne- 
rischer Artikel daran Schuld ist? 

3) Ob event. ein Schutzzoll die 
Lage bessern würde? 

4) Ob durch diesen Zoll die Bou- 
quetbinderei etc, geschädigt 
wird? 

5) Ob die deutsche Gärtnerei durch 
event. Retorsionszölle anderer 
Staaten geschädigt werden 
würde? 

Nichtmitglieder können der Sitzung 

beiwohnen und an der Debatte 
theilnehmen. 


Flügelscher Gesangverein 


Montag, den 29. d. M, keine 
Vebung, Donnerstag, 
den 1. A 5248 


Gründl. Clavierunt. 2 


mon. 3 M. pran. Ohlauerſtr. 67, 2½ Et 


(Brahms, 


dafür 
pril. 


as lachende Breslau.“ 


errn Hainauer und am Ein-! 


Singacademie. 


8-Borftell.| Donnerstag, 8. Ap-il, Abs, 7 Uhr, 


im Breslauer Concerthause: 


III. Abonnement - Concert. 


Matthäus-Passion 


von Seb. Bach. 
Soli: Fıau Schmitt-Csänyi, Frau 
Klara Bruch, die Herren Concert- 
sänger Th. Hauptstein (Evangelist) 
und Ad. Sohulze (Jesus) aus Berlin, 
Billets à 3, 2 u, I Mark in der 
Sohletter'schen Buchhandlg. (Franck 
& Weigert). [4327] 
m 2 
Tonkünstler - Verein. 
XI. Musik-Abend. 
Montag, d. 29. C., Abends 7½ Uhr, 
Universität. 
iel, Claviertrio. 
org ; Violin-Sonate, 
Meinardus, Lieder f. Bariton. 
Schäffer, Lieder f. Sopran, 
vort Geenen. 
ortragende: Frau M. Springer 
Herren Prof. Dr. Jul. Schäffer, 8 
Borstell, Theod, Ehrlich, Fablan 
Poser, Kahl und Ludwig. 
Gastkarten à 2 M. in den Musi- 
kalienhandlungen Heinr, Cranz und 


F 
Breslauer Concerthaus. 
Heute: [5267] 


Concert 


Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf. 


Breslauer Concerthaus. 
Gartenſtraße 16. [4343] 
Donnerstag, d. 1. April 1886: 
Erſtes Concert 
der Tyroler 
Concert⸗Sänger⸗Geſellſchaft 


Ludwig Rainer sen, 


aus Achenſee in Tyrol, 
1 Damen und 4 Herren in ihrem 
National⸗Coſtume. 


Friebe-Berg. 


[4328] Heute Sonntag: 


Großes Concert 


(Streichmuſik) 
von der geſammten Capelle 
d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Wehich's Etablissement. 


Sonntag, den 28. März. 
Zum 6. Male: [4346] 


n 

Der Walzerkönig. 
Große Poſſe in 4 Acten v. Mannſtädt. 

Nur noch 3 Gaſtſpiele der 

Damengeſellſchaft Meister. 
Gaſtſpiel der Solotänzerinnen 

Geſchwiſter Frleka. 

Anfang 6 Uhr. Entree 50 Pf., 
refero. L Mark, Logenplatz 1 Mark. 

Montag: Theater⸗Vorſtellung. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: [5320] 


Concert und Soirée 


von der Capelle des Schleſiſchen 
Feld⸗Artillerie⸗Rgts. Nr. 6. 
i Muſik⸗Dir. 


C. Englich 
U. d. Schleſ. Quartett: 
und Couplet⸗Sänger. 


Gaſtſpiel der berühmten 


Mephisto Troupe, 
Pantomimiſt. u. Grotesquetänz. 
Anf, 4 Uhr. Entree à Perſ. 30 Pf. 

Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 


— eu: 
Großartige gymnaſtiſche 
Luftproduction, ausgef. von 


Mr. Antonio 
5 Mss. Adelina, 


2 der jugendl. Braſilianerin 


Miss Barbara 


in ihren ſenſationellen gym⸗ 
naſtiſchen Luftproductionen, 
der großartigen Akrobaten u. 
muſikaliſchen Excentriques 


6 Gebr. Leopold, 


d. Liederſängerin Frl. Weyer, 
der Operetten⸗Sängerin Fräul. 


Henny v. Stahlfeld, 
der deutſch⸗ungariſchen Sängerin 
Fräulein Margit 
und des, humoriftiichen 
Wolfs - Trio. 
Anfang 6 Ubr. Entree Pf. 
Montag Anfang 7½ Uhr. 


— 
= 
pnd 


Flügel und Pianinos. 
ſehr preiswerth, bei P. F. Welzel, 
Pianoforte⸗Fabrik, 15. 

3. 


Kloſterſtraße 


„Trautmann'schen Capelle. |} 


Simmenauer 


„ Etabliffe: 
P aul Scholtz S — he 
Sonntag, den 28. März: 
„Die beiden Reichenmüller.“ 
Poſſen⸗Luſtſpiel in 4 Acten 
von Anton Anno. 
Anfang des Concerts 5 Uhr, 


[3247] Näheres die 


Entree Herren 30 Pf. Damen 10 Pf. 


Größtes 
Ipktial⸗Geſchäft für Damen- und Midhen- Mäntel am Platz. 


H. Breslauer, 


Albrechtsstrasse-, Ring- und Schmiedebrücke - Ecke, 


empfiehlt [4368] 


sämmtliche Neuheiten 


für die 


Frühjahrs- und Sommer -Saison 


in grossarligster Auswahl zu billigsten Preisen. 


Hiermit gestatte ich mir die erg. Mittheilung, dass ich nach voll- 
endetem Umbau mein Parterre-Local mit der ersten Etage verbunden habe 
und die neuen Räume heut eröffne. 


Vletorla- Theater. 
Tüglich: Grosse 
Künstler-Verstellung. 
Anftreten neuer, grossartiger 

Specialitäten. 
Anfang 6½½ Uhr. Entree 60 Pf. 
Morgen Vorst. Anfang 7½ Uhr, 


Hochachtungsvoll 


Eduard Littauer, 
Ring 27, 


Parterre und |. Etage. 


GET. 


Folgende Artikel habe ich neu aufgenommen: [4283] 
I) Damensonnenschirme, hochaparter Genre, 

2) Damenhandschuhe. 

3) Wiener und engl. Herrenhüte. 


4) Engl. Cheviot-Herrenpaletots. 


Eduard Littauer, 
Ring 27, 


der Vorſtellung 6 Uhr. 
lacate. 


Nach dem Theater: 


+ 
Anfang 9 Uhr. Ende 1 Uhr. 


gebirgswanderungen“. 


Zur Vorſtands⸗ und 
der iſraelitiſchen Waiſen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt 


der iſtaelitiſchen Waiſen-Verpflegungs⸗Anſtalt 


Frauenbildungs⸗Verein. Parterre und I. Etage. 


Montag, 7½ Uhr: Vortrag: „Hoch: ||“ 
[4321] 


Repräſentanten⸗Wahl 


Keine Mode Neclame! 
Wirklich reeller Ausverkauf 


wegen Auflöſung des Geſchäfts. 


Sämmtliche Artikel der Band: und Weißwaaren⸗Branche 
bedeutend unter Koſtenpreis. [3761] 


D. Freudenthal, 
Ning 14, Becherſeite. 


werden empfohlen: 
Als Vorſtands⸗Mitglieder: 
1) Herr Julius Heymann, 
2) „ M. W. Heimann, 
3) „ Louis Schäfer. 2 
Als Repräſentanten⸗Mitglieder: 
1) Herr Commerzienrath Ad. Werther, 
2) „ Sal. Weigert, 
3) „ Isane Werner. 


Das Comité. 


Zur Vorſtands⸗ und Repräſentanten⸗Wahl 


11974] 


Das Strumpfwaaren- und Tricotagen⸗ 
Lager aus der Gebrüder Loewy ſchen 
Concursmaſſe wird im Geſchäftslocal, 
Ning 16, Becherſeite, zu Taxpreiſen 
ausverkauft. 


Verkauf nur gegen Kaſſe Vormittags von 9—1 Uhr, 
Nachmittags 2½ — 7 Uhr. [5125] 


werden empfohlen: 
Als Vorftands- Mitglieder: 

1) Herr Jul. Heymann, 
2) M. W. Heimann, 
: Louis Schäfer. 
Als Nepräjentanten- Mitglieder: 
1) Herr Commerzienrath Ad. Werther, 
2) Sal. Weigert, 
3) Emil Sachs. 

Das Comité. 


[5224] 


Zum 28. März viel Glück u. Segen. ,in N $ 
Minna, find Sie | Herzliche Bitte. = 


Haben Sie kein Gehör für eine auf: 
richtige Bitte? Der jetzige Zuſtand 
iſt unerträglich. Es bittet nochmals 
um Nachricht 


9 und 9½ Uh 


Visitenkarten | 


h 100Stück 1,50,2,—,3, —, 4, — Mk. 
| Verlobungsanzeigen, | 


IN. Raschkow jr. 


H. 29. III. 6%. R. O U. 


Nähmaſchi 
aller exiſtirenden Syſteme mit allen neuerfundenen Verbeſſerungen, 


nur vorzüglichſte Fabrikate, empfehlen zu billigſten Fabrik⸗ 
preiſen unter mehrjähriger Garantie auch gegen Ratenzahlungen 


Jul. Dressler & Co., 


Breslau, Ring 49 (Naſchmarktſeite). 3077 
Hauptdepot der „Deutſchen Phönix⸗Nähmaſchinen“. 


Vollkommenſte Nähmaſchinen der Gegenwart: ſchnell, geräuſchlos, 
einfach zu handhaben, dauerhaft, elegant ausgeſtattet. 


Eigene Reparatur⸗Werkſtatt für alle Syſteme. ug 


Ein Familienvater (Jude), welcher 
unverſchuldeter Weiſe ſein gänzliches 
Hab und Gut verloren und am 
Rande der Verzweiflung ſteht, bittet 
edel geſinnte Menſchen um irgend 
eine Stellung, da er am Abhange 
des Ruins ſich befindet und nichts 
mehr nach dem Leihamt zu tragen 
hat. Nähere Auskunft wird der 
Kaufmann Max Kroll, Neue Welt⸗ 
gaſſe 40, die Güte haben zu ertheilen. 


A. Werner's 


kaufmänn. Unterrichts-Institut, 
beginnt Anfang April neue Curse 


für einf. u. dopp. (5328 = 5 r „ 
Buchlührung eie. et. o Der gerichtliche Mensverfauf 


Privatourse absolv. kurzer Zeit. 1 P eere, 1 großen Tabakſchneidemaſchine und 
Altbüsserstr. 8/9, a. d. Magdal.-Kirohe. Maſchinen wird Seele eee Nr. 3 fortgeſetzt. r 
Friederici. 


Dam. separ. Prospeote gr. Pension. Der Verwalter Wilhelm 


F 


N F 
„S. Dame“ Montag Abend zwiſchen 
r. 


in moderner Art, 


Hochzeitseinladungen, 
Menu- und Tischkarten 
empfiehlt [3148] 


Papierhandlung und Druckerei 
Ohlauersiramne 4. 


F. z. O Z. d. 30. III. 7 Uhr. = VI. u. Br. M. Erlanger Bier Ausſchank z 
Ker eE: Verein A d. 29. III. Ab. 7 Uhr.] liefert frei ins Haus 15 Fl. à ½ Ltr. für 3 Mark. Auch in 


R. u. T. A- I. kleinern Gebinden. Von den Aerzten beſteus empfohlen. 


bedeutende Vergrößerung meiner Localitäten und meines Sortiments bin ich nunmehr in der $ 
Lage, meinen geehrten Kunden eine großartige Serie der [4008] W 


Ueueſten Pariſer Original- Modelle, 


wie auch Copien vorlegen zu können. Ich mache noch beſonders darauf aufmerkſam, daß ich Sgi 


ſämmtliche Modelle fofort nach Eingang in meinen neuen, nach 


Pariſer Styl 


gebauten Schaufenſtern zur Ausſtellung bringe. 


A. Süssmann, 
Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik, 


hi En gros En detail Export 


13 58 Albrechtsſtraße 38 


(2. Haus vom Ninge). 


Seen ee Probe-Nummer gratis. Fersen 


E 


— 


Am 1. April or. beginnt ein neues Abonnement auf das weitverbreitete 
und reich illustrirte Familienblatt: 13777] 


reslauer Sonntagblati, 


Illustrirte schlesische Wochenschrift. 


Das II. Quartal beginnt mit dem ersten Abdruck des neuen hochbedeutenden Romans: 


„Die Hexe von Weimar“ von Julius Grosse. 
Preis pro Quartal (13 Nummern) bei allen Buchhandlungen und Postanstalten 1 
(Postliste No. 901) 1 


1 Mark 20 Pfennige. 
Verlag von S. Schottlaender in Breslau. (ee 


| 
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J 
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Schweidnitzer Thor-WBezirfsperein. 
Verſammlung Montag, den 29. d. M. Ab. 8 Uhr, im Bresl. Concerthauſe. — 


Vortrag d. Herrn Dr. Leppmann über „Geiſtesſtörung und Vorurtheil“. — Gäſte ſind will⸗ 
N fommen. [1992] TS Der Vorſtand. 


Humboldt Verein 


Gesellschaft „Eintracht. „fir segen. 2007] 
Mittwoch, 31 März cr., Abends 8 Uhr: Abends J. ur“ in Saale des 


[Ruſſiſchen Kaifer, Matthiasſtr. 17: 

Volksthümlicher Vortrag des Herrn 
Rechtsanwalt Heilberg „über den 
Eid“. Eintritt frei für Jedermann. 


Handwerkerverein. 
Mittwoch, den 31. März, Abends 
8 Uhr, Vortrag des Herrn Ad. Weiſt: 
„Ueber einige Irrthümer der Bres 
lauer Geſchichte.“ [4341] 


General⸗Verſammlung. 


Alter Turn⸗ Verein Breslau. 
Stiftungsfeſt 


Sonnabend, den 3. April 1886, im Concerthauſe. 
(Vor 6 Uhr wird der Saal nicht geöffnet.) 

Billets für Mitglieder und deren Gäſte find zu haben bei 
©. L. Sonnenberg, Tauentzienſtr. 63, A. Markuske, 
Nicolaiſtr. 40, Ed. Klee, Ohlauerſtr. 65, A. Berger, Firma 
G. A. 0 elt, Innkernſtr. 28, und Abends in den Turnhallen. ' 
Die Logen werden Donnerstag, den 1. April, 
Abends Uhr, in der Jahnturnhalle, Neue 
Antonienſtraße, vergeben. [2006] 


Hreslkıuer 


86 h 


ebe Morem 


Dinstag, den 30. März, Abends 
8 Uhr, in der alten Börſe, Herr 
Dr. Kuniſch: Ueber die Förde⸗ 
rung unterirdiſcher Wäſſer. Neu- 
heiten⸗Cirkel. 4351] 


Ich bin zur Rechtsanwaltſchaft 
bei dem Königlichen Landgerichte 


in Zum Besten des Frauen-Vereins zur Speisung und È| pierfetbitzugelaffen. Meinefanz- 


7 Bekleidung der Armen Breslaus lei befindet ſich 15216 
(Suppen- Anstalten). Junkernſtraße Nr. 6. 
H Wiederholung VI. Roth, 


des 


hala-hadiahr-Festes 


i I. Breslauer Radfahrer -Vereins 


Rechtsanwalt. 
Local-Veränderung. 


155 Perm. Ind.-Ausstell. 


befindet sich bereits 


Schweidnitzerstr. 31, L, 


| am Sonnabend, den 3. April 1886, Pfeiff 

p im grossen Saale des Schiesswerder. im feilferhof. EM 
EN. Saal- oder Gallerie-Billets à Mk. 1,50, Tribünenbillets à Mk. 2,50 Dem vielfach verbreiteten Gerücht 
I im Vorverkauf bei Herren Moritz Sachs, Ring 32, Schletter’sche daß ich mein Geſchäft 


gegenüber, 
en habe, fehe ich mich bier: 
mit veranlaßt zu erklären, daß ich 
alle in mein Fach ſchlagende Ar⸗ 
beiten nach wie vor übernehme. 


N 2 
J. Ertel, 
Maurer⸗Meiſter, 
y Tauentzienſtraße Nr. 14. 


Aufforderung! 
Die dem Kunſtdrechslermeiſter 
Herrmann Kopalt hier zur Repa⸗ 
ratur W TAN Gegenſtände bitte 
ich am 29. u. 30. März er. im 
Kopalt'ſchen Geſchäfts Local, 
Reuſcheſtraße 68, abzuholen. 
Carl Michalock, 
Verwalter im Herrmann Kopalt'ſchen 
Concurſe. [2011] 


Buchhandlung, Schweidnitzerstr. 16/18, Johannes Müller, Apotheke, 
‚Schweidnitzerstr., Preuss & Jünger, Schmiedebrücke 29a, Laufer 


M & Sangkohl, gegentib. Goldne Gans. An der Abendkasse 2 Mk. 
1. resp. 3 Mk. Beginn Punkt 8 Uhr Abends. Festmusik von der 
\ Capelle des Schles. Feld-Artillerie-Regts. Nr. 6, 
3 Der Vorstand. 

Unsere gechrten Gönner ersuchen wir im Interesse unseres 
Vereins um eine recht zahlreiche Betheiligung. [1001] 


Der Vorstand des Frauen-Vereins zur Speisung und 
Bekleidung der Armen Breslaus (Suppen-Anstalten). 


Friedensburg, Oberbürgermeister. 


Incaſſo vermittelt und 


kaufmänniſche Auskünft 
. ertheilt das Inſtitut von 


W. Schimmelpfeng, 
Breslau, Antonienſtraße 32. 


Berlin W., Hamburg, Leipzig ꝛc. [4340] 
Das Inſtitut ift von 27 erſten Verbänden als Vereing-Ausfunfts:- 
i Bureau erwählt, bedient 16000 Abonnenten und hat über 170 Angeſtellte. 
ER Jahresbericht und Bedingungen franco. 


2 
Am © 
2 


6 in tüchtiger, erfahr. Buchhalter 
mit vorz. ſchöner Handſchr., dem die 
beſten Referenzen z. Seite ſtehen, ſucht 
Stellung oder die ſtundenweiſe Füh⸗ 
rung od. Regul. d. Bücher zu übern. 
Off. unt. M.G.71 Briefk. d. Brest. Ztg. 


v. 75 Pf. an Freiburgerſtr. 6, part. 


5 = höhere Knabenſchule 


Curse für Harmonielehre und Un- 


unter gewiſſenhafter Beauffichtigung 


Glacé⸗Handſchuhe D 


Religionsschule 


und Confirmandenlehre s- 8 N 
Rabbiner Dr. D. Fraenkel, / E S . 
3734 Schwertstrasse 5a, pt. e N \ tie ch eſiſche l 


— 


Jagdhund⸗Ausſtellung 
veranſtaltet vom Verein „Nimrod Schleſien“ 


am 30. und 31. März 


— — Friebeberge. * 


Geöffnet von früh 10 Uhr bis Abends 7 Uhr. 
Entree 1 Mark. 1925 
Extra⸗Wagen der Pferdebahn werden vom Zwinger- 
platz aus geſtellt. 


Dr. Karl Mittelhaus’ 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 
Anmeldungen für Oſtern täglich 
v. 12—1 Uhr. Dr. Kari Mittelhaus. 
orber. zum Einjähr.⸗Examen 
Herrenſtr. 7 bei Grell. [5281] 


Für junge Damen, 


Seminaristinnen cte. errichte ıch 


terrichtsmethode im Clavierspiel, 
mit besonderer Berücksichtigung der 
Anfangsgründe. Anmeldungen er- 
bitte ich von 1—2 Uhr. Prospecte 
werden auf Wunsch zugesandt. 


Helene Ganzel, 


[4123] Musiklehrerin, 
Seminarstrasse 5, Gartenh., III. 


In M. Reif’s = 


Schule für körperliche Bildung, 
Agnesſtraße, 4, parterre, 
beginnen die Frühjahrs⸗Curſe im 


Tanzunterricht 


und in der ͤäſthetiſchen Gymnaſtik 
gleich nach Oſtern (am 29. April). 


Iſraelitiſche Penſion. 


Hartguß Artikel aller Art, 
insbeſondere 
Hartgußwalzen jeder Conſtruction, 
für Eiſen⸗ und Metall⸗Walzwerke, für Müllerei, Fabrikation 
von Papier, ſowie für Thon⸗ und Cementfabriken 
empfehlen [1359] 


Främbs & Freudenberg, 


Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Auſtalt. 
Knaben, welche eine der hieſ. Schul s 'eñdini 

É e aair PAT OERA Haufe des Schweidnitz. 
Unterzeichneten liebevolle Aufnahme j aAA — — 


ihrer Schularbeiten und event. Nach⸗ 
hilfe, auch in frd. Sprachen. 
Brieg, Regbez.⸗Breslau. [3698] 
S. Pionkowski, 
Prediger und Religionslehrer. 


Penſion. 


Im Hauſe eines hieſigen Gym⸗ 
naſiallehrers finden noch 1—2 Pen- 
ſionäre Aufnahme. Ausk. zu erth. 
h. d. Güte die Herren Director Dr. 


G. Zachrau's Flora⸗Drogerie 


empfiehlt 
Drogen, 5 Parfümerien, Toilette⸗Gegen⸗ 
ſtände für Haus und Reiſe, Seifen, Verbandſtoffe, 
chirurgiſche Inſtrumente 2c. ꝛc. 
Breslau, Tauentzienſtraße Nr. 1 1998) 


Bach — S (Eckhaus: Neue Taſchenſtr.) 
Sommercienrath e in . 
Ratiborhammer. [1002] Rendantur des Vereins der Breslauer Aerzte. 


„Penſion in Strehlen.“ 


Knaben, welche das hieſ. Gymna⸗ 
ſium beſuchen wollen, finden gute 
Verpflegung, Beauſſicht. der Shul- 
aufg. u. hebr. Religionsunterricht bei 
L. Kamerase, Lehrer. [4018] 


In unſerem Töchterpenſionat fin- 
den noch einige Ts 11 
5271 


Adreßbücher vorhanden: 
von Berlin, Wien, München, Königsberg dc. 2c. 
(eirca 3 Minuten v. Oberſchleſ. Bahnhof). 


guter Familie Aufnahme. 
Sophie Flatau, 
Ida Prager, geb. Flatau, 
Freiburgerſtr. 2. 
Ein auch 2 junge anſt. Damen, 
die tagsüber im Geſch., find. gute, 
angenehme u. bill. Penſion Ren- 
ſcheſtraße 58/59, II. Etg. l. 


gunge Kaufl.,moſ., finden gute Pen- 
ð fion, Strasburg, Agnesſtr. 3. 


Schüler find. gute Penſion, Be⸗ 
Saufſicht. der Schularb. b. Cebulla, 
Rech.⸗Rev. a. D., Salzſtraße 6, I. 


Wir machen hierdurch die Mittheilung, daß wir der Firma 
Grützner & Knauth in Breslau, Langegaſſe 8 10, 
die Allein⸗Vertretung und Lager unſerer Sanitäts⸗Utenſilien 
(rohe und emaillirte gußeiſerne Waſſerleitungs⸗Gegenſtände) für 
den dortigen Platz übertragen und dieſelben durch ein reich 
aſſortirtes Lager in den Stand geſetzt haben, jederzeit zu den 
billigſten Preiſen zu verkaufen. Indem wir erſuchen, hiervon 
recht oft Gebrauch machen zu wollen, zeichnen [5215] 
Hochachtungsvoll und ergebenit 
Eisenhütten- und Emaillir-Werk Neusalz a. 0. 


crunge Mädchen und Seminari- 
ſtinnen finden gute und billige 
Penſion. Auf Wunſch eigenes Zimm. 
Nachhilfe in allen Gegenſtänden bei 
Louise Haertel, 
Bahnhofſtraße 22, 2. Etage. 
Junge Kaufleute (mos.) finden gute 
Penſion bei Frau Eisner, Frei- 
burgerſtraße 15 III. [5331] 
Ei Secundaner oder Primaner 
(guter Grieche) wird für zwei 
Schüler zur Nachhilfe geſucht. 
Offerten mit Anſprüchen unter 
A. B. 70 ſind abzugeben im Brief⸗ 
kaſten der Breslauer Ztg. [5280] 
leh wohne jetzt: [4355 


Schweidn. Stadtgraben 9, Il. 
Dr. Berthold Wendriner, 


Sprechstunden: Vormittag9—11Uhr, 
Nachmittag 3—5 Uhr. 

Für unbemittelte Hals- u. Ohren- 
kranke tägl. 2—3 Uhr unentgeltlich. 
Ich wohne jetzt: 1777] 
Nicolai Stadtgraben Nr. 17. 


Dr. Bernhard Baron. 
Chirurg. Klinik, 


Kupferſchmiedeſtraße 7, 


Wir haben nunmehr, ſoweit der Eisgang es geſtattet, den 
Schifffahrtsverkehr auf unſeren Transportlinien 
Breslau⸗Frankfurt⸗Stettin und vice versa, 
Breslau⸗Berlin⸗Magdeburg⸗Hamburg, 
Hamburg⸗ Berli ; 2 
Stettin erlin⸗Frankfurt⸗Finkenheerd⸗Müllroſe, 
mit Eiſenbahn⸗Umſchlag in Frankfurt a. O., Berlin, Finken⸗ 
heerd, Müllroſe und Breslau eröffnet. Ueber die Fracht⸗ und 
Transportverhältniſſe geben wir, ſowie unſere bekannten Bureaus 
und Vertretungen bereitwilligſt Auskunft. Durch kurz be⸗ 
meſſene Lieferfriſten garantiren wir die prompte Beförderung 
der uns zum Transport überwieſenen Güter. [4362] 
Breslau, den 27. März 1886. 


Frankfurter Güter-Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


Die Direction. 
Ströhler. 


i. Marienburger Geld-Lotterie, 


Ziehung 19.—2 1. April cr. 

> i 8 2 $ 
Nur Geldgewinne 375,000 Mark. 
Ganze Loose 3½ Mk., halbe Loose 2 Mk., 0 m 
Hauptgewiun: , k. 
Ulmer Geld-Lotierie. naar. Ziehung 27.28 Apri 

Loose 3½ Mark, 

2 Loose I. Serie 1 Mark (11 Stück 
Berliner Lotterie. vo, r se 3 Serien & a ak 
(11 Stück 30 Mk.) Ze N. c. 3642 Gewinne, 
1 8 2 2 3. 7 x 

Casseler St. Martins-Lotterie. 43. Kuril. 

Ilauptgewinm: e N Loose 8 ½ Mk. 
q à 2 Mark stick A. 
Rothe Kreuz-Loose es 41 sur 10 Maio. g 
Gewinne: 150,000 Mk. Hauptgewinne: 30,000. 20,000 
10,000 Mark W. empfehlen und versenden — gegen 
Coupons und Briefmarken [3732] 


Oscar Brauer & Co., 


Breslau, Ohlauerstr. 87. Berlin W., Friedrichstr. 198/99, 
Für Porto 10 Pf. — jede Liste 2) Pf. — Einschreiben 40 Pf. extra. 


2 Pollutionen, 

5 Mannesſchwäche 

heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 
sub Garantie und Discretion 

Dehnel r., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. bis 5 Uhr. Ausw. briefl. 


Für Hautkranke ic. 
Sprechſt. Borm. 8—11, Nahm. 2-—5, 
Breslau, Eraftftr. 11. 3460] 


r. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


N 
u 
| 


Salsoneröffnung: Anfang Mal. 
Heilkräftigste Badesoole. Grosses 
' Gradirwerk mit 1 Wellen- 
P. Bäder mit Sooldouchen. Salinische 
Station der Thüringer Bahn. u. eisenhaltige Trinkquellen. Herr- 
lichste Lage. Auskunft u. Prospecte durch die Königl. Bade-Direotion. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 


Zum Verkauf der in den dieſſeitigen Werkſtätten zu Breslau (Haupt⸗ 
ut Nieden Wertftat) Oppeln, Kattowitz, Ratibor, Poſen und Glogau an⸗ 
eſammelten Materialien-Abgänge ꝛc. ift Termin auf Freitag, den 16ten 
April d. J., Vormittags 10 Ubr, im unterzeichneten Bureau, Brüderſtraße 
Nr. 36, anberaumt. 7 7 

Die Verkaufsbedingungen nebſt Angebots⸗Verzeichniß liegen daſelbſt im 
Zimmer 26 zur Einſicht aus, können auch von dort gegen Entrichtung von 
50 Pf. in baar oder Briefmarken à 10 Pf. unfrankirt bezogen werden. 

Breslau, den 26. März 1886. 4347] Materialien⸗Bureau. 


Wegen Betriebseinſtellung ſind auf der Morgenſterngrube bei 
Klein⸗Dombrowka, Poſt Rosdzin, Station Georggrube der R. O. Uu. E., 
folgende von C. Hoppe zu Berlin in 1871/72 gebauten Maſchinen 
n verkaufen: a 
a) 260⸗pferdekräftige Waſſerhaltungsmaſchine, Woolf ſche Conſtruetion mit 

Schwungrad, nebſt 2 Stück Condenſationsmaſchinen und Condenſatoren. 

Dazu gehörig: 1 Rittingerſatz von 44 Mtr. bei 700 mm Plunzer⸗ 

durchmeſſer und 2 Saugſätze von zuſammen 38 Mtr. Höhe. Größte 

Leiſtung: bei 15 Umdrehungen pro Minute 9 Cbmtr. aus 82 Mtr. Teufe. 
b) 50“ pferdekräftige Rittinger Schachtpumpe mit einem in eiſernen Genf- 

bäumen hängenden Satze und geſchweißtem Windkeſſel für 82 Mir. 

Teufe. Größte Leiſtung: bei 25 Hub pro Minute 1,55 Cbmtr. aus 

82 Mtr. Teufe. ; Jaa 
c) 18-pferbefräftige Dampfwinde mit 2 Cylindern von 190 mm Durch⸗ 

meſſer und 392 mm Hub. . $ 5 g 
d) 150:pferdefräftige r mit coniſchem Seilkorb für 

100 Mtr. Teufe bel 1 To. Nutzlast. , 

6) 20 pferdekräftige Maſchine mit ſtehendem Cylinder von 366 mm Durch⸗ 
meſſer und 575 mm Hub nebſt Schwungrad für Riemenbetrieb. 

Morgenſterngrube, den 26. März 1886. 435 


ie Berginſpeetion. 


H. Ganzel. 


7 2 2 

Bremer Spiegelglas-Versicherungs-Gesellschaft. 

Nach freundſchaftlicher Uebereinkunft mit unſerem bisheriger Vertreter 
Herrn II. E. Königsberger in Ratibor, welcher fein Mandat für 
Unſere Geſellſchaft niederlegte, übertrugen wir Herrn A. Grunwald in 
Ratibor die General⸗Agentur unſerer Geſellſchaft für den Reg.-Bez. 
Oppeln und bitten wir in vorkommenden Fällen ſich an genannten Herrn 
zu wenden. Bremen, den 20. März 1886. [2012] 

Die Direction. 
- H, Brüns. 

Geſucht. In geeigneten Orten des Reg.⸗Bez. Oppeln werden 
Speelal- Agenturen zu errichten gefucht und belieben fih Reflec: 
tanten an Herrn A. Grunwald in Ratibor zu wenden. 


Erſtſtellige, unkündbare Hypotheken 


auf Landgüter, gut gelegene Wohnhäuſer in größeren Städten Schle⸗ 
feng à 49), ut. incl. Amortiſation bewilligt die Preußiſche Voden- 
97 


Credit⸗Actien⸗Bank durch ihren General⸗Vertreter 


„18 
Is. Hoeniger, Natibor. 


— ... a — 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Organische Farbstoffe. 
Dr. R. Nietzki, 


Privat-Docent an der Universität Basel, 
In biegsamen Leinwandband gebunden 3 Mark 60 Pf. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


— Empfohlen fei allen Freunden des Obſtbaues, namentlich Volks. 
ſchullehrern, Geiſtlichen und Landwirten, das bei Eduard Trewendt ir 
Breslau erſchienene Buch 


Stols Obſtbaulehre. 


Illuſtriert. Preis broſchiert 2 Mark. Elegant gebunden 3 Mark. 


G. Stoll, Direktor des Königlichen pomologiſchen Inſtituts in Proskau 
hat damit einen praktiſchen Leitfaden für die Erziehung und Pflege unſerer 
Obstbäume und Fruchtſträucher geſchaffen, der in feiner außerordentlich klaren 
und einfachen Schreibweiſe für Jedermann verſtändlich ift. 


Sächsische Zuckerrüben, 


Kl. Wanzlebener u. Imperial, 


verkaufen billigst unter Garantie der Keimfähigkeit 


Paul Riemann & 


Breslau. 


29 


Ackeregge. 


-s um 


r * * 


Laacke’s Universal- 


'GEGIE on 


Ein fast unverwüstliches, elastischer Getäth mit Stahlzi on energischer 
Wirkung, beweglich, arbeitet gleich gut auf hohlem rer Boden, ohne 
Verstopfung und Störung bei der Arbeit, Wird in zwei Gattungen für lelchten 
und schweren Boden, in Breiten von 1— 2½ Meter von 38—100 Mark gefertigt. 


Laacke’s neue Stahlwiesenegge. 


Lo nnn 1885 von dem technischen Leiter Di 
e. 


er Fabrik Ingenieur A. Laack 


Gesetzlich 
beschützt. 


patent in — pn 
Oestr.-Ung Fr 2 


k. — 
Dänemar — 


© Patent in 
AÅ Oestr.-Ung. 


N 


— 


hrliches Culturgerüth y 
e jede Zahnspitze auswechselbar, arbeitet mit doppeltem 
v 


Vertreter: Wilhelm Roese, Nreslau. Friedrichstrasse 92. 


Alleinfabrikation für Nord- und Mitteldeutschland : 
Gross & Co., 


ftlicher Maschinen, Specialitä : ü 
— Walzen und 2 — e 
Eutritzsch bei Leipzig. 


Die Eggen sind mit Sehntzmarke versehen. — Prospekte gratis und franco, 


FP a KL ne 3 u ae 
muy RN 


und alle Unreinheiten 
Eau 


Nacht weich, 
ä Original-Flacor 


LOHSE’ Lilien 


eints ist; 


Frauen-Schönheit!! 
Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 


de Lys de LOHSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über 


frei von jeder Schärfe, welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen 


Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 


GUSTAV LOHSE, 46 Jägerstrasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien etc. 


des Teints werden durch 


weiss und zart, 
ı 1,50 und 3 Mark. 


milch-Seife, jentteseit, 


à Stück 75 Pf. 


Zur wirkungsvollſten Sufertion 
der für Landwirthe und ihre Familien beſtimmten wirthi, 


Sehl 


ei. Landwirthſ 


+ 


Soeben erschien: 


Unter Mitwirkung 


herausgegeben von 


Dr. Pau 
IX. Band. 


atürliche Formenfülle, 


Schönheit der Büſte wie allgemeine Magerkeit ſtellt briefli 
und abſolut unſchädlich her J. Hensler-Maubach, An is] hi 


in Baſel⸗Binningen (Schweiz). 


Wegen 


Geſchäftsverlegung 


um 1. April nach 


Meolaiſtraße Rr. 80 


(1. Viertel vom Ringe). 


Ausverkauf 
von Gardinen, 


ſowie ſämmtlicher Artikel meines 

reichhaltigen Weißwaaren⸗ und 

Spitzenlagers zu ſpottbilligen 
[5318] Preiſen. 


B. Gocksch, 


Ohlauerſtr. 87, 


vis-avis der Apotheke. 


1. Abtheilung. 

Preis des Jahrganges (drei Abtheilüngen) 17 M. 
Bestellungen auf das Jahrbuch nehmen alle Buebhandlungen und 
Postanstalten an. 


Näheres gratis und franco, Briefe hierher 20 Pf. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 


Jahrbuch 
für praktische Aerzte. 2 


[4335] 


von Fachgelehrten 
Guttmann. 


erfolgreich 


1 s 
‚7 DWI NINI 
, Als staatlich approbirter Mohel 


mm empfiehlt sich Eduard Szeps, 
Neue Gasse 8. [1683] 


Reiche Heirathen, 
jedoch nur nder beſſeren 


Stände, vermittelt ftren 
reell und discret Adolf 


Für jeden Grundbesitzer v. Nutzen. | ¥ 


Selbstihätige 
Schrauben- 
Ventilatoren 
u. Rauchleiter. 


Schaffen frische Luft. 
Verhindern das Rauchen. 
Fördern den Zug d.Schorn- 

steine, [722] 


3 W. Hanisch & Cie., 


Inh. Otto Schmidt, 
Berlin NW. 6. 


Eijerne 4021 


Waſchtiſche 


N., von 1,50 bis 90 Mark, 
großartigſte Auswahl, 
Waſchgarnituren 
von Steingut, Porzellan 
und Emaille, 


Bettſtellen 


von 5,50 bis 90 Mark. 


P.Langosch, 
Schweidnitzerſtr. 45. 
Ueber Bettſtellen ꝛc.illuſtr. Preisliſte 26. 

2 Waſchtiſche⸗ z 7 4. 


1 Röhren⸗Dampfleſſe 


von 30,45 qm Heizfläche, auf 5 Atmos⸗ 
phären Ueberdruck geprüft, laut Prü⸗ 
fungs⸗Atteſte des Keſſelvereins vom 
25. März cr. noch gut erhalten, ift 
wegen Anſchaffung eines größeren 
Keſſels febr billig abzugeben. [4311] 
L. Höniger in Ratibor, 
Dampffiegeleibeſiher. 


Zu Gleisanlagen 
noch verwendbar, 4“ hohe alte 


Eiſenbahnſchienen fint 


reiswerth abzugeben. Briefl. An⸗ 
dans befördert sub T. 128 
Rudolf Moſſe, Breslau. [1994] 


unge echt engl. Möpfe find bill. 
zu verk. Kaiſer Wilhelmſtr. 31, 


für ein wirthschaftlich 
u. wohlerzog. jüd. jung. Mädchen 
aus bester Familie, mit einem 
Baarverm. v. üb. 30 Mille Mark. 
von den. 15 Mille bali zur Ausz. 
kommen, wird ein gebild. j. Mann 
od, j. Wittw. m. sich. Eink. gesucht. 
Lehr. ev. auch m. Inst t. wre. da d. 
Mädch. Lehr.-Ex. m Prädic. best., 
bevorz. werd., Offert. beförd. sub 
E. 114 Rudolf Mosse, Breslau. 


10000 Marf: 


werden von einem pünktl. Zinſenz. 


gegen abfolute hypothekariſche 


icherheit gef. Nur Selbſtdarleiher 
wollen Offerten bei Rudolf Moſſe, 


Breslau, unt. J. 13 1 niederlegen.] 


9000 Mark 
zweifellos ſichere Hypoth. auf ſtädt. 
Mühle mit la⸗Acker ſind ſofort zu 
cediren. Offerten — direete — an 
Rud. Moſſe, Breslau, sub Chiffre 
H. 130 bis 31. März. [1953] 


5 —6000 Thaler 


ſuche ich auf meine zwei neu und 
gut gebauten Häuſer in guter Lage 
auf ſichere 2. Stelle. Agenten „aus: 
eſchloſſen. 1527 

z en unter G. 64 an die Exp L. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Mit 60 000 Mark 


ünſcht ein älterer, erfahrener Kauf⸗ 
2 bei einem reellen Geſchäft, 
am liebſten Fabrikationsgeſchäſt, zu 
betheiligen oder ein ſolches käuflich 
zu erwerben. t 5099] 

Offerten sub A. Z. 28 in den Brief- 
kaſten der Bresl. Zeitg. erbeten. 


Die höchſten Preiſe für getragene 
Herren⸗Kleidungsſtücke zahlt 
Janower, Roßmarkt 7 u. 8. 


ugliſche Drehrolle ſofort zu ver- 
E in elomiran 3, (5334) 


2 Geldſchränke, gebraucht, u. große 
Ausw. neuer, fom. auch Dampf: 
Kaffeebrenner billigt Ketzerberg4. 


Geldſchränke 


mit Panzer, ſolide Arbeit, empf. 
billigſt A. Gerth, Tauentzienſt pf 


N 


Haus Verkauf. 


Ein Haus im Centrum der Stadt, 
mit guter Verzinſung und ſchönem 
Geſchäftslocal, iſt erbtheilungshalber 
u verkaufen. Nur für Selbſtkäufer. 
Näheres sub B. M. 69 in den Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. 15336] 


in ſchönes Grundſtück von 
2½ Morgen Obftgarten und 
Weinberg in einer Stadt von 27000 
Einw., welches ſofort zu einer Reſtau⸗ 
ration eingerichtet werden kann, iſt 
mit geringer Anzahlung billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres unter Chiffre H. U. 8 
poſtlagernd Guben. 4336 


Ein Rittergut, 


im beſſeren Kreiſe des Regierungs⸗ 
Bezirks Marienwerder, an Eiſenbahn 
und Chauſſee gelegen, 120 Morgen 
Weizen⸗Acker und Wieſen, ſchöne 
Wirthſchafts⸗Gebäude, herrſchaftliches 
Wohnhaus, werthvolles Inventar, ift 
Familienverhältniſſe halber günſtig 
1 Näh. bei Momber, 
arienwerder. [4038] 


Ein großartig eingerichtetes 


Putz⸗ u. Hutgeſchäft, 
in beſter Lage Bresläus, billiger 
Miethe bei mehrjährigem Contract, 
und nur letztmodernem Waarenlager, 
iſt für 4500 Mark ſofort zu ver⸗ 
kaufen. 

Adreſſen an die Exped. 


der Bresl. 
Ztg. unter J. 8. 67. 15276 


(Si altes, gut eingeführ⸗ 
tes Deſtillations⸗ 
Geſchäft en gros in einer 
größeren Provinzialhaupt⸗ 
ſtadt, mit ausgedehnter, 
feſter Kundſchaft, wird an⸗ 
derer Unternehmungen hal⸗ 
ber, mit rejp. ohne Aufen- 
ſtände, unter den ſolideſten 
Bedingungen zu verkaufen 
Anzahlung bis 


geſucht. 30 

40 Mille. [4296] 
Gefl. Off. an d. Exped. 

d. Brsl. Ztg. unt. H. L. 63. 


Gute Nahrung. 


Eine nachweislich gangbare Leder⸗ 
handlung mit Ausſchnitt u. Lager 
fertiger Schuhwaaren in einer Provin- 
zialſtadt iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
guugen zu verkaufen. Auch iſt der 
Laden, am Markt gelegen mit großem 
Schaufenſter, geeignet zu jed. anderem 
Geſchäft, nebſt Wohnung z. vermiethen. 
Uebernahme zum 1. Juli. 4297 
Be DT, unter 55 Suh 

uchhandlung von Paul Ho 
in Löwenberg in Schleſien. 


Ein Kaufmann wünſcht ein 
gut gehendes [5265] 
Weiss- und 
Wollwaar.- Geschäft 
zu kaufen. Off. unter Z. 500 
poſtlagernd Liegnitz. 


Hotel⸗ Verpachtung. 
In einer Provinzialſtadt ber⸗ 
ſchleſiens von 5000 Einwohnern iſt 
ein Hotel mit großem Saal und 
Garten⸗Etabliſſement unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verpachten. 
Gef. Anfragen sub B. S. durch Hrn. 
A. Krummer in Pleß finden aus- 
führliche Beantwortung. [4339] 


Familienverhältniſſe 
halber 


beabſichtige ich mein in einer 
Garniſonſtadt Nied.⸗Schleſ. 
befindliches [1998] 


Deſtillationsgeſchäft 
mit bedeutender Detail⸗ und 
Engros⸗Kundſchaft per bald 
Janderweit incl. Grundſtück zu 
verkaufen. Nur Selbſtkäufer, 
mit der nöthigen Anzahlung 
von 5⸗—6000 Thaler verſehen, 
finden Berückſichtigung. Gef. 
Adreſſen unter Chiffre H. 21563 
an Haaſenſtein u. Vogler, 
Breslan. 


Ein altes, renommirtes [5144] 


andſchuh⸗Geſchäf 
„Han All) 8 citait, 


gen Beding. zu übernehmen. Näh. 
bei E. Butrö, Breiteſtr. Nr. 8. r 


Auch brieflieh [41] 
werden discret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Sohwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approb, Speolalarzt Dr. med. 
Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 36, 

Tr., v. 12—2 Uhr Mitt, Veraltete u. 
verzw. Fälleebenf. in sehrkurzer Zelt. 


Pad * 
Specialarzt Ur. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Ges lechts⸗ und Hautfranf: 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnel! 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medicin. [385] 


RF Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unfer Firmen = Regifter 
Nr. 6901 die Firma 14325 
S. Ring jr. 
hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann 
Simon Ring 
hier, heute eingetragen worden. 
Breslau, den 25. März 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


3 (R.⸗A.) 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 5877 das durch den Eintritt des 

Kaufmanns 4326 

Josef Nentwig 

hier in das Handelögeihäft des Kauf⸗ 

manns i À 
Reinhold Wilhelmi 

bier erfolgte Erlöſchen der (Einzeln⸗) 


Firma 
J. C. Hillmann 
hier, und in unſer Geſellſchaftsregiſter 
Nr. 2109 die von den Kaufleuten 
Reinhold Wilhelmi 
D und Josef Nentwig, 
beide zu Breslau, am 1. Januar 1886 
hier unter der Firma 
J. C. Hillmann 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 24. März 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer 1 iſt unter 
Nr. 259 die Firma 4301 


Julie Jalkowski 
au auen und als deren Inhaberin 
Fräulein Julie Jalkowski daſelbſt 
heut eingetragen worden. e 
2 Kattowitz, den 22. März 1886. p 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 1 eingetra⸗ 
genen Firma 4323] 

Paul Lipinski 
zu Schwientochlowitz (Inhaber: 
Paul Lipinski) heut eingetragen 


worden. 
Königshütte, den 20. März 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Weſt⸗ 
felde Band I Blatt Nr. 1 auf den 
amen des Gutsbeſitzers Albert 
Weſtphal, welcher mit feiner Ehe⸗ 
frau Minna, geb. Kräutlein, in 
Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene, 
zu eſtfelde belegene Vorwerks⸗ 
grundſtück > 

am 18. Mai 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Vorwerksgrundſtück iſt mit 
643,46 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 200,82,30 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 468 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt.] 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 4324] 

am 20. Mai 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Tremeſſen, den 24. März 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Große Auction. 


Dinstag, den 30. März, Bor: 
mittag von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich der ere 24 pt. gegen 
ſofortige Baarzahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden: 32 

33 Stck. nene Damenmäntel, 

760 Mtr. Battiſte, 202 M. 

Zephirs, 34 M. weiß. Rips, 

42 M. Caſchmir, 109 M. 

Mullgardinen, Tarlatans, div, 

Tuh- und Buckskinreſte, türk. 

Chales, Umſchlagetücher, Tij ch⸗ 

decken, Fanchons, Fichus, 

Schürzen, Tücher, Unterröcke, 

Tricotagen, weiße Bettdecken, 

Teppiche ꝛc. 

Der . Haus felder 


G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtraße 24, I. 


— RERREEERBEBE BER 


Nachlaß Auction. 


Montag, März, Vorm. 
10 Uhr, verſteigere ich Salvator⸗ 
platz 2, pt., gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung an den Meiſtbietenden: 

mah. Mobiliar, als: 1 Ron- 

bureau, 3 Schränke ꝛc., Klei⸗ 
der, Wäſche, Betten, Haus⸗ 
und Küchengeräthe, Pferde⸗ 

zeug, Sattel ꝛc. u. v. a. 


Der Königliche Auet.⸗Commiſſar 

. Hausfelder. 
S 
FE _ Haupt» Gremplar 
2 bas Dän, Dogge, Hund, 


blaugrau weiße Bruſt, Höhe 76 Ctm. 
Alter J. Jahr, gut auf den Mann 
dreſſirt, ſowie Stubendreſſur, ift zu 


e iftoph 2] 
riſtophoriplatz 
im Wildgeihäft s, 
Leere Petroleum⸗Barrels 
kauft jedes Quantum ab allen Babn- 
ſtationen und zahlt ſtets höchſte 
E 1984 


9 
orig Wiener, PPAR Gais, ` 


Burrels:Srport. 


| f Eduard Hamburger, 


w aT T AN U 1 5 TEET 7 rere 
E 
* 


r5 
1 


N vn 


we m 2 5 899 
Slerbr auerei, 


nebſt feinen werthvollen 4 Separat:Beiblättern: 
Illuſtr. Witzblatt ULK“, in erweitertem Umfange, 
Belletriſt. Sonntagsblatt Feuilleton. Beiblatt 
„Deutſche Leſehalle“ „Der Zeitgeiſt“. 
„Mittheilungen uber Landwirthſchaft, Gartenbau 


und Haugwirthſchaft“, 

wurde in Anerkennung der Reichhaltigkeit, Vielſeitigkeit u. Gediegen⸗ 
heil ſeines Inhalts a 5 1874 

die gelefenfte und verbreitetſte Beitung Deutſchlandg, 

Die Vorzüge des „Berliner Tageblatt“ find: Täglich zwei- 
maliges Erſcheinen als Abend: u. Morgenblatt. — Gänzlich unab⸗ 
hängige, freiſinnige politiſche Haltung. — Special-Korreſpon⸗ 
denken an allen wichtigen Plätzen und daher raſcheſte und zuver⸗ 
läſſige Nachrichten; bei bedeutenden Ereigniſſen umfaſſende Spe⸗ 
cial⸗Telegramme. — Ausführliche Kammerberichte des Abgeord⸗ 
neten⸗ und Herrenhauſes, ſowie des Reichstags. — Umfaſſende 
erkenne und Courszettel der Berliner Börſe. — Boll: 
tändige Ziehungsliſten der Preußiſchen Lotterie, ſowie Auslooſung 
er wichtigſten Loospapiere. — Graphiſche Wetterkarte nach tele: 
graphiſchen Mittheilungen der deutſchen Seewarte. — Militäriſche 
und Sport⸗Nachrichten. — Perſonal⸗ Veränderungen der Civil⸗ 
Beamten und des Militärs. — Ordens⸗Verleihungen. — Reichhaltige 
und wohlgeſichtete Tages⸗Neuigkeiten aus der Reichs hauptſtabt 
und den Provinzen. — Intereſſante Gerichtsverhandlungen. — 
Theater, Litteratur, Kunſt u. Wiſſenſchaft werden im Feuilleton 
des „B. T.“ in ausgedehntem Maße gepflegt, außerdem erſcheinen 
in demſelben Romane und Novellen unſerer erſten Autoren. 
82 täglichen Roman⸗Feuilleton des nächſten Quartals (April, Mai, 
uni) erſcheint 

ein hochintereſſanter und ſpannender Roman von 


Richard Voss: „Michael Cibula“, 


erner eine reizende Novelle von 


f 
Henry Greville: „Savelis Büßung“. 


Der Abonnementspreis auf das „Berliner Tageblatt“ beträgt 
für ale fünf für das Vierteljahr probe 
r alle fün 5 robe⸗Nummern 
Blätter zuſammen 5 Mk. 25 Pf. gratis u. franeo. 
Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten 
des Deutſchen Reiches 


Abonnement⸗Einladung 


„Ratiborer Zeitung für Oberſchleſien“ 


mit illuſtrirtem Sonntagsblatt. 


Die „Ratiborer Zeitung für Oberſchleſien“ erſcheint 
gleichzeitig in Leobſchütz als „Leobſchützer Tageblatt“ täglich 
einen und einen halben Bogen ſtark, im Format des „Berl. 
Tageblattes“. Das Abonnement beträgt pro Vierteljahr 
2 Mark 50 Pfennige, und nehmen ſämmtliche Kaiſerliche Poft- 
anſtalten Beſtellungen darauf entgegen. 

Die „Ratiborer Zeitung für Oberſchleſien“ eignet fih 


auf Grund ihrer großen Verbreitung ganz beſonders —2 zum 


Inſeriren. — Der Preis der ögeſpaltenen Inſeraten⸗ 
Petitzeile oder deren Raum beträgt nur 10 Pfennige. 
Reclame pro Zeile 30 Pfennige. [1990] 


LA N fa 
Zur Frühjahrspflanzung 
empfehle ich meine reichen Beſtände von Obſtbäumen in 
jeder Form, Obſtſträuchern, Weinſenkern, Obſtwildlingen, 
Allee⸗ und Zierbäumen, Trauerbäumen, Zierſträuchern, 
Schlingpflanzen, Nadelhölzern, Roſen, Hecken⸗ und Wald⸗ 
pflanzen, Stauden ꝛc. Cataloge darüber ſtehen auf Ver⸗ 
langen franco zu Dienſten. Í 


RIES [5317) 
Dürrgoy bei Breslau. Reinhold Behnsch. 


Zum Beginn der Saifon empfehlen wir zum Selbſtanſtrich 


Streichfertige Oelfarben, 


Lacke und Pinſel zu ganz billigen Preiſen. 5218] 


& Kirchner. 
Harrasgaſſe 3, vis-à-vis der Liebichshöhe. 


Der General-Berein der Schleſ, Bienenzüchter offerirt 
Reinen Honig. 


Haupt⸗Verkaufsſtelle: Julius Hutstein, Schühbrücke 54. 

Filialen: Joh. Gotti. Berger, Ohlauerſtr. 54. J. Filke, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 51, Eingang Junker rgze, und Moltkeſtraße 15. Traug. Geppert, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 13. B. Hipauf, Oderſtraße 28 u. Schweidnitzerſtr. 27. 
Oscar Glesser, Junkernſtraße 33. C. L. Sonnenberg, Tauentzienſtraße 63. 
C. L. Sonnenberg, Königsplatz 5. [16 


Billige Compots! 


re 


4 Kirschen, Stachelbeeren, Pflaumen, 


- a Glas, ea. 1½ Pfd. Inhalt, 60 PT. 

Ia.-Qualität geschältes Backobst, 'Prai@@lbeeren, eingelegte Kirschen 
ohne Kerne à Pfd. 1 Mark, Senf-, Sauer Gurken, echt Znaimer Gurken, 
Magdeb. Sauerkohl in Orig.-Gebind., Schnittbohnen, wie frisch, à Pfd. 25 Pf. 


Prima Messina-Apfelsinen, das Feinste neuer Sendung. 


C. L. Sonnenberg, [4438] 


Tauentzionstrasse 08 und Königsplatz. Bd. 
Homöopath. Gesundheits-Caffee 
aus der Fabrik von [4437] 


Krause & Co. in Nordhausen alH. 


empfing neue Doppelwagenladung 
und offerirt billigst zu Fabrikpreisen die 
Haupt-Niederlage für Schlesien von 


C. L. Sonnenberg in Breslau. 


Olmützer B 


Olmütz. * 


p TER u vy * „ —— —— ͤ YU—m0]( — P ze * SDS r 


heller Farbe und sehr schöner Qualität wie Pilsener. 
Jahresproduetion über 60 000 Heetoliter. [7210] 


Die geehrfen Hausfrauen & 
werden freundlich gebeten, beim Einkauf des am 


Aechten Franck cafe, 


der anerkannt vorzüglichſten, kräftigſten, ausgiebigſten und 
deshalb auch billigſten Zugabe zum Bohnen⸗Caffee, genau auf hier 
beigefügte Schutzmarke und Unterſchrift zu achten. 


re 
EEE Ahmes 
Linz. <> Basel. Ludwigsburg: 


— FT JE 


Deutsche 
Werkzeugmaschinenfabrik 


vormals 


Sondermann & Stier, 
Chemnitz, 


M 
II liefert: Werkzeugmaschinen aller Art für Eisen und Metall, sowie 
Nimm . Holzbearbeitungsmaschinen, ferner Speclalmaschinen für Kassen 
ee fabrikation, Dampfmaschinen mit zwangläufiger Präcisions - Ventil- 
luna 04 steuerung Kliebisch’s Patent und mit Schiebersteuerung; Systec u 
DDD Rider, Dampfpumpen, Schrotstühle, Patent Sondermann & Nemeixa 
Knopfbearbeitungsmaschinen & Transmissions-Anlagen nach neuestem 
System. [16:3] 

Vertreter: für das Oberschlesische Berg- & Hütten-Revier 


E. Wack, Civil-Ingenieur in Kattowitz, 


Musterlager bei demselben, 
für den übrigen Theil Schlesiens 


Adolf Lavaud, Ingenieur, Berlin SW., 


1853] 


Mi 


| 


N 


Mi, . 
N hi, 


Krausenstrasse 38. 


Dampfmaschinen, 


Dampfpumpen, Röhrenkessel und Locomobilen 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Sohneldemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 


offeriren 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


SE 


ine Probe 


Be ur 
% 
A 


enthaltend: enthaltend : 
12 halbe Liter- |6 halbe Liter- 
Flaschen, Flaschen 
(je eine meiner | (je cine meiner 
12 versch. Sort.) | billigen Sorten) 
für Mark 18,—.| für Mark 
Alles inbegriffen 
n.franco jeder 
Bahnstat. 


— Ed. Hamburger & Sohn, 
ler Hannamalzfabrik, ` 


Olmütz. 
'SEIDENSTOFFE 


anerkannt solid, in schwarz, 

weiss u. allen Farben, Einzelne 
oben — Brautkleider 

in weis u. crême — zu Fabrik- 

preisen liefert das Fabrik- 
á er von 


Carl Stüber, Crefeld. 


. Muster franco. 


Vollſtändiger Ausverkauf. 

Wegen definitiver Auflöſung des 
Geſchäftes follen die reichhaltigen 
Waaren⸗Beſtände von 13836 
Haus⸗ und Küchengeräthen, 
Stahl⸗ und Eiſenwaaren ausſchließ⸗ 
lich in beſter Qualität zu und unter 
Koſtenpreiſen vollſtändig ausverkauft 
werden. Zu completen Küchen⸗Ein⸗ 
richtungen iſt hierdurch Gelegenheit 
geboten, durchaus reelle, außerordent⸗ 
lich vortheilhafte Anſchaffungen zu 
machen. 


Dohse & Co., 


2 i Ring 17. er: 
Das der Faul Wittrin'ſchen 
Nachlaß⸗Concursmaſſe gehörende 


Gold⸗, Silber⸗, Talmi⸗ 
U. Alfenid⸗Waarenlager 


geſchätzt auf Mk. 15 417,65 (Facturen- 
merth ca. Mk 25000), foul 
am 12. April d. J. 
Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Comptoir meiſtbietend 
verkauft werden. Caution M. 1600 — 
Abſchrift der Taxe überſende auf 
Zablung von Mk. 7 Schreibgebühr. 
Näheres beim Verwalter [4003] 
Wm. Rocckner. 
Tilſit, im März 1886. 
BEOSEEHLOLCEIEOEREEO038 


® — 
S B. K. R. 
Soeben angekommen eine 


vorzüglich ausfallende Sen⸗ 
dung verſchiedener 1956 


hee’s 


von denen wir als kräftig 
und feinſchmeckend 


beſonders empfehlen: 
Nr. 3 
15 Kaiſer⸗Miſchung 4,00. 
6 Souchong 4,00. 
7a ff. Familienthee I 3,00. 
8 dito II 2,40. 


Breslauer 
Kaffee ⸗Nöſterei 


(mit Dampfbetrieb) 
©. Stiebler. 


11754] 


a 


Centrale: 
Schweidnitzerſtr. 44, Ging. Ohle 4. 
Filiale I: 

Neue Schweidnitzerſtraße 6. 

Filiale II 
Neumarkt 18, Seite Sandſtraße. 
Telephon Nr. 268. 
OUSSE0805 23? 7TE59@2 
II nd 9 
ff. Liqueure u. Spiritus offerirt 
billigſt die Ligueur⸗Fabrik M. 
Singer im Pokoyhofe. [5261] 


Nur gute Prima⸗Tafelbutter 
verſende den Poſtkübel 8 Pfd. Netto 
franco Nachnahme 7,80 M. [1985] 

A. Katruss, 
Gutsbeſitzer, 
Norweiſchen, Oſtpr., 


E [3383] per Lappienen. 
Speiſekartoffeln 
in vorzüglicher Qualität und ver⸗ 
ſchieden. Coden offerirt täglich billigſt 
frei ins Haus A. Stober, Mu⸗ 
ſeumsplatz 6. [5250] 
150—250 iter Milch, 
hi E ANN pa 755 wi a Breslau = 
1 aa EN liefert, find vom 1. Juli c. zu vergeben 
e rantemarke . Renmarkt 1885. Dom. Jeutſchdorf b. Sibyllenort. 
verläckt sein Fohl 
en, 
Central-Geschäft: Ohlauerstr. 79. br, Stute, a ee ta-Denaf, 
Weinstuben mit anerkannt guter und billiger Küche. sag megen. Dangel an Maum 11 Bet 
ig- : i j Näheres Ohlauer Chauſſee, Ni- 
Zweig-Geschäft: Matthiasstr. 96, mit Probirstube. I S 
— — 2 
Filialen: 5000 Stück 
Freiburgerstrasse 36 bei Herrn J. Dobers, Specerei- Geschäft; * 
Friedrich- Wilhelmstr. 2b bei Herrn Rud. Kemmiler, Inh, Hecht, Stro hüte 
Cigarren-Handl.; Garten- u. Teichstr.-Ecke bei Herrn Paul Nawrath, für Damen und Kinder, nur ganz 
Specereigesch.; Graupenstr. 4/6 bei Herrn Jacob Sperber, Delicat.- moderne Fagons, durch Gele enheits⸗ 
Geschäft; Grünstr. 4 bei Herrn Gustav Ansorge, Specerei-Geschäft; kauf das Stück nur 50 95 Pf. 
Hummerei 49 bei Herrn Paul Nippert, Specerei- Geschäft; Matthias- und 1 M. j 5252) 
strasse 96 bei Herrn T. Daumas, Zweiggesch.; Mauritiusstr. 11 bei Refte -Handlung 
Herrn Jos. Beyer, Specerei-Geschäft; Nachodstr. 18 bei Herrn Otto Carlsplatz Nr. 2, 1. Etage. 
Leder, Parfün-Geschäft; Neue Junkernstr. 6 bei Herrn W. Breuer, ~ mul > 
Specerei-Geschäft; Oelsnerstr. 1 bei Herrn Aug. Haensch, Specerei- Ein ſtarke Baudſäge und eine 
Geschäft; Paulstrasse II bei Herrn Paul Niehour, Destillation; Fraiſemaſchine zum Dampf- 
Scheitnigerstr. 6 bei Herrn Paul Guder, Specerei- u. Delicät.-Gesch. ; betrieb, billig zu verkaufen. [5329] 
Lehmdamm 56 b bei Herrn P. Dierich, Colonialwaaren-Geschäft. Ang. Burkhardt, 
ze N Breslau, Baſteigaſſe 5. 
S ͤðͤâ v0 T0000 . a P 37 ap, Pen —— 
: ute Bettſtellen, mit Feder- 
Ausverkauf moderner Haarfriſuren Leere DSãacke 2 Matraben, und noch andere 
r Scheitel jeder Art. 5257] verkauft billig C. G. Müller, Ecke Gegenſt., find billig zu verkaufen 


Alwin Fiseher, Coiffenr, Haarhandlung ꝛc., Biſchofſtraſſe 3. | Kätzelohle u. Gr. Baumbrücke. [5253]! Kloſterſtraße 88, pt., rechts. [5278] 


| Fünfte Beilage zu Nr. 220 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 28. März 1885. 


Emmerich. BE Kaffee. Breslau. 


Den geehrten Bewohnern Breslaus und der Umgegend machen 

wir hierdurch die Mittheilun „daß wir am 1. März a. c. nye 

unferm alten Etabliſſement, Albrechtsſtraßze 1, ein zweites erri 5 a 
[14 


bob die neue Filiale befindet ſich: i 

Reue Schweidnitzerſtr. 13 Edle 
und Gartenſtraße 21a | 
Der Verkauf bezüglich der Quantitäten und 

der Preiſe iſt in beiden Geſchäften ganz gleich. 


Wir bitten, das unſerer alten Filiale ſtets in ſo reichem Maaße 
1 ebrachte Vertrauen auch unſerm ane Unternehmen nicht 
vorenthalten zu wollen und laden das geehrte Publikum zum Beſuche 
unſerer beiden Localitäten ergebenſt ein. 


Emmericher Waaren-Expedition 
J. L. Kemkes- - 
Centrale: Emmerich a. Nhein. 
I. Filiale: II. Filiale: 


Albrechtsſtr. 1, Ecke Ring. e eee Bin ce 
N tur Kinder und Kranke 
sind Mondamin -Milch-Suppen und Mon- 
œ damin- Milch- Speisen besonders leicht 
= verdaulich, nahrhaft u. wohlschmeckend = 
(Mondamin erhöht die Verdaulichkeit der © 
3 Milch); auch zu feinen: Speisen und zur 
Verdickung von Suppen, Cacao etc. wird 


Mondamin für Gesunde bald unentbehrlich. 


Mondamin ist ein entöltes Malsproduot. Fabr. Brown & 
Polson, K. E. Hoi: Paisley (Schottland) und Berlin, Heilige 
geiststr. 35. In feinen Esswaaren- u. Drog.-Handig. à 60 Pf. p. / Pfd. engl. 


N 


N 


WGS 


Blookkers holland Cacao 
mit vielen goldenen Medaillen prämiirt. ist niera 
qam, 


—— — 
zur sofortigen Herstellung einer nahrhaften, 
vorzüglichen Fleischbrühe ohne jeden 
weiteren Zusatz; 


Fleisch-Pepton, „,"ohlschmeckndn u, 


I 7 
® RD 

Nö, ve 
Ak 28 


Packet 


Nahrungs- u. Stärkungsmittel für Magenkranke, 
Mn? ; N 
und Erich & Carl Schneider, Breslau, 
Hoflieferanten. [42] 
| | arnung: ihre wenig Werth ha⸗ 
i d durch Nachahmung der 
ee durch theilweiſen, Ru 
ik u käuſchen, weshalb ich mich veranlaßt 
een Hausfrauen hiermit ganz beſon⸗ 
ä d i öchte nicht gern, daß der Ruf meines durchaus reellen 
allo gte als ie anerkannten Fabrikats geſchmälert wird. Von den 
t 20 Pf. und ift in faſt allen Städten bei den meiſten Droguen⸗ 
9 A Golonialtvaaren-Handlungen vorräthi 799] 4 


3 ee er und . 
'hte Kemmerich'sche Fleisch- Präparate! 
Eures, bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerich: 
N n 
Erich Schneider, Liegnitz. 
Ehrlofe Fabrikanten ver- 
ſuchen in neuerer Zeit, 
benden Stärfepräparate als Glanz⸗Stärke 
änzli bdruck der Gebrauchsanweiſung meiner 
gen Brillant⸗Glanz⸗Stärke das 
ders darauf aufmerkſam zu machen, daß jedes 
meines Fabrikats obige Schutzmarke auf der Vorderſeite 
Vorzügen, welche meine Glanz⸗Stärke anderen Fabrikaten gegenüber be⸗ 
ſitzt, wolle man ſich gan ge durch einen Verſuch überzeugen. Das Packet 
* * 
Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Wegen Auflöfung des Geſchäftes 
nur noch 4 mau 31. d. M. Aus⸗ 
verkauf von Braunſchw. Spargel 


ſowie anderen Conſerven zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten Preiſen. 
Die Conſerven⸗Handlung 
6 Tauentzienſtraſſe 22. 


Schellmann. 


Sauerbrunnen 


Grauhof bei Goslar. 


i Frische diesjähri ; N 
empfehle dansa hrige Füllung ist angelang 


elben als vorzügliches diätetisches 


Erfrischungs- u, Tafelgetränk. 


r, Bitte genau darauf jede 
Flasche nebenstehende 1 


Das General- Depot für Schlesien 

Bi und Posen 828 

275 aus J. Löwy, Breslau, Ohlauerstr. 80. 
ihrer Gute poroſe Ziegeln, ; 

wege sihen gute Dachglege eilhaft zu Mölbungen, * 

Gräfl. Ziegeleibeſitzer, 


de J In offerirt 
z Borganie bei Mettkau. 


einer 
R 


Ein Transport jun 


ger er 
i ENA a reell 
chlöſſel vor dem Oderthor zum 


Aebeitöpferde 
L, Brann. 


Braunſchweiger 


poze 


mmen und ftehen im R 
find an 10 othen S 
Verkau 


15212 


Haupt -Niederlage 


Versendungs-Comptoir 
sämmtlicher direct von den 
Brunnen-Directionen bezogenen 
natürlichen 


Mineral- 
brunnen 


und [4358] 


Quellproducte 


von 


Hermann 
Straka, 


Breslau, 
Ring, Riemerzeile 10. 


Apparate 
zum Erwärmen gashaltiger 
Mineralbrunnen 
bei Luftabschluss. 


+ 
das Pfd. feinen weißen Farin. 


+ 
das Pfd. harten uder. 
Perl⸗Kaffee, gebr. das Pfd. 0 M. 


Perl⸗ = L > 


N 2 2 0,80 : 
Domingo Z 4 ' 
Melange e 
Java z a V. i 
Wien-Melangez = +- 150 + 
Bruch⸗Cichorie d 0,12 =- 
Pflaumen A 0,15.» 
Pflaumenmus d 0,30. = 
Bohnen u. Erbſen⸗ 0,10 
Graupe u. Reis 0,14 
Weizen⸗Mehl Z 0,13 
Geſchälte Erbien = 0,16 

* 
das Pfd. beſtes Schweinefett. 
£ 5 
10 Pfd. Soda. 


Oranienburger Seife 2 Pfd. 45 Pf. 
Grüne Seife das Pfd. 15 = 


Stearinkerzen das Pack 35 ⸗ 
Beſte Flachhölzer z 8 ee 
Schwed. Hölzer RER EN PER 
Petroleum 2 Liter 39 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Felste Fasanen, 
Perlhühner, 
Haselhühner, 
Schneehühner, 

Kräftige Birkhähne, 
Starke gemästete Puten, 
Kapaunen und Poularden, 

Französ. Kopfsalat, 

Radieschen, 
Grosse Räucheraale, 
Zarten Räucherlachs, 
Bratheringe, 
Delicatess-Ostsee-Heringe, 
Anchovis mit und ohne Gräten, 
Neunaugen, 

Lachs und Aal In Gelee, 
Feine Holländ. Heringe 
in Fässchen von 12 bis 100 Stück. 
Feinste echte Maccaroni, 
Maccaronelli, 
Besten Parmesankäse, 
Preiselbeeren in Zucker, 


Italien. Compot-Melange, 
Süsses Backobst, 
das Pfund 20, 30, 40 und 50 Pf., 
Hochfeine weisse Apfelscheiben, 
Feinsten Stangenspargel, Brech- 
spargel, junge Schooten, junge 
Schnittbohnen, Tomaten, Steinpilze, 
Morcheln, Trüffeln, Champignons, 
Frischen Pumpernickel, 
Eidamer, Olmützer, Neufchatelkäse, 
Gervais, Fromage de Brie, Münchener 
Bier-, Elbinger Niederungskäse, 
Suppentafeln von Erbsen, Linsen, 


r Bohnen, 
die Tafel 15 Pf., giebt eine kräftige 
Suppe für 4 Personen. 
Java-Dampf-Kaflfee, 
das Pfund 1,20 M. 
ganz vorzüglich im Geschmack. 


Thee’s 
von jüngster Ernt 
das Pfund 2,50, 3, 4 und höher. 
Reinen Apfelwein 
zur Kur, die Fl. 50 Pf. 
Vöslauer Welne 
zur Karlsbader Kur, ganz vorzüglich, 
die Fl. 1,25 bis 1,75 M. 
Schöne milde Moselweine, 
die Fl. 90 bis 120 Pf. 
Bowlenweine, weiss und roth, 
die Fl. 75 Pf. ` 
Waldmeisterbowle, sehr beliebt, 
die Fl. 75 Pf. 
Messina-Apfelsinen, 
süss u. hochroth, 
25 bis 40 Stück für 3 M. 
Lager sümmtlicher künstlicher und 
natürlicher 


Mineralbrunnen. 


Rheinischer Waldmeister. 


Gebr. Heck, 
3 Ohlauerstr. 34. 


Gutes Wieſenheu 


liefert Wagenweiſe franco 2000 
G. Staudke, Laber Pl 


en 


E geb. Dame, w. in e. Verſandt⸗ 
„Geſchäft als Caſſirerin und 
Buchhalterin thätig geweſen iſt, ſ. 
anderw. Stellung. Offerten unt. 
P. 41 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für ein jung., gebild. Fräulein. 
welches die Buchführung erlernt 
hat, wird zu deren praktiſchen Aus⸗ 
bildung eine paſſende Stellung hier 
oder in der Provinz geſucht und 
Offerten an die Herren M. Forell 
& Co. in Breslau erb. [5255] 


Ele gepr. Kinderpfleg. mit mebrj. 
Erf., eine tücht. Verkäuferin für 
Weißw., eine Stütze m.langj. Zeugn., in 
Küche u. Hauswirthſch. gon erf., empf. 
Frau A. Kammler, Kloſterſtr. 85 a. 


Jah ſuche für m. Schweſter, aus 
anſtänd. Fam., die in all. häusl. 
Arb., insbeſond. d. Küche bewandert, 
bereits als Stütze der Hausfrau 
in ein. größ. Reſtaurant thäti gen. 
ähnliche Stellung. f 63 
Gefäll. Offerten erb. unter V. 
poſtlag. Schüttlau, Kr. Guhrau. 


3% ſuche zum I. April eine oa: 
tige, zuverläſſige Mamſell, 
die gut kocht u. mit allen ländlichen 
Arbeiten vertraut ſein muß. 

Gehalt 240 Mark. 4310 


Frische Austern, 


Feinsten Astrachaner 


Eis-Caviar, 


Fetten geräuch. und marinirten 
Lachs und Aal, 
Franz. Sardinen und 

f Thunfisch [4353] 
in Oel und in Tomaten, 
Russ. Kronen-Sardinen, 
Anchovis, Appetit-Silt, 
Neue grüne marinirte Ostsee- 
Delieatess-Heringe, 
Feinste Käse, 
Frischen Pumperniekel, 
Gemüse, Compots, 
Franz. Kopf-Salat und 
Blumenkohl, 
Schönste haltbare Messin. u. Catan. 


Garien-Citronen, 


Grösste Jerusalemer-, Messina-, 
Catania-, Himbeer- und feinste 


Berg-Orangen 


empfiehlt zeitgemäss billigst in 
Orig.-Kisten und ausgepackt 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


neuen Sendungen empfehlen: 
Auer feinsten Astrach. 


Eis-Caviar 


in hellgrauer, mildgesalzener 
Qualität, [4363] 
frische 


Natives- u. Holl. 
Austern, 


frische 


Gurken, Bohnen, 
Carotten, 
Artischocken, 
2 Cellery, 
opfsalat, 
Endivien, 
Berbes 


allerfeinste 
Valeneia-, Messin. und 
Catan. 


Berg-, Imperial- 
und Blit- 


Orangen, 
Malta- 
Mandarinen. 


Erich & Carl 
Schneider, 


Stellenvermittelung 


des Kaufmänniſchen Hilfs- 


vereins zu Berlin. 

Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 25. 
F In pes ben AN der 
Dr en aufmannſchaft von Berlin. Für 
Vischergasse No. 8. Einſchreibegebühr u. Portover on 

N n ? z 1 nad Anti 
0 R -f er vermittelten Stellung ein Procent 
Damascaner IN IE vom Jahrgehalt. Zahlreiche Va- 
vorzügl. bewährt bei Huſten, Heifer- | fangen aus allen Gegenden Deut 
keit, Katarrh, empf. à Fl. 60 Pf.] lands angemeldet. 11496 
Th. Buddee, Apoth., Alt⸗Reiche⸗ 1885 wurden 733, Februar l. J. 


eic, den Sn Breslau bei. 2. 83 feſte Stellungen 


S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. 21. 
P 


Kühn. 
de capucines 2 725 Steineck b. Schönfließ, Neumark. 
frischen rheinischen J EBE F ute der gel e. N 
Waldmeister 2225 2 tiges, anſtändiges Mädchen, 
* v 321 F z |mof. Confeſſion, für Schank und 
frische 3 3: Y 855 N doch Mit Debir prache er⸗ 
25s 7 — wu „ ng. 
Erdbeeren, a FE L. Friedländer, 
prachtvolle extra grosse E Er [4330] Carlsruh OS. 
Jerusale 2 22 Freimarken verbeten. 
mer ä 5 Ji Wiang e, febe fü, in fein, 
A fi 1 — 1 $e |» Küche, langi. vorzügl. Z., empf. 
p (A simen, 5A 37 Frau A. Kammler, Kloſterſtr. 85a. 
5 2 * ” 
35 
S 


opulver, 
Hochfeine Tafel-Confecte. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Betallveräiauf 


anne Nr. 13, 14, 15, E Bratheringe zn, ermittelt, 1 

un ° ſteufr. 

Erich Schneider empfiehlt und verſendet [5040] Der Vorſtand. 
in Liegnitz, E. Neukire 1 Ein tücht. Kaufmann, 


i De 
auch mit d. Getreide- u. Mühlen: 
branche vertraut (25 Jahr alt, 
verheirathet), der fein Geſchäft auf: 
gegeben, ſucht per bald oder 1. Mai 
eine Stellung als Reiſender oder 
Buchhalter, Kal: welch. Branche. 
Gefällige Offerten unter 
W. 144 an Rudolf Mofje, 
Breslau. [1969] 


Ein firmer Buchhalter u. Cor: 


ſtraße. 


Hoflieferanten. 


Telephon-Anschluss Nr. 154. 
ORCCOGOOOCECOEOCOLCOOIOG 


B. K. R. 


Beliebteſte 


Röſt⸗ Kaffees. 


Nr. À ) EO en reſpondent mit ſchöner 
3 ff. Gold⸗Menado 1,80. inden bie beftigften hmas IA | ſchrift zum ſofortigen Anti — — 
4 f. Goldjava Miſchg. 1,60, Bewerbungen find Referenzen, Zeugs 
5 Wiener „ 145. niß⸗Abſchriften und Gehaltsanſprüche 
6 Carlsbader „ 1,40. Gwind bei freier Station und Wohnung betz 
å la Cafe Pupp, Carlsbad. den der Athmungswege bekämpft. zufügen. [4273] 
22 Familien⸗Kaffee I. 1,26. Jebe Cigarrette trägt bie Unterſchrift Felix Przyszkowaki, 
23 dto. II. 1,14. GRIMAULT & C", Weingroßhandlung, 
9 Java⸗Miſchung 1,00. Niederlage in allen größeren atibor. 
24 Volks⸗Kaffee 0,78. Apotheken. 
Breslauer Ich fuche zum fofortigen Ans 
— tritt einen tüchtigen Weir 


ſenden für Schleſien, Poſen 
und Preußen, der mit der 
Branche und Kundſchaft genau 
bekannt iſt. 431' 
S. Glogauer, 
Confectionsſtoffe en gros, 
Berlin. 


mit dieser Schutzmarke, 
Professor Dr. Lieber’s 


Nerven-Kraft-Rlixir 


—_ 
ur dauernden, rabicalen und ſicheren Hei⸗ 
ung aller, ſelbſt der hartnäckigſten Nerven- 


* Ld 
Kaffee-Noiterei 
(mit Dampfbetrieb) 

O. Stiebier. 
Centrale: 
Schweidnitzerſtr. 44, Eing. Ohle 4. 
Filiale E: 

Neue Schweidnitzerſtraße 6. 
Filiale II: 1965 
Neumarkt 18, Seite Sandſtraße. 


| 
M 
$ 
| 


Kopfleiden, Mi- || | ————— 2] 

schluß s fen, Magenleiden, er- ür ein Wei * 
t || D- Gral a art 
EFF * 0000009 | || oireniie. Preis g 3 ante Fl. [ Oberſchleſ. wird ein mit der Branche 
. | verträuter tüdtiger Werkänfen per 


1. April geſucht. 4295 


Haupt-Depöt: M.Schulz, Han- y 
Schillerstrasse. De Offerten und Zeugniſſe erbeten an 


an bewährt bei jed. Unwohlſein, |nover, pöt: 


as fih auf Schwächen des Nerven: 


2 | r Defan 2 J. Wachs i $ 
9 00 ‘a 3. — Wee orten. — In der Apotheke n bücher, Amelie i ö 
{ Erbrech u. der Reſpira⸗ ( 5 xi iſten zin tüchtiger, zuverläſſiger jun 
tionsorgane (Aſthma) zurückführen Dyhernfurth. — In den meiſten E ger, 3 ger junger 


Mann, welcher mehrere Jahre in 
der Getreide-, Kartoffel⸗Export⸗ und 
Stärke⸗Branche als Contoriſt und 


Apotheken, Grünberg. — Stadt⸗ 


läßt, ift von eminent nervenitärfender | || Apotheke, Bunzlau. — Stadt⸗Apo⸗ 


und belebender Wirkung. 1—2 Eß⸗ 


löffel des cocainhaltigen [1354] Bet F. L. Wager B | Lageriſt thätig war, ſucht, gef 
©. Stephan’s Cocawein Ferner zu beziehen durch: auf gute Zeugniſſe, wenn möglich 


obengenannter Branche u. in gleicher 

e Stellung. [5245 
efl. Offerten unter Z. 100 pofte 

lagernd Neudeck OS. erbeten. 


Ein mit der Lederbrauche vers 


| Droguerie z. gold. Stern, Neu- | 
markt. — F. Heiſe, Brieg. — 
Paul Oelkrug, Oels. — Adolf 
Letter, Lauban. — H. O. Mar⸗ 
quard, Hirſchberg. — R. Bock, 


heben jeden Nervenſchmerz, ner: 
vöſe Kopf-, einſeitige Geſichts⸗ 
u. Zahnſchmerzen, meiſt ſchon in 
wenigen Minuten. In Original- 
flaſchen & 1, 2 u. 5 Mk. i. d. Apotheken, 


Hauptdepot Adler⸗Apotheke, Ring 59. Nele. — — E. Goldmann, trauter Mann, in geſetzten 
Man verlange ausdrücklich ng Neiſſe. — C. Sperling, Leobſchütz. ] ren, ſucht hier oder Aus wirs HA 
C. Stephan’s Coeawein. — — ===] lung zum Ginz und Verkauf oder als 
8 b bäume 5 A E — 8 
: rten poſtlagern 
ft Mume Stellen- Anerbieten B. H. 5 erbeien. s —5260 À 


in den empfehlenswertheſten Sorten, 
Allee: u. Zierbäume, Zierſträu⸗ 
cher, Nadelbäume, 3 jähr. Spar: 
elpflanzen ꝛc. offerirt in guter 
Vualilät und zu billigen Preiſen 


Baumſchule von 


und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Dame im Alter von 


EA junge 
24 bis 28 Jahren, der gute Re⸗ 
ferenzen zur Seite ſtehen, wird als 
Geſellſchafterin und gleichzeitig als 
Stütze der Hausfrau geſucht. Gehalts⸗ 
bewilligung 200 Mark. [5277 
Gef. Offerten werden erbeten unter 
Chiffre N. O. 68 Exped. d. Bresl. Ztg. 


r 
Speeeriſt. 

Ein junger Mann, kath., t 
1. April — auch eher et 


Gefl. Reflect. unter M. K. 105 
poſtlagernd Sohrau OS. [5258] 

Einen tüchtigen, zuverläſſigen 
Küfer zum balddgen ntritt 1 t 
Fr. Schwarzer, 


Weinhandlung, 
Ratibor. 


s ee G 5 ib febi 
3: ortenverzeichniß ſte 
reis⸗ un 3 10900 


auf Wunſch zu Dienſten. [4272] 


| Breslauer 


Die S 
Aan erdgen Ges chäftshäuſern z. 


PARRADO,” 


r Sonhimngiener-nfitut 


3:Commijfi 17 ſi d 
e Beſezung 5 8 N [213 


Neuegaſſe 8. 


Eine tüchtige Directriee 


für das Putzfach wird bei hohem Salair 


ür eine größere e 


ſtadt Oberſchleſiens ſofort zu engagiren geju B durch 


Albert Schäffer 


Blücherplat ' 


Tüchtige Directrice! 
für Putzgeſchäft in Breslau zum ſofortigen Mn- 


tritt geſucht. Meldung bei Goldstein & Silber- 


stein, Ning 52. 


[1986] 


Herren Confection. 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗Maßgeſchäft ſuche 


1. April cr. 


ich per 


einen abe jungen Mann, 


welcher Oberſchleſien berei 


S. R 


en ſoll. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen erb. 


So Kreuzburg OS. 


[4271] 


Ein Lehrling 


mit 120027 Schulbildung und ſchöner Handſchrift N ſich a bei 


Ein verh. Hausmſtr., d. über f. 
Treue u. Zuverläſſigkeit vorz. Al. 
gufzuw. h., ihm a. E N Se te en 
ſ. a. fof. eine Stell. Gele 5 

erb. unt. G. M. M. Poſtamt 2, ch 
ſtraße, poſtlagernd. 51 3] 


* 5 „reine ene 


durchaus tücht. Werkneiſte. 


Reflectanten wollen mir ihre ſchrift⸗ 
liche Offerte . gnaden laſſen. 
voſe, Brüderſtr. 44. 


Einen [1999] 


tücht. jungen Mann 


ſuche zur Reiſe für mein 


— arren- u. Deſtillations⸗ 


Geſchäft, Antritt per bald oder 
ipäter, Abſchrift der Zeugniſſe 
und Angabe des bisherigen 
Wirkungskreiſes erbeten unter 
H. 21564 an Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau. 


in junger Mann, gegenwärtig noch 
in a P ſucht t per 1. April c. 
in einem Fabrik⸗Comptoir oder Spe- 
ditionsgeſchäft Stellung als Vo⸗ 
lontär. Off. erbeten unter G. K. 65 


Exped. der Bresl. Ztg. [5274] 


Fur einen tücht. jung. Kfm., Eiſen⸗ 
1 der die einfache u. Dopp. 
Buchführ. ſowie alle übr. Comptoir- 
arbeiten gründlich verſteht u ſteno⸗ 
raphiren kann, fuhe ich pr. 1. Mai 

tellung hier, in dieſer oder ähnl. 
Branche; auch iſt derſelbe bereit, 
einige Zeit als Volontair einzu⸗ 
treten. Zeugniſſe u. 1 
ſtehen zur ee 


H. 
Handels⸗ Lehranftalt, Görlitz. 


Seprlingsitellegehud). = 


ſuche für meinen 14jährigen 
En welcher am 1. April mit der 
Reife für Tertia das Gymnaſium 
verläßt, eine Stelle als Lehrling im 
Weißwaaren- oder Putzgeſchäft. 
M. L. M. L. Dreſel, Ohlauerſtr. 66. 
Lehrling, für Colon.⸗W. en gos 
gew. Off. B. A. 4, Poſtamt 4. [5296] 
u. ein Hand: und Küchen⸗ 
magazin erſten Ranges, ver: 


Re mit Fabrikation, wird ein 
Junger: Mann mit den nöthigen Schul: 


untniſſen als Lehrling geſucht. 
Bedingung drei Jahre Lehrzeit, 
wogegen auf Unterhalt jährlich] E 


ud 8 als Gratification Er 


P Seng Offerten unter 
H. die Expedition der 
Schleſichen Zeitung. 


ür unfer Goldwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuchen wir zum ſofortigen 
Antritt einen Lehrling, Sohn acht⸗ 
barer Eltern. [52 
O. Kretschmer & Co. 
Schweidnitzer Stadtgr. 29. 


ür mein Ledergeſchäft 9755 per 
pril 4565 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung, bei freier 


Station. 
Salo Laboschiner, 
Brieg, R.⸗B. Breslau. 


Für meine Wollwagren⸗Fabrik ſuche 
unter den L Lei ungen 5270 


einen Lehrling 


1 mit guten Schulkeuntniſſen. 


j 


| 5 : . — Mann. 


ji ; S weden ent 


J. J. Beier, Kloſterſtr. 3. 


ür meine Leder⸗Handlung ſuche 
per bald oder 1. Mai einen mit 
der Branche vertrauten tüchtigen 


Bean Laboschiner, 
Oels i. Schl. | 


Ein Lehrling 


mit Ber Schulbildung wird $, 
größeren Leinen- und Baum- 


eſucht. 
b F. L. 85 
Be 7 55 r f 


J. Mugdan jr, Ring 49. 


ne einen jungen Mann chriſtl. 

Gonfeffion wird eine Lehrlings⸗ 
ſtelle in einer Apotheke geſucht. 
Gefäll. Offerten an Dr. med. 

Beyer, Breslau, erbeten. [5229] 


Fiir ein größeres Export⸗ Haus 


wird ein Lehrling zum ſofortigen 


Antritt geſucht. 
Offerten sub K. 
Moſſe, Breslau. 


Ein Lehrling 


mit Secundaner⸗Zeugniß findet au 
nahme bei (5177 

Metzenberg & Jarecki, 
Leinen⸗ u. Be Baumwollenwaaren en gros. 


Ein Eehrling 


findet in meinem Getreide⸗Geſchäft 
vom April ab Stellung. [5083] 
Jacob Lobethal. 


= 1 Sohn, 16 Jahre alt, 
rng der bereits ein Jahr in 
Re eſtillation thätig ift, ſuche 
ich zu ſeiner weiteren Ausbildung in 
einem größeren Deſtillationsgeſchäfte 
Stellung als Lehrling zum bal⸗ 
digen Antritt. [4329] 
Herrmann Böhm, 
Beuthen OS. 


Für mein Manufactur- Waaren- 
Geſchäft en gros ſuche ich p. 1: April 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Isidor Glaser, 
4315 Ratibor. 


pi ae Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
ros & en détail ſuche ich 

Einen  Sehrling. [5264 
Eugen Krantz, Biſchofſtr. 2. 


Geſucht: 
ein Lehrling, ohn achtbarer 
Eltern, DA ne Eiſen⸗ nr we 
waarenge 


grina e Schröer Nachfoiger. |? 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung wird für ein 
Manufacturwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 
gegen hohe Vergütigung zu 2 
eſucht. Offerten unter H 

riae at T dLa Breslau erbeten. 


Ein erde und mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift und guter Schulbildung 
findet in meiner Liqueur⸗Fabrik Stel⸗ 
lung. Antritt nach Uebereinkommen. 
Se öftgefhriebene Offerten an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. unter R. L. 72. 


132 an Rudolf 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſerttonsprels die £ 95 Zeile 15 Pf. 


Urſulinerſtr. 56 


u vermiethen per 1. Juli die halbe 
Etage, 3 gr. Zimmer u. Zubehör, 
per bald, oder per 1. Juli die halbe 
3. Etage, 4 gr. Zimmer u. Zubehör. 


Telegraphenſtr.ö 


in der 2. Etage, eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Bade⸗ 
ſtube und Cabinet per 1. Juli e. 
preiswerth zu vermiethen. 

Näh. daſelbſt rechts. [5313] 


Leſfingſtr. 1 


iſt die J. und 2 yo herrſchaft⸗ 
liche Wohnungen, im Ganzen, auch 
oagal, pr. I. Juli cr. zu ver: 
miethen. de Burgheim, Bei 
linerſtraße 72, [5301] 


Sommerinahuumg 


zu vermiethen Michaelisſtr. 6. 
Näheres bei J. Wiener &. rag 
Ohlauerſtraße 5. [1987] 


Kaifer Wilhelmſtr. 53 


äheres 


210 Wohn. ee N 
im Haush. aſe boit. [2010] Uu. Beigelaß, für 700 Mart. 


rern * N 


E 54 


3. Etage, 600 Mark. 


Schmiedebrücke 55 


3. Etage, 950 Mark. 


Kupferſchmiedeſtr. 18 


3. Etage, 750 Mark. [2009] 


Graupenit. 16 mienis. 


Mieth. ſof. . b. 


Zwingerſtr. S 


1. Et. 4 Zimm., Erker, Bad, großes 
Beigel., bald zu verm. [52877 


Herrenſtraße Nr. 26, 


2. Etage, iſt eine Wohnung von 76 
8 1 6 nebſt Beigelaß zum Iſten 
uli c. zu vermiethen. Wee 


zeit von 11—1 Uhr. [4350] 


Tauentzienplatz 9 


in der J. Et. 2 Wohnungen per 
bald nd. Johanni zu verm. [2005] 


Matthiasſtr. 93E 


ift 1 Laden u. Wohn. per 1. April er. 
zu verm. Preis 900 Mk. p. a. 


Verlinerſtr. 8 


1 herrſch. Wohn., 3. Et., April z. vm. 
Ohlauerſtraße 78 

po Wohnungen von 4 Stuben im 
. u. 3. Stock zu verm. [5311] 


gie jartenftrafie, Villa Wutz 
dorff, ſind herrſch. Wohnungen 
verſch. Größen zu verm. [5312] 


Morigfrağe 20 


ift ein mittl. Hochparterre per Iſten 
April cr. zu vermiethen. (5304 
Bi Näh. daſelbſt beim bft beim Hausmeiſter. 


Viſchofſtraße ! 1 

lauerſtr.⸗Ecke 

p die Sen der 3. Etage per Iſten 
April cr. zu vermiethen. [5302] 


Näh. daſelbſt beim Hausmeifter. 


Cine Wohnung 


ift Gräniebebräde 18 („4 u 
in der 1. Et., beſtehend aus 5 Zimm. 
nebſt Zubehör, für 1000 Mark per 
1. April zu vermiethen. [5315] 
ieten 13 Hochpart. 250 Th., 

1. Et. 175 Thlr., zu vm. 15235 


Schweidnitzerſtra e 50, 


Ecke Junkernſtraße, 
iſt in der dritten Etage eine a" 
nung zu vermiethen. [5239] 
Näheres Tauentzienplatz 2. 
Schweidnißerſtr. 50, 
auch Junkernſtr. 13, iſt die 2 Etage, 
welche auf Verlangen auch in mehrere 
Wohnungen getheilt werden kann, 
per 1. April 1886 5240 


zu vermiethen, u 
Näh. Tauentzienplatz 2 2, im Compt. 


Simmere, 128 
Grünſtr. 28a td bche e St 


Saal u. Nebgel., 1 
Näh. b. Kaliſch, Oberſchl. Bahnh. 4 


„Telegraphenſtraße 5 


t., 5 Zimmer mit Badecabinet 
u. ee ſowie 9 Ne 
mit desgl., zu verm. 242 


Moltkeſtr. 11 


(nahe am Matthiasplatz) 
1. Etage von 6 Bimm. u. Nebengel. 
per Juli od. October zu vermiethen. 


Kloſterſtr. 10 6 Zimm. „pt., 


eleg. Gartenw., 1½ Mrg. Gart., 400 Th. 


1 Wohn. Nicolaiſtr. 3 Ý 
Reuſcheſtr. 63, 


1. Viertel vom Blücherplatz, 
iſt die 3. Etage, ganz oder getbeilt, 
zu vermiethen. [2706] 


Tauentzienplatz 14 


ift die 1. Etage ſofort zu vermiethen 
Näh. Tauen Tauentzienplatz 2. 2. 1 


Gartenſtr. 7 


Hochparterre, 3 Z., Cab. ꝛc., z. vm. 


(Seh z. 1. Oetbr. Wohnung von 
8 Zimmern nebſt 3 
zweite Etage, in guter Gegen 
möglich mit Garten. Offerten mit 
N an die Exped. d. ZEM 
tg. unter P. 53. [5172] 


Sommer⸗Aufenthalt! 


Großes Haus mit ſchönem 
Garten, Stallung ꝛc., 1 Stunde von 
Breslau, iſt billig zu vermiethen. 

Anfragen nach Gabitzſtr. 90a 
erbeten. [4004] 


Cleg. Gartenwohnung, t., 
6 Bimm., 400 Thlr., mit 1½ 
eleg. Garten zu verm. Kloſterſtr. 10. 


Sofort zu vermiethen 


Ni colai⸗Stadtgraben 25, 3. Et. 
eine Wo rng 3 Zimmer, Cabinet 


[5207] 


Th.] bald zu verm. 


NA AA Er ER i 


y. 
gi. einen Rechtsanwalt oder Arzt 

paſſend, iſt die e neu 
renov. 1. Etage, 6 Zimmer, Küche, 
Mädchengelaß ꝛc., per 1. April oder 
1. Juli zu vermiethen. 520 
Oscar Kliche, Reuſcheſtraße 12. 


Gräbſchnerſtr. I 


Wohn., 4 Zmm., Cb., Cloſ.ꝛc., p. 1. Juli, 
auch 1 mittl. z. v. Näh. 1. Etg. L 


Berlinerſtraße 5. 


Wegen Verſetzung 1 Wohnung, 
3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 


vielem Beigelaß u. Gartenbenugungf 


mit 1 Laube zu vermiethen. Näheres 
Parterre beim Wirth 4292] 


in anſt. jung. Kaufm. wird als 

Theilnehm. z. einem eleg. möbl. 
Vorderzimmer per 1. N geſucht 
Meuſcheſtr. 58/59, I l. Etg. l. 


Verlinerſtr. S 


zum 1. Mai Hochpart. gut möblirtes, 
jep. gel. Zimmer zu verm. [529 9) 


Ein eleg. möbl. Pe iſt Garten: 
ſtraße 43, 1. Etage, zu verm. 
1 gut möbl. Borderz. im Mittel 
punft d. Stadt i. erquifitem Haufe, 
event. mit Penſion, bei fein jüdiſcher 
Familie zu verm. Offert. M. P. 94 
in den Brieff. der Bresl. Zeitung. 


Carlsſtraße 32, 2. Etage, 
ein gut möblirtes Zimmer zu verm 
Auf Wunſch Penſtion. [5152] 


Ein möbl. Zimmer f. Jauch 2 Herren 
fof. ſof. 3. verm. Nicol Nicolaiſtr. 64, II. Et. 64, II. Et. 


Seſucht 
wird zum 1. Juli oder 1. Oct. 1886 
eine große Wohnung, auf 5 Jahr, 
auch länger, in der Nähe des Ringes 
oder des Neumarktes, im 1. auch 
2. Stock, 6—7 Zimmer wovon 3 ſehr 
groß ſein müſſen, yele 3 
Speiſekammer ic. 275] 
Off. erb. bis 4. April A. Z: 

an bie Exped. der Bresl. Ztg. 


artenſtraße 29 iſt 1 hochherr⸗ 
ſchaftl. Quartier, Hochpart., beit. 
aus 8 Zimmern, Mädchen: u. Badeſt., 
ſchöne Veranda, Ausgang nach dem 
Garten, mit oder ohne Stallung, per 
Juli zu vermiethen. 5288 
Näheres beim? beim Portier daſelbſt daſelbſt. 


Kloſterſtr. 90 a 


u. Ohlauer⸗Stadtgr.⸗Ecke 
ſind der halbe 2. u. 3. Stock, herr⸗ 


ſchaftliche Wohnungen, per 1. Juli c. 
zu verm. Näh. bei Carl Micksch, 
Schweidnitzerſtraße 13/14 (5303 


Vorwerksſtraße 7 


ift die Hälfte der 1. Et. per 1 na er. 
zu vermiethen. 
Näh. daſelbſt beim Onismeifter. 


Eine Wohnung 


Kloſterſtr. La, halbe erſte us 
auch zu Bureaux geeignet, [5289] 
2 zu vermiethe en. 


Monhauptſtr. 26 3 


der halbe J. auy Ditern zu verm, 


Gartenſtraße 210 8 


im 3. St. Wohnung v. 4 Zimmern, 
r. Alk., Küche, Mädchengel., gr. Entr., 
für 8009 M. pr. 1. April od. ip. zu verm. 


Reuſcheſtr. 23, 


III. 8 [5295] 
3 Stuben, Cabinet, Küche vn 80 
gelaß per 1. April c. oder ſpäter zu 
vermiethen. Preis 180 Thlr. Beſich⸗ 
tigung f früh 10—11, Nahm. 5— Uhr. 
Eine Wohnung Graupenſtraße 

Nr. 1, 3. Etage, 4 Zimmer, ift 
bald zu vermiethen. [5292] 
Bene 13, 3. St., 3 Zim⸗ 

mer, Küche, Entree, f. 160 Thlr. 
Näh. daf. bei Krug. 


Semnenftrane 32 it in 2, 2, Etage 


eine Wohnung, 3 Zimmer, eine | g 


Alkove, Küche, Entree ꝛc., vollſtändig 
elegant renovirt, bald oder ſpäter 
zu verm. Näh.. bei Lorenz daſelbſt. 


In Scheitnig ev. auch in 
Kleinburg 
wird eine kleinere, ſtill gelegene 


a | Billa mit ſchattigem Garten für 
die Sommer⸗Saiſon zu miethen ge⸗ 


ucht. [5324] 
Offerten Z. 100 hauptpoſtlagernd. 


as Neſtaurant Taſchenſtr. 9 
iſt T ift per L 1. Juli zu verm. 


gs Din Comptoir und Lagerkeller 
Herreuſtraße 24 zu verm. 
Näh. daf. beim Haushälter. 


1 Laden Meolaiſtr. 35 5, 35 12 


Helle trockene Werkſtatt, 


J. Stock, 27 m lang, 7,5 m breit 

vom 1. April ab zu vermiethen. 
Näheres Gabitzſtraße Nr. 8 

Vorderhaus. [4005] 


E erſte Etage in lebhafter 
Lage, beit. aus 7 großen Zimm., 
iſt zum 1. Juli cr. zu verm. Die⸗ 
ſelbe eignet fih zu Bureaus, 
Comptoirs od. En 5 
ꝛc. Näheres unt. Chiffre 

durch Rudolf Moſſe, 


e 
Ohlauerſtraße 85. [1851] 


Wohnung, auch zu Comptoirzwecken 


N NN N EN 


7 rr 


ur Gesucht 


per Michaeli in guter Lage, möglichst mit Garten, 6 bis 7 1 excl. 
Mädchen- und Badestube. Offerten werden unter Chiffre W. 36 
Postamt V., Breslau, erbeten. [2203] 


Neue Taſchenſtraße 4 


die Hälfte der erſten Etage, nen renovirt, Gartenbenutzung, 
ebenſo die Hälfte der dritten Etage mit Harteuben een 
per ſofort zu vermiethen. 5223] 


Kaiſer Wilhelmſtraße Zu, 


I. Etage, herrſchaftliche Wohnungen zu 5 und 4 Zimmern nebſt 2 
bald zu vermiethen. Näheres beim Haushälter. 30] 


Eine Wohnung, 2. Etage, 


Königsplatz und Nicolaiſtraße 44/45, beſtehend aus: 5 Zimmern, 

darunter 1 Erker⸗ und nur ein Hinterzimmer, nebſt Küche, Mädchen⸗ 

gelaß und Badecabinet, iſt per Oſtern für 1336 Mark zu 5 
Näheres daſelbſt bei Weigert. [2013] 


n 


Junkernſtraße Nr. 34 
iſt die erſte Etage per 1. October c. zu vermiethen. Näheres 
zu erfragen Ring 18, l., im Comptoir. [4999] 


Matthinsplag 20 


find in der 1. und 2. Etage je eine hochherrſchaftliche Wohnung von 
6 Zimmern, Salon, mit Erker und Balcon, ſowie genügendem Nebengelaß 
zu vermiethen. [1864] 


Schweidnitzerſtraße 50 
großer Laden mit großem Schaufenſter 


„Juli c. ab zu vermiethen. Näh. Tauentzienplatz 2, im Comptoir. 


P . TEE TEEN BETEN 
Ohlauerſtr. 55 („Königsecke“). 


Die ſeit einigen zwanzig Jahren von Herrn Georg Grautoff 
innehabenden Parterre ⸗ Localitäten (Weinhandlung), ſowie die 
2. Etage find für 1. October a. er. und die vollſtändig renovirte 
1. Etage für bald zu vermiethen Näh. im Friſeurgeſchäft. [5208| 


Carlsstrasse 22 


erste Etage, jetzt von Herrn Rechtsanwalt Haber zur Wohnung und 


per Michaeli zu vermiethen. Besichtigung 
bis 1 Uhr Vorm. 1 81 8 e Stadtgraben 16a, 2. Et., 
Fon bis 10, Nachm. 3 bis 4 U 2004] 


Breiteſtraße A und 5 


find die großen Geſchäftsräume, verbunden mit großen Kellereien, im 
Ganzen oder getheilt zu verm. Näheres bei Stern, Ring 50. [5231 


Großen Keller 3 Ein großer trockener 
verm. Auerbach, Carlsſtr. 11. 15234 Keller 
Fabriks⸗Näume ⸗Näume iſt Al rechteſtr. 21 ſofort zu vm. 


zu verm. Claaſſeuſtr. 18. [5841] FAET fi 


Freiburgerſtraße 20 


iſt ein Qaben mit baranftoßender | € 


zu Bureaux benutzt, 
11½ 


N meinem N am 2 e be 
Ay iN ift per 1. Juli d. Jahres 
mit großem Schau: 
8 zu vermiethen. In dem⸗ 
ſelben iſt vom Jahre 1876 bis 1880 
ein Buchbinder⸗, Galanterie⸗ und 
Papiergeſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben worden, ſeit dieſer 1426 ein 
Eiſengeſchäft. 
Dir Laden eignet ſich auch 2 yi A 
andern Geſchäft. Eiſen⸗ u. Seifen- 
handlung ausgeſchloſſen. 
Georg Neumann, 
Landeshut i. Schl. 


Näheres 
4359] 


geeignet, ſofort zu verm. 
daſelbſt 2. Etage links. 


Eine große und helle 


Remiſe, 
nahe der Oder und dem Königsplatz, 
iſt als Lagerraum oder Werkſtatt per 
1. April zu vermiethen. 5314] 
Näheres Kleine Holzgaſſe 8. 


 Tolegraphische Witterungsberichte vom 27. März. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


814835 
Ort. “Aus FE) 3 Bemerkungen, 
28232828 
Fila 
ullaghmore..| 746 
Aberdeen... .| 748 6 185 bedeckt. 
Christiansund..| 742 7 [W 2 wolkig. 
Kopenhagen ..| 762 6 (82 neblig. 
Stockholm. 760 + E 2 h. bedeckt. 
Haparanda....| 754 1 182 bedeckt. 
Petersburg 766 | —1 i F4: wolkenlos. | 
Moskau 772 | —2 still bedeckt. 
Cork, Queenst, — w pier 2. ea | 
rest. 5 wolkig. 

Helder 759 | 8 [SSW 5 Regen. 
n 760 5 ren 4 [Regen. 
e Be 2 i- 11 3 4 wo 
Swinemünde. 4.182 neblig 
Neufahrwasser | 767 2 F 1 wolkenlos, Nachts Reif, 
Memel 768 1 880 3 wolkenlos. 
Paris „u... — — — — 
Münster Es 12 | 3 > = — 
Karlsruhe ....| 76 9 eiter. 
Wiesbaden . 760 | 11 0 L bel kt. cet. fein. Regen. 
München ec 
Chemnitz 769 10 SW 1 wolkig Thau. 
Berlin = 8 IS = — 
Wen 77: 2 sti eiter. 
Breslau 769 4 8 1 wolkenlos. 
Isle dA. — — — 
Nizza — — — — 
Triest — Rn ru rer 


Scala für die Windstärke: 1 == leiser Zug, 2 == leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6. = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm. 
10 = starker Sturm, al. heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Uebersicht der Wit‘erung 

Unter dem Einflusse einer tiefen Depression nordwestlich von Schott- 
land wehen über Grossbritannien und dem Nordseegebiet starke süd- 
liche und südwestliche Winde, während Südost- Europa von einem 
barometrischen Maximum eingenommen ist. Im südlichen Nordsee- 
gebiet ist Regenwetter eingetreten, während im übrigen Central-Europa 
die ruhige, heitere und trockene Witterung bei meist steigender Tem- 
peratur noch fortdauert, In Deutschland liegt die Temperatur über 
der normalen, im Westen 2 bis 7 Grad. Die oberen Wolken ziehen 
über der deutschen Küste aus Westsüdwest, über Südwest-Deutschland 
aus Nord bis. Südost. 


ra ET zent ve a ET NT 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breelev. 
Druck von Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


